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"Ich träume davon , 

dass eines Tages die Menschen sich erheben und einsehen werden , 
k dass siegeschaffen sind, um als Brüder miteinanderzu leben!" 
äj Martin luther king 
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Ronja 

Kritisch zu denken ist ja eine feine Sache. Kritisch 
^ zu handeln natürlich auch. Ich bewundere jede_n, 

I die/der sich Gedanken macht, eine Auseinanderset¬ 
zung sucht und sich bei den eigenen Handlungen 
und Entscheidungen an die eigenen Prinzipien hält. 
Ich persönlich mache mir ja auch sehr viele Gedan¬ 
ken, ich urteile viel und verurteile sicher auch ent¬ 
sprechend oft. Ob ich mich dann am Ende mit 
meinem eigenen Verhalten immer an meine selbst 
veräußerten Maßstäbe halten kann, wage ich zu be¬ 
zweifeln. Mal ist die Konsequenz schlichtweg zu un¬ 
bequem, zu anstrengend, aber auch oft zu 
langweilig oder führt wiederum zu weiteren Kompro¬ 
missen, die ich nicht eingehen möchte. Aber wann, 
bitte, ist ein Urteil „zu streng“? Wann geht man zu 
weit, wann schränkt man sich zu sehr ein? Wann 
bleibt einem überhaupt kein Spaß mehr übrig und 
wann kann man, wenn man die logische Konse¬ 
quenz aus ALLEM ziehen will, nur noch daheim blei- 

I ben und weinen? 

Entscheiden muss das, so viel schon mal vorweg, 
jede_r für sich selbst. Man muss sich im Spiegel an¬ 
schauen können, man muss sich, nach ehrlicher 
Selbstreflexion, noch glaubhaft fühlen, dabei aber 
nicht zu streng mit sich selbst sein. 

Als man mir als Kind gesagt hat: „Iss den Teller leer, 
es gibt Kinder auf der Welt, die haben gar nichts zu 
essen“ habe ich mich immer gefragt, was das arme 
Kind am anderen Ende der Welt wohl davon hat, 
dass ich gleich Bauchschmerzen vom vielen Essen 
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habe. Wenn ich mich heute mit Freunden auf ein 
Frust-Bier treffe, und jede_r von uns sich über 
die eigenen Befindlichkeiten und Probleme aus¬ 
kotzt, sage ich oder jemand anderes in der Regel 
nach jedem zweiten Satz: „Aber das ist jetzt 
auch auf hohem Niveau gejammert, es könnte 
uns ja viel schlechter gehen.“ Richtig, könnte es. 
Es gibt Menschen, denen es zweifelsfrei viel viel 
schlechter geht als mir, weil sie in einem Kriegs¬ 
gebiet festsitzen, eine schlimme Krankheit haben 
oder jemanden verloren haben, der ihnen wichtig 
war. Aber haben diese Menschen irgendetwas 
davon, dass ich meine Probleme überspiele und 
verdränge oder mich blöd fühle, wenn ich sie 
meinen Freunden mitteile? Natürlich nicht. Damit 
bin ich nun etwas abgeschweift, ich wollte ja 
über’s „kritisch sein“ schreiben. 

Kritisch sein macht sehr viel Sinn, wenn man mit 
dem eigenen Verhalten das Leben Anderer posi¬ 
tiv beeinflusst. Indem man zum Beispiel kein 
Sweatshop-Shirt kauft, das die Produktionsbe¬ 
dingungen in vielen Ländern verschlimmert (und 
auf dem DANN am besten noch „Refugees Wel¬ 
come“ steht, was für ein Nonsens). Oder etwas 
esse, trinke oder anziehe, für das kein Tier leiden 
oder sterben musste. Indem ich nicht bei Firmen 
kaufe, die ihre Mitarbeiter drangsalieren und aus- 
beuten. So weit, so sinnvoll, so alltagstauglich. 
Schwieriger wird es, wenn man in eine Diskus¬ 
sion gerät, bei der irgendwann irgendwer sagt: 
„Über solche Luxusprobleme können auch nur 
weiße Mittelstandsgören diskutieren. Als gäbe es 
keine echten Probleme..!“ Für viele fängt das 
schon bei Themen wie Sexismus an (den es ja 
laut einigen Menschen im Punkrock nicht gibt) 
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oder beim Thema Tierrecht. Nervig, unbequem, angeblich auch 
gar nicht vorhanden, weil man selbst ja Frauen und Männer ab¬ 
solut gleich behandelt und weil man ja auch so gut wie kein 
Fleisch mehr isst, Problem gelöst. 

Ein Thema, das ich persönlich verhältnismäßig unnötig finde 
(was nicht heißt, dass es das IST, ich tue hier nur meine Meinung 
kund) ist die Diskussion über die Aneignung von ästhetische Ele¬ 
menten aus anderen Kulturen zu Style-Zwecken. 

Keine Ahnung, wie viele Gedanken ihr euch schon zum Thema 
gemacht habt. Aber ich hatte mcht nur ein Gespräch zum Thema 
Irokesenhaarschnitt, Dreadlocks, Rastazöpfe und Feder¬ 
schmuck. Ist es falsch, ein optisches Merkmal einer bestimmten 
Kultur (auch wenn diese längst unter gegangen ist oder ausge¬ 
rottet wurde) zu nehmen, und sie „just for fun“ und für den Style 
zu verwenden? Oder aus einer bestimmten Religion oder Eth¬ 
nie? Ist es frech, sich an den kulturellen Erkennungszeichen klar 
definierter Volksgruppen zu bedienen? Und wenn ja, wie kann 
man ausdrücken, dass dies respektvoll und reflektiert geschieht? 
Gibt es die Möglichkeit, sich mit dem, was man in den 80er Jah¬ 
ren als „Indianerschmuck“ bezeichnet hat, voll zu hängen und 
sich aber solidarisch mit einer unterdrückten Minderheit zu posi¬ 
tionieren? Also zu zeigen, dass man diese Sachen nicht verwen¬ 
det, weil man einfach nur Bock hat, sondern es mit Respekt vor 
den Schöpfern verwendet? Was ist ok zum Thema, und noch 
wichtiger: Wo ist Schluss mit lustig, was geht nicht? Swastika? 
Thorshämmer? Sonnenräder? 
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Was, wie ich finde, überhaupt nicht geht, ist die hirnverbrannte 
Darstellung von unterschiedlicher Ethnien zu Karneval oder ähn¬ 
lichen schwachsinnigen Anlässen. Wer sich 2017 noch in ein 
Kostüm hüllt, das eine romantisierte oder klischeebeladene Dar¬ 
stellung von „Cowboy und Indianer“, „Buschmensch“, „Rosenver¬ 
käufer“, „Chinese“, „Eskimo“ und Dergleichen darstellt, hat echt 
den Knall nicht gehört. Genau wie Soldat, Security oder Cop. 
Alles mit eigenen Augen gesichtet! Ach, bleibt an Karneval am 
besten gleich zu Hause. „Neandertaler“ lasse ich übrigens durch¬ 
gehen, da müssen die meisten Karnevalisten eh nicht viel kostü¬ 
mieren. 


Aber ohne Spaß: Man muss erst einmal auf den Trichter kom¬ 
men, dass eine Frisur, die man sich auf den Kopf gedroschen 
hat, ihre Herkunft in einer strengen, geschlossenen Religionsge¬ 
meinschaft hat. Ein Gedankengang, der sich bei vielen Men¬ 
schen, die sich mit 14 Jahren zum ersten mal Dreadlocks 
machen, um die Eltern zu schockieren, vermutlich selten voll¬ 
zieht. 

In meinem Fall war's ein Iro. Aber ist das jetzt Kulturimperialis¬ 
mus? Ignorantes, eurozentristisches Verhalten, das immer nur 
auf „haben haben haben, her damit, nicht denken, einfach kon¬ 
sumieren“ angelegt ist? Und was hat der Stamm der Irokesen 
davon, dass ich NICHT mit der Frisur rumlaufe? Die Mode ist, 
genau wie die Punkszene, vollgestopft mit optischen Merkmalen, 
die ihren Ursprung in fremden Kulturen, fernen Ländern und un¬ 
terschiedlichen Religionen haben. Ob diese immer alle auf ge¬ 
waltsamem, respektlosem Weg ihre Aufnahme in unsere feine, 
westliche Gesellschaft gefunden haben, weiß ich nicht. Viele sind 
bestimmt auch mit Menschen hierher gekommen, die ihr Glück in 
der Ferne gesucht und ihren Standort gewechselt haben, egal 
aus welchem Grund. 

Kultur teilen ist etwas schönes, Kultur an sich reißen nicht. 

Schon gar nicht, wenn es der blanken Vermarktung dient. Es gibt 
auch Schöpferjnnen, die ihre eigene Kunst aus freien Stücken 
der wahllosen Vermarktung zur Verfügung stehen. Wenn ihr mal 
eine H+M Filiale betretet könnt ihr gern mitspekulieren, für wie¬ 
viel Geld integre Künstlerinnen wie Glenn Danzig, Joan Jett, 
Blondie und Siouxsie Sioux ihre Kunst (dargestellt als Shirtprints) 
zur wahllosen Vermarktung veräußert haben. Oder so ziemlich 
jede Punkband, die irgendwann bei Sony, Warner, Universal oder 
Virgin usw. unterschrieben hat. 

Ich komme hier leider zu keinem vollkommenen Schluss. Norma-j 
lerweise denke ich immer, dass Integrität, Verstand und Feinge¬ 
fühl die besten Ratgeber sind. 

Wenn alle Menschen nur noch Ix die Woche Aas essen würden 
oder nur dann, wenn es den berühmten Schweinebraten gibt, auf| 
den man nicht verzichten kann, wäre uns allen schon sehr gehol¬ 
fen. Wenn man weniger Billigklamotten kaufen würde, generell 
weniger Scheiß kaufen, weniger Autofahren, nicht immer nur den 
bequemsten Weg, das billigste Angebot oder den größtmögli¬ 
chen, eigenen Vorteil aus Dingen ziehen würde, weniger scheiße 
zu anderen Menschen ist und sich verdammt nochmal klar 
macht, dass das eigene Verhalten IMMER Einfluss auf andere 
hat, wäre es vielleicht überhaupt nicht mehr notwendig, sich den 
Kopf darüber zu zerbrechen, für was man sich jetzt noch alles 
schlecht und schuldig fühlen muss. 

Ich bin der Meinung, dass es am meisten Sinn macht, immer 
wieder über das eigene Verhalten nachzudenken, sich der eige¬ 
nen Position als weißes Mittelstandsgör mit all diesen Vorteilen 
und Privilegien klar zu sein und sich dann auch entsprechend zu 
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WOLLE WAS KOMME 


DAS NEUE STUDIOALBUM 
MIT 14 NEUEN SONGS 

AB DEM 28. JULI 20171 
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Düstere Töne aus dem Hause Paranoya. Der erste Song der 7" heißt 
Dämonen und ist beeinflusst von Bands auf Voodoo Rhythm Rec., im 
angehauchten Western/Hobo Stil, aber natürlich mit bandeignener Note. 
Auf der B-Seite dann ein schön melodischer Blick auf die Endlichkeit inkl. 

kleinem Surf Gitarren Part. / 

Bestellen unter: r \ 

iJäSEUFJEHART paranoya-online.de \fe- ' J VT 3 / " r l 
'"jjr*ncLUnÖS elfenart.de -^ 

PR0KEN5ILENCE sn-rex.de.be 

kotzbrocken-info.de V 
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dann wisst ihr ja auch, wie ihr euch vor einer Anste¬ 
ckung schützen könnt. Im Grunde macht es nämlich 
keinen unterschied, denn jede ungetestete Person ist 
eben potentiell infiziert. Und wie gesagt, eine infizierte 
Person, die Medikamente nimmt birgt ein verhältnismä¬ 
ßig geringes Ansteckungsrisiko.Und es gibt ja nicht nur ] 
HIV sondern auch diverse andere unangenehme 
Dinge. Ich habe mich diesmal für das Komplettpaket 
entschieden: Test auf HIV, Syphilis, Tripper, Hepatitis 
A/B/C Clamydien und noch irgendwas, das ich schon 
wieder vergessen habe. Die Ergebnisse werden mir in 
ein paar Tagen mitgeteilt und dann weiß ich wieder, 
dass alles OK ist...oder ich eben dringend zum Arzt 
muss...wir werden sehen.Ihr könnt euch übrigens in 
jeder Stadt kostenlos und anonym testen lassen. In 
Oberhausen ging das beim Gesundheitsamt, hier in 
Hamburg war ich bei einer schwulen Beratungsstelle 
(es gibt aber auch noch zwei andere Stellen). Gebt ein¬ 
fach mal bei Google eure Stadt und HIV-Test oder Aids- j 
Hilfe ein. 

Zurück zum hier, jetzt und Redaktionsschluss...denn es 
hat sich noch sehr viel bei mir getan. Mein Leben hat 
an Geschwindigkeit gefühlt noch zu genommen. Kaum 
in Hamburg angekommen und in Wien so langsam pro¬ 
visorisch eingerichtet habe ich mich aus Langeweile an 
der Akademie der bildenden Künste in Wien beworben. 
Die Details dazu könnt Ihr in meiner neuen Kolumne 
„neues aus der Welt der Kunst“ lesen. RilRec ist dank 
Schiossi und Tüddel inzwischen wieder gut aufgestellt 
und Ihr werdet dieses Jahr einiges von uns hören. 

Es gibt zwar noch n paar andere Sachen, die ich er¬ 
zählen könnte, aber das spar ich mir fürs nächste mal 
auf. 

Dazu höre ich grade 

Sookee - Mortem Makeup 

Affenmesserkampf - Doch 

F*cking Angry - Dancing in the streets 

Cocktailbar Stammheim - Es wird ja auch nicht lustiger 


Krisko 


^verhalten versuchen. Und sich auf der anderen Seite 
nicht selbst abzustrafen, wenn das eben nicht immer 
gelingt. Und das muss es auch nicht immer. 

Volfbrigade - Run with the Hunted LP 
fCock Sparrer - Forever! (Bisher nur digital) 

? Martyrdöd - List LP 
Short Days - s/t LP 
No Waves - Immaculate Protection LP 
Lou Reed - Transformer LP 


Lars 


Hui, was ist denn in meinem Leben grade los? Das 
überschlägt sich ja alles schon wieder...Aber fangen 
wir mal mit den Zeilen an, die ich bereits vor ein paar 
Wochen geschrieben habe: 

I Heute schreibe ich dieses Vorwort von einem besonde¬ 
ren Ort. Also besonders deswegen, weil ich normaler¬ 
weise mein Vorwort zum Redaktionsschluss auf der 
3ouch geschrieben habe. Seit meinem Umzug in WGs 
ab ich eh keine Couch mehr, und das Thema, über 
das ich heute schreiben möchte ist auch nicht ganz un- 
vichtig.Also ich sitze gerade im Wartebereich einer Be¬ 
ratungsstelle und warte darauf, dass ich zu einem 
: Beratungsgespräch aufgerufen werde. Es steht näm¬ 
lich mal wieder ein HIV/STI-Test bei mir an. Nicht, dass 
es eine besondere Risikosituation seit dem letzten Test 
gab, aber es ist nunmal wichtig diesen Test regelmäßig 
zu machen. Ich schreibe darüber, weil mir immer wie¬ 
der auffällt, wie wenige Leute sich Gedanken über so 
etwas machen. Und wie viele Menschen auch mal auf 
ein Kondom verzichten. Keine Lust, keins zur Hand, zu 
: betrunken. Oder meine Lieblingsbegründung, die mir 
[, jetzt schon mehrmals von mir nahestehenden Men- 
I sehen gesagt wurde, die ich bisher für Vernünftig ge¬ 
halten habe: „Na aber ich hab doch auch ein Gefühl 

und eine Menschenkenntnis. Und überhaupt 
f ist das ja nich so einer der das ständig 
macht...“. Ja, klar. Ihr seid die Auserwählten 
für die er sein Gelübde bricht. Davor und da¬ 


nach nie wieder. Immer nur monogam. Nur für 
euch diese Ausnahme. Und das haben die Leute 
so erzählt ohne zu lachen. Todernst. Und das Wort 
Tod passt da ganz gut rein, denn den kann eins 
sich dabei eben holen. Mal eben, ganz nebenbei. 
Sexuell übertragbare Krankheiten sind wieder auf 
dem Vormarsch. Scheinbar will die Menschheit 
sich mit Gewalt ausrotten. HIV ist real und echt 
eine ziemliche Scheiße. Gut, es gibt moderne Me¬ 
dikamente, die die Erkrankung hinauszögern kön¬ 
nen, die die Schübe verringern können. Die die 
Lebenserwartung erhöhen und es erlauben ein fast 
normales Leben zu führen. Die Medikamente sind 
inzwischen so gut, dass die Ansteckungsgefahr 
nur noch minimal ist. Vorausgesetzt die Person 
weiß von ihrer Infektion. Und damit wären wir wie¬ 
der bei den regelmäßigen Tests...Denn auch ein 
Kondom bietet keinen 100-prozentigen Schutz. 
Verletzungen im Mund oder an den Fingern kön¬ 
nen schon genügen. Es ist auch kein Problem 
schwuler Männer, Junkies oder Tätowierter, (ja, 
auch Tattoos bergen ein gewisses Risiko und Ihr 
solltet bei der Auswahl des Tätowierers genau da¬ 
rauf achten, wie hygienisch der arbeitet. Der Be¬ 
griff „Risikogruppen“ wird leider oft fehlinterpretiert 
als „ach dann kann mir ja nichts passieren“. Risiko¬ 
gruppen werden definiert, um diese Menschen 
dazu zu motivieren sich öfter testen zu lassen. Das 
bedeutet aber nicht, dass für normalen Heterosex 
kein Risiko besteht. Ihr wisst nicht mit wem euer 
Gegenüber zuletzt, mit wem diese letzte Begeg¬ 
nung wiederum zuletzt, ihr wisst nicht, wo und wie 
sich Leute haben tätowieren lassen, wisst nicht mit 
wem die Leute sich mal ne Line (auch gemeinsam 
genutzte Geldscheine oder Röhrchen können Blut 
von einer Nase in die andere übertragen) oder ne 
Nadel geteilt haben usw.Und es kann nach wie vor 
auch beim bravsten Menschen eine Ansteckung 
durch ne Verletzung, nen Unfall, ne Transfusion 
usw. geschehen.Wirklich sicher seid Ihr nur durch 
einen regelmäßigen Test.Und bitte versteht diesen 
Text hier nicht falsch: Es geht nicht darum HIV 
oder andere Krankheiten zu stigmatisieren. Wenn 
Ihr wisst, dass Ihr oder euer Gegenüber HIV habt, 


Die Frage, wo man im Leben steht und wohin es gehen 
soll ist vielleicht eine der schwierigsten, die man sich 
hin und wieder stellt. Ein typischer Moment für diese 
Frage ist um den 30. Geburtstag herum. Viele stellen 
sich Fragen über das bisherige Schaffen oder das Äl¬ 
terwerden. Manche kriegen eine Midlife-Crisis. Ich bin 
dieses Jahr dreißig geworden und schaute dieser 
Frage sorglos entgegen. Kurz gesagt, es hätte mir 
nicht egaler sein können. Lief ja alles tutti. Das ging ei¬ 
nige Monate so, und dann ist plötzlich meine Morn ge¬ 
storben. Plötzlich brach diese Frage über mich herein 
wie ein Tsunami über eine Küstenstadt. Nicht, als ob 
ich meine Mutter sonderlich gern mochte. Ehrlich ge¬ 
sagt kannte ich sie nicht mal sehr gut. Daher konnte ich 
mir nicht erklären, wieso es mein Leben auf den Kopf 
stellte, obwohl es praktisch nichts daran änderte. Aber 
mein Unterbewusstsein übernahm die Kontrolle und 
das Großhirn hatte Sendepause. Auf einmal wurde 
mein gesamtes Leben überdacht und auf den Stellen¬ 
wert in der persönlichen Lebensbilanz analysiert. Was 
will ich? Was ist mir wichtig? Gute Freunde? Viele Kon¬ 
zerte? Tolle Aktivitäten? Selbstverwirklichung? Und 
was sagt meine Lebensrealität dazu? Die Bilanz 
musste dringend überdacht werden. Plötzlich fiel auf, 
dass vieles gar nicht so gut in der Balance war, wie ich j 
dachte. Im Gegenteil: In vielen Ecken meines Lebens, 
in die ich gar nicht so gerne geguckt habe, ist es inzwi- 
sehen ziemlich schmutzig geworden ist. Zeit, aufzuräu¬ 
men. Heute, ein paar Wochen später, ist die neue 
Bilanz gezogen. Mein Job wird gekündigt. Ich geh zu¬ 
rück an die Uni und entscheide mich für den unvernünf¬ 
tigeren Lebensweg. Ich will genau das: Freunde, 
Konzerte, Hobbys. Quasi umgekehrtes Trainspotting. 
Welche Chancen ich damit später habe? Ich habe ehr¬ 
lich gesagt keine Ahnung. Tut jetzt auch nichts zur 
Sache. Ich bekam heute Vormittag einen nagelneuen 
Studentenausweis mit den Worten „Willkommen zurück 
an der Uni!“ und ließ mich anschließend von der Mit¬ 
tagssonne auf der Wiese bescheinen. 

Ich will nicht sagen, dass Unvernunft alle Lebenskrisen 
löst. Ich habe gar keine tiefsinnigen Antworten auf die 
großen Fragen des Lebens gefunden. Falls es die 
geben sollte, meiden sie mich, und zwar ständig. Nur 
eins habe ich vielleicht gelernt: Das Leben ist zu kurz 
für den Ernst des Lebens. 


















Platten auf dem Teller hier: 

Only Lovers Left Alive LP 
Jaya The Cat - Basement Style LP 
Bad News for this District Split LP 
GIUDA 

Einen Haufen alten Surfkram 
i FCKR 
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Basti 


Anstatt eines Vorworts, hat Basti hier im Heft die Reak¬ 
tion auf seine letzte „Geschichten aus der Gruft“ veröf¬ 
fentlicht. 


Swen 



An dieser Stelle werde ich einmal darlegen, warum 
Duisburg das subkulturelle Epizentrum der Welt ist: ein 
dreckig verstaubtes Dutzend guter Gründe, in diese 
Stadt zu ziehen, anstatt in Löchern wie Hamburg, Ber- 
jf lin, Düsseldorf, Köln, Leipzig, Frankfurt, München, 
Wien, Hannover, San Franzisco, LA, New York, Lon¬ 
don, Paris oder Mailand zu vergammeln. 

Duisburg hat die besten Labels des Landes versam¬ 
melt 

Neben den alteingesessenen Labels Kaputte Jugend, 
Salon Alter Hammer, Impact Records und natürlich 
Plastic Bomb Records zieht es auch andere Labels 
immer nach Duisburg. Aus Düsseldorf hat Wolverine 
I Records schon vor Jahren rübergemacht, Weird 
Sounds kommt (glaube ich mich zu erinnern) aus 
(Münster und prominenter Neuzugang in der Stadt ist 
fder Köln-Flüchtling In A Car. Dass diese Aufzählung 
Itäglicher Revision bedarf, versteht sich von selbst. 
Duisburg hat die besten Bands des Landes, ... 

... die sich der Kulturindustrie selbstredend entziehen. 
Da fallen aktuell sofort die Namen Beatmartin, Tele¬ 
mark und Eisenpimmel. Im Gegensatz zu den überbe¬ 
werteten Bands anderer sogenannter Szene-Städte 
verzichtet man hier auf den schnöden Mammon und 
bleibt lieber arm und der Kunst verbunden. 

Duisburgs Szene ist nicht von öffentlichen Geldern ab¬ 
hängig 

Engagement von Duisburger Künstlern oder der freien 
Szene wird von der Stadt traditionell nie unterstützt. 

Der Kulturetat wird an Parteifreunde und deren Nach¬ 
wuchs verballert, so dass hier dem Authentizitätsver¬ 
lust Vorschub geleistet wird. Leute, die hier was auf die 
t Beine stellen, meinen es ehrlich und springen nicht auf 
Trendzüge auf. Gerade deswegen gibt es mit dem 
Indie und dem Djaezz die anerkannt besten Clubs der 
Welt, die als Sprungbrett zum Weltruhm dienen; jüngs¬ 
tes Beispiel: die Sleaford Mods. 

Duisburg hat den MSV Duisburg 
f Im Gegensatz zu den deutschlandweit gepäppelten 
Clubs St. Pauli und Union Berlin gibt es hier einen un¬ 
geliebten Scheißverein, der echten Anti-Fußball spielt 
und Fans hat, die ihre Mannschaft auspfeifen, auch 
wenn sie Tabellenerster ist. Selbstverständlich besteht 
hier auch eine klare Linie zwischen Verein und Fans, 
denn auf jämmerliche - weil vermarktbare - Schulter¬ 
schlüsse verzichtet man gerne. Dafür bleiben dem Ver¬ 
ein auch prominente Sponsoren und Fans erspart. 
Duisburg ist gentrifizierungsfreie Zone 
Regelmäßig werden engagierte Vorhaben und Eigen¬ 
initiativen von der Stadt torpediert, so dass hier keine 
sogenannten hippen Viertel entstehen können. Nur so 
bleiben die Mieten bezahlbar und der süddeutsche 
Zuzug, wie er Berlin widerfährt, bleibt uns erspart. Wer 
hier lebt, möchte nicht auf einen Zug aufspringen oder 
eine Kehrwoche etablieren. 



Duisburg ist Universitäts¬ 
stadt mit bezahlbarem 
Wohnraum 

Für den Preis eines 20 
m 2 -Kellers in Hamburg 
bekommt man in Duis¬ 
burg eine 90 m 2 Woh¬ 
nung mit Dachterrasse. 

Wir Lachen hier über die 
Deppen, die all ihr Geld 
verballem, um irgendwel¬ 
chen Investoren und 
Miethaien ihr Luxusleben 
zu finanzieren. 

Duisburg ist grau und 
düster 

Überflüssiges Grünzeug 
wie innerstädtische Al¬ 
leen oder Parks werden 
rigoros abgeholzt und 
Ausgleichspflanzungen 
werden in Stadtteilen an 
der Stadtgrenze wie 
Binsheim (den kennen 
noch nicht einmal altein¬ 
gesessene Duisburger) 
vorgenommen. Wenn 
Agnostic Front heute das 
Old New York besingen 
und dir ein wohliger 
Schauer den Rücken 
runterrinnt, wenn du die 
Erzählungen aus dem 
geteilten Berlin hörst, 
dann kannst du all das in 
Duisburg haben: Schie¬ 
ßereien, Morde und Aus¬ 
einandersetzungen 
zwischen befeindeten 
Familien oder Rocker¬ 
gangs gibt es zuhauf 
hier. Wenn die AfD von 
No-Go-Areas redet, dann 
redet sie schließlich von 
Marxloh, Hochfeld und 
Rheinhausen. Hier 
kannst du als engagierter 
Weltverbesserer deine 
Toleranz testen und vie¬ 
len Menschen helfen, die 
es dir garantiert nicht 
danken. 

In Duisburg kann man 
rebellieren und protestie¬ 
ren... 

... und hat garantiert 
Recht. Vetternwirtschaft 
und Korruption gehören 
in der Stadt Montan zu¬ 
sammen wie Urlaub und 
Klimawandel. In unserem 
Klima von Größenwahn 
werden hier immer wie¬ 
der Großprojekte durch¬ 
gezogen und viel Geld 
an Investoren rausge¬ 
hauen. So entstehen die beliebten architektoni¬ 
schen Wunder aus Glas, Beton und Stahl, die jede 
andere Stadt auch hat. Selbstverständlich will da 
keiner hin (Theater am Marientor), sie produzieren 
ungedeckte Folgekosten (MSV-Arena, Landesar¬ 
chiv und Mercatorhalle) oder sie werden nicht ge¬ 
braucht (Hotels am Bahnhof oder 
Averdunk-Center). Prominentestes neues Beispiel: 
Planungen für Europas größtes Outlet-Center auf 
dem Loveparade-Friedhof. 

Duisburg hat Arbeitsplatzgarantie... 

... für Integrationshelfer, Lehrer, Sozialpädagogen 
und -arbeiter. Könnte nur sein, dass dein Job dir 
etwas abverlangt und schlecht bezahlt wird. Aber 
ein paar Jahre Hölle machen sich gut in deinem 
Lebenslauf, bevor du lieber mit Familie in Kon¬ 
stanz oder Freiburg anheuerst. 

Duisburg ist fahrradfreie Stadt 
Fahrradkuriere haben hier die kürzeste Lebenser¬ 
wartung im Vergleich, denn in Duisburg bist du mit 
deinem Fixie noch der König der Straße. Hier 
musst du dich nicht neben den anderen Trendset¬ 
tern auf dem Fahrradstreifen auf der Fahrbahn ein¬ 
reihen oder Fußgänger auf dem Fußweg 
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plattfahren. LKWs aus der ganzen Welt parken die 
Sicht auf dich zu oder überrollen dich gleich beim Ab¬ 
biegen. Mehr als ein fröhliches „selbst schuld!“ wird dir 
dafür aus den fröhlich hupenden Autos heraus be¬ 
stimmt nicht zugerufen. 

Duisburg hat bekannte Quasi-Stadtteile 
Wenn es dir in Duisburg zu ehrlich ist und du mal ein 1 
wenig Pause vom echten Leben haben magst, kannst 
du prima in die Wohlfühloasen Düsseldorf, Mülheim 
und Essen ausweichen. 

Duisburg hat unbekannte Quasi-Stadtteile 
Es gibt Städte mit dem Namen Krefeld, Dinslaken, 
Wesel und Oberhausen. Von dort aus kann man Duis¬ 
burg schnell erreichen. 

Und? Überzeugt? 

Swen Bock 

Bocklist 

Albert Camus - Der Mythos von Sisyphos 
No FX mit Jeff Alulis - Die Hepatitis-Badewanne und 
andere Storys 

Blutjungs - Saufpferdchen CD 
C 3 I - Kurz danach LP 
Bruch - Lottery LP 
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Kevin Pascal 
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Taking Back The Land 
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Split Label Release mit 
Dying Victims Productions 
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Wer sich in den letzten Jahren ein wenig mit 
Toitschpank beschäftigt hat, wird wohl an 
Alarmsignal nicht vorbei kommen. Gerade 
die jüngeren Punken feiern diese Band ab, die 
dabei aber eben nicht klassisch prollig ist, son¬ 
dern viel zur Politisierung der Szene beiträgt. 
Derzeit werden die ersten CDs, die noch beim 
inzwischen in die Grauzone abgedrifteten La¬ 
bel Nix.Gut raus kamen, auf Bullis Antikörper 
Export auf Vinyl neu aufgelegt. 

Grund genug Sänger und Bassist Steff ein paar 
Fragen zu mailen. (Lars*) 

Vielen Dank, dass Ihr so spontan bereit zu 
einem Kurzinterview seid. 

Moin Lars, Spontanität ist unsere Stärke! 

Ihr haut grade euren alten Veröffentlichun¬ 
gen auf Vinyl raus. Wie kommt‘s? Hohe 
Nachfrage oder kommerzieller Ausverkauf? 

Kommerzieller Ausverkauf ist nicht so unsere 
Stärke - im Gegensatz zur Spontanität. Tatsäch¬ 
lich gab es eine rege Nachfrage, da wir unsere 
ersten Alben ja ausschließlich auf CD veröf¬ 
fentlichten. Wir konnten dem Druck schließ¬ 
lich nicht mehr standhalten und da wir mit 
Bulli zugleich auch den Betreiber von Antikör¬ 
per-Export in der Band haben, fasste er sich 
(natürlich im Sinne der ganzen Band) ein Herz 
und setzte mit “Sklaven der Langeweile“ den 
Startschuss dieser kleinen, rückwärts laufen¬ 
den Veröffentlichungsserie, die am Ende vier 
Alben umfassen soll. 

Vier Platten kamen ja bei Nix.Gut raus. Wie 
habt Ihr es geschafft denen die Rechte 
abzuschwatzen? 

Grund unseres Weggangs war ja die Frei. 
Wild-Geschichte. Als das rauskam, waren wir 
glaub ich die ersten, die alle Verträge kündigten. 
Nix Gut waren auch wenig überrascht, denn sie 
kannten unseren Standpunkt aus vorherigen 
Diskussionen und hatten wohl mit keiner an¬ 
deren Reaktion unsererseits gerechnet. Wir ha¬ 
ben dann nach einer vernünftigen und für beide 
Seiten halbwegs akzeptablen Lösung gesucht. 
Klar hätten wir gerne die sofortige Auflösung 
aller Verträge gehabt, aber Laufzeiten nach ih¬ 
rer Festlegung sind halt kein Wunschkonzert. 
Vertraglich hätten Nix Gut am längeren Hebel 
gesessen, da müssen wir uns nichts vormachen. 
Allerdings hatten wir zwischen Band und Label 
vor diesem, ich nenn ihn mal “Skandal“, 5 Jahre 
lang ein korrektes Verhältnis und nach mehre¬ 
ren Gesprächen und Schriftwechseln kam uns 


das Label bei den noch be¬ 
stehenden Vertragslaufzei¬ 
ten entgegen und verkürzte 
diese auf ein Datum in der 
“goldenen Mitte“, an dem 
schließlich alle bestehen¬ 
den Verträge endeten. 

Wie ist überhaupt euer 
^Verhältnis zu Nix. Gut seit 
der Frei. Wild-Affäre? 

Gute Frage. Wir haben bei 
Nix Gut ja schon im Vor¬ 
feld wegen diverser komi¬ 
scher Bands im Mailorder das ein oder ande¬ 
re Fass aufgemacht. Kritikpunkte von unserer 
Seite und einige Gespräche gab's also schon 
häufiger, aber wie gesagt, das betraf bis dahin 
ausschließlich die Mailorderpolitik. Die Frei. 
Wild-Affäre hat dieses Fass dann natürlich 
komplett zum Überlaufen gebracht. Das Ver¬ 
hältnis während unseres Abgangs war dennoch 
fair und danach gab es eigentlich keine Ver¬ 
hältnis-Beschreibung mehr, weil es auch kein 
Verhältnis mehr gab. Seit 
kurzem würde ich aber sagen, 
dass sich leichte Spannungen 
aufgrund von Restbeständen 
(?) anbahnen könnten. Will 
da aber jetzt nicht ins Detail 
gehen und hoffe einfach, dass 
sich das klärt. 

Bei all den Re-Releases: habt 
ihr auch neues in Planung? 

Aber ja doch! Wir werden 
2018 als Band volljährig und 
wollen zu diesem Anlass 
natürlich ne' neue Scheibe 
raushauen. Wir haben letz¬ 
ten Monat schon eine kleine 
Vorproduktion einiger Songs 
gemacht und sind selber ge¬ 
spannt wie Flitzebogen. 


Und was steht an Konzer 
ten/Tour bei euch in den 
kommenden Monaten an? 

Wir spielen in diesem Jahr noch ein paar nette 
Festivals und ein paar Clubshows. Diese aber 
im überschaubaren Rahmen, wofür es auch 
Gründe gibt. Wir wohnen aktuell auf 3 Städte 
verteilt, reißen für Probe An- und Abreise je¬ 
des Mal 700km ab, spielen alle noch in anderen 
Bands und arbeiten teilweise sogar - und das, 
obwohl es schlecht für's Image ist. Auf einen 
zeitlichen Nenner zu kommen, ist bei uns oft 
gar nicht so einfach. Und da wir, wie eben er¬ 
wähnt, ja nebenbei auch noch ein neues Album 
im Hinterkopf haben, müssen und wollen wir 
unsere Live-Aktivitäten etwas runterschrau¬ 
ben. Ab Ende September (mit Ausnahme vom 
Punk im Pott Festival Ende Dezember) wollen 
wir uns dann sogar mal für mehrere Monate 
komplett einigeln. Tut Not! Aber danach wer¬ 
den wir dann allen wieder vermehrt und or¬ 
dentlich auf den Zeiger gehen. 


Rechtsruck in der Welt und Superwahljahr in 
Europa - Bringen Wahlen noch was oder ist 
eh schon alles den Bach runtergegangen? 

Auch wenn viele resigniert sein mögen, keine 
ernstzunehmenden linken Alternativen se¬ 
hen und vielleicht sogar denken, dass Wahlen 
nichts ändern - “Nicht wählen gehen“ ändert 
erst recht nichts und spielt zudem immer den 
Falschen in die Hände. Nur eins von vielen ak¬ 
tuellen Beispielen ist doch die Wahl von Do¬ 
nald Trump, mit der kaum jemand gerechnet 
hätte. Dieser komplett bekloppte Typ ist doch 
nicht Präsident geworden, weil ihn so viele ge¬ 
wählt haben (das hat nur jeder Vierte). 

Dieser Typ ist (abgesehen von einem anderen 
Wahlsystem) auch Präsident geworden, weil 
fast 47% der Wahlberechtigten nicht wählen 
gingen und ihre Stimme einfach verschenk¬ 
ten. Für mich nicht nachvollziehbar. Wenn ich 
eine Stimme habe, dann möchte ich diese auch 
nutzen. Selbst wenn sie letzten Endes nur dazu 
dient, um schlimmeres zu verhindern. Z.B. den 
Rechtspopulismus. 

G20 in Hamburg - Nie¬ 
derbrennen oder igno¬ 
rieren? 

Als politisch denkender, 
handelnder und fühlen¬ 
der Mensch ist ignorieren 
natürlich unmöglich. 
Niederbrennen hinge¬ 
geben klingt utopisch, 
denn drei vorgesehene 
Sicherheitszonen und fast 
15.000 

Polizisten werden um al¬ 
les ein dickes Polster bil¬ 
den. “Niederbrennen“ als 
synonym für “Protest“ - 
aber klar doch! Möglichst 
viel und gerne auch mög¬ 
lichst kreativ. 

Wie ist es für euch als 
reine Männerband un¬ 
terwegs zu sein? 

Nun, wir machen natürlich keine Unterschie¬ 
de zwischen den Geschlechtern, aber uns wird 
ganz 

häufig gesagt, dass wir sehr viele feminime Sei¬ 
ten haben. Von daher ist die Frage schwer zu 
beantworten, da wir halb Boy-Band und halb 
Girl-Band sind. Da wir immer so gut riechen, 
sind vielleicht sogar etwas mehr Girl-Band - 
aber das sollen lieber andere entscheiden. 

Noch irgendwelche letzten Worte? 

Ähm, ja, also, ich hab' bei Interviews die ich 
alleine mache immer das Bedürfnis zu sagen, 
dass wir 4 Leute in der Band sind. Im Großen 
und Ganzen ticken wir ähnlich, aber... ach, 
was ich eigentlich nur sagen 
wollte: “Sicher gibt es bessere 
Antworten, aber das waren die 
Meinen!“ 







einzelte Rückmeldungen, dass es schwierig ist Menschen 
mit Tieren zu vergleichen und das stimmt natürlich. Also 
wenn man sich kolonial-historisch irgendwelche Rassen¬ 
theorien anguckt, da wurde auch der Rückgriff auf Tier¬ 
vergleiche vorgenommen, aber eben aus anti-emanzi- 
patorischen Beweggründen. Mein Versuch menschliche 
Gesellschaften mit Tieren/Tierverhalten zu vergleichen 
hat ja nen emanzipatorischen Anspruch. Jedes zweite 
Kinderbuch arbeitet ja mit vermenschlichten Tiergestal¬ 
ten um soziale Abläufe, Normen, Verhaltensweisen oder 
was weiß ich zu erklären. Und das ist ja schon interes¬ 
sant, dass Tiere da herbei genommen werden und quasi 
vermenschlicht werden um kleinen Leuten bestimmte 
Sachen zu vermitteln und näher zu bringen. Das hab ich 
aber nicht bewusst so entschieden, das ist mir erst im 
Nachhinein aufgegangen, dass es diese Parallele ja auch 
zu kindlichen Vermittlungstechniken gibt. Also der Ur¬ 
sprung war dieses unglaubliche genervt sein von Aussa¬ 
gen und das sind einfach falsche Informationen - von 
wegen „in der Tierwelt gibts das auch nicht, wegen Ar¬ 
tenerhalt usw. gibts natürlich nur Heterosexualität und 
Sexualität dient der Fortpflanzung... “ Und wenn jetzt alle 
Tiere in einer Dekadenz leben würden, wie man das ja 
einer homosexuellen Welt unterstellt aus dieser reakti¬ 
onären Perspektive, dann würden die ja alle aussterben. 
Das ist natürlich alles Unfug, weil es eben voll viel quee- 
res, und damit meine ich eben das komplette Spektrum 
zwischen unterschiedlichen Formen von Beziehungen ob 
monogam, polyamor, polysexuell und homo-, bi-, inter- 
und trans und alles was es da so gibt, die sind ja da, die 
sind ja in der Welt. Und wenn jemand sagt, das wäre nicht 
der Fall, und man müsste ja nur in die Tierwelt schauen 
und diesen Rückgriff versucht, dann ist das natürlich 
sowieso schon mal total blöd, weil das ja nichts über 
die Komplexität von menschlichem Miteinander und 
menschlicher Realität und gesellschaftlicher Realität aus- 
sagt, sondern das dampft halt den berechtigten Wunsch 
auf Freiheit runter auf „aber die machen das auch nicht“. 
HÄ? OK, dann kucken wir noch- — m a 1 
genau und stellen fest: „Leider 
ße recherchiert, is nämlich 
anders. Und das ist auch 
kein Wissen was irgendwie 
ganz versteckt irgendwo in 
alten Büchern liegt. Ganz 
im Gegenteil, wenn du 
Homosexualität und Tiere 
googelst findest du halt voll 
viel. Jedes Beispiel 
ist ein recherchiertes 
Beispiel. Das is nix, 
was ich mir ausge- ' 
dacht habe. Wer 
sich zwei Stunden 1 
hinsetzt und goo¬ 
gelt wir die Quellen 
auf den ersten drei Sei 
ten finden. 

PB: Ist es nicht 
fährlich das Pseu 
do-Argument „XY 
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widernatürlich“ mit „Aber es ist doch natürlich“ zu 
widerlegen? Denn dann ist vieles andere auch „natür¬ 
lich“ Vergewaltigung gibt es auch im Tierreich. Und 
es gibt tatsächlich Leute, die immer noch behaupten, 
Vergewaltigung wäre Triebabfuhr. 

Ja, es gibt ja alle möglichen Dinge in der Tierwelt, wo ani¬ 
malisches Verhalten problematisch ist und wo ich nicht 
darum bitte, dass das jetzt übertragen werden sollte. Und 
es geht nich darum zu sagen „Alle Menschen sollen sich 
daran orientieren und weil die Tiere es machen ist es 
auch in legitim und quasi wir Menschen als Säugetiere 
haben das dann auch in uns“, sondern es geht darum, 
dass die Kategorien, die wir in unseren Köpfen haben 
uns von Freiheit abhalten. Und nicht jetzt konsequent 
jegliches tierisches Verhalten als Beispiel zu nehmen und 
dann Gewalt unter Menschen und auch sexualisierte Ge¬ 
walt zu Rechtfertigen. Klar wird man jetzt hier und da 
Auswege finden um diesen Song zu disqualifizieren, aber 
ich glaube, dass der erst mal ne Denkoption anbietet. Der 
Kerngedanke dieses Songs steckt in einer Line und die 
heißt „kein Tier hat im Schrank je seine Lebenszeit ver¬ 
tan.“ Und das ist das worums mir geht. Und nicht z.B. 
nach der Gottesanbeterin zu gucken. Keine Frau soll jetzt 
nach dem Sex ihren Partnerinnen den Kopf abbeißen. 
Nein, das ist nicht das was ich meine. Aber gut, wenn sich 
die Leute dazu Gedanken machen, zu Naturalisierung 
von sexualisierter Gewalt. Wenn das Gespräch darüber 
dadurch entsteht soll die Kritik an dem Song gerne in der 
Welt sein. 

PB: Zum Song ql: Was ist dein Tipp für die 
Bundestagswahl: Wählen oder nicht? Und 

was ist danach: Hippie oder Untergrund? 
Was meinst du mit der Line „der Pazifismus ist ein Lo¬ 
ser und vom Scheitern besiegt“? 

Also erstmal: Bundestagswahl: Wählen ja. Ich bin über¬ 
haupt kein Fan von Parteipolitik und ich halte „Realpoli¬ 
tik“, wie sie denn oftmals heißt, an vielen Stellen für einen 
großen Bürokratismus, einen Verwaltungsapparat in den 
kapitalistischen Gesetzmäßigkeiten, das ist natürlich ein 
Problem. Ich bin keiner Partei zugehörig und werde das 
wohl auch in diesem Leben nicht mehr. Natürlich geht 
es schon ein bisschen um das kleiner Übel, grade wenn 
man sich diese Umverteilung anguckt, wo 
Leute, die über Jahre und Jahrzehnte die 
Linke gewählt haben jetzt ihr Kreuz bei 
der AfD machen, oder auch dass viele Nichtwähler 
zur AfD rekrutiert wurden, dann finde ich das schon 
notwendig. Auch alle möglichen Leute, die sagen „das is 
ja nicht das was ich haben will“, sich dann ganz raus 
zu ziehen finde ich nicht unschwierig. Ich peil wenn 
Leute sagen, dass sie mit diesem ganzen System 
nichts zu tun haben wollen, aber das hat sowas 
elfenbeinturmartiges. Wenn man sich anguckt, 
als es letztes Jahr in den Staaten die Wahlen gab 
und hieß „nur wenn Bernie Sanders das ren¬ 
nen macht können wir demokratisch wählen, 
Hillary können wir aus verschiedenen Grün¬ 
den nicht unterstützen, deswegen gehen wir 
nicht zur Wahl“, und am Ende hat Trump ge¬ 
wonnen. Da finde ich es lohnt es sich schon 
drüber nach zu denken muss ich jetzt hier ein 
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Auf Sookee aufmerksam geworden bin ich als engstirni¬ 
ge Punkhörer*in durch eben diese Gazette vor ein paar 
Jahren. Seither hör ich die Platten rauf und runter und 
habe mich auch sehr auf die Mortem & Makeup gefreut. 
Sookee hatte sich ja nach der Geburt Ihres Kindes eini¬ 
ge Zeit ins private zurück gezogen und so war ich sehr 
gespannt, was mit dem neuen Album musikalisch und 
textlich kommt. Ich bin begeistert, und es gibt auch ge¬ 
nug, worüber es sich zu reden lohnt. Also auf nach L.A. 
(Bochum Langendreer) zum Interview. (Lars* mit Fragen 
von Esther, Margarita und Ronja) 


PB: Lange Schaffenspause, die wohl mit der Geburt 
deines Kindes zusammen hängt. Kommt mir es nur so 
vor, oder thematisierst du das gar nicht? Also willst du 
dein Kind da möglichst raus halten? 

Also ich kommuniziere das ziemlich viel. Ich hab da jetzt 
keinen Facebook-Post draus gemacht, aber ich werde 
schon in Interviews danach gefragt. Und ich finde das 
wichtig, jetzt nicht weil ich es jetzt persönlich spannend 
finde mein Privatleben zu dropen, sondern weil ich das 
aus einer feministischen Perspektive wichtig finde auch 
über so Fragen wie Vereinbarkeit usw. zu sprechen. Und 
da mache ich einfach eine neue Erfahrung, ich weiß wie 
sich sexualisierte Gewalt anfühlt, ich weiß wie sich ho¬ 
mophobe Strukturen anfühlen, ich weiß wie ich Effekte 
von Privilegien anfühlen und ich weiß inzwischen eben 
auch wie es sich anfühlt den sprichwörtlichen Hut über 
Arbeit und Familie zu legen und alles drunter zu bekom¬ 
men. Auch grade in Bezug auf Selbstständigkeit. Allei¬ 
ne schon um dann darüber zu sprechen, dass ich nen 
Wahnsinnsrespekt habe vor Leuten, die alleinerziehend 
sind finde ich es wichtig über den Umstand dass ich ein 
Kind habe zu reden. Und nicht nur zu sagen „Hey krass, 
wie Ihr das schafft“, sondern warum ist dieser Staat nicht 
dazu in der Lage Familien stärker zu entlasten und vor 
allem Alleinerziehende stärker zu entlasten und denen 
nicht den Weg in die Armut zu ebnen. Die Prekarisie- 
rung von Alleinerziehendenschaft ist einfach ein starkes 
Stück und es gibt immer wieder Rufe daran zu erinnern 
und Versuche das Thema auf den Tisch zu holen, aber 
im Endeffekt sind das Mühlen der Bürokratie, die mah¬ 
len unheimlich langsam. Und alle möglichen Vorurteile, 
dass Leute betrügen würden um mehr Kohle zu bekom¬ 
men sind dann die Vorwände dafür den Leuten nicht 
mehr Support zu geben. Und wenn du Alleinerziehend 
bist und vollzeit arbeitest, das ist eigentlich unmöglich. 
Dann kannst du deine Kinder verwalten, aber du kannst 
sie nicht umsorgen und hast nicht wirklich den Raum für 
Familie und ein Miteinander. Und alleine deswegen finde 
ich thematisiere ich das ziemlich viel. Ich hab jetzt keine 
Lust über Details aus meinem Familienleben zu reden, 
aber über den Umstand, dass ich Mut¬ 
ter bin schon. 


PB: Queere Tiere ist ja recht erfolg¬ 
reich, ich hab mir sagen lassen, es 
wird sogar im Radio gespielt. Müssen 
wir also der ignoranten Mehrheitsge¬ 
sellschaft Themen einfach mit Tierge¬ 
schichten erklären? 

Also es gab zwischenzeitlich ganz ver- 
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Prinzip durchboxen oder kann ich nicht einfach Teil ei¬ 
ner Masse werden mit der ich sonst auch nicht gemein 
bin, aber eben um so die Verhältnismäßigkeiten mit zu 
steuern. Deswegen werde ich wählen gehen. Ich wer¬ 
de mich nicht für ne Partei öffentlich aussprechen und 
habe für mich da auch immer ein großes hin- und her 
Geschiebe und es ist ja oft auch Kandidat*innenabhängig. 
Zur Insel und zum Untergrund: natürlich beides nicht. 
Also ich werden meine bürgerliche Komfortzone samt 
Krankenkasse und der ganzen Scheiße nicht verlassen 
um mich zu militarisieren und in den Untergrund zu 
gehen. Und gleichzeitig werde ich mich auch nicht raus 
begeben um am anderen Ende der Welt in ner Strohhüt¬ 
te mit WLAN zu sitzen um noch so nen Restbezug zur 
Welt zu haben - auch das wird nicht passieren. Und es 
geht ja auch nicht darum das wirklich als Optionen an¬ 
zubieten. Die Absurdität ist ja gerade der Gap zwischen 
dem Einen und dem Anderen und interessant ist ja der 
Versuch sich dazwischen zu positionieren und irgend wie 
klar zu kriegen wie kann ich mich irgendwie als Teil einer 
Gesellschaft verhalten, was kann ich vor mir selbst recht- 
fertigen. Was finde ich gut, und wie geht eigentlich meine 
politische Selbstpositionierung. Also genau die Lücke, die 
da zwischen Insel und Untergrund existiert. 

Und „Pazifismus ist ein Loser“...Also ich finde das Wich¬ 
tig wenn Leute sagen es geht auch um Herzensbildung 
und Menschlichkeit, aber die Lichterkette reicht mir 
dann doch nicht aus als politisches Symbol, das ist zu 
wenig. Und Leute, die sich auf Frieden berufen haben 
ja auch oftmals einen Querfront-Background den ich 
ziemlich gruselig finde, deswegen halte ich das Konzept 
„Frieden“ für überholt. Entweder hat das noch so nen 
,68er Restgeschmack, der sich aber in den Institutionen 
abgelaufen hat, oder es sind Leute, die eine Trennung von 
„links“ und „rechts“ ablehnen und sagen es geht ihnen 
nur um die Menschen und ums Mitgefühl und Frieden 
und so. Und das tut dann so als wäre es apolitisch, aber es 
macht eben genau Platz für Querfrontfischereien und das 
ist superproblematisch. Abgesehen davon gibt es einfach 
Menschen die total darauf angewiesen sind sich zu mili¬ 
tarisieren oder zumindest Gegengewalt als Fantasie zu¬ 
zulassen um die Welt überhaupt auszuhalten. „Gewalt ist 
keine Lösung“ ist als universelles Prinzip insofern nicht 
gültig, als dass es notwendig ist für Menschen sich zur 
Wehr zu setzen. Es gibt Momente wo es wichtig ist Nazis 
eine in die Schnauze zu hauen um ihnen klar zu machen 
„das hier ist nicht eure Straße“ irgendwo hinter Leipzig 
in der Provinz. Da kannst du dich nicht hinsetzen und 
sagen „Ey, wäre nett, wenn wir uns einfach mal mitein¬ 
ander unterhalten.“ - So funktionierts halt nicht. Oder 
wenn du rassistischer oder sexistischer Gewalt ausgesetzt 
bist, gibt es einfach Momente wo klar ist die Phantasie 
von Gewaltanwendung um sich zur Wehr zu setzen, lässt 
sich mit keinem idealistischen Prinzip von Gewaltfreiheit 
wirklich in der Realität leben. Deswegen mag Pazifismus 
eine schöne Idee sein, aber das kommt in meinen Augen 
noch nach der Utopie, so weit ist das weg. 

PB: Bilderbücherkonferenz: Ist es nicht unfassbar an¬ 
strengend sich in all diesen verschwörungstheoreti¬ 
schen Quatsch rein zu denken? 

Ja, das ist wirklich total absurd. Und deswegen ist das 
auch kein Song der irgend eine politische Handlungsan¬ 
weisung mit sich bringt im Sinne von „so und so können 
wir darauf reagieren.“ Es fasst einfach nur diese gesam¬ 
te Scheiße zusammen. Weil Leute sich das wirklich rein 
fahren und daran glauben und das für ihre Realität hal¬ 
ten - das ist ja so total weit weg von irgend einer realen 
Welt. Das hat ja so was Fantasy-artiges. Und da als Ge¬ 
dankenspiel einzutauchen ist das eine, aber das wirklich 
für ne Form von Politik und Politikverständnis zu halten 
und dann irgend welche absurden und noch absurderen 
Beispiele heran zu ziehen, die zeigen wie alle miteinan¬ 
der verwoben sind usw. das ist halt superproblematisch. 
Und da ist auch das Querfrontthema total groß. Wie auch 
in manchen Formen von Kapitalismuskritik der Antise¬ 
mitismus nicht weit ist. Das sind alles Sachen, die muss 
man sich klar ziehen so. Und dann finde ich es wichtig, 
diesen Verschwörungsbegriff will ich natürlich gar nicht 
mehr verwenden, aber es gibt ja Momente wo ich davor 
sitze und denke „OK, 6 NSU-Zeugen tot. Warum jetzt 
nochmal bitte?“ Oder Oury Jalloh - ich will diesen Be¬ 
griff der Verschwörung nicht verwenden, aber das kann 
doch nicht sein. Und solchen Themen sich zu widmen 


wird immer schwieriger, wenn dieses Verschwörungs- 
geschwurbel sozusagen das Potential von „Was ist da ei¬ 
gentlich, was steckt dahinter“ einfach klaut und in eine 
politische Absurdität führt, die halt irgendwann auch kei¬ 
ne Politik mehr ist, sondern nur noch Irreführung. Und 
dann kommt die Querfront und sagt „so und so is es“. 
Das ist ne reaktionäre rechte Ausrichtung, der ich an kei¬ 
ner Stelle zuarbeiten will. Weder für den „Frieden“, noch 
für den Versuch herauszufinden „wer wars“. 

PB: Wie gehst du mit all dem Hass um, der dir entge¬ 
gen schlägt? Das ist ja mitunter schon sehr persön¬ 
lich...wie betreibst du da Psychohygiene? 

Also natürlich gibts ne Menge wo ich denke „Wow, wie 
seid ihr eigentlich drauf, wie kuckt ihr euch noch ins Ge¬ 
sicht“ aber ich hab halt tausend Räume in die ich mich 
zurück ziehen kann und dann ist das wieder weg. Und 
es bestätigt mich natürlich auch, es ist eine umgekehrte 
Erfahrung von „der Erfolg gibt mir Recht“. Also wenn die 
sich davon angepisst fühlen, dann habe ich an der richti¬ 
gen Stelle Salz in die Wunde gestreut. Und zum anderen 
ist mir halt klar dass es nicht um mich persönlich geht. 
Die kennen mich ja gar nicht. Die haben halt ein Bild 
von mir und sie sehen was ich mache, wie ich mich äu¬ 
ßere und welcher Themen ich mich bediene, an welchen 
Kämpfen ich mich beteilige. Und dass es da irgendwie 
eine Gegenreaktion gibt ist klar. Und es könnte ja auch 
jedes andere Feld sein. Ich versuche das eher zu abstra¬ 
hieren um mich davor zu schützen. 

PB: Zum Song Kontrollverlust: Hast du als Feministin 
nicht Bauchschmerzen, wenn du Frauen mit Kopf¬ 
tuch siehst? Oder ist dir das egal, so lange die Haltung 
stimmt? 

Also erstmal hab ich als Feministin vor allen Dingen die 
Aufgabe nicht die Selbstbestimmung anderer Frauen in 
Frage zu stellen. Natürlich ist das Kopftuch in allen mög¬ 
lichen muslimischen Communities und an allen mögli¬ 
chen Ecken und Enden der Welt ein Problem, weil es ein 
Symbol für eine Form von Entmachtung ist. Aber glau¬ 
be nicht, dass es was hilft, Frauen die es auf religiösen, 
selbstbestimmten Gründen tragen, und ich bin wirklich 
kein Religionsfan, aber es ist nicht an mir zu entscheiden 
ob sie es dürfen oder nicht, ob sie unterdrückt werden 
oder nicht und ob sie die Unterdrückung selber gar nicht 
wahrnehmen und ich ihnen deswegen sagen muss, dass 
sie unterdrückt werden, auf dass sie bitte das Kopftuch 
abnehmen sollen. Mein Zugang ist eher der zu sagen, ich 
will die Frauen, die selbstbestimmt leben, und das muss 
sich vor mir jetzt auch niemand beweisen, denen die Un¬ 
terstützung zu geben, die ich ihnen geben kann, wenn 
sie die denn wollen. Also sie darin zu unterstützen und 
bestärken, auf das sie Vorbilder werden für andere Frau¬ 
en die diesen emanzipatorischen Schub in ihrer Biografie 
noch nicht erlebt haben. Genauso wie ich auch sexpo¬ 
sitiven Feminismus total wich- 
finde und Frauen, für die 
Slut-Shaming eine kom¬ 
plette Realität ist und die 
in so einem Selbsthass 
feststecken und einer¬ 
seits irgendwie wis¬ 
sen, dass sie dafür ent¬ 
wertet werden, dass 
sie rumvögeln und 
deswegen gar nicht 
an den Punkt kom¬ 
men, dass sie halt 
etwas selbst¬ 
bestimmtes 
tun, weil sie 
in diesem 
System von 
„nur darü¬ 
ber erfahre 
ich Aner¬ 
kennung“ 
feststecken 
Denen würde 
ich auch nicht 
sagen hört auf 
rumzuficken, 
sondern da gäbe 
es eher den Ver¬ 


such eine selbstbestimmte Sexualität/Religiösität/Berufs- 
wahl zu pushen. Also ich würde immer die empowernde 
Variante von was auch immer supportten, auf dass das 
der Maßstab und die Zugkraft wird. Bei mir ist das kein 
Emma-Feminismus und ich will die Unterdrückung die 
Frauen in bestimmten patriarchalen Gesellschaften die 
eben mitunter auch muslimisch oder Staatsmuslimisch 
sind trivialisieren. Da hab ich einfach die Fresse zu halten 
an der Stelle, weil ich in dieser Realität nicht lebe. Und 
ich kenne Frauen, die den Hijab tragen, weil sie es für 
sich entschieden haben und manchmal sogar gegen den 
Willen ihrer Familie. Ich muss auf der Seite von Selbstbe¬ 
stimmung stehen. 

PB: Es kommt immer mal wieder vor, dass Sookee in 
ihren Texten Macker-Männer-Verhalten thematisiert, 
das ihr auf die Nerven geht, weil es sich die Jungs 
so leicht machen, viele Mädls mit ins Bett nehmen 
und sich von den Frauen irgendwie bedienen las¬ 
sen. So weit geh ich da mit, voll gute Kritik, aller¬ 
dings kritisiert sie meiner Meinung nach nie die 
Mädls, die das auch mitmachen. So nach dem Motto: 
Jetzt macht doch auch mal die Augen auf, solche Män¬ 
ner sind unter anderem so, weil Frauen sie LASSEN, 
bzw. ihnen signalisieren, dass sie mit der Masche 
durchkommen. 

Ja, aber ich glaube nicht, dass es an den Frauen ist das Pa¬ 
triarchat abzuschaffen. Eigentlich ist es immer an denen, 
die die Privilegien und Möglichkeiten haben, dieses Sys¬ 
tem abzuschaffen. Natürlich gibt es Frauen, die Sexismus 
total verinnerlicht haben und damit quasi zu Mittäterin¬ 
nen werden. Und das stimmt nicht, dass ich das nicht kri¬ 
tisiere, vielleicht in Songs nicht so sehr, aber in vielen In¬ 
terviews immer wieder Sage. Zum Beispiel dass es Frauen 
gibt, die Sexismus überhaupt unproblematisch finden 
und dann eher so Leuten wie mir sagen „Hör doch auf 
rum zu jammern, mach doch einfach so, du bist ja nicht 
gemeint, die andere ist die Schlampe.“ Auch dass ich das 
schon problematisch finde, wenn viele Frauen patriar¬ 
chale Strukturen im Sinne von Teile und Herrsche ver¬ 
innerlicht haben und danach handeln. In Bezug auf Rap 
wird der Phallus von anderen Rapperinnen immer mal 
wieder heran gezogen als Beispiel für „so geht Macht“, 
weil sie Macht eben nur als männliche Macht kennen 
und sich symbolisch männliche Macht aneignen wollen 
um dann als stark und mächtig zu gelten. Und das finde 
ich blöd. Es braucht nicht diesen männlichen Maßstab, 
jede Person, egal wie sie sich geschlechtlich identifiziert, 
kann Stärke aus sich selbst holen und braucht dafür keine 
Symbole männlicher patriarchaler Gewalt. Aber das ist 
so ne typische Kritik wo die Leute sagen „OK, sie macht 
das zu 80% gut, aber könnte sie noch die restlichen 20% 
bringen, dass ich mich beim hören Wohl fühle“ und das 
ist ja auch ein Zutrauen in meine Arbeit und meine Re- 
flektionsleistung und dann kommen ja auch immer mal 
wieder Songs die sowas aufgreifen und dann schreib ich 
es auf meine ToDo-Liste. 

PB: Bei Kontrollverlust fällt mal wieder auf, dass 
du im Gegensatz zu klassischem HipHop den Leu¬ 
ten in den Arsch treten kannst, ohne mit krassen 
Schimpfworten um dich zu werfen. So hat meine 
9-jährige Stieftochter darin z.B. statt „Wir kriegen 
tierisch den Arsch hoch“ „Wir ficken euch in den 
Arsch“ gehört, was wir ihr dann zwar erklärt 
haben, sie aber definitiv wo 
anders her hatte... Erreichst 
du viele HipHop-Fans mit 
deinen anderen Inhalten und deiner ande¬ 
ren Herangehensweise, oder sind deine Fans 
doch eher aus dem Zeckenumfeld? 

Ich glaube, dass das mittlerweile sehr stark 
darüber hinaus geht. In der Promo-Phase zur 
neuen Platte, wer da von journalistischer Seite 
an mich heran getreten ist, 
das ist schon ein ziemlich 
breites Feld. Und ich sehe 
ja auch, wenn Booking-An¬ 
fragen von „politisch außer¬ 
halb“ kommen, es also au¬ 
ßerhalb von der autonomen 
Selbstorganisation Interesse 
an meiner Arbeit gibt. Also 
ich schreibe solche Lines jetzt 




aber nicht so, dass sie klingen wie das andere. Also so ne 
Form von strategischer Subversion habe ich dann doch 
nicht. Aber ich hab schon Situationen in Workshops, 
wo ich mit Jugendlichen überlege, welche Schimpfwör¬ 
ter verwenden wir, wen bezeichnen wir damit, auf wen 
greifen wir damit zu, welche gesellschaftlichen Struktu¬ 
ren fassen wir damit an, welche brechen wir auf, welche 
zementieren wir und was sind unsere Alternativen. Also 
wie lässt sich sozusagen Fluchen und Schimpfen ohne 
sich an einer bestimmten Form von Diskriminierung zu 
beteiligen auf einer sprachlichen Ebene. Und dann gibt es 
schon die Erfahrnug, dass Leute Begriffe aufrufen, die so 
ähnlich klingen wie was anderes, aber das nicht sind, um 
Irritation zu schaffen. Das finde ich eigentlich eine ganz 
interessante Strategie, die ich jetzt aber nicht explizit in 
meinen Texten unterbringe um diese Effekte zu haben, 
sondern das ist jetzt in dem Fall ein Zufall. Und das mit 
dem Arsch ficken ist ja auch kein Problem, es sollte aber 
eben konsensuell stattfinden. Aber interessant, dass eben 
genau das Bild aufgerufen wird, dass es diese Schnitt¬ 
menge gibt zwischen Penetration, aktiver und passiver 
Sexualität und Unterwerfung und Machtdemonstration, 
denn das ist ja genau eines dieser Probleme die ich mit 
Rap habe, aber auch mit anderen gesellschaftlichen und 
kulturellen Orten habe, wo ähnlich gesprochen habe. 
Das geht mir schon gehörig auf den Keks, dass schon 
das ficken alleine so benutzt wird, zum Beispiel „Fuck 
the Police“ ist einfach ein Begriff, den ich einfach nicht 
brauchbar finde. 

PB: Für immer: wie verhindern wir, dass wir nicht 
auch vom System gefressen werden? 

Tja...Die Frage bleibt natürlich unbeantwortet. Das hängt 
ja von total vielen Faktoren ab, wer wir sind und wo wir 
leben und auch welche Möglichkeiten wir haben uns aus 
was raus zu ziehen. Natürlich gibt es den Wunsch irgend¬ 
wie völlig ethisch zu konsumieren und uns nicht verein¬ 
nahmen zu lassen und uns nicht zu beteiligen und so. Ich 
glaube dieser Song kann und will die Antwort gar nicht 
finden, das will ich mir überhaupt nicht anmaßen. Es 
geht ja eher darum, die Frage zu stellen, denn die Über¬ 
legung beim Schreiben ist eben genau die Frage nicht im 
Interview stattfinden zu lassen, sondern unter Leuten 
während sie den Song hören und sich das gegenseitig fra¬ 
gen. Also es ist ein Aufruf an alle Rezipient*innen dieser 
Musik darüber das Gespräch und den Dialog zu begin¬ 
nen und das herauszufinden. Es gibt ja beim besten Wil¬ 
len keine universelle Antwort auf diese Frage. Für mich 
ist das immer so ne gute Balance zwischen Prinzip und 
Machbarkeit. Also Dogma ist schonmal ganz raus, damit 
ist niemandem geholfen. Also prinzipientreu zu bleiben 
und trotzdem eben geistig flexibel ohne sich zu verbie¬ 
gen. Und Flexibilität jetzt nicht im neoliberalen Sinne 
sich auf alle einstellen könne, sondern eben zu gucken an 
welchen Stellen braucht es eine innere Erneuerung und 
politische Überarbeitung der eigenen Sichtweisen um 
der Welt gerecht zu werden. Und das hat ja auch viel mit 
Lebensphasen zu tun. Mit Kindern stellt sich die Frage 
natürlich ganz anders als wenn du finanziell abgesichert 
bist oder wenn du auf dem Wagenplatz bist und keine 
Miete hast oder wenn du einfach nen scheiß Job hast und 
gar nich anders kannst. 

PB: Adorno meinte ja mal sinngemäß, dass kommer¬ 
ziell erfolgreiche, oder auch sich verkaufende Musik 
automatisch Teil des Kapitalismus ist und ihm so nicht 
mehr schaden kann...was denkst du dazu? 

Ja, schlimmer noch. Sogar dass er das Potential zum 
Faschismus hat. Ja, ich glaube dass man Adorno noch¬ 
mal größer denken kann, weil dann 
kommt ja noch die Dialektik mit rein, 
aber dann wird es mir auch bald zu 
groß. Meine innere Reaktion auf genau 
diese Perspektive ist „was ist die Al¬ 
ternative dazu?“. Und ich glaube dass 
ich immer um genügend subversive 
bemüht Kraft bin als dass ich mich da 
treiben lasse und einfach mitnehme, 
a s es mitzunehmen 



gibt. Alleine dass man mir so ne Frage stellen kann ist ein 
gutes Zeichen. 

PB: Noch zum Song Für immer: An was hast du ge¬ 
dacht, als du die Lines „Erst gab es ein Problem, dann 
regte sich Widerstand, dann zogen die Haltungen ein 
in dieses Niemandland, dann kamen Ironie, Satire, Zy¬ 
nismus Ästhetik“ geschrieben hast? Gab es Ereignisse, 
die du mit den Lines verknüpfst? 

Das ist ja im Prinzip deutsche Geschichte seit dem NS, 
die da beschrieben ist, und dessen kulturelle Aufarbei¬ 
tung. Und das ist entstanden im Gespräch mit meiner 
Freundin Margarete Stokowski, die sich eben genau um 
diese Fragen Gedanken gemacht hat. Also es gab den Fa¬ 
schismus in Deutschland und dann hat sich danach einen 
neue politische Landschaft gebildet, der Parlamentaris¬ 
mus hat sich nochmal neu versucht an der Demokratie 
und dann kommt die Kultur, greift darauf zu, affirmiert 
erst und dann wird das sozusagen ironisch-ästhetisch 
nur noch zur blosen Satire hin aufgewühlt, was macht 
Kultur jetzt, was kommt kulturdiskursiv als nächstes 
um Gegenwartsgeschichte und „Geschichte-Geschichte“ 
zu reflektieren. Und das ist uns beiden nicht so richtig 
klar und wir sind beide total gespannt darauf. Also wenn 
Ramstein mit Leni Riefenstahl argumentieren, dann ist 
das ja keine Argumentation mehr, sondern nur noch die 
blanke Ästhetik. Und was ist da der nächste Schritt und 
das will ich einfach frühzeitig erfahren um zu peilen, was 
da auf uns zu kommt und an was wir uns beteiligen wür¬ 
den und an was nicht. 

PB: SSRI: Greift die Kritik nicht zu kurz der Psychia¬ 
trie vorzuwerfen, dass sie kein Interesse an einer Hei¬ 
lung oder echten Therapie hat? 

Es gibt Kliniken, die total toll sind - keine Frage. Die Er¬ 
fahrung, die ich mit Psychiatrie gemacht habe ist super¬ 
problematisch. Weil einfach die Tretmühle wenig Raum 
lässt für Prozesse, die sich halt nicht in eine Taktung 
einfügen lassen mit der die Krankenkasse OK ist. Und es 
geht halt nicht um krank vs. Geheilt oder krank vs. Well- 
being sondern es geht um krank vs. Arbeitsfähig. Und 
das ist mein Problem. Auch da: Kann sein, dass es zu kurz 
ist, aber ist ein Song von 3,5 Minuten und nenn mir noch 
die anderen 30 psychiatriekritischen Rap-Songs, die den 
besseren Job gemacht haben. 

PB: Meine Stieftochter würde gern wissen ob du viel 
üben musst. Daraus aber die noch etwas komplexe¬ 
re Frage: gehst du regelmäßig in den Proberaum? 
Oder schraubst du zu Hause auf der Couch an deinen 
Sounds? Hip Hop is ja doch noch was anderes als sich 
mit ner kompletten Band zu treffen, oder? 

Na die Musik kommt ja von anderen. Ich komponiere ja 
die Beats nicht. Und mit denen steh ich in Kontakt und 
wir setzen uns immer mal wieder zusammen. Und kon¬ 
kret für ne Produktion verbringen wir auch mal Stunden 
im Studio, stecken die Köpfe zusammen und überlegen 
„hier sind die Drum-Sounds zu trocken oder da brau¬ 
chen wir noch Hall“. Es ist ja immer schwer über Musik zu 
sprechen. Dann sollte es da vielleicht kein Cello sondern 
ne Bratsche sein oder so... Aber was meine Texte angeht, 
das ist tatsächlich n totales Einzelgänger-Ding, da sitze 
ich zu Hause und will von der Welt nichts wissen und 
geh da so tief wies geht in mich rein und schreibe und 
hab da so ne Hand voll Leute mit denen ich 

spreche und denen ich das zeige und hole 

mir da Feedback. Die Denkprozesse da¬ 

vor sind sehr kol- j|M||3k lektiv, weil da guck ich 
mir einfach die Gesellschaft an und 

meine private, freundschaftliche, 

familiäre Um- gebung und Szene- 

debatten und die globale Gesell¬ 
schaft, aber das Schreiben ist 

dann schon was, das wirklich 

sehr stark in mir passiert. 


PB: Du bist von Springstoff zu Buback gewechselt. 
Gabs da nen bestimmten Grund für? 

Naja, das wäre jetzt mein fünftes Album mit Springstoff 
gewesen und es gab schon das Bedürfnis einfach noch¬ 
mal mir ne andere Umgebung zu suchen um einfach zu 
gucken was passiert. Ich hatte einfach den Wunsch nach 
anderem Input und anderen Arbeitsweisen und nem 
anderen Radius. Buback war das einzige Label, für das 
ich mich sonst interessiert habe und die hatten Bock 
und das war halt voll geil. N cooles Label mit ner coolen 
Geschichte und schönem Output. Ich hab ja insgesamt 
nochmal an allen möglichen Stellen die den kulturindus¬ 
triellen Aspekt meiner Arbeit betreffen umgestellt und 
neues ausprobiert und bin auch ganz zufrieden. Also 
Reichweitentechnisch ist es einfach nochmal ganz was 
anderes. Das liegt an der Platte an sich, weil die, wie ich 
finde, ziemlich gut geworden ist - definitiv das beste Al¬ 
bum was ich je geschrieben hab - aber es hat einfach auch 
mit dem Radius zu tun. 

PB: Allgemein: Viele Eltern merken erst im Kindergar¬ 
ten, wie schwierig es ist, seine Kinder emanzipatorisch 
zu erziehen, also dass es auch cool ist, dass ein Junge 
ein Rock anzieht oder rosa trägt. Wie würdest du mit 
so was umgehen, wenn plötzlich von außen an dein 
Kind diese ganze Scheiße herangetragen wird? 

Also ich würde die Leute die da bewusst oder unbewusst 
versuchen zu indoktrinieren ganz klar konfrontieren. 
Und in der Kita ist es auch klar, dass die Eltern meines 
Kindes kein Interesse daran haben in Jungs- und Mäd¬ 
chenunterscheidungen mitzuwirken. Dass einfach klar 
ist: Du willst spielen, es ist Spielzeit, also spiel irgendwas, 
oder beruf dich auf deine Fantasie oder mach irgendwas. 
Aber nach Junge und Mädchen zu trennen kommt halt 
nicht in die Tüte und hat auch nicht die entsprechenden 
Klamotten oder so, das fällt halt schon auf. Oder es war 
Fasching: Das Kind ist als Schaf gegangen und nicht als 
Prinzessin oder Superheld. Und die Leute, die sonst mit 
ihr täglich zu tun haben wissen eben auch, wie wir ticken 
und wissen auch, dass wir da keinen Bock drauf haben 
so Unterscheidungen zu treffen. Deswegen - noch habe 
ich einen ganz guten Überblick und kann auch Rückmel¬ 
dung geben. Aber es ist wirklich schwierig. Also Klamot¬ 
ten oder Spielzeug kaufen ist halt voll die Katastrophe. 
Das wirkt immer von außen so als würden sich da Leute 
viel zu krass echauffieren, aber es ist halt wirklich Hard- 
core, wie binär das funktioniert so. Ich hab neulich Bü¬ 
cher beim Discounter gesehen: „100 Dinge, die ein Junge 
wissen muss“, „100 Dinge die ein Mädchen wissen muss“. 
Und einmal „Stecki Original“ und einmal „Stecki for Gi¬ 
rls“, wo du dann denkst „OK, es gibt halt Menschen und 
Frauen“ - das ist halt das, was da drin steckt. Da krieg ich 
dann schon das Kotzen. 

PB: Letzte Frage: Schreibst du vielleicht demnächst 
Kinderlieder? Oder würdest du sagen, dass deine Lie¬ 
der auch von Kindern gehört werden sollten? 

Also es fallen keine Begriffe, die Problematisch sind, also 
ich glaube meine Sachen sind nicht schädlich. Aber Kin¬ 
derlieder machen ist echt ne Überlegung wert. Ich finde 
auch dass es wenig coole Kindermusik gibt, die wirklich 
für Kinder gemacht ist. Also den Gedanken gibt s tat¬ 
sächlich, nich konkret, aber ich denke immer mal wieder 
drüber nach wie könnte man das eine oder andere Thema 
wirklich für Kinder umsetzen. Und da bliebe mir an die¬ 
ser Stelle nur die großartige Suli Puschban zu empfehlen, 
die nämlich tolle Kinderlieder macht. Das ist doch auch 
ein nettes Schlußwort. 

PB: Vielen Dank! 





ist da nicht die einzige Firma. Und ob die 
Produktionsbedingungen in den Sweatshops 
Asiens für konventionelle T-Shirts so viel besser 
sind, bin ich mir auch nicht sicher. Scheiße ist 
es aber allemal, deswegen haben wir den Song 
mit Ikea als Aufhänger geschrieben. Bezüglich 
deiner zweiten Teilfrage: Nein, wir haben keine 
Inbusschlüssel-Phobie. 


Am 12.05.2017 erscheint, passend zur 
Landtagswahl in NRW, ihre neue 7" EP „Es 
gibt viele schöne Plätze in Deutschland. 
Die schönsten sind für uns Arbeitsplätze." 
Wunderschöner Bandwurmtitel und 
super Wahlplakat-Slogan, wäre die Loser 
Youth eine Partei, ich würde sie wählen. 
Ist sie aber nicht, also nehme ich die 
anstehende Veröffentlichung lediglich zum 
Anlass, den drei Eidelstedter Hardcore- 
Punks ein paar Fragen zur neuen Platte, 
Möbelhäusern und den Simpsons zu stellen. 


Bike hatten ja schon vor ein paar Jahren mal ne 
CD von uns gemacht und hatten auch Bock, ne 
Platte mit uns zu machen. Und Maks von RilRec 
und Rikk Raccoone haben uns dann auch 
unabhängig voneinander angeboten, dass sie 
gern mal was von uns rausbringen würden. 
Das trifft sich total gut, weil wir gar nicht so viel 
Geld haben, um Platten selber zu finanzieren. 
Außerdem finden wir von allen drei Labels sehr 
viele Veröffentlichungen sehr geil. Vielleicht 
lassen sich die Verbraucherinnen ja davon 
blenden, dass wir in so guter Gesellschaft sind 
und finden unsere Musik jetzt auch klasse. 

5: Ihr spielt in der nächsten Zeit auch wieder 
einige Konzerte: was ist das Schlimmste, das 
euch jemals auf Tour widerfahren ist? 

L: Eigentlich ist das immer ganz geil, sonst 
würden wir ja nicht unsere viele Freizeit in das 
ganze Punkding investieren. Natürlich ist es 
ab und zu auch mal scheiße, wenn man zum 
Arsch der Welt fährt und sich dann niemand 
für den Krach den wir machen interessiert. 
Das war aber schon länger nicht mehr so. Für 
mich persönlich war vielleicht noch das eine 
Mal in Nürnberg scheiße, als ich mir ne Platte 
von ner scheinbar ganz coolen Band gekauft 
hab, die sich beim näheren Kennenlernen nach 
dem Konzert als unreflektierte Ottos entpuppt 
haben. Mit so geilen Erklärungen wie "Wenn 
ich 'das ist voll schwul' sage, meine ich das gar 
nicht homophob". Ja nee, ist klar... The Raw 
Deals hießen die. Haha, jetzt hab ich wen im 
Interview gedisst! 

S: Sehr gut, sowas erhöht die Auflage! Leider 
kann man Leuten ja immer nur vor den Kopf 
gucken. Unterzieht ihr seitdem die Leute, mit 
denen ihr spielt, im Vorfeld einer genauen 
Überprüfung, damit man so taube Nüsse direkt 
meiden kann? 


LOSER 

YOUTH 


S; Stichwort Vitamine und Mineralien: habt ihr 
akute Mängel, Empfehlungen an die Leser, oder 
Tipps, was man beachten sollte? 


L: Alles geil bei uns! Loser Youth empfiehlt: Esst 
was ihr mögt, aber seid nett zu Tieren. Und 
gönnt euch ab und zu ne Vitamin B 12 Tablette! 

S: Neben eurer erfolgreichen Karriere im 
Musikbusiness habt ihr noch das Cassettenlabel 
Uga Uga Tapes am Start. Warum ist das Tape 
nicht tot zu kriegen ? 

L: Weils geil ist! Tapes kann man in kleiner 
Auflage billig hersteilen und dementsprechend 
auch für sehr schmales Geld verkaufen. Die 
Kultur um Tapes herum ist deswegen viel 
mehr Low-Budget und DIY als das bei Platten 
oder CDs der Fall ist. Drei bis vier Euro als 
Verkaufspreis ist Standard, wer mehr nimmt, 
wird schief angeguckt. Ich find das richtig 
cool. Dazu kommt noch der haptische Faktor. 
So ne Kassette ist was Handfestes, du kannst 
es im Walkman hören und dabei den Einleger 
studieren. Das ist auch cool. Insgesamt kann 
man also sagen Tapes sind cool! 


Die schönsten sind für uns Arbeitsplätze. 


S; Ihr bringt eine neue Platte raus, seid auf 
einem Spitzen-Label und spielt in riesigen 
Hallen vor kreischenden Fans. Warum habt ihr 
euch nicht„Winner Youth"genannt? 

L: Guten Tag und danke für Ihr Interesse an der 
Marke Loser Youth! Tatsächlich kratzen zwei 
Drittel der Loser Youth ja schon langsam an der 
30. Die Frage ob wir uns noch „Youth" nennen 
können finde ich da fast naheliegender als 
die Frage nach dem Losertum. So krasse 
Erfolgstypen sind wir auf jeden Fall nicht. 
Loser Youth sind zwei Hartzer und ein Erzieher, 
typische Punkerberufe und Karrieresackgassen. 
Aber ja, unser Plattenvertrag bei einem 
Konglomerat der Firmen RilRec, Riot Bike und 
Racoone Records ist schon ein Zeichen großen 
Erfolges! Erblasset vor Neid, Punx! 

S: Wie eingangs erwähnt: ihr habt eine neue 
Platte gemacht. Warum? Gibt es nicht schon 
genug Punk-Platten da draußen? Wieso sollen 
die Leute ausgerechnet eure Platte kaufen? 

L: Unsere neue Platte hat auf jeden Fall 
schon mal einen besonders langen Titel: „Es 
gibt viele schöne Plätze in Deutschland. Die 
Schönsten sind für uns Arbeitsplätze". Das 
unterscheidet sie von anderen Schallplatten. 
Falls jemand gerne Platten mit sperrigen, von 
SPD-Wahlplakaten geklauten Titeln mag, ist er 
bei uns genau richtig. Falls das wider Erwarten 
gerade nicht so derTrend ist, werden die Labels 
wohl leider auf den Teilen sitzen bleiben. 


L: Naja, wir beschäftigen uns zwar schon immer 
mal wieder ein bisschen mit den Bands, die mit 
uns spielen, aber ob die Leute doof sind hört 
man der Mukke ja nicht in jedem Fall an. Mit 
erkennbar rechtsoffenen oder sexistischen 
Bands wurden wir bisher noch nicht gebucht, 
zumindest nicht dass ich wüsste. Und wenn wir 
selber was veranstalten oder ne Tour planen, 
haben wir es ja eh in der Hand. 

S; Mit welcher Band würdet ihr gern mal eine 
Show zusammen spielen? 

L: Mit vielen unserer Lieblingsbands haben 
wir schon zusammengespielt, bzw. manche 
haben wir durch gemeinsame Konzerte 
erst kennengelernt. Um jetzt mal fett 
Namedropping zu betreiben: Notgemeinschaft 
Peter Pan, Arbeitstitel Bullenblut, Schwach, 
Snarg, Schmutzstaffel, Landverrad, Bruised 
Shins, Kotzen. Beste Band aller Zeiten war 
übrigens Praxis Dr. Shipke, die sich vor zweidrei 
Jahren leider aufgelöst haben. Hört euch alle 
den Dr. Shipke an! 


S: Welcher Simpsons-Charakter wäret ihr und 
warum? 


S: Warum ist Ikea ein Arschloch? Habt ihr eine 
Inbusschlüssel-Phobie? 


L: Milhouse! Der Junge symbolisiert unsere 
Markenkerne „Loser" und „Youth" UND er hat 
geile blaue Haare! 

Ich hoffe unsere Antworten haben zu 
Unterhaltung und Erkenntnisgewinn 
beigetragen. Liebe Grüße an alle coolen Leute! 
Macht keinen Scheiß! Kauft Uga Uga Tapes! 

5: Vielen Dank für die gute Zusammenarbeit 
und alles Gute für die Zukunft! 
...wünscht euch schlossi 


S: Riot Bike, Raccoone Records und RilRec, alles 
Labels mit dem Buchstaben „R". Gibt es da eine 
Metaebene, oder steckt gar ein Aberglaube 
dahinter? Falls nö, berichtet einfach ganz 
profan, wie es zu der Zusammenarbeit kam. 


L: Die Frage hat ja zwei Teile, ich geh 
zuerst mal auf den ersten Teil ein: Ikea ist 
Knastprofiteur. Vor ein paar Jahren war groß 
in den Medien, dass in den 70ern und 80ern 
politische Gefangene in DDR-Gefängnissen 
für Ikea Zwangsarbeit verrichtet hatten. 
Mindestens bis 2003 profitierte Ikea davon, 
dass Menschen im Abschiebegefängnis Büren 
für zwei Euro pro Stunde Schrauben sortierten. 
Zwangsarbeit im Knast gibt es bis heute, Ikea 


L: Soviel lässt sich da gar nicht drüber sagen. 
Hinter diesen Labels stecken Freundinnen, die 
wir über die Jahre kennengelernt haben und 
die irgendwie Lust hatten, ihr vieles Geld in eine 
Loser Youth Veröffentlichung zu stecken. Riot 




egotronic 


Egotronic haben mit „Keine Argumente!" 
ein neues Album veröffentlicht. Damit ist 
die Band unserer Meinung nach ist die Band 
noch ein bisschen weiter weg gerückt von 
Partyhymnen und drogenglorifizierenden 
Tanzliedern, noch nicht ein mal mehr 
besonders nachdenklich, sondern einfach 
nur stinksauer. Worüber, erklären sie in 
jedem einzelnen Text und die Antwort lautet 
in erster Linie „Deutschland". Ich (Ronja) 
muss sagen, dass es jede viele Sachen gibt, 
zu denen sich Torsun meiner Meinung nach 
nicht besonders cool geäußert hat oder was 
zumindest für mich nicht nachvollziehbar 
ist. Aber mit dieser Platte und mit diesem 
Interview wird nochmal klarer, dass man nicht 
antideutsch sein muss, um Anti-Deutsch zu 
sein! Denn Anti-Deutsch sein unterschreibe 
ich sofort, es gibt so unglaublich viel Kritik an 
diesem Land und seinen Bewohner innen, 
darüber könnte man noch viele Albentexte 
und Interviews füllen. Aber nun erst einmal 
zu diesem hier. 

Vorwort: Ronja 
Fragen: Daniel+Ronja 
Antworten: Torsun 

Eure Texte sagen es recht deutlich. Formuliert das 
bitte trotzdem nochmal kurz für uns aus: Warum 
ist Deutschland schlimmer als andere Länder? 

Gründe dafür gibt es viele, aber ein Beispiel 
sollte vorerst zur Beweisführung genügen: 
Was die Deutschen nämlich wirklich 
außerordentlich gut können, ist, mit dem 
Finger auf Andere Zeigen und in anderen 
Ländern anprangern, was hier längst passiert. 
Nehmen wir zum Beispiel die USA und Trump. 
Das Geschrei über dessen Mauerbau-Pläne 
ist (sicherlich zurecht) groß, aber dass die EU- 
Außengrenzen längst dicht sind und deshalb 
alleine im letzten Jahr viele 1000 Menschen ums 
Leben kamen, ist kaum Thema. Es ist vielmehr 
so, dass Deutschland mittlerweile sogar in 
Krisengebiete abschiebt. Und für dieses Maß an 
trocken bürokratischer Menschenverachtung 
braucht es in Schland nichtmal Rechtspopulisten 
an der Macht, nein. Das schafft hier ganz locker 
ein Bündnis von Christ- und Sozialdemokraten. 
Aber so richtig schlimm sind in den Augen der 
Deutschen selbstverständlich dennoch immer 


nur die Anderen. Sauber! Was sollte ich also 
dafür übrig haben, wenn nicht Verachtung? 

Ich mag es ja; wenn bei elektronischer Musik 
Gitarren mit dabei sind. Oder wenn bei 
Gitarrenmusik ein verzerrtes Keyboard am 
Start ist. Wieso seid ihr erst jetzt auf die Idee 
gekommen , dass beides zusammen funktioniert? 

Es ist nicht wirklich so, dass ich erst jetzt auf 
die Idee gekommen bin. Schon im Teenager- 
Alter experimentierte ich mit der Mischung 
von Elektronik und Gitarren. Mitte der 90er 
spielte ich dann in einer Punkband mit Namen 
VSK (Verstrahlte Sektor Kids), in der auch eine 
Synthesizer-Spielerin am Start war. Darauf 
folgte einfach eine sehr lange Zeit, in der ich fast 
ausschließlich elektronisch musizieren wollte. 
Als mich allerdings vor ein paar Jahren vor allem 
elektronische Drums zu nerven begannen, 
beschloss ich, das Projekt Egotronic auf- und 
umzurüsten und das elektronische Setup um 
„klassische" Instrumente wie Schlagzeug, 
Gitarre und Bass zu erweitern. Mit der 
wiederentdeckten Liebe für organische Klänge, 
lag es auf der Hand, das elektronische Ego- 
Projekt in eine größere Band zu transformieren 
und die Songs nicht mehr allein oder zu 
zweit zuhause am Rechner und mit der Loop- 
Methode, sondern live im Studio einzuspielen. 
Aus Elektropunk mit Schwerpunkt Elektro 
wurde so Elektropunk mit Schwerpunkt Punk. 

Das neue Album ist wütender, aber auch 
nachdenklicheralsdieletztenReleases.Außerdem 
wird Drogenmissbrauch weniger verherrlicht. 
Liegt das am Älterwerden, an Torsuns Erkrankung 
oder ist diese ganze Drogengeschichte über 
die Jahre einfach langweilig geworden? 

Ich persönlich denke ja, dass „Die Natur ist dein 
Feind" das nachdenklichere und über weite 
Strecken melancholische Album ist. „Deine 
Argumente!" ist hingegen ganz klar von Wut 
und zynischem Spott geprägt. Dass Drogen auf 
dem Album keine Rolle mehr spielen, liegt nicht 
daran, dass ich keine mehr nehmen würde. Die 
Zuspitzung der politischen Lage hat einfach zur 
Folge, dass mich solche Themen beim Texten 
einfach weit mehr beschäftigen. Allerdings 
stimmt schon, dass sich mein Ausgeh-Verhalten 
mit den Jahren durchaus ziemlich verändert hat. 


Wo unterscheidet sich die neue Scheibe 
textlich noch von den Vorgängeralben, seid ihr 
wütender? Trauriger? Es klingt ein bisschen, 
als würde euch langsam der Geduldsfaden 
mit den herrschenden Verhältnissen reißen.... 

Mit dem Bild vom reißenden Geduldsfaden hast 
du den Nagel auf den Kopf getroffen. 
Genau so sieht es aus, genau so soll 
die Scheibe klingen und ich freu mich, 
dass uns das anscheinend geglückt ist. 

Ihr habt euch wieder stimmliche Unterstützung 
geholt, dieses mal von Emilie Krawall, 
Johnny Weltraum und einigen mehr. Warum 
hattet ihr Bock auf so viel Support und 
wie habt ihr die Leute ausgewählt? 

HipHop hat es vorgemacht: Features sind 
einfach geil und ich fragte mich immer schon, 
warum das im Punk nicht viel weiter verbreitet 
ist. Bei der neuen Platte spielten jedenfalls bei 
der Feature-Wahl die verschiedensten Faktoren 
eine Rolle. Bei manchen Songs wollte ich 
einfach Frauengesang im Refrain. So kam die 
Zusammenarbeit mit Emilie Krawall zustande. 
Aber auch meine Freundin, die Frau von 
Tastenspieler Kilian und unsere frühere Bookerin 
Eva unterstützten uns mit ihren Stimmen. 
Rod von die Ärzte, der zu unserer großen Freude 
als Produzent mit uns im Studio war, steuerte bei 
dieser Gelegenheit gleich noch eine Slide-Gitarre 
zu einem Song bei und da wir die Platte im Studio 
von Franz vom JeansTeam aufnahmen, lag es auf 
der Hand, auch ihn für ein Feature zu verpflichten. 
Das außergewöhnlichste, wenn auch nicht 
in der Tracklist genannte Feature der Platte 
ist aber ganz klar, das Gitarrensolo am 
Ende von „Deine Melodie". Das hat nämlich 
Mille von Kreator eingespielt. Der Song ist 
somit eine Zusammenarbeit von Egotronic, 
Jeans Team und Kreator. Eine skurrilere 
Mischung kann ich mir kaum vorstellen. 

Ihr habt einen Song, der"die neue Hammerhead" 
heißt. WorumgehtsindemSongkonkret, washabt 
ihr mit der Band oder der letzten 7inch am Hut? 

2016 war meiner Meinung nach ein musikalisch 
furchtbar schwaches Jahr. Es gab eigentlich nur 3 
Releases, die mir wirklich gefielen. Sehr gut waren 
„Zerstören" von Das Flug und „Grey City Life" 
von Rosi. Die für mein Empfinden mit großem 
Abstand beste Platte war allerdings „Opa war in 
Ordnung" von Hammerhead. Seit ich die Band 
1991 oder '92 zum ersten mal live sah, hab ich 
sie auf dem Schirm, aber dass die so viele Jahre 
später nochmal so ein mächtiges Brett abliefern 
würden, hätte» ich nicht gedacht. Die meisten 
Bands werden ja mit der Zeit, also von Platte 
zu Platte immer ruhiger, was nicht selten heißt: 
beschissen! Hammerhead haben eindrucksvoll 
bewiesen, dass dem nicht so sein muss. Geil! 
Diesen Umstand wollte ich unbedingt mit einem 
Song würdigen, auch wenn die besungene Band 
unsere Lobeshymne garantiert scheiße findet. 


Wollt ihr sonst noch was sagen, los werden, 
anmerken? 

Punk könnte ruhig langsam mal wieder 
für Aufruhr und Widerstand stehen. Meint 
Ihr nicht auch? Wenn ja, worauf wartet Ihr? 


Danke für das Interview!! 




L den Texten auf die Füße getreten sehen. 
■ Es kommen aber eher selten Menschen 
r und sagen mir das. Warum auch? Die 
^ halten mich dann wahrscheinlich für 
P einen blöden Arsch, der sie beleidigt hat. 
- Warum sollten die sich die Blöße geben 
und mich darauf ansprechen. Würde 
ich wahrscheinlich auch nicht tun. Na ja, 
kommt aber trotzdem gelegentlich vor. 
Doof ist, dass manche Texte über Freunde 
von mir sind. Nicht alle haben mit Humor 
reagiert. Mal sehen wie es beim neuen 
Album wird. 


In der Ankündigung zum Album schreibt ihr, 
dass die Punkszene ein Löwe ohne Zähne ist. Ich 
persönlich sehe das an vielen Stellen genau so. Die 
Szene lässt es zu, dass "unsere Läden" von Menschen 
unterlaufen werden, die nur konsumieren wollen 
oder Geld verdienen, aber nichts zur Szenearbeit 
beitragen und schon gar keine Szeneverantwortung 
übernehmen. Und dass diese Szene auch schon 
lange kein Bürgerschreck mehr ist. 

Ohne ein Loblied auf " die gute alte Zeit" zu 
singen: Was wünscht ihr euch, was anders 
laufen sollte, bzw was vermisst ihr am meisten? 

Hannes: Ich vermisse gar nichts. Diese gute, alte 
Zeit von der so oft die Rede ist, kann mich mal. 
Deine Frage nimmt meine Antwort natürlich 
schon etwas voraus. Es gibt viele tolle Projekte, die 
unterstützenswert sind. Tolle Leute organisieren 
viele Sachen wie Konzerte, Demos, Politgruppen, 
Kulturzeugs, DIY-Yoga, Sportgruppen, alles 
mögliche. Ohne Profite, ohne Gegenleistung, 
einfach aus einem Solidaritätsgedanken heraus. 
Das sind tolle Sachen, die besten Sachen. Es wäre 
stark, wenn mehr Menschen mitmachen würden. 
Ich verlange allerdings nicht, dass sich jetzt jeder 
Mensch aktiv einbringen muss. Ich stehe weder 
auf elitäres Gehabe noch auf Leistungs- oder 
Mitmachzwang. 


Affen messerkampf haben eine . w 

neue Scheibe raus! Die Rezension 
dazu findet ihr in diesem Heft, darüber hinaus 
haben Leif und Hannes ein paar weiterführende 
Fragen zur LP/CD beantwortet, vielen Dank 
dafür!! Ronja 


Ein neues Affenmesserkampf-Album ist auf die 
Welt gekommen. War's ne Zangengeburt oder lief 
alles glatt? Habt ihr lang gebraucht? War das eine 
flüssige, routinierte Sache innerhalb der Band oder 
hattet ihr Probleme beim Songs schreiben, Studio, 
Abmischen oder so....? 

Leif: Naja, dadurch, dass Hannes und Mirko nicht 
mehr in Kiel wohnen, haben wir den instrumentalen 
Teil des Albums dieses Mal weitestgehend zu 
dritt geschrieben und Hannes und Mirko dann 
einfach regelmäßig mit mp3s aus dem Proberaum 
versorgt. Das hat rückblickend betrachtet 
erstaunlich gut geklappt! Aufgenommen haben 
wir dann in der Tonmeisterei in Oldenburg, 
was cool war, weil man dort als Band auch 
problemlos für ein paar Tage wohnen kann. 


Und wenn das mit dem Punk alles schon so 
ausgelullert und überromatisiert ist...wo macht es 
dann überhaupt noch Sinn "für" diese Szene Alben 
zu schreiben, Shows zu spielen und Texte raus zu 
haun, wo sich zwar über Yuppies lustig gemacht 
wird, die aber verhältnismäßig wenig in die eigenen 
Reihen ballern...? 

Hannes: Also Affen messerkampf schreiben die 
Songs, die sie schreiben. Die Songs sind nicht 
speziell „für" die Szene. Theoretisch dürfen sich 
alle Menschen angesprochen fühlen. Und Yuppies 
sind halt leichte Ziele. Das kann echt jeder Mensch 
schreiben. Is auch okay. Ist ja auch ein geiles Thema. 
Aber je obligatorischer sowas wird, desto mehr 
nervt es halt irgendwann oder ist nur noch ironisch 
zu ertragen. Und Ironie nervt sowieso. Aber ein 
ehrlich angepisster Song gegen Yuppies - hey! - 
das ist doch was Feines! Die Szene an sich finde ich 
als Thema jetzt jedenfalls nicht so interessant um 
darüber Texte zu schreiben. 


Auf dem Albumcover sehe ich eine vollgepisste 
Jogginhose, der Infozettel zur Scheibe sagt mir, 
dass es sich um ein Angstpissen handelt, und zwar 
der Menschen, die ständig Angst um ihr eigenes 
Wohlergehen haben, um ihre Kohle, ihr Standing.... 
Hannes, hattest du bei dir selbst schon mal die 
klassische "german angst" gespührt, wo du dich 
vielleicht selbst zusammen reißen musstest und dir 
sagen: "Was soll mir als weißer Mitteleuropäer denn 
groß passieren?" 

Hannes: Ja, klar! Ständig. Jetzt echt mal, ich 
habe einen Scheißdreck Angst vor gar nichts. 
Ich habe den richtigen Pass aus dem Land der 
Superprivilegien. Ich kann total versagen wenn ich 
will und habe dennoch ein Dach über dem Kopf, 
eine Heizung, Essen und Wasser. Und Fernsehen 
und den ganzen Scheiß. Alles nur wegen des Zufalls 
meines Geburtsortes. Wovor sollte ich Angst haben? 
Vor Krebs vielleicht. Aber der Rest ist doch Bullshit! / 


Ihr polarisiert ja schon mit den Texten. Da gibt es 
jede Menge anzuprangern, ironisch und witzig 
anzumerken aber doch zu beklagen. Ich finde 
den Stil ziemlich gut, mit wohl gewählten Worten 
unterhaltsam auf Missstände aufmerksam zu 
machen. Aber ist das nicht auch manchmal 
anstrengend, wärs nicht manchmal leichter, den 
Fokus auf die Mukke zu legen und über einfachere, 
positive Themen zu singen? 

Leif: Gute Texte und gute Musik schließen sich 
ja gottseidank nicht aus. Dass Hannes gute Texte 
schreibt, bedeutet also nicht, dass alles andere für 
uns egal oder Nebensache ist. Wir versuchen, wie 
jede andere Band auch, textlich UND musikalisch 
keinen Scheiß abzuliefern. 

Hannes: Ich weiß nicht ob es einfacher wäre über 
Positives zu schreiben. Worüber soll ich denn dann 
singen? Über Süßigkeiten? Wäre ja eigentlich 
ganz schön, aber mach ich nicht. Mich machen 
halt viele Dinge sauer. Hohn und Spott helfen mir 
die Beschissenheiten besser zu begreifen. Es ist 
also eben doch positiv. Zumindest für mich. Ich 
weiß nicht ob es einfacher wäre über Positives zu 
schreiben. 


Über die Kausalkette "Menschen haben Angst 
vor allem Fremden, andere Menschen befeuern 
diese Angst, um die Menschen zu lenken und 
sie Richtung CDU, CSU und AFD zu locken" ist 
bekannt, da weisen die schlauen Punks seit Jahren 
drauf hin. 

Aber hast du diese Angst auch schon bei Menschen 
beobachtet, von denen du eigentlich dachtest, 
dass sie "es kapiert" haben müssten? Die plötzlich 
auch Angst um ihren Wohlstand, ihren Job oä 
hatten und darum komische Dinge gemacht 
haben? Wie war das so für dich....? 

Hannes: Das passiert schon relativ häufig. Meistens 
sind das Menschen aus meinem normalen Umfeld, 
die mit dieser ganzen Punk-Nummer gar nix am 


Ich weiß, das Album ist zum Zeitpunkt des 
Interviews noch gar nicht im Umlauf, daher bezieht 
sich die Frage auch auf die älteren Alben: Kriegt ihr 
bzw kriegst du denn viel Feedback auf die Texte? 
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Und ist das eher positiv, weil die Me sehen sich 
identifizieren können und sich mit euch auf der 
gleichen Seite sehen? Oder ist da auch Ärger dabei, 
weil Leute zum Gegenstand eurer Texte geworden 
sind und sich irgendwie angegriffen fühlen? 

Hannes: Gelegentlich. Meistens sind diese auch 
positiv da die Leute entsprechend drauf sind wie 
ich. Ich weiß ja eigentlich nicht genau was die Texte 
bei den Hörern auslösen (wenn sie denn überhaupt 
was auslösen), aber wenn sich damit jemand 


Hut haben. Das sind hauptsächlich Menschen von 
der Arbeit, aber auch aus dem familiären Umfeld 
und z.T. auch Freunde. 

Bzgl. deiner Frage sind das entweder Leute, die 
Angst haben ihre (ihrer Ansicht nach) gottgegebene 
Überlegenheit zu verlieren oder Opferwürstchen, 
die jemanden brauchen, dem sie die Schuld an 
ihrem Elend geben können. Theoretisch finde ich 
es gut, dass nicht alle Leute meine Meinungen 
teilen, aber dennoch werde ich nicht nachsichtig 


Jetzt bitte noch eine kleine Einschätzung: Wie geht 
das denn weiter mit Subkultur im Allgemeinen und 
Punk im Speziellen? Interessiert das in ein paar 
Jahren noch jemanden? Interessiert dich das selbst 
in ein paar Jahren noch? Wird es immer eine Art von 
"Gegenkultur" geben? Oder starren bald alle nur 
noch wie Zombies auf ihr Smartphone und hoffen, 
irgendwo was geiles günstig kau fen zu können oder 
ein witziges Bild zu kommentieren? 

Hannes: Ich befürchte Ja, ich hoffe aber Nein. 


identifizieren kann und mir das sagt, freut mich das und sie lasse sie nicht dummes Zeug reden ohne, 

natürlich. Auch wenn es dabei nicht um Süßigkeiten dass ich Widerworte gebe. Und es kam auch schon Hast du noch irgend etwas "schönes"zu sagen?! 


geht. Obwohl, da würden sich bestimmt noch mehr vor, dass Leute sich soweit verändert haben in ihren Hannes: Entschuldigung, wir sind 

Menschen mit identifizieren können. Ansichten, dass mir gestohlen bleiben können. Affenmesserkampf. 

Es kommt aber auch vor, dass sich Menschen von Oder ich ihnen. 
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INDIAN NIGHTMARE sind f M m 1 

unsere neue Labelband auf 

Plastic Bomb Records, juchu! 1 

Es handelt sich um ein Split ™ 

Label-Release, zusammen 

mit unserem Freund Flo von 

Dying Victims Productions, 

ein mittlerweile im Ruhrpott ansässiges 

Underground Metal Label. 

Die Band haben Rob und ich zum ersten Mal 
vor 2 Jahren zusammen in Leipzig gesehen, 
ganz zufällig, sie haben mit den Leipzigerlnnen 
von ALIEN PLACENTA in der Gießer gespielt. 
Aber die Frage, ob die 5 Jungs Lust haben, ihre 
erste LP bei uns zu veröffentlichen, hat sich 
schon sehr bald danach gestellt, da sie uns live 
und im Kontakt sofort von sich überzeugen 
konnten. 

Mit viel Verspätung kam letzten Winter dann 
das erste Album der Metal Punks über ein 
kleines, aber feines finnisches DIY-Punklabel 
heraus. Auflage: 300 Stück. Diese war innerhalb 
kürzester Zeit vergriffen. Und so reifte der Plan. 
Um genau zu sein, sind wir mittendrin, die 
Zweitpressung des Debütalbums auf den Weg 
zu bringen. Dies erweist sich aber an manchen 
Stellen als etwas holprig und streckenweise 
recht anstrengend. Nichtsdestotrotz haben 
wir weder Kosten noch Mühen gescheut, der 
Band eine angemessene Veröffentlichung und 
Verpackung zu geben. Seid also gespannt! Nun 
ist das gute Stück endlich im Presswerk und 
wir haben Zeit, euch die Band mal ausführlich 
vorzustellen. 

Wenn ihr beim Lesen Musik hören wollt: 
indiannightmare.bandcamp.com/ 

Cesar, Dodi, Butch, Cedro und Lalo wohnen in 
Berlin, kommen aber aus Mexiko, Italien, der 
Türkei und Indonesien, was sehr interessant 
und spannend ist, aber auch kleinere Probleme 
mit sich bringt, wie zum Beispiel die gegebene 
Sprachbarriere. Das Interview haben wir 
via E-Mail geführt und aus dem Englischen 
übersetzt, darum wird nicht gegendert. 

Hört euch die Band an oder noch besser Zieht 
sie euch direkt live rein, es lohnt sich wirklich, 
wie die großartigen Fotos ja schon ankündigen! 
FeelThe Metalpunksteel! 

Fragen: Iron Rob + Ronja 
Antworten: Indian Nightmare 
Fotos: Montecruz Foto, www.montecruzfoto.org 
Layout: Slicky Pete 


Wir haben den Eindruck , dass ihr 
i jedes zweite Wochenende in Berlin 
I spielt, trotzdem war eure Relesseshow 
f Anfang April in Berlin ausverkauft Wie 
erklärt ihr euch den Hype um die Band? 

Eigentlich fühlt es sich nicht so an, als 
wenn es einen großen Hype um die 
Band gäbe, da wir von Anfang an viele 
Konzerte gespielt haben. Bei solch 
einer positiven Reaktion vom Publikum, 
ist es auch schwer, Konzertanfragen 
abzulehnen. Wir haben versucht, nicht 
so oft zu spielen, aber wir konnten 
einfach nicht. Bisher war jede unserer 
Shows so ein Abriss wie die Releaseshow 
und wir wollen allen unseren Freunden 
und Unterstützerjnnen dafür danken, 
dass sie dieses Projekt zu dem gemacht 
haben, was es jetzt ist. Es ist großartig zu 
beobachten, wie immer mehr Leute auf 
die Band aufmerksam werden. Ich meine, 
wir haben gerade unsere erste Platte 
veröffentlicht, aber erreichen jetzt schon 
mehr Menschen, als wir uns je vorgestellt 
haben. Und du hast recht, wenn du all 
unsere gespielten Konzerte bis jetzt 
zusammen zählst, kommst du auf ein 
Konzert jedes zweite Wochenende. 

Ich habe euch außerdem ein mal in 
Leipzig und ein mal beim Frost Punx im AZ 
Mülheim gesehen. Spielt ihr jetzt öfter 
außerhalb? Oder bleibt ihr 
am liebsten in Berlin? mr 


Wir spielen überall 
gerne. Es ist jedes Mal 
ein Vergnügen, mit 
den Jungs die Bühne 
zu rocken. Berlin ist 
unser Zuhause, aber 
wir finden es super 
weg zu fahren und an 
verschiedenen Orten 
zu spielen. Und das 
ist letzten Ende 
auch das, wofür 
wir leben. 


Ihr selbst kommt aus ganz 
unterschiedlichen Ländern und lebt 
teilweise noch nicht lange in Berlin. 
Spielt eure Herkunft/Kultur innerhalb 
der Band eine Rolle? Merkt ihr zum 
Beispiel , wie unterschiedlich ihr manche 
Sachen angeht oder wie Entscheidungen 
zu Stande kommen...? Habt ihr intern 
manchmal ein Sprachproblem? 

Wo wir herkommen ist nicht das 
entscheidende, denn„we all live for metal 
and die for punk", darum geht's. Es liegt 
vielleicht daran, dass wir schon in den 
unterschiedlichen Ländern, aus denen wir 
kommen, irgendwie„anderes waren" und 
es das war, was uns auch hier zusammen 
gebracht hat. 

INDIAN NIGHTMARE steht für den 
Albtraum mit dem du konfrontiert 
wirst, wenn du aus dem heraus gerissen 
wirst, wo du gewohnt oder was du 
gemacht hast. Zum Beispiel gibt es in 
Indonesien oder Mexiko immer noch 
viel Unterdrückung durch Konzerne, die 
von der Regierung unterstützt werden. 
Sie beuten das Land aus und nehmen 
den Menschen alles weg. Aber man 
muss das allgemeiner sehen, es geht um 
jede Unterdrückung von Menschen, das 
passiert überall auf der Welt. 

Unser Albumtitel "Taking Back The 
Land" ist eine Antwort darauf. Ihr seid 
nicht allein da draußen. Wir kämpfen 
vereint für dieselbe Sache. Verschiedene 
Migrationshintergründe bringen 

natürlich auch verschiedene Sprachen 
mit sich. Manchmal hört man vier 
verschiedene Sprachen im Proberaum, 
manchmal geht auch etwas in der 
Übersetzung verloren, aber wir kommen 
miteinander klar, auch wenn es manchmal 
mit Händen und Füßen ist. 
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Bei eurer Releoseshow hattet ihr die ganze 
Bühne voll mit Deko: Speere und so eine 
Art Tempelanlage aus Pappe...Was ist das 
für ein Deko-Fetisch, den ihr da betreibt? 
Federn, Traumfänger, Tierknochen, 
bemalte Gesichter...welche Elemente 
verschiedener Kulturen verwendet ihr 
und was verbindet ihr persönlich damit? 


Blick auf unser Cover 

wirfst, siehst du ein 

Skelett und denkst 

„nativ amerikanisch" J 

weil Symbole | 

verwendet werden, 

die als Klischee- I 

Darstellungen der j 

nordamerikanischen, 

indigenen Kultur ' * 

bezeichnet werden, 

Wir verwenden diese "Wm 
Elemente, weil für uns »f £ 

Speere, einTomahawk, * jf « 
Pfeile, Schmuck und / 

Federn Widerstand ( y ■ 

bedeuten. Indigene 
wurden missbraucht, 
abgeschlachtet, gedemütigt, unterdrückt 
und ihrer Identität beraubt und dieses 
Gefühl haben sie noch immer. Sie zeigen 
ihren Widerstand noch immer mit 
Federn, Knochen, Blumen, Weihrauch, 
Musik und Tänzen. Was bedeutet 

eigentlich „Nativ Amerikaner"? Es gibt 
so viele verschiedene Stämme, in so 
vielen verschiedenen Epochen, mit 
verschiedenen Traditionen und Kulturen. 
Sie alle haben auf demselben Kontinent 
gelebt, überall verteilt, von Nord nach 
Süd, aber sie sind noch immer vereint. 
Das ist es, was uns so sehr fasziniert, weil 
es etwas war, dass wir alle auf bestimmte 
Situationen unseres Lebens beziehen 
konnten. Dinge wie diese, schaffen eine 
gewisse Verbindung zwischen uns und 
allen unseren Freunden und Fans da 
draußen. „Indian Nightmare" hat eine 
kollektive Bedeutung, die sich nicht auf 
eine einzelne, bestimmte Kultur bezieht. 
Wir solidarisieren uns mit jedem da 
draußen, der gegen Unterdrückung 
kämpft. 


Eines derThemen, überdas wir in der Band 
viel sprechen, ist die Faszination über 
bestimmten altertümlichen Kulturen. 
Natürlich wollen wir das auch bei unseren 
Konzerten kommunizieren, das führt zu all 
den Sachen, die du auf der Releaseparty 
gesehen hast. Mal sehen, ob wir das alles 
beibehalten werden. Die Liveauftritte 
sind das Wichtigste für uns und so wollen 
wir auch etwas Ursprüngliches, etwas 
von uns auf die Bühne bringen. Jedes 
Konzert ist für uns wie ein Ritual und so 
brauchen wir verschiedenste Dinge, um 
uns auf der Bühne wohl zu fühlen. Eines 
der Elemente, das wir nutzen, wie zum 
Beispiel die Pyramiden, repräsentiert 
die Verbindung zu unseren kulturellen 
Vorfahren. 


verwenden und sich der Bedeutung 
bewusst zu sein. Es gibt diesen Punkt, 
an dem die Leute versuchen, die eine 
bestimmte Bedeutung für etwas zu 
finden, was nicht klappt, da es für jeden 
eine unterschiedliche Bedeutung hat. 
Das muss man nicht„erlauben". Es macht 
nichts, wenn man Teile einer Kultur 
benutzt, nur weil Leute es mögen, auch 
wenn die Leute nichts mit dieser Kultur 
zu tun haben. Selbst wenn die Menschen 
keinen politischen Hintergrund besitzen, 
warum nicht? Das wichtige ist, dass die 
Menschen diese Kultur kennen(lernen), 
sich damit beschäftigen und verstehen 
und dafür Solidarität und Respekt 
aufbringen. 


Ihr bezieht euch in eurem Intro und einem 
Teil eures Artworks und eurer Show auf 
Elemente aus der nativ-amerikanischen 
Kultur; obwohl keiner von euch diesen 
Kulturhintergrund hat Wo kommt die 
Faszination dafür her? Ist das (auch) ein 
Zeichen der Solidarität? 


Meta! Punk ist inzwischen ein 
richtiger Trend geworden . Welche 
musikalischen Hintergründe bringt 
ihr persönlich mit? Welche Bands 
hört ihr selbst; die sich in den Songs 
von Indian Nightmare wieder finden? 


Unsere Faszination für dieses Thema 
hat unterschiedliche Hintergründe, die 
am Ende eigentlich alle zum gleichen 
Schluss kommen. Unser Sänger kommt 
aus Mexiko und seine Kultur hat viele 
Verbindungen zu den antiken Stämmen 
und den Wurzeln seines kulturellen 
Erbes. Wenn du einen oberflächlichen 


Wenn du dir unsere musikalischen 
Hintergründe anschaust, ist der einzige 
Stil, der sich aus dieser Kombination 
heraus kristallisiert, anscheinend Metal 
Punk. Wir mögen den Begriff Speed 
Metal Punk eigentlich auch ganz gern. 
Im Prinzip hören wir allen möglichen 
Metal und Punk, da gibt's keine Grenzen. 
Aber wenn du Namen hören willst, dann 
sowas wie: Venom, GISM, Motörhead, 
Nuclear Assault, Discharge, Bathory und 
Iron Maiden, Acid und so weiter. Die Liste 
könnte ewig weitergehen. Oh, und nicht 
zu vergessen Celtic Frost und Whiplash. 


Darf man Teile 

einer Kultur, mit der 
man selbst nichts zu 
tun hat, auch einfach 
mal verwenden, 

weil man sie 

"schön" findet und 
das einfach nur 

gern überträgt, 

auch wenn das 

für einen selbst 
keinen politischen 
Hintergrund hat? 


Ihr habt (alle?) schon in anderen Bands 
gespielt Erzählt mal kurz, was das für 
Bands waren, welche Art von Musik und 
war das in Berlin oder da, wo ihr vorher 
gelebt habt? 


Natürlich darf 
jeder anziehen und 
aussehen, wie er 
oder sie mag. Aber 
die Hauptsache ist, 
das respektvoll zu 






Ihr sogt, dass Nazis, Sexisten usw. auf euren 
Konzerten nichts verloren haben . Gab es 
denn schon einmal Probleme, musstet 
ihr euch schon mal mit irgendwelchen 
Anfeindungen auseinander setzen, 
vielleicht auch euch selbst gegenüber? 


Wir sind mehr als 
begeistert vom Ergebnis 
der Aufnahmen. Um 
ehrlich zu sein, haben wir 
sie innerhalb von 2 Tagen 
lk m in unserem Proberaum 

gemacht. In Prinzip haben 
B: jj wir nur Mikrofone im 

WMji Raum aufgestellt und 

k die Songs immer wieder 

gespielt, wie wir das auch 
. live gemacht hätten. 

Den Gesang und die Soli 
fl haben wir als Overdubs 

Jj hinzugefügt. 

I Es war uns wichtig, die 

Songs live einzuspielen, 
um die Energie der Musik zu bewahren. 
Wir hätten das nicht ohne die Hilfe unseres 
lieben Freundes Alex Force von der Band 
Stallion geschafft, der den weiten Weg 
aus Süddeutschland hergekommen ist, 
nur für ein Wochenende, nur mit einem 
Rucksack voll Equipment und 

» >aar Boxershorts. 

as nächste Album 
?rden wir uns aber 
wohl mehr Zeit 
nehmen. Das 
Coverartwork 
ist von „Stiv 
twork". Die Arbeit 
Typen spielt eine 
Rolle in der Crust 
>zene und wir sind 
glücklich, dass er 
großartige Cover 
gezeichnet hat. 


Nein, eigentlich hatten wir bisher keine 
Probleme damit. Vielleicht liegt das 
daran, dass wir viel in Punk-Locations, 
Hausprojekten und Squats gespielt 
haben. Aber auch, weil wir versuchen, 
ein Auge darauf zu haben, was während 
des Gigs passiert. Vielleicht sehen wir 
uns eines Tages mit einer Situation 
konfrontiert und dann werden wir 
bereit sein, alles dafür zu tun, um unser 
Statement klarzumachen. 


Mit welcher Band, tot oder lebendig, 
utopisch oder realistisch, würdet ihr gerne 
mal ein Konzert zusammen spielen? 


Wir hatten natürlich schon eine ganze 
Menge Projekte in der Vergangenheit. 
Wir spielten von Crust Punk, D-Beat bis 
Black und Thrash, von Doom bis Death 
alles. Wir haben alles ausprobiert. Das 
war alles in den Städten, in denen wir 
vorher gewohnt haben, also 
Venice, Jacarta, Monterrey, 

Rom und Dornbirn, außer 
für unseren Gitarristen 
Dodi war INDIAN / 

NIGHTMARE für uns 
alle die erste Berliner I 
Band. Um mal ein 1 
Namen zu 1 r 


Wir würden gerne eines Tages mal mit 
Night Viper touren. Wir waren vom ersten 
Moment an dicke mit ihnen. Mal sehen, 
was daraus wird. Außerdem wäre es 
super, die Bühne mit GISM, Parasite (jap), 
G.A.T.E.S. (jap) oder Venom zu teilen. Ich 
glaube, wir haben eh total Bock, in Japan 
zu spielen, hehe! 


Vielen lieben Dank euch für das 
Interview!!! 


Reaktionen an die Band: 

i.buruc@gmail.com 


paar I 
nennen 

Doddy spielte bei 1 

Dislike, Akal 
Bangsat, GAU. 

Cesar rockte 1 

mit LCDLC, , 

Life Extinction, 

Corrado ist ly \ I 

immer noch bei \ j 

Minkions, Buio und Destroy All J / 
Gondolas, Butch war bei Moros u 
and Machine Gun Horror, Cedro 
war bei Nihildum und ist außerdem 
bei Buio, hört euch das alles mal an! 


Ihr habt auf der Platte einen Song auf 
indonesisch ... worum geht's in dem Text 
von "Mengapa"? 


Unser Gitarrist Doddy hat die Zeilen 
geschrieben, der Titel heißt übersetzt 
„why", also „warum" Im Song geht es 
um die schlechte Situation und die 
sozialen Zustände in seinem Heimatland 
Indonesien... aber wir denken, dass das 
überall anders in der Welt ähnlich aussieht. 
Übersetzt würde der Text heißen: 

„Die Welt spielt verrückt, überall herrscht 
Chaos / Das Problem wird komplexer, 
was ist wahr, was ist falsch? / Warum? 
Warum passiert so etwas? / Sie töten sich 
gegenseitig, beklauen sich gegenseitig 
und schlachten einander ab / Haben 
Sie kein Gewissen? Im Grunde sind sie 
verflucht ... Bastard !!! Warum? Warum 
passiert so etwas?" 


Da ihr ja mit einem Bein im MetaI steht, 
habt ihr manchmal die Befürchtung, dass 
eure Musik "die falschen Leute" erreicht? 
Oder das auf einmal Nazis oder Leute 
mit komischen Aufnähern auf euren 
Konzerten auftauchen könnten? 


Auch wenn wir Metal spielen, sind wir 
immer noch Anarchisten. Wir tolerieren 
weder Rassismus, noch Sexismus oder 
anderen Scheiß auf unseren Konzerten. 
They can go fuck themselves. Keep on 
rocking in a free world! 


Erzählt noch kurz was zur LP: Seid ihr mit 
den Aufnahmen zufrieden? Wer hat das 
Cover gezeichnet? Was war euch 
besonders wichtig bei der Platte? 
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Die Scheibe beginnt mittribalem Drumming und Flötenspiel und 
nimmt uns mit„Mengapa" (übrigens auf indonesisch gesungen) auf 
die Reise durch Geschichte, Dystopie, postapokalyptische Visionen 
und der Suche nach Freiheit. Was sich hier sowohl finster als auch 
hippieskanhört, ist ein wütendes Biest ausThrash Metal- und Punk- 
Riffs, absolut powervollem Punkdrumming, einem knatternden 
Bass und geiler Leadgitarren-Arbeit. Die Mischung macht's. Da wo 
einige Bands es mit der mittlerweile recht langweiligen Mischung 
aus MOTÖRHEAD auf 45rpm und UK-Punk probieren, steckt in 
den INDIAN NIGHTMARE-Songs jede Menge Atmosphäre und 
Songwriting - immer wieder unterlegt durch stimmige Intros 
und gesprochene Einspieler. Gleichzeitig ist die Platte eben auch 
extrem räudig und knattert richtig gut durch. Fuß immer auf dem 
Gas! Und wer dann noch die inoffizielle Bandhymne „Fire Meets 
Steel" mit einem Zitat aus dem ersten Conan-Film einleitet, hat 
eh schon gewonnen. Da habe ich keine Fragen mehr. Wieder geht 
es gegen Unterdrückung und Genozid. Klare Statements, wenn 
auch manchmal schwurbelig und fantasievoll verpackt. Die Band 
schmiedet nicht nur gefühlt an der Vertonung aller drei MAD MAX- 
Streifen, sondern versprüht auch das Gefühl von Freiheit, aber 
auch Wut und den Drang nach Gerechtigkeit. Alles sehr stimmig 
musikalisch umgesetzt. Als eine der wenigen Vergleichsbands 
sollten hier noch CHILDREN OFTECHNOLOGY genannt werden, die 
diese Art des Metalpunk in Europa definitiv mitpräg(t)en. 


;E entstand ursprünglich im Frühling 2014 als Poison Snake Abso j ute Empfehlung f 
dy (Indonesien) sich dazu entschieden, mit Herzblut eine japanischen Punki G | SM 
ind zu gründen, um die wütende Seele des un mi e GH0UE englische! 

j frühen Metal zu kombinieren. Ein halbes Ja r spa er^un sp eec | Metals, 

erungen im Line Up war die Band unter dem Namen IN Dl N AMEß|X , MOTÖRHEAD et 
ch komplett. Mit Cedro (Italien) am Bass, Lao (taien an ^ m j tt j erwe jj e ausver |, 
jtch (Türkei) an der Gitarre stand einem Album nie ts me r yj n ylversion kommt 

authentische und spektakuläre Shows machten ie an ' m schwarzem Vinyl mit diel 
it schnell bekannt. Durch die verschiedenen Her untsan er Vers j ön au ^ dem Berliner 

10-15 Jahre Band- und Bühnenerfahrung, die jeder der Jungs SH , ELD REC Ha | tet Auge 
dein völlig einzigartiger Sound und eine Bühnenper ormance ^ ^ Vjn , 

aller Welt, die so im Underground wohl einmalig ist. Ein neuer Ajbums über p , astjc Bon 
laler Metal Punk-Bastarde war geboren... mit Qyj n g Victims Produc 
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BAMBIX feier ich ja schon seit vielen 
Jahren. In letzter Zeit hatte ich aber das 
Gefühl, dass es etwas ruhiger um die 
Band wurde. Sie scheinen weniger Kon¬ 
zerte zu spielen und auch die letzte Plat¬ 
te ist nun schon einige Jahre her. Grund 
genug mich mit ihnen beim Konzert in 
Wien zu treffen und den Backstagekühl¬ 
schrank zu plündern. (Lars*) 


Wiek: ...Und als ich einen Schlagzeuger 
gesucht habe, hab ich ihn gefragt. Und als 
wir dann einen Bassisten gesucht haben 
hatte er die Idee Burn zu fragen. Und ob 
das nun Engländer, Holländer oder Deut¬ 
sche sind kommt für mich aufs gleiche 
raus. Das war reiner Zufall und nicht be- 
wust. 



PB: Schön, dass wir uns hier zusammen 
gefunden haben... 

Caddy: ...In Wien! Wir sind extra für die¬ 
ses Interview nach Wien gereist! 

Burn: Du bist ja sogar extra für dieses 
Interview hierher ge¬ 
zogen 

PB: Genau, ich habe 
das seit nem halben 
Jahr vorbereitet. Ja, 
also... 

Wiek: Sollen wir mal 
erzählen wie wir ange¬ 
fangen haben? 

Caddy: Ich steig dann ^ 
so nach 25 Jahren mal 
ein in das Interview 

PB: Womit wir auch 
bei einer ernsthaf¬ 
ten Frage wären: Wie 
kommt es, dass du dir 
zwei Kölner Tüpen in 
die Band geholt hast? 


Caddy: Als Kölner weiß man ja auch 
den Klüngel zu schätzen und aus das 
spielt dann hier eine Rolle. Für mich war 
es natürlich total Klasse als Fan, es war 
auch erst der zweite Versuch. Also als 
der Ex-Drummer Peter ausgestiegen ist 
hab ich schon „hier“ geschrien. Aber da 
meine Wiek „Caddy, wie soll das gehen, 

du spielst in 8 
Bands...“ und 
ein Jahr später 
: hat sie sich erst 
nicht getraut, 
da hat sie Bart 
vorgeschickt, 
der immer das 
vierte Band- 
^mitglied ge¬ 
wesen ist. Und 
der hat auch 
erst nach ner 
Kiste Bier auf 
dem Ruhrpott 
Rodeo gefragt 
und ich habe 
Luftsprünge 
gemacht und 
„Ja!“ geschri¬ 
en. 


Wiek: Naja, Caddy kenne ich schon von 
den Wohlstandskindern, die ja auch auf 
Vitamie Pillen waren... 

Burn: ...DU bist der Wohlstandskin- 
der-Schlagzeuger? 


Wiek: Ja, ich war mir nicht sicher ob er 
wirklich gerne will. Und dann bekam ich 
wieder ne Mail „Ja, er will echt gerne“. 
Ich dachte eben das wäre schwer zu or¬ 
ganisieren mit so vielen Bands, aber das 
klappt eigentlich super, wir mussten nur 
so 40 mal im Jahr was absagen oder so 



Caddy: Ja, UND meine Caddy: Es ist tatsächlich so, dass also ich 
Frau ist auch der Wohl- das erste mal „hier“ geschrien habe Bam- 
standskinder-Schlagzeu- bix noch deutlich mehr gespielt haben, 
ger! 


Caddy: Genau, jetzt sind Kinder und Be¬ 
rufe im Spiel und es ist klar, dass wir die 
Band ausschließlich zum Spaß machen 
und das ist absolut zu realisieren, wenn 
man das gut organisiert. 

PB: Ich hatte ja auch das Gefühl, dass es 
um euch etwas ruhiger geworden ist, ihr 
weniger spielt und auch die letzte Platte 
schon ne ganze Weile her ist... 

Wiek: Stimmt. Da kamen zwei Kinder da¬ 
zwischen. Und natürlich geht man dann 
nicht mehr so auf Touren. Die eine ist 
jetzt zwei und seither habe ich einfach 
keine Zeit mehr für andere Sachen als die 
Kinder... 

Caddy: Ihr kamen zwei Kinder dazwi¬ 
schen. Das eine is 40 und das andere 32 
(lacht) 

Wiek: Wir versuchen jetzt wenigstens ein 
Wochenende pro Monat zu spielen, viel¬ 
leicht auch etwas mehr. Aber eben keine 
3 Wochen lange Tour, das mache ich jetzt 
nicht mehr. 

Caddy: Aber glaub blos nich, dass ich 
aufhöre Wilja zu nerven, wann denn 
genug Songs für das neue Album fertig 
sind. Früher war immer der regelmäßige 
Abstand für neue Alben 4 Jahre, und wir 
sind jetzt im fünften Jahr. 

Wiek: Die Songs sind zwar noch nicht 
alle fertig, aber die Ideen gibt es schon 
und manche Songs sind auch schon fer¬ 
tig. Also all zu lange wird das nicht mehr 
dauern. 

Caddy: Bei „The Storytailor“ ging das 
schon relativ schnell. Ich bin damals ein¬ 
mal die Woche spät nach der Arbeit nach 
Nijmwegen gefahren um zu proben und 
wir hatten genau 1,5 Stunden Zeit zu Pro¬ 
ben. Das ging relativ schnell, wir wissen 
alle wie Bambix zu klingen hat und nie¬ 
mand will sich da Jazz-mässig ausleben... 

Wiek: Bitte kein Jazz! 

Caddy: Also das wird jetzt ähnlich schnell 
gehen. Ich glaube wir müssen uns nicht - 
mal in Nijmwegen zum Proben treffen. 

Wiek: nee, ich denke auch nicht. Wir pro¬ 
ben einfach nicht, wir gehen direkt auf¬ 
nehmen. Also es ist alles in Arbeit. 


Wiek: Da hatte ich noch keine Kinder 







PB: Also können wir dieses Jahr mit ner 
neuen Platte rechnen? 

Wiek: Dieses Jahr? 

PB: Ich will euch ja nicht unter Druck 
setzen: 

Wiek: Ja, gestern dachte ich während der 
Show auch, dass das so perfekt zwischen 
uns und dem Publikum ist, dass es schon 
super wäre, wenn wir wieder neue Songs 
hätten. Das klappt einfach und das war so 
schön - da hatte ich auch wieder richtig 
Bock auf ne neue Platte. Und mit den bei¬ 
den hier wird das sicher auch nicht ewig 
dauern. Früher fand ich Studio ätzend, 
richtig schrecklich, aber jetzt glaube ich 
wär das nicht schlimm. 

PB: Wie macht Ihr das überhaupt? 
Trefft Ihr euch zum Proben? 

Caddy: Burn und ich schon hin und wie¬ 
der, gerade wenn wir neue Songs in die 
Setliste nehmen. Dann läuft die CD über 
die PA und wir spielen dazu. Und dann 
kann sich Wilja darauf verlassen, dass das 
passt...und ob das umgekehrt der Fall ist, 
zeigt sich dann auf der Bühne. Aber wenn 
wir keine Experimente in der Setliste ha¬ 
ben brauchen wir nicht zu proben. Früher 
hat man das eher gemerkt, wenn wir mal 
n paar Wochen nicht geprobt haben, aber 
gestern war zum Beispiel auch supergeil. 

PB: Caddy, wie schaffst du das mit dei¬ 
nen 28-tausend Bands? 


Caddy: Ich habe eigentlich nur 4 und nur 
2 davon spielen regelmäßig. Also Chef¬ 
denker und Bambix spielen jeweils ihre 
20 Konzerte im Jahr, das ist absolut mach¬ 
bar. Casanovas Schwule Seite spielen sehr 
sehr selten, die ersten 8 Jahre unseres 
Bestehens haben glaube ich wir nur ein 
mal im Jahr gespielt und die letzten Jahr 
tatsächlich öfter, 5-7 mal, aber das lassen 
wir jetzt auch erstmal wieder sein. Und 
Angelika Express spielt auch nich so viel, 
jetzt mit neuer Platte und neuem Booking 
vermutlich wieder etwas mehr. Aber da 
ich versuche so viel Zeit wie möglich im 
Jahr im Urlaub zu sein, sind die Wochen¬ 
enden, die ich da bin schon 
echt vollgepackt. 



PB: Aber proben musst du 
dann mit keiner Band? 

Caddy: Nee, zum Live spielen 


nicht, zum Album machen dann eben. 

PB: Zum Tagesgeschehen, Ihr seid ja 
eine holländische Band: Ist jetzt wieder 
alles gut in Holland? (Das Interview 
fand 2 Tage nach den Wahlen in Hol¬ 
land statt, an denen Gert Wilders über¬ 
raschend schlecht abschnitt - Anm. PB) 

Wiek: Ja, wir haben alle befürchhtet, dass 
es schlimmer kommt, aber das Ergebnis 


ist deswegen nicht toll. Gert Wilders hat 
5 Sitze mehr gewonnen und ist zweit¬ 
stärkste Partei. Die Gewinner sind eine 
liberale Partei für 
die Reichen, was 
auch echt Scheiße 
ist. Aber die Leute 
sind trotzdem sehr 
froh, dass Wilders 
wenigstens nicht 
gewonnen hat und 
es auch noch 10 
Sitze zwischen ihm 
und dem Wahl- 
sieger gab. Ich hab 
es auch so wahr¬ 
genommen, dass 
es weltweit eine 
Erleichterung gab, 
weil das die ers¬ 
te Wahl in Euro¬ 
pa war und der 
Rechtsruck sich 
nicht so stark fort¬ 
gesetzt hat wie be¬ 
fürchtet. Das wird 
auch als Zeichen 
für Europa gese¬ 
hen. Was wir jetzt 
bekommen ist na¬ 
türlich auch nicht 
gut, aber das ist es 
nie. Und was auch 
noch positiv ist: 


Die Grün/Linken sind stark geworden 
und auch die linke Tierschutzpartei ha¬ 
ben 5 Sitze bekommen, was sehr viel für 
so eine kleine Partei ist. Darüber hab ich 
mich sehr gefreut, denn das war auch 
meine Partei. 

PB: Wie sind eure Zukunftspläne? 

Wiek: Wir werden spielen, werden auch 
auf Tour nach England gehen und geplant 
ist auch auch nach 
Brasilien zu gehen, 
aber das ist natür¬ 
lich schwierig. Und 
natürlich wird die 
neue Platte irgend¬ 
wann kommen. 

PB: Habt Ihr noch 
letzte Worte? 

Caddy: Um WDR4 
zu zitieren: „Schö¬ 
nes bleibt“, und 
dazu gehören eben 
auch Bambix und 
Plasticbomb. Vielen Dank! 

PB: Ich Danke euch! 
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Die SLEAFORD MODS sind ja momentan immernoch 
in aller Munde, Selbst die bürgerliche Zeit bezeichnete 
die Kollegen letztens als „die schönste Zornesader 
der Popmusik und auch, wenn die bourgeoisen 
Sesselfurzer aus Hamburg in Sachen Musik für 
gewöhnlich noch weniger Ahnung haben, als bei der 
Interpretation gesellschaftlicher Prozesse, zeigt dies 
zumindest, dass anscheinend auch bis in die letzten 
Winkel der Erde langsam vorgedrungen ist, dass 
das Duo aus Nottingham echt was ganz besonderes 
ist Musik nahezu ohne jeden Filter, wütend und 
auch wüste Beschimpfungen ausstoßend, aber nie 
in Gefahr faul & feige nach unten zu treten. Keine 
Phrasen, keine Parolen und gerade deswegen 
mehr Inhalt in einzelnen Songs, als im Lebenswerk 
vieler anderer zeitgenössischer Künstler. Das liegt 
für mich persönlich zu einem nicht geringen Teil 
an den absolut einzigartigen Texten von Jason 
Williamson, der in absolut unnachahmlicher Weise 
die Probleme unserer Zeit auf den Punkt bringt 
Desillusionierte, aber nicht minder intelligente 
Texte, welche das Leben in all seiner Schäbigkeit 
einfangen, wie beispielsweise auch schon der Titel 
des aktuellen Albums„English Tappas". Das folgende 
Interview wurde mit Sänger Jason Williamson via 
Skype geführt, welchen ich als relaxten und sehr 
auskunftsfreudigen Gesprächspartner erleben 
durfte. Viel Spaß beim Lesen. 

PLASTIC BOMB: Trotz des Wortes „Mods" in eurem 
Namen vermittelt ihr ja eigentlich nicht den Eindrück, 
dass ihr sonderlich an den eher oberflächlichen und 
hedonistischen Aspekten dieser Subkultur interessiert 
wäret. Glaubst du, dass das berühmte Peter Maden Zitat 
C'Modism, Mod living, is an aphorism for clean living 
underdifficult circumstances!'sinngemäße Übersetzung: 
„Der Mod-Lebenstil bedeutet, unter schwierigen 
Bedingungen ein sauberes Leben anzustreben.") auch 
heutzutage noch seine Gültigkeit besitzt und oder auch 
im Alltag noch anwendbar ist? 

Jason: Ja, dass glaube ich tatsächlich, zumindest auf 
irgendeine Art. Menschen, die einen Job haben, der okay 
ist, wollen sich immer durch die Kleidung definieren, 
welche sie tragen. Aber die andere Seite der Medaille ist, 
dass das nicht wirklich gleichbedeutend mit„dean living 
under difficult circumstances" ist. Das ist bloß Konsum. 
Deshalb weiß ich nicht, ob das Ganze heutzutage noch 
so anwendbar ist, wie es vielleicht in den 60ern der Fall 
war. Selbst in den 60ern hätte man argumentieren 
können, dass die Mod-Sache hauptsächlich mit Konsum 
zu tun hatte und nur eine Form eines bestimmten 
Warenfetisches war. Dieses ganze Mod-Ding ist eine Art 
romantische Illusion, das denke ich zumindest, seit ich 
älter werde. 

PLASTIC BOMB: Je nachdem, welche Kriterien man da 
anlegt, ist das ja etwas, was heutzutage so ziemliche 
alle Subkulturen gemein haben. In Deutschland gibt 
es derzeit fast niemanden mehr, der öffentlich noch 
das Wort „Klasse " in den Mund nimmt. Falls doch, wird 
derjenige in den Medien meistens wie ein Überbleibsel 
aus kommunistischen Zeiten behandelt. Es scheint 
mir so, dass die westliche Welt sich derzeit in einer Ära 
von Identitätspolitik befindet wo wirkliche soziale und 
politische Probleme zu Gunsten von ideologischem 
Bullshit bezüglich Religion, Rasse und Kultur beiseite 
geschoben werden.Welche Rolle spielt der Begriff Klasse 
in euren Texten? 

Jason: Welche Rolle spielt Klasse? Hm, eigentlich nur 
im Sinne der Erfahrungen, welche ich persönlich erlebt 
habe. Das Aufwachsen in einer Arbeiterklassengegend, 
meine Erfahrungen als Bezieher von Niedriglöhnen, als 
jemand der für ungelernte Tätigkeiten bezahlt wurde, 
meine Erfahrungen, die ich als arbeitsloser Mensch 
gemacht habe, meine Erfahrungen, die ich gemacht 
habe, während ich von irgendwelchen Substanzen 
abhängig war, Drogen- und Alkoholmißbrauch, all 
diese Dinge haben mich politisiert, während ich.durch 
diese meine Jahre gegangen bin und ich bin jetzt an 
einem Punkt angekommen, wo dies alles sozusagen 
den Körper dessen ausmacht, worüber wir in unseren 
Songs sprechenJch weiß nicht ob junge Menschen 
ihr Leben einfach mal etwas intensiver leben sollten, 
um zu kapieren was für ein Haufen Scheiße das Ganze 
eigentlich ist, das ist auf jeden Fall das, was ich gemacht 
habe. Ich bin mir aber echt nicht sicher, ob die Zeiten 
heutzutage politisch in irgendeiner Form schlimmer sind, 



als sie es beispielsweise vor 30 Jahren schon waren. Ein 
junger Mensch, der gesund ist und Vollzeit arbeitet, der 
es sich leisten kann am Wochenende auszugehen, kann 
sich auch leisten, diese Dinge einfach auszublenden und 
Menschen tun dies beispielsweise mit Hilfe der Dinge, die 
wir schon besprochen haben, vielleicht sogar auch über 
Subkulturen, (seufzt) Ach, ich weiß echt nicht, niemand 
will mehr über Dinge wie Klasse und dergleichen 
sprechen und ich eigentlich auch nicht. Ich will lieber 
über meine Erfahrungen sprechen. Bisweilen dürsten 
Menschen danach, ihr Bedürfnis über Klasse sprechen zu 
wollen, auf uns zu projizieren, vielleicht weil das unsere 
Musik in ihnen auslöst. Aber es geht eigentlich nicht so 
sehr um Klasse, sondern vielmehr um ein Leben, was 
inzwischen komplett von der Politik diktiert wird, von der 
Politik der Regierung, Gesetzen, Ideologien etc. All diese 
Sachen werden immer stärker artikuliert, ich glaube, dass 
es sich hierbei vielleicht um eine Art von Prozess handelt, 
wo die Leute erst gewisse Erfahrungen am eigen Leib 
machen müssen, bis sie dann vielleicht irgendwann 
aufwachen. 


der Presse diskutiert wurde, abgesehen von den Leuten 
auf der Straße und einigen Blogs. Einige Artikel gibt es 
zwar, aber nichts großartiges. Das Ganze ist, glaube ich 
schon, ein Beispiel für die Punkte, die in deiner Frage 
angeklungen sind und zeigt wie die Eliten heutzutage 
die Menschen kontrollieren. 


PLASTIC BOMB: Wofür gab es denn bislang in eurer 
Karriere den größeren Ärger, fürs Fluchen, oder wegen 
eures Gigs in Dismaland? 

Jason: (Lacht) Wieso sollten wir deswegen denn Ärger 
gekriegt haben? 


PLASTIC BOMB: Ich dachte deshalb, weil es doch immer 
Menschen gibt welche andere Menschen beispielsweise 
des Ausverkaufs beschuldigen, wenn sie ein gewisses 
Maas an Erfolg vorzuweisen haben... 

Jason: Nein, so richtig großen Ärger gab es deshalb nicht, 
es mag sein, dass es ein kleines bisschen Ärger gab... Aber 
ich meine, ich krieg sogar Scheiße dafür, dass wir morgen 
vor einer Größenordnung von 2000 Leuten spielen. Ich 
kriege Scheiße dafür, wenn ich die Straße mit einem 
schönen Paar Schuhe entlanglaufe. Erfolg bringt nun mal 
leider Neid hervor und davon handelt auch unser Song 
„Disgust" auf unserem neuen Album. Die Leute suchen 
immer nach irgendetwas, wofür sie uns kritisieren 
können, aber dafür gab es echt keinen wirklichen Ärger. 


Sleaford Mods 


PLASTIC BOMB: ...und wie war der Gig selbst? Dismaland 
ist doch bestimmt eine ziemlich interessante Örtlichkeit 
für ein Konzert. 

Jason: Ich mochte einige der Sachen da. Du weißt sicher, 
dass die Leute Banksy dafür kritisiert haben, dass er für 
seine Kunstausstellungen und seine Arbeit ein Haufen 
Geld kriegt, aber seine Message ist... (hält kurz inne) 


PLASTIC BOMB: Ich finde, dass das immer auch eine 
Frage von Anspruch und Wirklichkeit ist solange der 
betreffende Künstler seine Message nicht verändert, um 
mehr Geld zu verdienen, habe ich persönlich damit nicht 
so ein Problem. 

Jason: Ich denke schon, dass ich mit der Grundaussage 
seiner Kunst übereinstimme, darüber ob das Ganze 
nicht verdammt heuchlerisch ist, weil er jetzt extrem 
wohlhabend geworden ist, darüber lässt sich sicher 
debattieren und das Argument ist aus meiner Sicht 
irgendwo auch gerechtfertigt. Man hat uns halt 
gefragt und einiges von der Kunst dort wirkte im 
Zusammenhang mit der Show echt brillant. Da gab es 
echt einige kraftvolle Kunstwerke zu sehen, von vielen 
unterschiedlichen Menschen und Künstlern erschaffen. 
Wir sind alle Teil eines Systems, dass dich dafür belohnen 
kann, wenn du hart genug dafür arbeitest, aber es kann 
dich auch genauso gut nicht belohnen und du kannst 
auch ebenso arm und allein sterben, oder halt auch 
reich, aber manchmal ist das einzige, was wir haben, der 
Glaube an etwas, oder eine Message. 




PLASTIC BOMB: Es scheint so, dass die Redefreiheit 
momentan von fast allen Seiten unter Beschuss 
genommen wird, egal ob Rechte oder auch politisch 
korrekte linke Strömungen, alle scheinen zur 
Zeit ein großes Problem mit dem Recht auf freie 
Meinungsäußerung zu haben. Könntest du unseren 
Lesern vielleicht ein wenig über die Umstände erzählen, 
die zu deinem Ausschluss aus der Labour-Partei geführt 
haben? 

Jason: Ich habe einen Abgeordneten auf Twitter verbal 
herabgewürdigt (Anmerkung von Basti: Konkret ging es 
um den MP Dan Jarvis, welchen Jason in einem Tweet 
als "posing cunt" bezeichnete), wobei ich dem noch 
nicht mal direkt angetwittert habe. Der Tweet wurde 6 
Monate später von einigen Mitgliedern der Labour-Partei 
entdeckt, welche wohl sogar eigens dafür eingesetzt 
worden sind, die sozialen Netzwerke nach Leuten zu 
durchforsten, welche die Labour-Partei oder andere 
Mitglieder beleidigt haben, oder um nachzuschauen, ob 
jemand auch mal andere Parteien in der Vergangenheit 
unterstützt hat, um diese Parteimitglieder dann auf 
der Stelle zu suspendieren. Der Grund warum sie uns 
suspendierten, war, dass es zu dieser Zeit innerhalb der 
Partei einen Streit um die Führung gab, zwischen Jeremy 
Corbyn und wen auch immer die eher rechts geeichte 
Seite der Partei damals aus der Hosentasche zog. Die 
ganze Aktion hatte das Ziel Jeremy Corbyn auszukontem, 
was mir damals echt die Augen geöffnet hat und dazu 
einen Einblick in das Chaos von Regierungspolitik 
ermöglichte und mir auch ihre massiven Schwächen 
aufzeigte. Das war der tatsächliche Grund, warum ich 
suspendiert wurde, weil ich der Partei mit dem erklärten 
Ziel beigetreten bin, für Jeremy Corbyn zu stimmen. Das 
war vor ungefähr anderthalb Jahren. Mir wurde dann 
im nachhinein erklärt, dass es echt einige eigens dafür 
abgestellte Parteimitglieder gibt, welche das Internet 
nach dergleichen durchsuchen. Ich finde die ganze 
Angelegenheit immer noch einfach absolut unglaublich. 
Das ist auch so eine Sache, welche nicht oder nur kaum in 


PLASTIC BOMB: Ein Name, der relative häufig fällt, wenn 
es um eure Musik geht, ist Shaun Ryder, betrachtest du 
sein Werk als Einfluss für das, was ihr macht? 

Jason: (ein wenig empört) Who's that, Shaun Ryder? Nicht 
wirklich, Nein, ich mag die HAPPY MONDAYS sie waren 
großartig, aber sie waren wirklich kein großer Einfluss in 
musikalischer Hinsicht für uns. 


PLASTIC BOMB: ...und was ist mit dem sogenannten 
Madchester Sound? 



Jason: Wie mich die HAPPY MONDAYS beeinflusst 
haben, war hauptsächlich die Art und Weise wie 
sie ausgesehen haben und auch, dass sie absolut 
unprätentiös daher kamen und diese klassischen 
Manchester-Bands hatten das auch. Diese Manchester- 
Energie hat der Musik insgesamt meiner Meinung 
nach für eine lange Zeit einen ziemlich großen Gefallen 
erwiesen. Mit Bands wie den STONE ROSES und den 
HAPPY MONDAYS, OASIS, etc., aber dann kam auch das 
Ganze Zeug aus Liverpool mit so Sachen wie SHACK. 
Viele Leute die total unprätentiös waren und mit jeder 
Menge Respekt für das, was sie machten, obwohl man 
darüber sicher ebenfalls auch diskutieren könnte. Als 
diese Bands damals anfingen, hatten sie jedenfalls alle 
diese„What you see, is what you get"-Einstellung. Das hat 
der Musik an sich meiner Meinung nach lange gefehlt. 

PLASTIC BOMB: Ich habe in einem Artikel gelesen, dass 
du auch schauspielerst und dass du versucht hast, 
dabei zu helfen, einen Film über die Vorurteile und 
Hassverbrechen gegenüber Behinderten in deinem Land 
via Crowdfunding zu finanzieren, welcher allerdings 
leider nicht sein Endziel von 75.000 Pfund erreichte. 
Kannst du unseren Lesern eventuell etwas über den 
Kurzfilm erzählen, der im laufenden Jahr rauskommen 
wird und über den noch andauernden Versuch genug 
Geld von britischen Filmfonds zu bekommen, um „Lost 
Dog"letztendlich doch noch so zu veröffentlichen, wie er 
ursprünglich eigentlich geplant war? 

Jason: AndrewTiernan, der Regisseur hatte echt ne harte 
Zeit. Er war wirklich sehr enttäuscht, weil er echt dachte, 
dass er das Ganz zu einem Punkt führen könnte, wo er 
den Film dann auch irgendwann in Produktion geben 
kann, aber er und sein Frau Shona sind da auch noch 
dran und versuchen irgendwie das Geld für den Film 
doch noch aufzutreiben, oder eine Produktionsfirma 
zu finden, die bereit ist, sich der Sache anzunehmen, 
aber in der Zwischenzeit haben sie halt diesen Kurzfilm 
gemacht, den alle Leute schon bekommen haben, 
die sich damals am Crowdfunding beteiligt haben 
und er ist großartig geworden. Oder sagen wir besser, 
er ist so großartig geworden, wie es ein Film nur sein 
kann, der diesen Inhalt zum Thema hat. Es ist ein sehr 
mächtiges Thema und ich glaube, dass der Film deshalb 
vielleicht auch als eine Art von wenig attraktiver Aussicht 
empfunden wurde, weil es in dem Film um ein einzelnes 
Individuum gehen sollte, welches totales Opfer der tiefen 
Einschnitte in das stattliche Gesundheitssystem wird. Die 
Einschnitte in der Versorgung bei der Unterstützung 
von Minderheiten, die weite Teile der behinderten 
Bevölkerung erdulden müssen, ein Zusammenstauchen 
von Leistungen, welches auch geistig Behinderte betrifft. 
Für die Investoren war das, wie ich mir vorstellen kann, 
keine besonders attraktive Aussicht.Viele Leute haben 
uns sofort den Rücken zugedreht, oft gab es noch nicht 
mal eine Antwort auf E-Mail Anfragen und es gingen echt 
tausende von E-Mails raus, die nach Hilfe für die Sache 
gefragt haben, aber ich glaube trotzdem daran, dass der 
Film letzten Endes auf jeden Fall doch noch gemacht 
wird. 

PLASTIC BOMB: Welche Rolle spielst du denn in „Lost 
Dog"? 

Jason: Den besten Freund des Protagonisten, der 
versucht ihn aus einer mißlichen Lage zu helfen, welche 
im Grunde genommen Obdachlosigkeit ist. Wir gehen 
halt gemeinsam durch verschiedene Situationen. Der 
Film ist dabei hauptsächlich auf die Beziehung unserer 
Charaktere fokussiert und die Hilflosigkeit, welche 
die gesamten Lebenssituation des Protagonisten 
umgibt. Ein sehr trostloser Film, aber gleichzeitig auch 
ein positiver Film, in dem Sinne, dass er real ist und 
wirklich echte Themen anspricht, anstelle irgendeines 
gut aussehenden Kerls, der mit einer Knarre durch die 
Gegend läuft, weißt du was ich meine?. 

PLASTIC BOMB: Ja, ich kann mir ungefähr vorstellen, 
was du meinst, aber was ganz anders. Der Titel eures 
neuen Albums „English Tappas" klingt ein wenig wie ein 
Oxymoron für mich, in etwas so wie „schwarze Milch" 
oder „deutscher Humor" stimmt die Geschichte wirklich, 
dass Andrew eines Tages zufällig in einen Pub eintrat, 
wo die Worte „English Tappas" auf der Menükarte 
geschrieben standen? 

Jason: Wir waren irgendwo zusammen auf Tour 
unterwegs, als wir gemeinsam in den erwähnten Pub 



einkehrten, da hat Andrew dann das Schild mit der 
Aufschrift „English Tappas" gesehen, worauf wir alle erst 
mal herzlich lachen mussten. English Tappas, oder Ihre 
Version davon, was sie halt glaubten, was Tappas sind. 
Wir haben damals wirklich herzhaft darüber gelacht und 
die ganze Sache dann zunächst wieder vergessen. Als 
wir dann damit kämpften, einen passende Titel für unser 
neues Album zu finden, fiel Steve, unserem Manager 
die Geschichte wieder ein, weil Andrew ihm von den 
englischen Tappas aus dem Pub irgendwann mal 
erzählt hatte. Wir fanden sofort, dass das perfekt passen 
würde, besonders wenn man sich die heutige Lage und 
Entwicklung in England anschaut, klingt der Titel einfach 
wahr: Es bedeutet zu erdulden, sein Leben mit Sachen 
leben zu müssen, die von minderer Qualität sind. Es ist 
scheiße, es ist ignorant, es ist wie ein Stück Sperrholz, 
welches mit Sicherheitsnadeln zusammengetakkert 
wurde und jetzt auseinanderfällt. Weißt du, was ich 
meine? 


PLASTIC BOMB: Zu viele Slogans, Klischees und zu wenig 
echtes Leben drinnen... 

Jason: Du hast da gerade mit deiner Aussage den Nagel 
ziemlich auf den Kopf getroffen. 


PLASTIC BOMB: Ihr habt eurer aktuelles Album ja in Steve 
Mackey's West Heath Garage Studio aufgenommen. 
Wie würdest du denn den Prozess beschreiben, habt ihr 
irgendetwas neues ausprobiert, oder hattet ihreher einen 
„die gleiche Prozedur wie jedes Album"-Ansatz? 

Jason: Eigentlich die gleiche Prozedur wie immer. Auf der 
„TCR" EP, die wir in Bristol aufgenommen haben, haben 
wir auch schon live gespielte Instrumente verwendet. 
Das war eine gute Erfahrung, aber wir fühlten uns in 
dem großen Studio eher unwohl, weshalb wir wieder 
stärker Richtung Grasroots gehen wollten. Wir waren 
uns darüber aber zunächst noch nicht wirklich einig 
und haben erst eine Weile diskutiert, bis dann schließlich 
unser Manager mit der Idee kam, die neue Platte bei 
Steve Mackey aufzunehmen. Das Studio ist ein bisschen 
wie eine Garage, man muss erst eine Treppe runtergehen 
um reinzukommen, oben gibt es noch einen großen 
Kontrollraum, mit einigem mehr an Optionen, falls man 
einen etwas fetteren Sound anstrebt. Wir sind aber in der 
Garage geblieben, weil ich glaube, dass wir da am besten 
klingen. 




PLASTICBOMB:EurerSong„MessyEverywhere"impliziert 
ja auch, dass ihr nicht die größten Fans von Facebook, 
den neuen sozialen Medien und dergleichen seid. Was 
ist denn deiner Meinung nach der schlimmste Effekt, den 
diese Dinge auf Individuen und die Gesellschaft haben 
kann? Oppinion Bubbles, Out rage Culture, Narzißmus, 
i oder die schiere Verbreitung von Dummheit? 

Jason: Die Verbreitung von Dummheit, weil die Leute 
uns beispielsweise auch angeklagt haben, wir wären 
P bloß reiche Leute, die nur so tun, als ob sie arm wären, bei 
manchen hatte dies schon stark obsessive Züge. Es wurde 
echt schon etwas seltsam, wir wurden sogar angeklagt 
so etwas wie„Klassen-Touristen' / zu sein. Wir sind niemals 
vor die Leute getreten und haben behauptet, dass wir die 
Arbeiterklasse repräsentieren würden. Wir haben immer 
nur über die Dinge gesprochen, welche ich am eigenen 
Leib durchgemacht habe und Andre hat die Musik dazu 
geliefert. 


PLASTIC BOMB: Ich glaube ich weiß, wovon du redest, 
aber damit beschreibst du ja auch ein Problem, welches 
momentan scheinbar nicht nur England hat... 

Jason: Ja, das gibt es momentan wirklich überall. Wir 
glauben jedenfalls, dass „English Tappas" ein ziemlich 
perfekter Titel für unser Album,ist. Ich persönlich glaube 
auch, dass unsere neue Platte um einiges stärker, als 
unser vorheriges Album „Key Markets" geworden ist. Für 
mich klingt die Platte um einiges selbstbewußter. 


PLASTIC BOMB: Für mich klingt eurer neues Album nicht 
ganz so hart, etwas stärker in sich ruhend und auch 
stärker instrumental, im nicht elektronischen Sinne. 
Jason: Yeah, das ist in der Tat so und hat dir die neue 
Platte gefallen? 


PLASTIC BOMB: Ehrlich gesagt hab ich den Link zum 
Stream noch gar nicht sooo lange und bin erst gestern 
dazu gekommen, etwas intensiver in die „English Tappas" 
reinzuhören, was ich aber bisher gehört habe, hat mir 
schon sehr gut gefallen. Als Nicht-Muttersprachler gibt 
es bei euch ja einiges, was der Hörer beim ersten mal 
vielleicht nicht auf Anhieb mitbekommt, aber soweit 
ich das beurteilen kann, sind deine Texte mal wieder 
außerordentlich brillant. 

Jason: Vielen Dank! 


PLASTIC BOMB: Dieser „Working Class"-Stempel war 
also eher eine Sache, welche euch durch die Medien 
auf gedrückt worden ist? 

Jason: In gewisser Weise schon, aber ich würde für 
mich schon in Anspruch nehmen, dass ich meine 
Wurzeln in der Arbeiterklasse habe und das gleiche 
gilt auch irgendwie für Andrew. Er kommt von einer 
Farm, wo sein Vater hart geschuftet hat. Mein Vater war 
ein Sanitäter. Mein Stiefvater war Maurer. Wenn man 
Haare spalten wollen würde, könnte man sagen, dass 
ich aus der Mittelschicht stamme. Manche Leute haben 
schon eine sehr enge Sicht, wenn es um so Dinge wie 
Klassenpolitik geht. Das ist ein Thema, welches der Song 
anschneidet, aber „Messy Everywhere" handelt von 
Leuten, die dich einfach bloß aufgrund ihres Neides 
runterziehen wollen und auch noch vom Leben auf Tour, 
den Drogengewohnheiten, etc. Die Art von Realismus, 
welche man erfährt, wenn man nicht schlafen geht und 
das Tageslicht bereits anbrechen sieht. In all unseren 
Songs geht es immer um verschiedene unterschiedliche 
Themen. 


PLASTIC BOMB: Es gibt da momentan ja auch nichts, was 
in dieser Hinsicht wirklich mit euch vergleichbar wäre. 
Jason: Es wäre uns ehrlich gesagt wesentlich lieber, wenn 
wir da nicht die Einzigen wären. Allerdings sollte das auch 
gut sein, was sie dann machen. In England gibt es einige 
wenige Bands, welche in dieser Hinsicht was probieren. 
Aber vieles davon ist halt bloß nachgeäfftes Pastiche- 
Punk-Zeugs (Anmerkung: „Der Pastiche [pasti.J] 
(von frz. pastiche „Nachahmung" ital. pasticcio „Pastete") 
ist ein künstlerisches Werk literarischer, musikalischer, 
filmischer oder architektonischer Art, das offen das Werk 
eines vorangegangenen Künstlers imitiert. Die Art der 
Imitation kann dabei entweder von Hochachtung oder 
von Satire geprägt sein. Im Fall von Hochachtung liegt 
eine Hommage vor, bei Satire spricht man von einer 
Parodie. In vielen Fällen ist der Pastiche jedoch einfach 
ein Zitat eines bekannten Werks." (Wikipedia)). Das ist 
heutzutage einfach nicht mehr gut genug, finde ich. Das 
Ganze muss einfach direkter sein. 


PLASTIC BOMB: Da wären wir auch an und für sich durch 
mit meinen Fragen, bleibt mir nur noch, mich brav fürs 
Interview zu bedanken. 

Jason: Vielen Dank für dein Interesse. 


■Interview von Basti■ 
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Das Energiebündel Mobina Calore haben 
sich 2010 gegründet und stammen aus 
einer kleinen Provinzstadt in Kanada und 
produzieren einen wahren Punkrock- 
Wirbelsturm. Sie waren mit ihrem neuen 
Album Feeling Disconnected auf Release Tour 
und sind nun auch wieder auf EU/UKTour bei 
uns unterwegs. Diesen Anlass wollte ich nicht 
verpassen und habe Jenna ein paar Fragen 
zum neuen Album, zur Tour mit Against me! 
und Chauvinismus in der Szene geführt. 
■Herausgekommen ist untenstehendes 
Jnterview. Viel Spaß! 


1. Ihr habt am 24.2 euer neues Album „Feeling 
Disconnected" herauchgebracht. Es ist euer 
zweites Studioalbum dass ihr mit John Paul Peters 
produziert (Propaghandi) habt. Wie habt ihr euch 
gefunden? Wie klappt die Zusammenarbeit? _ 


• Als wir bereit waren unser letztes Album Cities 
„ ’Awäy aufzunehmen, haben wir eine Liste mit 
-Bands zusammengestellt, mit denen wir uns 
.identifizieren konnten oder wir aktuell hören. 
Daraus resultierte dann eine Liste potenzieller 
, Produzenten. Propaghandis Failed States war auf 
^ 'dieser Liste. Nach ein bisschen Recherche, kam , 
heraus das John Paul Peters in Winnipeg lebt und 
da haben wir sofort zugeschlagen. Das waren 
echt gute Nachrichten. Es ist nicht ganz so weit 
p * hergeholt, da Propaghandi auch aus Winipeg - 
. kommen, es hätte aber trotzdem nicht besser 
, laufen können. Als wir dann mit den Aufnahmen 
für Feeling Disconnected begannen, war es für 
4 yns beide klar, dass wir nochmal mit J.P.Peters 
Zusammenarbeiten möchten, er ist der Beste! 


2. Hattet ihr das Gefühl mit John Paul Peters in 
große Fußstapfen zu treten? Wie viel Einfluss 
hatte (hat?) Propaghandi überhaupt auf euch? 


Ich höre Propaghandi seit ich ein Teenager bin. 
und mein Bruder mir Mix-Cd 's gemacht hat. Er hat 
mich zum Punkrock gebracht und Propaghandi 
waren ein Teil davon. Sie sind wahrscheinlich 
die beste Band der Welt und und ich hab keine 
Ahnung wie sie das vollbringen was sie da tun. 

. Ich weiß nur das es mir unerklärlich und zugleich 
inspirierend ist! Wir hatten die Möglichkeit ihr 
erstes Konzert mit ihrem neuen Gitarristen 
' Sulynn Hago hier in Winnipeg zu Supporten. Sie 
. hatten seit einer Weile nicht mehr gespielt, aber 
es war total super. Genau genommen, waren wir 
gerade auf Tour in Europa als wir die Email von 
ihrem Agenten bekamen. Wir waren gerade bei 
unserem Agenten in seiner Berliner Wohnung 
, - ich erinnere mich noch, als wäre es gestern 
gewesen. Seit dieser Show im Dezember 2015 
hat uns Propaghandi sehr supported! 


3. Ich hatte schon das Gefühl dass zwischen euer 1 
ersten EP, dem Album Cities Away und eurem 
jetzigen Album sich musikalisch aber auch I 
textlich einiges getan hat. Würdet ihr sagen, dass 
das eine natürliche Entwicklung war? 


Hinter unserer Weiterentwicklung steckt zum 
einen natürlich eine Intention, aber der größere 
Anteil ist ein natürlicher Prozess. Es benötigt. 
eine Menge Shows, jede Menge geschriebener 
Songs, viel Feedback von unterschiedlichen 
Leuten, bevor du wirklich hinter den Songs 
stehst, die du am Ende produzierst. Niemand 
hat uns vorher gesagt wie man Songs schreibt. 

. Wenn du auf der Bühne stehst, fühlst du aber 
einfach die Energie, die einige Songs erzeugen 
können. Viele Menschen mögen unseren Duo- 
• Sound, deshalb wollte wir genau das bei Feeling 
.Disconnected auch demonstrieren. Mehr als 


• bei unseren vorherigen Aufnahmen. Unsere 
musikalischen Einflüsse und Geschmäcker 
verändern sich kontinuierlich über Monate 
und Jahre. Das schlägt sich auch in unserer 
Musik nieder und das verhilft uns zu einem 
natürlicheren Fortschritt. Natürlich strukturieren. 
wir einige unserer Songs auch bewusst so, dass 
sie ein breiteres Publikum erreichen als sie es 
" sonst tun würden. 


4. Zurzeit seid ihr auf der Album-Release-Tour, 
wie läufts? Bald kommt ihr ja auch wieder in 
Deutschland auf Tour, Habt ihr Bock? 


Wir sind gerade erst in Deutschland 
angekommen um unsere vierte Euro/UK Tour 
welche am 13.4. in Hamburg beginnt, und 
auch sehr kurz nach unserer Nord-Amerika 
Tour diesen Jahres kommt, zu starten. Zehn 
der Daten, der Nord-Amerika Tour, waren mit 
Against Me!, was offensichtlich total unwirklich 
für uns war. Ich mein, wie kann man nicht die 
beste Zeit mit Against Me! haben und mit ihnen 
zehn Konzerte in einem Monat spielen? Ich weiß, 
ich könnte mehr Schlaf gebrauchen, aber das ist 
es alles einfach wert! 


5. Ende letzten Jahres habt ihr eure erste EU Tour 
mit Against Me! absolviert. Wart ihr mit Idolen 
auf Tour oder seid ihr cool geblieben? Wie ist es 
dazu geklommen ? _ 


Gunner Records hat uns mit Against Me! 
im Dezember 2016 für die EU/UK Tour 
zusammengebracht. Gunnar kennt Laura Jane . 
.Grace und James Bowman schon viele Jahre und 
hat es so abgestimmt, dass wir an den Against 
Me!-Daten spielen könnten... und sie haben 
zugesagt! Es war eine Traum-Tour für uns, da wir 
beide schon seid Jahren große Against Me! Fans 
sind und konnten es auch kaum glauben, das wir 
uns 16Tage am Stück eine Bühne teilen durften. 
Milk Teeth, eine UK Band, waren auch mit auf 
Tour. Wir sind alle super gut klargekommen. Am 
Anfang waren wir ziemlich nervös, als wir alle von 
Against Me! zum ersten Mal getroffen haben. 
Aber die sind einfach super cool und am Boden 
geblieben. Wir habenuns direkt zu Hause gefühlt. 


Sie müssen uns wohl gemocht haben, da sie uns 
ja gefragt haben ob wir die Nord-Amerika-Tour 
mit ihnen zusammen spielen wollen. Ich hab mir 
aber auf jeden Fall einige Sachen signieren lassen 
:) 


6. Mit Against Me! im Gepäck habt ihr ein 
politisches Statement gesetzt. Würdet ihr euch 
als politisch motiviert einschätzen? Ist Punkrock 
überhaupt noch politisch relevant? 


Unsere Band gehört nicht direkt in die Kategorie 
„Politische Punk Band". Das heißt aber natürlich 
nicht, das wir keine persönlichen politischen 
Einstellungen haben. Ich denke nicht, dass das 
Genre ausschlaggebend ist, ob du eine politisch 
relevante Band bist oder nicht. Es ist wichtig, das 
du sagst was du denkst und auch offen damit 
umgehst - umso wichtiger in diesen scheiß 
Zeiten in denen wir gerade leben. Für uns kann 
ich sagen, dass wir das nicht mit in unsere Musik 
bringen. Es warschon immerein riesiger Part von 
Punkrock und ich denke auch, dass es bis heute 
noch wichtig ist für Veränderung, Diversität und 
Revolution zu singen - und ich respektiere die 
die es tun. 


7. Mittlerweile gibt es ja schon einige Bands 
| in der Szene die von Frauen dominiert wenn 
nicht sogar komplett aus ihnen bestehen. Ein 
Punkrock-Metzel-Duo ist ja auch eher (noch) 
selten. Wie Patriarchal ist die Szene noch? Stellt 
ihr Veränderungen fest? 


Es ist toll ein Frauen Duo zu sein, es ist toll ein 
Männerduo zu sein, es ist toll eine gemischt 
geschlechtslose Fünfer-Band zu sein - Ich denke 
wir sollten wir sollten uns alle verdammt nochmal 
respektieren, egal welche Geschlechtsidentität 
wir haben. Als weibliche Musikerinnen haben 
wir - und machen auch weiterhin Erfahrungen 
mit männlichem Chauvinismus in der Szene. 
Aber mich stört es nicht mehr so sehr wie früher 
einmal. Ich bin mittlerweile selbstbewusst in dem 
was ich tue und ich weiß, dass sie diejenigen mit 
dem Problem sind. Fuck em right? Es bestärkt 
mich nur in dem was ich tue. Es gibt nichts was 
ich lieber mache, wenn wir zu einem Konzert 
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gehen und wir dort auf Frauen treffen. Sei es die 
Promoterin, Bartenderin, Band Mitglieder, Sound 
Technikerinnen...was auch immer! Mit Frauen um 
dich herum kreierst du eine positive, einladende 
Atmosphäre - nach unserer Meinung jedenfalls. 


8. Ich hab häufiger gelesen, „hört sich an wie the 
Distillers". Brody ist natürlich eine Legende aber 
findet ihr euch in solchen Vergleichen überhaupt 
wieder? __ 


Wir werden viel mitThe Distillers und Brody Dalle 
verglichen, mehr als mit anderen Bands. Und es 
ist niemals kein Kompliment für uns. Ich sehe 
und höre die Gemeinsamkeiten und liebe Brody 
einfach. Also immer her damit! 


9. „/ hear Vancouver calling". Erzählt mal ein 
bisschen was zu eurer Geschichte. Ihr seid ja ein 
paar mal umgezogen . Was hatte Vancouver 
nicht, das Winnipeg aber hat? Oder gab es 
andere Gründe? Kennengelernt habt ihr euch 
aber in Fernie? Ich bin neugierig. 


Wir sind beide unabhängig von einander nach 
Fernie gezogen. Ich komme ursprünglich aus 
Edmonton AB und Marcia kommt aus Winniped 
MB. Durch einen gemeinsamen Freund haben 
wir uns kennengelernt. Wir haben uns zum 
jamen bei mir getroffen und dann einfach 
angefangen Shows in und im Umkreis von Fernie 
'zu spielen. Fernie ist eine kleine Ski-Stadt mit ca. 


5.000 Einwohnern, also wollten wir irgendwann 
in einer größere Stadt und vor mehr Leuten 
spielen. Also haben wir uns dann für Vancouver 
entschieden. Es ist eine super schöne Stadt in der 
man viel machen und sehen kann. Zu der Zeit* 
haben wir viel herumexperimentiert wie Mobina 
Galore klingen soll - uns fehlte ein bisschen die 
Inspiration. Leider ist dann in 2012 Marcias Vater 
gestorben als wir noch in Vancouver gewohnt 
haben, also sind wir dann nach Winnipeg, 
Marcias Zuhause, gezogen um bei ihrer Familie 
sein zu können. Das war auch die Zeit, die uns 
zu der Band gemacht hat die wir heute sind. Wir* 
haben dann zusammen entschieden, alles für die 
Band zu geben und haben dann in 2013 mit den 
Aufnahmen zu Cities Away begonnen. 

10. Haben die Wahl des Produzenten, die beiden 
Alben, die Touren euer Leben verändert?Seid ihr 
noch in anderen Band-Projekten oder was macht 
ihr so in eurer Freizeit? Wo geht es mit Mobina 
Galore hin-Pläne? 

Die letzten Jahre waren großartig und wir freuen 
uns auf das was die Zukunft bringt. Wir können 
viele Erfolge verzeichnen und haben noch mehr 
Ziele die wir gerne erreichen würden. Für Mobina 
Galore bedeutet das weiterhin die Welt zu . 
Touren, zu schreiben und Alben aufzunehmen. 
Idealerweise können wir irgendwann mit dem 
Geld das wir mit Mobina Galore machen unseren 1 


• • V * 

• r r 

Lebensunterhalt verdienen ohne noch Jobs* 
nebenbei haben zu müssen - was zurZeit schon 
selten genug vorkommt. Marcia arbeitet als * 
Kellnerin in Winnipeg und kriegt es irgendwie hin 
immer noch einen Job zu haben wenn wir von • 
der Tour zurück kommen haha. Wahrscheinlich 
. weil sie einfach richtig gut darin istr Ich bin ' 
freischaffende Designerin und Motion Graphic , 
Designerin. Das ist ok, aber nichts beständiges. 
Also versuche ich all meine Zeit und Energie in 
den Fortschritt der zu stecken. 


7 7. Letzte Frage: 5 Ratschläge für junge 
Musikerlnnen 


Mein größter Ratschlag für alle Frauen und* 
Queerfolk da drausen ist Seid Selbstbewusst! Du. 
‘kannst nervös und ängstlich sein, sei aber trotz 
allem von dir selbst überzeugt und tu es einfach! 

Ein anderer wichtiger Ratschlag ist: Sei geduldig! 
Erfolg gibt es nicht über Nacht wie es Pop Stars in 
Film und Fernsehen aussehen lassen. Du musst 
wirklich hart arbeiten und dich an kontinuierliche 
Ablehnung gewöhnen. Aber wenn du es einmal 
durch das Tief gemacht hast, sind es die Höhen 
absolut wert. Sei respektvoll und menschlich, 
weil damit kommst du sowieso am weitesten 
im Leben, insbesondere im Musikbusiness. 
Dort geht es viel darum wen du kennst und 
welchen Eindruck du hinterlässt bei denen die 
du schon kennst. Wenn die Leute wissen, das 
du einfach Ätzend bist oder schwer im Umgang 
dann wollen sie dir auch nicht helfen. Ich weiß; 
das hört sich jetzt kitschig an aber sei du selbst! 

Sei einfach die coolste queer Rockerin in deiner 
Stadt und zeige es auch. Mach dir selbst einen 

Namen und rock it! - . 

• • 

* v ' -*5aRah* ■„ 



Das neue DRITTE WAHL Album „10" 
erscheint am 01.09.2017 


Live könnt ihr die Band an folgenden Terminen 
erleben: 

05.05.2017, Berlin, 5036 (Soli-Gig für Sea-Watch) 
06.05.2017, Roßlau, Roßlauer Burgnächte 
(mit Knorkator) 

23.07.2017, Deichbrand Festival 
27.07.2017, Riez Open Air 
28.07.2017, Augsburg, Sommer am Kiz 
29.07.2017, CH) Bern - No Borders - No Nations, 
Reitschule Sommerfest 
11.08.2017, Endless Summer Festival 
02.09.2017, in Rostock - IGA Park: Record Release- 
Show mit Dritte Wahl und Knorkator - 
Open Air 


KALTFRONT 

www.kaltfront-dresden.de 
14.07. Dresden, Umsonst & Draußen 
19.08. Brand-Erbisdorf, Iml Open Air 
26.08. Dresden, Hechtfest 
23.09. Leipzig, Stoned 
30.09. Finsterwalde, Schützenhaus 


-—**-Y- ^—7L 

Festivals: 

Open Air am Berg 

2. und 3. Juni in Eichstätt (Bayern) http://openairamberg.de/ 
Nach der Pause in 2016 ist das Festival dieses Jahr wieder da. 
Bisher angekündigt: CheSudaka, Dollsteiner Blaskapelle, Dust 
Bolt, Massendefekt, the RedPaintings. Mehr Bands folgen! 

AU-Fest 

Am 3. Juni in Frankfurt/Main mit the Pukes, the Kids, the Fiend, 
Sookee,FuckingAngryundEsticalla. 1-Tagesfestival ohne 
Camping. 

Hoehnie-Fest 

Am 3 Juni im UJZ Peine mit Ausbruch, Nebenwirkung, Bombfors, 
Abstürzende Brieftauben, Moskwa und einigen mehr. Zeltplätze 
vorhanden. 

Rock am Berg Merkers 

15. und 16. Juni im Waldstadion Merkers (Thüringen), www. 
rockamberg-merkers.de/ 

CJ Ramone, Swiss und die Andern, Liedfett, Turbobier, Götz 
Wiedmann, Wolf Down, Alarmsignal, Fahnenflucht, Disco//Oslo, 
Brutale Gruppe5000, einem noch unbekannten Headliner und 
vielen anderen Bands! 

10 Jahre Spastic Fantastic Festival 

Am 30Juni im FZW Dortmund, Infos hier: http:// 
spasticfantasticrecords.blogspot.de/p/festival.html 
5€WK | 7,50€ AK | keine Reservierungen! 

Spastic Fantastic Records, Label und Mailorder für Hardcore, 
Thrash, Punk und Artverwandtes läd ein zum 10-jährigen 
Firmenjubiläum und zum 5. alljährlichen Labelfest nach 
Dortmund. 

SNIFFING GLUE, YOUTHAVOIDERS, HENRY FONDA. DERBE 
LEBOWSKI, FRONT, FEMME KRAWAL SCHMUTZSTAFFEL NO°RD, 
WELAUGH, KEN HETZEN+ÜBERRASCHUNGSKNALLER 

Krach am Bach 

7. und 8. Juli in Prölsdorf, Bayern, www.krachambachfestival.de/ 
Terrorgruppe, Mr Irish Bastard, Christmas, All For Nothing, Swiss 
und die Andern, CJ Ramone uvm 

Back to Future Festival 

13. bis 15. Juli in Glaubitz (bei Riesa, Sachsen), /www.back-to- 
future.com/ 

Unter anderem mit :Adicts, the Kids, Baboon Show, New Bomb 
Turks, Rawside, Addez, DYS, Toxoplasma, Sniffing Glue, die 
Skeptiker, Night Fever, Oxo 86, einem Waldbad, geilem Essen, 
Plastic Bomb Distro und vielen bunten Schnäpsen. 

Lieblingsfestival von Ronja, Coco und vielen anderen Menschen!! 




Ruhrpott Rodeo 

21. bis 23 Juli in Hünxe bei Bottrop (NRW) www.ruhrpott-rodeo. 
de/ 

Bad Religion, Ignite, Bouncing Souls, Kassierer, Slime, 
Terrorgruppe, Jaya the Cat, ZSK, Teenage Bottlerocket, SNUFF, 
Samiam, DOA, Rantanplan und weiteren Krachern, die noch 
folgen. 

Außerdem gibt es den Rodeo-Bullen, den Plastic Bomb 
Plattenstand und jede Menge andere Unterhaltung! 

Herzerockt Festival 

28. und 29Juli in Herzebrock/Clarholz, NRW, 
www.fecebook.com/herzerockt/ 

Egotronic, Cypecore, Tune Circus, Lulu und die Einhorn farm, 
Abstürzende Brieftauben, Swain und viele mehr! 

Refuse Fest Peine 

Im UJZ Peine, 28. und 29Juli. The Varukers, Fahnenflucht NH3, 
Breakout Frontex, Los Fastidios, Cut mySkin, Call the Cops, the 
Crowds, die Bilanz, Rasender Stillstand und mehr, Zeltplätze 
vorhanden! 

Resist to Exist 

Vom 4. bis 6. August, unter anderem mitZS/C Toxoplasma, 
Rawside, Knochenfabrik, Buster Shuffle, Popperklopper, 
Dödelhaie, Bums, FCKR, IchSucht, WhatWeFeel,... Zeltplätze 
und alle anderen wichtigen Attraktionen von Distros bis Bowle - 
sind vorhanden. Im Berliner S-Bahn Bereich. http://resisttoexist. 
de/wp/en 

35 Jahre Juzi Göttingen - Geburtstagsfestival 

Am 19.August, Bands werden noch bekannt gegeben! Essen, 
Distros, Infostände... www.juzi.de/ 

Plastic Bomb Party zur Ausgabe #100 

9.September, Druckluft Öberhausen (NRW) 
www.plastic-bomb.de 

Ende August erscheint die 10Oste Ausgabe eures Lieblings- 
Fanzines, das wollen wir mit euch begießen. Der Vorverkauf 
startet wohl im Mai/Juni. 

Bisher bestätigt: Siege (letzte Euro-Tour), Victims, FoxDevils Wild, 
FCKRH! 
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bürg einfach wahnsinnig präsent ist. Da kommt man:[ 
[:;:;:;:ja c^uasi gar nicht drum 

^Vlktpr; Ja, aber dann wurde einfach der Text von >:£:[ 
:£S:dem Song 

>x$:;Math(lda: Stimmt, da yyar vomer mehr Gewalt drin.*: 


r 

v 

**■ 


Wo hab ich mich da wieder rein gerissen? i^r^^^Mathiida: ich muss jganz ehrlich sagen, so die kras : :-:;>: : : ; kommt schon auch auf die Art und Weise drauf an 


Nehme ich nach Ewigkeiten einmal via Skype bei 
:j:ider Bombenkonferenz teil, sag ich prompt ej 
Interview zu, obgleich ich sonst noch nie eins ge¬ 
führt hab. Die Stümperhaftigkeit des folgenden jw^durchaus sehr ander 
^Textes bitte ich zu entschuldigen. 


uss ganz enriicn sagen, so aie Kras : ; :: : Kommt scnon aucn aur aie Art una weise araur an , 

Ssen Veränderungen habe ich in den letzten 10 

können vyir die Sjngle erwerben, und wo 



ijiGlHaljo ContraRea!,::;:;:;:;:;:;:;:;:;;;:;:;:;:;:::;:;:;:;:;:;:; 

[Anlässlich eurer G20-Single würde ich heute 


4IUIUCII. • ' * ' • - - - - * • - i - - * . » • i i ja t , .'vjci i iaci ii. i iuuc. mui uii\c i \uv.ui ci i nc ca i iuh uiiu v.*,*/ 

: Ja, aber auch in den letzten 10 Jahren 

j* , , . , ■> , , „• , Raccoone Records, 

sind viele Laden einfach kommerzieller geworden 

vor allem gilbt es generell weniger Läden. Mathilda: Und vielleicht ja auch bei Saturn! 


Und vielleicht ja auch bei Saturn!:! 



::[:[denn viele Interviews mit euch gab es nach [>:xft:*^ Math ilda: Aber das gilt doch eher für die letzten : : ^ 

Viktor: Und bei uns, bei unseren Konzerten. Richtig 

::: meinen Recherchen ja noch nicht wirklich.:;:; «20 Jahre! 2007 gab s auch schon dieses Internet ; - 

werden wir mit der Sinale allerdinas nicht ma-;:. XxSr- 


Benjamin: Keine Namen, keine StrukturenLx;x$K« j 


£undal les. Aber 1997, da haben vyir uns mit Nazis 5 
g epr ügelt, die Glatzen mit .Vorgarten trugen. Im : 


chen. Wir produzieren kostendeckend. Das haben vyir.SSjSg 

..,..... „_____ ......... ... ; ......,..r-.w."i$bis jetzt immer so gemacht. Ist schließlich cool. wenn>>$<<;:5* 

Viktor: Also von mir könnt ihr gerne alle Daten ; : : : Storte war das Klo oben hinter einem Vorhang mit 

die Sachen möglichst jede und jeder leisten 

:ner Kerze als Lichtquelle. Und wir haben Stunden :, , , . 

Und wir wollen damit eh kein Geld verdienen. vx-xvx 


KShäbeni Name, Älter, Gewicht, Schuhgröße, Spziaiversi-j 
[x^cherungsnummer und 


Mathilda: Da gibt's eigentlich nicht viel zu sagen.j 
[x[:Drei Leute, drei lnstrumente, wenige Akkorde, aus-^v 
^^schließlich* Üffta-Üffta. 


[:2ÖÖ7 kam die erste Demo raus, und ihr hattet jK 
^irnStörteeuren ersten Auftritt. Dann gab es ein 
paaKjmbesetzunq^ 

l^ib^^u^^^^TO^^seiWnctoHabei isi 


^!£^^^T^^^ ^^^M^^2e^ hientsp^dasei^te 


hätte auf meine Eltern hören sollen, 

ufzunehmen. Allerdings kann man seit einiger Zeit 

niemals einem Waschbaren. Mir wurde x-x-x-xvx 

ibeobachten, dass Leute Dinge wiederentdecken, die 

V.-■•*.*..-.v. v.v.va-.v.v : -.-*a’.v.-..*. v.v.*/••*•*•v^v.:.v.:.;.vf a | sc h|icherweise zugeflustert es solle eine Soli vX>;3Ä?; 

eigentlich ausgestorben sind-obwohl wiederent“:::-::::vv'-**p*'-*-'**y**- , *^*‘^ 

werden, was interessiert mich sonst das | 

decken ist falsch, xvx-xx;^ikxxentdecken tnfft . ...... . . 

sehen Die 

[Leute machenj ^fciüir s^iel^Tocil^n^iN^r^en^^^ndsjA^J^^ot^_ 

miiejj\n^wa^ 

piäßi^comnrnh^anoch zum Proben? Hat es f 


zum B eispiel. 
Jaged-abels, ^ 
sie erst jetzt 


^^tzdemhibyhyäTü^üasrWjäMges^ird 
ßa^^^^efeieii^der^besser^Gibtessdion ein 
leinen Plan wo hart gefeiert wird?! 


____ 

■Mathilda: Hä? Du warst doch dabei! Also ich habgjjj 

dich .gesehen ... haben wir uns nicht sogar aufm Klo. 


■unterhalten? Ob das hart feiern war, weiß ich nicht. [ 


dieser tech-| 
Errunqen-I 
Berühmnq 
i men s ind. I 
choncopi.i 
iemein 
[‘beliebiger j&iüi 

Nach der 
ab es eine [ 


^desha lb so e wig 
\lle: No. 


gedauert mit der nächsten VÖ?J 


i/i ktor: Ich habe von all di e sen Bands noch nie was I 
gehört! 


■Mathilda: Wer sind diese Leute?! 


i Paus e. Nun 

mmk- x-x-x* :-x I 

(endlich eine 


■mehrm^s auf der Straße.schlafen .legen| d 

fiäS&Kurze Erklärung: dat Interview mussten wir aus] 
i^xlogistischen Gründen per Mail führen. Dies sollte! 

: ; eigentlich VOR dem besagten Abend passieren ;) : 

oo«oooooc‘»;o:< : .. 

Keine Ahnung mehr was wir geredet haben Mat-: : :*Tracks und [: : x : l 

'.wiüBBL'.v.v.v.'.v.jL 

$$hijda, aber der Abend war geil, danke! Peter und^ [ «Erzählt :[>x[ ; [:;::^j 
gjijiich sind wegen meiner Flosse übrigens dekadent :;^fcszu^der: 
iji'xmit Taxi nach Hause gefahren. Scheiße, da fällt ;: ^^ ^dj e ; : ^; : . : j 

;S:;mir ejn ich schulde[^I.Songs 

•+r\ n *.*', r D 


F geworden. Benjamin: Keine Namen, keine Strukturen! * vijjä 

.. letzten VO MathHda: Wir haben uns 2014 etwas überspielt, wir* 

j ; [ längere l ^^ig ^vyaren in Asien und^hatten auch so.auf das.Jahr : ’ : 

F* kommt aber ’ ’ ‘ *sehen an die 5*6 Konzerte. Da brauchten wir einfach 

f SijSjngje^ mit 5.5Sj:j:j:-eine Verschnaufpause. Und dan n^sind wir aus dieser:[ 

: : : : G2Ö-Song. öii^SJPause irgendwie nicht mehr rausqekom men.^ :;fe : :i;j; 

: doch'maCWi '' '' 

*' v i* ’ ^ j Benjamin: Die Lebensumstände haben sich be i uns 
Ev.-:ldee kam und ■ :.%'aw;*;-.*;o.v/.v.v.-.*.v/xv at...«.v«mnd 

.-.v. .v.^.v: : . : :x:* auc h au f unterschiedliche Art verändert - wir haben f 

^Essenz der *:*: 


[^Viktor: Sorry, ich kann mich gerade nicht konzent-^S^i^Mat 1^^; Es gibt schon^so etyyas^wie einen roten! 


tarieren, ich bin noch qanz durcheinander von so ner H^KFaden in unseren Liedern und daher auch in den ; : : : « : ;::« : Zurück zum G20 - das Treffen der Mächtigen 
SxBeaeanuna im Pennv. Da soricht mich Dlötzlich wer .-x^Vneuen. Wir finden, dass die Leute Missstände nicht E!:!lfprovgkant platziert in Hamburg,^statt auf .wei-rx^r^xi: 


••^Begegnung im Penny.’ Da spricht mich plötzlich vverSi^jitneuen. Wir finden, dass die Leute M^ssstände nicht 
s^i-mit'Namen an, und ich kenn die Person gar nicht...;^x>xeinfach so hinnehmen, sondern Position bezie-;*:^ 


Item Felde. „Nur einen Steinwurf entfernt...", in 


dann musst du raus und die Dinqe in die] 

^: x4kt : : : : : : : : : : : : : : :Viktor: Nee ... Oder?: : : : : : x : : : :> ! * : x : :^:? Sfc;«H and nehmen^:x::x::l:i:i:::;>SMjg5>:S:;>:;: ; i^fe::: 

*• ,. & #;*%^ + x v m ■.*:* 

die DIY : Szene^eurer J ^^*?S>Benjam|n: .Natürlich sind neu^Themen hinzuge-1 


■einer Stadt mit linker Geschichte, pluralistischen-;:^ 
ILebensentwürfen, politischen und aktionis-;X:x% 

|■:•>:*>* yu V>>: c 

Itischen Praxen. Was zur Hölle haben sich die 


nach in den letzten 1 6 ; : : : : : : : : kom men ^Peqida, AfD und de^ganze Scheiß^day 
und einenjpaar Jahrennodyar nicht jj nd.l 



[Verantwortlichen bitte dabei^edacht,. was^jst 
■eure Kritik an dem treffen, und was glaubt ihr &äR£:S*$ 
■•vird vyähren^es Gipfelyn. Hamburg abgehen?;^:^,: 

|Mat hilda : lch qlaube^jes gehUiauptsächlicMarum 
, dass^mar^slkann. Esqibt |a_keinen^^ 


tm 

































* r-rSSxX-.stettfinden muss..Das kann man einfacher haben, 
f -i-SSKÄIso will man damit etwas beweisen. 


ein ^'P^ el mitten ,n ’^xvii:;:;:^:;:^^7K$:eiqentiich kaum noch.PplitHPunkbands.^^^^ 

Benjamin: Manchen Leuten sollte das Intemer^^^^^bt^Dgis scheint irgendwie, sagen wir mal, 
weggenommen werden. Mode geko/nmen zu sein — gerade irn 

i . ■ ; Deutschpunk." Seht ihr das immernoch xiS:*S 

Viktor: Zu deiner Frage: Zunächst gibt es ja den x-x-x-xx ••••**•*•*• x.v.v ; v.*.%v.v.w.y. . y.v.y.v • 

: i'-- X1 , ^ x , r ,, v : : : xxso, oder hat sich was verändert? Welche politi-:-:>^x*:':-*>: 

Gegengipfel, den Gipfel für globale Solidarität am 5. 

Bullenapparat zu militarisieren. Es ist das d£:$:i£;juji; Der geht bis zum nächsten Tag, und da ist dann 

perfekte Gebiet, um urbane Aufstandsbekämpfung xnachmittags am 6. Juli die Demo „G20 -.Welcome [tp^äyiathilda: VVas interessiert lins unser Geschwäte 

erproben. Letztlich sind wir alle kleine Versuchs- : : : :j:Hel) M . Das könnte ja schon ganz lustig werden:j:g;:g;:;:;:j:;yon 

kaninchen. Benjamin: Und am 7 Juli wird's unter Umständen ii^^^i^^nstdu^Das hat Konrad Adenauer 

❖ivSilij-Mathilda: Aber sowas kann natürlich nach hinten schon unübersichtlich,_mi^KJima Aktion am Hafen, 

SxxA^lpsgehen - ich erinnere nur an das Killerkarnickelj-i-iii-iiSidezentralen Aktionen rund um den Gipfel,. BJpcka-SjijivS 




JSS^aus dem Film Ritter der Kokusnuss oder an die Mäu-xjxxden, Critical Mass etc. j 


>Mathi|da: Oh, alsg äh, ich 


se aus dem Anhalter durch die Galaxis ... : Na, ich finde viele Texte schon sehr : : : : : x : x : x : x : x : > 

Mathilda: Genau, und am 8. Juli dann die Großde-x-x-x—v-i/v lY'-’-x' v v v'vx■■•••.•••••..•‘y 

Viktor: Du hast es ja schon gesagt: Es ist das Treffen mo „Grenzenlose Sojidaritätstatt G20". ^ 

der Mächtigen, die beraten, wie sie die herrschendeni:::::;:::::::::::::*:::::;:; en ; .x ; 

i. ; Stmktur en ^festigen können. Die treffen sich ja nicht, ^igxRichtig, da wird die ganze Woche Programm schon supen 

liweil s te so besorgt um das Wohl der Menschen sind, AjAxsein. mensch unterschweijig auf etwas aufmerksam yXx:;X::; 

1 s ^~-^ ei1 J ecier se ne lnteressen durchsetzen will Blumenverschwöri mgjist zw ar ein sehr schöner gemacht wird. 

(Und das sind in kapitalistischen Ländern Profit und SÄYxBegrifi trotz dessen wurde „Postfaktisch" von : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : 

* m u x* x j* Tu ‘ c ^ v ^ j;: :; :xBemamin: Aber hattest du das mit 15 auch 

:;MachtJK*:*Xv:vx:-x-x x-x-x-x-xxx-:xx-xxvx-x-xvxvder Gesellschaft für deutsche Sprache zum Wortx-x:.w.-Av.v 

hmhmiä-XvX-XvX*x*XvX*X\*x*xxxvXvX*x*X'X-x:xx:x'•: *:*>»oc*x*x‘v-x*.*x*:*x-x-x*x-x>XvXverstanden x*x:xx*x*xx*x*xx*x*x\ 

. . . _ A<1 . des Jahres 2016 gewählt. „Alternativen Fakten' 

Unter dem Uglypunk Interview aus 2014 gab es ;:v >x*xv•*•>■*>:,.• .-. xixvx-x-x xwx:-^ 

•■*«* • x . . . , .. A . wird mehr Vertrauen geschenkt als der „Lugen- Viktor: Mit 15 hab ich mich mir Lehrbücher unters > 

: einen Kommentar den ich euch gern prasentie-:vy.-X""-v-v-^;y.;*v* v -: Ä v.**? M ^-™v-v*v^^ 

:• x *'-xYxY presse . Bürgerinnen kaufen Parteien wie der ;X;X:X:Kopfkissen gelegt.::::::::;:::;:::;:;::::::: x:::;:;:;:::::::-:-: : :*:::*:*:*: x:::*:;:*::: 

J:--•**i ' u r das faschistoide Weltbild als Alternative : 

l> hassblume Posted November 15, 2015 at ni ' Ich hab ne SLIME-Platte gegessen.:-::-::::*:-: x*xx* 

Iffg: xYzum globalisierten Neoliberalismus ab. Woher :Y>xYx-x*xY:*x-x ■ 

: : ;stammt dieser Rechtsruck? Werden sich mehr : : i i i x Mathilda: Ich mag Canalterror. i i 
f Bete idigt euch an demos, nehmt doch jeder ly^xyxxxy-xxx.xy:.:.: . 

leinTn Flüchtling auf, dann wäre xix^xxix: 1 .-.^- 0 -^ • er ^ Ich find HIRNSÄULE, LOSER YOUTH und x : :;:;:$:;S:S 

s in de n Niederlanden?!** 1 “ 1 “ 11 m ' mmm ?■ 

m ~ 
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m : >A; 


voi^euchj 
iktiv ist. 




Bejamin; 


kermtjjveil^ 
[mindest ein Teil I 
politisc 

^ber erzählt! 

Bmal ob bzw. 3 
Betwa s „ wahr "' 
[ und wo ihn! 
am 7.-8. Juli | 


IBenjamjn^la nchenj 

Internet weqqenom- 

. 

■Mathil^^ch denke, I 
Iman nicht Ir^ies er 
b eantworten. Ich halte 1 

dieAf^Tkhrfür eir^J_ 

ffasch istische P artei - das 1 

■ftwaaBa -v.-.i 

nacht sie aller dings kei-:3 
Inesweqs weniger qefährll chl 


iLeuter^ollt^as 
Smen werdenj 


iBeniaminMd^ageai^ei^tell^mme^ 

IxennedysT^ 

^in^uduTich^erstan 
iDanke fürs Interview, wir sehen uns im Juli] 


www.facebook.com/GontraReal 

-■*.> ^ ,AV.; .• * > * 

£x Interview & Layout: 
* Tüdciel (www.heirnso’tlrcje) 


:■ Jmal geschrie- : >:I 
:: : : : : 5-x : >:Blut sehen?? 

mmwmm ., 

Mathild^Nee { 

J: : iSx : : : :palme fand nur, £*x ; xl 
^ ' viel säufst und : ] 


i 


?*:vom Geld unserer 
:>• xx leben. Wobei ich mich^ 
x v^ : xnoch | frac|^ | woher ;>y 
**’ jS'meine Eltern kennt Du ;* AV 

xiWVildrose". Der hat: 

:■ 4m . • 

: erst geschrieben „ 

>:«c*:o < JL>: .... . 

I . Markenklamotten und i 
ijyflasst e seu chi auch sonst:y>xl 
[ •:?x;gut, cje hen u u nd dann 
* i Sin Bezug au f ein Konzert 2* ' 


Tielmehidräg^sie dazu^be^ 
iRassismus und Antifeminismus] 

_ . _ •. -SV.'» 

Riegen unsjyiTXvZU normalisieren, ohnesic^osjg 
|x : Hat ,jStech-' ; tiv auf so etwas vyieden N^ti^b^^S 
(xnicht auch :Sozialsozialismus zu beziehen. Das y' A<< ‘ 

.•.v.-.w-'.-.'-v.; . . 

I ; ben, er will <.. . .tut nicht mal der völkisch-nationa¬ 
le .. •::*x-x-XX':*->:^*>:*> v-x » 1 m ■ mmm-' 

*>: ; : ; : : ; ; ; : :c : :|i s ti sc h e Herr Hocke - zumindest nicht : : : : 

.X-X-X-X ♦ • •>lx«;o«». 

’ ij ^^Sx^ffentlich. Das Problem istia nicht, dass 
|»;Stech-v;-*/-:-: , 

v v.. y y .. hier der Faschismus vor derTur steht, son-.*: 1 
•:>*dass du 


Eltern ^: : ):-Xvy____ __ 

vxx.^ben. Von daher haben wir es auch nicht mit .v:*a 

^ . imme ; ’ y ■' ■ ■-•’xomumm .-*■ 

. * • •- .einem Rechts-Ruck zu tun, sondern mit I 


<d:;:v 

1 %S| 

,Zj -P« «Öii 

□ -pk* 

Ö O# *rlS 

a ös 



































































































The Cheating Hearts! Das ist ein Garage-Punk-Duo 
aus Hamburg St. Pauli und außerdem eine meiner 
Ueblingsentdeckungen des vergangenen Jahres. Wie 
man sich diese Band am besten vorstellt? Nehmt ein 
White-Trash-Brautpaar aus Las Vegas, das mit einem 
geklauten alten Cabrio durch die Wüste fährt um 
sich am Straßenrand in einem heruntergekommenen 
Wohnwagen vor einem nicht ganz nüchternen und 
eher fragwürdigen Priester das JA-Wort zu geben. 
Dieses Szenario scheint sich ungefähr vor jedem 
Cheating Hearts Konzert abzuspielen, denn stets 
erscheinen sie als frisch getrautes Hochzeitspaar in 
Brautkleid und Smoking auf der Bühne. Die Braut 
lässt sich zeremoniell zu Ihrem Instrument und ihrem 
Gemahlen bringen als wäre es nichts weniger als 
der Altar ihrer (wahrscheinlich nicht ewigen) Liebe. 
Das ganze wird untermalt mit dem größtmöglichen 
Augenzwinkern, denn die Cheating Hearts nehmen 
sich zum Glück überhaupt nicht ernst Das Konzept 
setzt sich fort und so besingen ihre Lieder die Liebe in 
ihren schönen sowie schmerzhaften Facetten. 

Ich dachte mir, ein normales Interview wäre für diese 
Band zu langweilig. Ich dachte mir, wenn es schon um 
einen so großen Begriff wie die Liebe geht kann sollte 
man das doch etwas persönlicher gestalten. Und wo 
redet man am besten über die Liebe als am Tresen bei 
Kurzen? Aufgrund der großen Entfernung musste also 
ein Plan geschmiedet werden. Es entstand: Ein Skype- 
Treffen a la One-Shot-pro-Frage mit dieser Band. Sehr 
witzig und zum Ende sehr verschwommen. Aber lest 
selbst, was die beiden zu erzählen haben. 

Line-Up: Stu spielt Gitarre und singt Valli spielt 
Schlagzeug und singt. 

Die Verbindung steht?Alles klar. Dann würde ich sagen, wir 
trinken darauf erstmal einen. Runde 1: PROST! 

S: PROST!! 

V: PROST! 

Hallo erstmal. Was treibt ihr denn momentan so? 

V: Wir wollen ab morgen neue Songs aufnehmen und 
einen Workshop draus machen. 

S: Genau. Wir schliessen uns in den Proberaum und 
prügeln alles aus uns raus. Hoffentlich kommt da was 
Gutes bei heraus. 

Macht ihr das öfter so, dass ihr euch tagelang einschließt 
und Sprints einlegt? 

V: Zum Glück nicht, sonst wären wir wahrscheinlich 
schon gestorben. Das ist nämlich voll das Drecksloch, 
eine richtige Schimmelbude. Deswegen machen wir 
auch viel zu Hause. Wir haben so einen Raum, da steht 
ein E-Schlagzeug, Gtarren und Verstärker. Aber alles so 
semi-laut halt. Dann probieren wir so ein bisschen und 
wenn uns was gefällt, gehen wir in den schimmeligen 
Proberaum und machen das Ganze nochmal in ganz laut. 
S: Damit macht es natürlich mehr Spaß, da kann man 
schön Krach machen und dann klingt es natürlich ganz 
anders. 

Heißt das, man kann demnächst mit eurer zweiten LP 
rechnen? 

S: Ähm...joa... Ja, die kommt bestimmt, wenn es nach 
uns geht, aber einige Songs fehlen noch. 

V: Also für eine EP würde es reichen, für eine LP wäre es 
wohl noch zu wenig. Aber vielleicht ändert sich das ja 
noch. Vielleicht hauen wir morgen richtig was raus haha. 


Euch gibt es seit 2011, ist das 
richtig? 

S: Seit 2012. 2011 haben wir 
uns kennen gelernt und 2012 
war unser erstes Konzert. Ein 
halbes Jahr vorher haben wir 
etwa angefangen, so um den 
Dreh. 

Das heißt, ihr wart zuerst ein 
Paar und habt dann die Cheating 
Hearts gegründet? 

V: Wir hatten eigentlich zwei 
Projekte am Anfang. Wir hatten 
noch so ein Drei-Mann-Projekt, die 
hießen THE BAD AND BAD ONES. Das 
war eigentlich auch ganz cool, mit so einer Orgel noch. 
Aber da hatte der Orgelspieler oft keine Zeit, weil der viel 
auf Reisen war. Das haben wir dann irgendwann gekickt 
und nur noch zu zweit weiter gemacht. Die Musik war 
war 60s-mäßig, das kam auch wegen der Orgel. Ging so in 
Richtung Reinging Sound. 

S: Ja, etwa, aber einen Ticken poppiger. 

Ich glaube, es wird Zeit für Runde 2: Prost! 

V: Prost 
S: Prost! 

V: Ach ja, schmeckt ja doch ganz gut. 

S: Geht runter, ja. 

V: Wir haben eben auch schon Ouzo getrunken. 

Ja, das ist gut. Ich habe für dieses Interview einen 
Wodkakühler (das ist ein umfunktionierter Sektkühler) 
vorbereitet. 

V: Verrückt 

S: Krass. Gekühlt ist natürlich nicht schlecht. Ich sehe, du 
machst das nicht zum ersten Mal. 


Um ehrlich zu sein, schon. Aber wenn schon, denn schon. 
Bei euch geht es ja viel um die Liebe. Wie habt ihr euch denn 
damals überhaupt kennen gelernt? 

S: Wir haben uns damals auf einem Konzert von THEE 
GRAVEMEN kennen gelernt, das ist so eine Zwei-Mann- 
Band. Das war im Komet hier in St. Pauli. 

V: Das war ein guter Abend und auch ein gutes Konzert. 
Stu und ich haben uns quasi zeitgleich am Tresen Schnaps 
gekauft und sind dann ins Gespräch gekommen. Wie man 
das so macht. Über so einen Schnaps... 

S: Ich musste Valli einfach ansprechen. Dann kamen 
wir drauf, dass ich Musik mache. Daraufhin wollte Valli 
Schlagzeug-Unterricht haben. Ja. Das war natürlich eine 
ganz billige Anmache, (lachen) 

V: (lacht) Man tut, was man kann. 

S: Dann ging es gleich los mit Schlagzeug-Unterricht, das 
warein paar Tage später. Und haben gleich gejammt 
V: Ja! Man war das schlecht... 

S: Ich fand, das hat eigentlich ganz gut geklappt. Und von 
da an ging es dann so weiter... 



Das ist ja eine richtige Punker-Romanze... wer hatte dann 
die Idee für euer Bandkonzept? 

SiVieles ergibt sich dann von selbst. Aber diegrundlegende 
Idee für das Bandkonzept hatte Valli. 

V: Ich habe mir das mit der Band noch gar nicht 
so ausgemalt. Ich fand es erstmal überhaupt cool, 
Schlagzeug zu spielen. Und dann war es irgendwie witzig, 
sich Bandnamen zu überlegen. Das ist überhaupt schon 
der halbe Spaß an der Sache. Und dann hieß es: Ja geil, lass 
uns das machen. Dann haben wir uns noch tausend mal 
umbenannt bis wir irgendwann THE CHEATING HEARTS 
hießen. 

Der Name kommt übrigens peinlicherweise aus einem 
Inspector Barnaby Film. Da wird irgendwer umgebracht, 
ihm anschließend das Herz heraus geschnitten und mit 
einem Messer an die Tür genagelt, mit einem Zettel dran 
auf dem steht„YOUR CHEATING HEART". Da dachten wir: Ist 
eigentlich ganz geil! Dann hießen wir so. 

S: Später irgendwann kam die Gelegenheit, ein Konzert 
zu speien. Das war hier auf unserem Straßenfest. Und auf 
einmal waren wir mittendrin in der Sache, und von da an 
nicht mehr aufzuhalten. 

Nächste Frage, nächste Runde. PROST! 

V: Oha, Prost! 

S:Cheers! 

Ist es wahr, dass ihr in einem Wohnwagen auf dem 
Kiez in Hamburg Menschen verheiratet, und zwar mit 
Gegenständen, anderen Menschen oder was auch immer 
sie sich wünschen? 

S: So ist es. 

V: Ja, das stimmt. Aber das ist eigentlich ein separates 
Projekt, muss man sagen. 

S: Hängt trotzdem miteinander zusammen! 

V: Ja, hängt trotzdem miteinander zusammen. 
Wir machen das mit drei anderen Mädels in einer 
gemeinsamen Gruppe. Wir haben einen alten DDR- 
Wohnwagen gekauft, ausgeschlachtet und 
neu trashig hergerichtet, tapeziert, Laminat 
verlegt, Kirchenbänke eingebaut, Vitrinen 
mit so Glitzerzeug und hängenden bunten, 
blinkenden Lichtern und so. Da verheiraten 
wir wer gerade will mit was er gerade will. 

S: Das ist die St. Pauli Chaple of Love. Es findet 
natürlich alles im Namen der Liebe statt. 
Damit ist auch wieder die Brücke zu unserem 
Konzept mit den Hochzeitsklamotten, 
diesem Frisch-Verheiratet-Image und 
unseren Songs über gebrochene Herzen 
geschlagen. Da kam so die Idee her. 

V: Wenn es sich anbietet, nehmen wir den 
Wohnwagen auch auf unsere Konzerte mit. 
Der packt es leider nicht bis nach Bayern 
oder so. Aber wenn es geht, machen wir es 
gerne! Wir waren damit auch schon mal auf 
einem Festival in Dänemark und auch auf 
der FUSION. Das war ganz cool. 

Für die Eheschließung nehmen wir einen 
gewissen Betrag. Das hat aber mehr 
symbolischen Character und das spenden 
wir für soziale Projekte. Dem Kinderhospiz 
Stern brücke odereinem Paliativcenter in Altonahaben 
wir beispielsweise gespendet. Wir schauen einfach zu, dass 
etwas Geld für gute Zwecke zusammen kommt. Ist aber 
eigentlich ein anderes Projekt als die Band, auch wenn es 
sich manchmal anbietet das du kombinieren. Auf dem 
Festival in Dänemark war der Wohnwagen quasi neben 
der Bühne und die Leute wurden gleich neben der Show 
verheiratet, das war witzig 

Das heißt, man könnte dort eine E-Gitarre heiraten? Oder 
eine Flasche Bier? Odereine*n Freund*in? 

V: Ja. Kannste machen. Dann kriegst du eine Zeremonie 
von uns. Da gibt es dann unterschiedliche Angebote. 
Wenn du das Basic-Angebot nimmst, müssen du und 
deine Bierflasche eure Ringe selber basteln. Die Materialien 
stellen wir aber zur Verfügung. Das ist die DIY-Variante. 
Dann gibt es das Upgrade, da kann man sich Ringe aus 
einem Kaugummi-Automaten ziehen (natürlich alles 
Handmade). Und es gibt noch das Super-Upgrade, 
wo wir dir auch noch eine persönliche Rede schreiben, 
das dauert aber etwas länger. 







Unter den One-Man- 
Bands bin ich persönlich 
ein ziemlicher Fan von 
Reverend Beat-Man. War 
das auch ein Einfluss oder 
Vorbild für dich damals? 
Gibt es sonstige Vorbilder? 
S: Ja! Auch. Obwohl 
ich seine Band THE 
MONSTERS lieber mag 
als ihn alleine. An One- 
Man-Bands fand ich noch 
DEAD ELVIS immer ganz 
geil, außerdem KING 
AUTOMATIC, wobei das 
eher eine andere Schiene 
ist denn der ist ja richtig 
technisch. 




\ 


S: Das gibt es übrigens auch für echte Hochzeiten. Da 
können Leute die Chaple of Love bestellen und dann 
nach der Eheschließung nochmal im Wohnwagen diese 
Rock'n'Roll-Hochzeit über sich ergehen lassen. 

V:ln Hamburg wird das ganz gut angenommen, weil viele 
keinen Bock haben, in die Kirche zu gehen und den ganzen 
Christen-Kram zu machen. Die haben schon Bock auf ein 
Event, aber wo dann die Familie drum herum stehen kann 
und wo es etwas lockerer abläuft. Es läuft immer etwas 
trashig ab, immer halb-ernst, aber auch immer rührend! 

S: Einer hat wirklich mal seine Gitarre geheiratert. Das 
war der Pablo, den kennst du doch auch (Anm.: Plastik 
Propaganda). Dann hatten wir mal eine Gruppenhochzeit 
auf der Fusion, mit 10 Leuten. Die haben sich alle 
gegenseitig geheiratet 

V: Einer hat sich mal selbst geheiratet. Fand ich auch cool. 
Ich warte auch immer noch auf eine Hundehochzeit. 
Andererseits sollten Hunde sich auch selbst entscheiden 
zu so einer Hochzeit, daher wird das vielleicht nichts. 


Alles klar. Nächste Runde, würde ich sagen. Zum Wohl! 


Ich frage mal allgemeinen 
Was sind denn für euch 
als CHEAT1NG HEARTS die 
musikalischen Leitbilder? 
S: De üblichen, würde ich sagen. THE GLORIES, CRAMPS, 


V: Genau, CRAMPS. KING AUTOMATIC finde ich großartig, 
bin ich großer Fan von. Einfach, weil er so ein krasser 
Musiker ist. Ich finde auch THE INCREDIBLE STAGGERS sehr 
geil, auf Platte sowie live. 

S: Ich bin, wie gesagt, auch sehr großer MONSTERS-Fan. 

V: Dann mag ich so Sachen wie GUN CLUB. 

S: Eine ganz große Band sind auch MOTORAMA. Das sind 
so zwei italienische Mädels, die sind super. 

V: Die sind wirklich geil. Auch viel geiler als wir! (lachen) 


PROST! 
V: PROST. 
S: PROST! 


Valli, du bist ja auch viel auf Konzerten unterwegs und 
kennst viele Bands persönlich. Die Cheating Hearts sind 
nun deine erste eigene Band. Wie war dein Weg zu den 
Cheating Hearts? 


S: PROSIT. 

V:ZUMWOHL! 

Ich habe euch letztes Jahr auf dem Pro-Asyl-Festival im 
Monkeys Club gesehen. Engagiert ihr euch öfters für 
Flüchtlings-Initiativen ? 

S: Ja, wenn wir eingeladen werden, immer gerne. Wir 
haben hier mal im Zoo gespielt, das war auch ein Refügees- 
Welcome-Solikonzert mit Spendensammlung. 

V: Genau. Das war noch 2015, als diese große 
Flüchtlingswelle noch gar nicht da war. Da ging es um 
Lampedusa-Flüchtlinge. Da hat der Besitzer von einer 
Kneipe uns gefragt ob wir T-Shirts und CDs spenden 
würden. Wir meinten dann, wir könnten auch spielen. Das 
fand er gut und dann kam das zustande. Dazu gab es dann 
noch richtig schön eineTombola. Sowas machen wir gern, 
wenn wir gefragt werden. 


V: Ich habe erst so mit Mitte Zwanzig angefangen, 
regelmäßig Konzerte zu besuchen, vor allem so kleine 
Konzerte. Ich war dann viel im Beatclub oder Komet in 
Hamburg unterwegs und habe dann schnell angefangen, 
in den Läden auch aufzulegen. Ich hatte bis dahin gar nicht 
in Erwägung gezogen, selbst Musik zu machen. Ich hatte 
zwar früher schon Instrumente zu spielen, aber eher so 
langweilige Instrumente wie Querflöte oder Klarinette. 
Damit kann man ja nichts reißen im Rock'n'Roll-Geschäft, 
daher war das lange eh gar keine Option. Erst durch den 
Tresen-Schnack, ob ich mal Schlagzeug ausprobieren kann 
und durch StiTs Hartnäckigkeit kam es zustande. Wenn er 
nicht hinterher gewesen wäre wie„Komm, ich zeig dir das" 
und „Lass mal dies und das machen, dann können wir 
auftreten", wäre das gar nicht so weit gekommen. 

Darauf trinken wir. Zum Wohl! 


Verstehe. PROST! 


S: Jau, nochmal nachschenken. Prost 
V:ZumWohl! 


i? 


V: Prost! 

S: Prost 

Stu, du kommst eigentlich aus England, oder? Warst ja 
auch schon mal in anderen Bands aktiv, wenn ich das 
richtig verstanden habe? Unter anderem wohl auch mit 
einer One-Man-Band, die du hattest ... ? 

S: Jep, ist richtig. Ich habe schon immer mal in Bands 
gespielt. Und wie das dann so ist, geht so eine Band auch 
mal auseinander und dann steht man da, so ohne Band. 
Dann habe ich diese One-Man-Band gestartet und auch 
immer so nebenher weiter gemacht. Vor den Cheating 
Hearts hatte ich dann ebenfalls eine Band, aber auch die 
One-Man-Band parallel dazu weiter gemacht. Im Grunde 
hat sich der Rest dann da heraus entwickelt,. Aus der 
One-Man-Band wurde eine Zwei-Leute-Band und damit 
die Cheating Hearts. Solche Projekte vermischen sich oft, 
denn es kommt ja im Grunde aus einem Herzen. Aber so 
ausgiebig wie mit den Cheating Hearts war es bisher mit 
keiner anderen Band. Das waren mehr so Just-For-Fun- 
Projekte. 


Die Fragen werden auch immer weniger ernst.. .das ist an 
den Pegel angepasst. Was sind denn die Bands, mit denen 
ihr am liebsten Mal zusammen gespielt habt? 

V: Ein sehr schönes Konzert war neulich in Frankfurt mit 
den Monsters. Das war mit vier weiteren Zwei-Mann- 
Bands. Alle mit dem identischen Line-Up: Typ an der 
Gitarre, Frau arrfSchlagzeug. Das war von der Atmosphäre 
sehr nett, sehr freundschaftlich und kollegial. Und auch 
cool vom Aufbau, denn jede Band hatte eine ägene Ecke 
im Raum und hat sich da aufgebaut. Dann wurde das 
Mikro immer im Uhrzeigersinn weiter gegeben. 

S: Genau, ohne großen Umbau.... 

V: Als Letztes haben dann die Monsters auf der großen 
Bühne gespielt. 

S: Und ganz am Ende haben dann alle Bands ein Lied 
zusammen gespielt! Das war die Idee vom Schlagzeuger 
von den Monsters. Haha war interessant...sagen wir, es 
war Kunst. 

V: Hinterher haben sich zumindest alle sehr gefreut. Es war 
echt schön. Ingesamt find ich Festivals immer sehr schön, 
z B. das Monster Raving Loony Party, das jedes Jahr in 



Spanien um den ersten Mai herum statt findet. Das wird 
von Daren von THEE GRAVEMEN organisiert. Der schafft 
es immer, das in so eine nette Sommeratmosphäre zu 
bringen, wo man sowohl als Partygruppe als auch als 
Familie anreisen kann und unter der spanischen Sonne 
alles vereint wird. 

S: Wir haben auch mal mit schottischen Bands in 
London gespielt, was cool war und wo wir in zwei 
Wochen hinfliegen werden. So ergeben sich immer 
Freundschaften, was immer total nett ist. 

PROST! 

S: Prost! 

V: Prost 

Ihr wart ja nun schon viel im Ausland unterwegs. Was sind 
denn noch Ziele für euch, wo ihr noch nicht wart? 

S: Also wir sind in Japan im April, da freuen wir uns schon 
riesig drauf. Das haben wir alles selbst organisiert, aber 
natürlich mit Hilfe von Dritten. Wir spielen dort fünf 
Konzerte. Flüge zahlen wir natürlich selber und für uns 
ist es sowas wie unser Urlaub, nur halt mit diesen fünf 
Konzerten. Das ist ein echtes Highlight für uns und ich hab 
da total Lust drauf. Ich bin auch sehr gespannt auf Japan. 
Valli war ja schon mal da. Erst geht es nach Tokyo, dann 
Osaka, Kyoto und Sendai. Von der letzten Stadt hatte ich 
bis dahin auch noch nichts gehört. 

Wenn ihr euch euer eigenes fiktives Traumkonzertgestalten 
könntet: Mit wekhen Bands würdet ihr zusammen spielen' 
wollen (egal, ob die überhaupt noch existieren) und wo 
würdedas Ganze statt finden? 

V: Wahrscheinlich die Cramps, oder? 

S:Joa... 

V: Das ist aber hart.. .ich hätte die eh gern mal gesehen, 
wieso dann nicht gleich mal mit denen zusammen 
speien? Glories wäre auch geil... 

...und wo? 

V: Im Beatclub, so wie er 2005 war. 

S: Jau, finde ich auch. Wäre sogar wirklich gegangen, 2005 
hat der von den Cramps ja noch gelebt. Cooler Auftritt 
mit den Cramps wäre auch, wenn wir ihn uns wünschen 
dürften: Auf ihrem legendären Konzert im Napa State 
Mental Hosptal 1984. 


Stu, Hand aufs Herz: Wieviele Kämme verbrauchst du im 
Monat? (Anm.: Auf Konzerten kämmt sich Stu nach praktisch 
jedem Song die Haare und schmeißt jedesmal den Kamm ins 
Publikum, um gleich nach dem nächsten Song wieder einen 
neuen aus der Hosentasche zu zaubern) 

(Lachen) 

S: Haha ja....das sind ja Einmalprodukte. Da kommen 
einige zusammen. Ich halte das nicht genau nach. Aber die 
sind natürlich abbaubar. 

V: Also pro Konzert mindestens acht, oder? 

S: Ja schon. Hauptsache immer schön die Hosentasche 
voll damit. Manchmal fliegen auch ein paar zurück. Aber 
ist auch gut, nehme ich dann wieder an. Kann man immer 
gebrauchen. Man muss ja gutaussehen... 


Ich glaube, es ist schon wieder Zeit für die nächste Runde. 
Cheers! 

S:Cheers! 

V: Prost! 

(Anm.: Inzwischen lallen alle.) 

Ihr kommt ja aus Hamburg St. Pauli. Da entwickelt skh ja 
zur Zeit sehr viel und die Gegend wird stark gentrifiziert. 
Wie seht ihr das denn als Bewohner heute im Verglekh zu 
früher? 


V: Genau genommen sind wir auch Zugezogene, auch 
wenn wir schon sehr lange in Hamburg wohnen. 

S: Ja, die meisten dort sind zugezogen. Also das Viertel ist 
sehr anders als vor zwanzig Jahren, als ich hierhin gezogen 
bin.Clubs machen zu und so,das ist sehr schade. Man muss 
aber auch sagen, dass auch andere Clubs auf machen. 
Wenn man es jetzt auf die Clubszene herunter bricht oder 
was in der Szene so passiert, dann geht eigentlich immer 
was. Zum Beispiel macht die Cobra-Bar zu, und die war 
wirklich super. 

V: Aber die macht wahrscheinlich bald woanders wieder 
auf... 

S: Genau. Zunächst erstmal im Exil, aber die versuchen es 



und wer weiß wo es hinführt. Es entsteht öfters wieder was 
Neues. So sollte man es auch manchmal sehen und sich an 
den Möglichkeiten erfreuen. 

V: Es ist auf jeden Fall schwierig, aber es gibt tatsächlich 
auch positive Erscheinungen, wie z. B. das MoJotow, was 
damals mit dem Esso-Häuser-Gebiet abgerissen wurde 
und damit als Club kurzzeitig verschwand, aber dann 
zunächst ein temporäres neues Zuhause gefunden hat. 
Inzwischen hat es die Zusage gegeben, dass es in das 
neue Projekt, was auf dem Esso-Häuser-Gebiet entstehen 
soll, wieder einziehen kann. Dies ist auch den Bewohnern 
von St Pauli zu verdanken, die sich dafür eingesetzt haben 
an der Stadtplanung mitwirken zu können. Das ist ja total 
gut, dass es so gekommen ist. Damit haben viele gar nicht 
gerechnet 

S: Das Besondere an St. Pauli ist, dass 
sich auch gegen die Gentrifizierung 
gewehrt wird und dass dadurch 
was Neues entstehen kann. So 
ein Wandel ist nicht immer 
besser, aber manchmal schon. 

Trotzdem sehe ich den Verlust an 
Lebensqualität den dieser Wandel 
mit sich bringen kann. Früher ist man 
hier morgens zum Bäcker gegangen 
und nun ist da so än Klamottenladen 
drin. Das ist natürlich total schade und 
tötaller Mist Aber wenn man es auch 
Sicht der Musikszene sieht, geht es 
immer irgendwie weiter weil es halt 
immer Bands gibt. Und das ist auch 
gut so. 

V: Wir haben mal drüber gesprochen, 
dass es statt einer Kurtaxe so eine 
Art Partytaxe geben müsste. 

Wenn in bestimmten Gebieten 
Leute aktiv etwas zur Kultur, W 
oder auch Subkultur, beitragen, 
egal ob sie auflegen, Musik 
machen, irgendwas was einen 
künstlerischen Anspruch hat, 
dann müssen sie nichts bezahlen. 


Die Leute, die das nur konsumieren, zahlen dann zwei 
Euro oder so und subventionieren damit Stätten, die vom 
Aussterben bedroht sind, weil sie sich die Mieten nicht 
leisten können. Da wird hier schon seit 5-6 Jahren drüber 
gesprochen und ich bin immer noch dafür. Das wäre cool, 
denn die ganzen Dumpfbacken, die ganz cool auf der 
Schanze ihren Kaffee trinken gehen und es geil finden, 
dass es hip und cool ist, aber gar nichts dazu beitragen, 
dass es so hip und cool ist und es dort ständig Livemusik 
gibt, können ruhig mal ein bisschen was dafür bezahlen. 
Müsste man nur gucken, wie man das umsetzt... 

Du meinst, für viele wird die Gegend einfach zum 
Konsumobjekt... 


Oh, der gute. Prost. 

S: Prost. 

V: Zum Wohl! 

Wenn die Cheating Hearts keine Band, sondern ein Film 
wären, was für ein Film wäre das? 

S: Puh, keine Ahnung. 

V: Weiß auch nicht...ähm...ich will auf jeden Fall den 
ultimativen Trash! 

S: Ein Gangsterstreifen passt auch. Und so Rock'n'Roll- 
Trash. 

V: Gangster passt gut. Wir haben mal so einen Film 
geguckt, der hieß MANTS, Da geht es um Menschen, die 
zu Ameisen wurden, als Men zu Ants. Haha, das war witzig. 
S: Es gibt diesen geilen Rim, WILD ZERO. Da spielen GUITAR 
WOLF mit. Ist ein super Film, und die Band ist auch super. 
Japanische Rock'n'Roll-Trashband. Die bekämpfen Aliens 
und Zombies. Das trifft es ziemlich gut. Die Verbindung 
zwischen Garage und Trash-Science-Rction und Zombies 
sollte es sein! 

V: Wäre eigentlich ganz geil, wenn Mutter Beimer da 
auch mitspielen würde. Du weißt schon, die aus der 
Lindenstraße. 

S: Mein Darsteller für den Rim wäre übrigens Bill Murray, 
weil er die coolste Sau ist. 

V: Ich würde gern von Tura Satana verkörpert werden 
(auch bekannt aus dem Film: Faster Pussycat! Kill, Kill!) 

Alles klar, danke für das Interview. Das hat Spaß gemacht! 
V: Hat uns auch sehr gefreut! 

S: War schön mit dir, hat Spaß gemacht. Vielen Dank! Qao. 

Ein kleiner Nachtrag, den ich noch per Mail erhielt: 
Valli liegt es noch am Herzen, dass mehr Frauen 
Musik machen... "Es gibt einige coole All-Girlbands in 
Deutschland, z. B. The Inserts, insgesamt aber immer 
noch viel zu wenig Frauen, die das machen. Also Mädels: 
Gründet eine Band und lernt ein Instrument - und zwar 
genau in der Reihenfolge" - Valli 

Interview etc: Krisko 






TRASH 


V: Ja. Leider muss man auch dazu sagen: Wir 
zahlen ja auch dieteuren Mieten und 
gentrifizieren damit ja indirekt auch 
mit. Genau genommen müsste 
man eine Gegenbewegung 
starten und nach Harburg ziehen 
und dort was neues, cooles 
aufziehen. Daher sind wir auch 
nicht ganz unschuldig daran, 
dass es sich so verändert wie es 
sich verändert. Muss man auch 
so sagen. 

Nächste Frage, nächster 
Wodka. 

S: Nächster Wodka. 

^ V: Was hast du da 
eigentlich? Kein Wasser, 
ne? 


Der gute Zaranoff. 
Und ihr? 

S: Ahh, Qualität haha. 
Wir haben so einen 
Geschenkten. Was ist 
das? 

V: Absolut. 
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HACKE-Demo 

(Eigenvertrieb über hacke.bandcamp.com) 
6-SongTape vom Oktober 2016. 

Rote Kassette im Pappschuber mit Aufkleber & 
DLC Erstmal finde ich es immer ziemlich nervig, 
ins Internet schauen zu müssen, wenn ich Infos 
zu einer physischen Veröffentlichung einer Band 
haben möchte. Kurzinfos kann man auch mit 
auf den DinA4-Beipackzettel schreiben. Da ich 
Facebook komplett ignoriere, bleibt mir hier nur 
der Verweis zu Bandcamp. Dies ist ja eine Seite, wo 
ich gerne mal nach neuer Musik stöbere. Wo leider 
nichts direkt über die Leute, dennoch folgendes 
raus zu bekommen ist. 

Kontaktdaten, kommende Konzerte, vergangene 
Vö’s und Herkunftsort Wo wir auch schon beim 
Thema wären. HACKE kommen aus Erfurt, spielen 
aber vor allem gesanglich betrachtet Hamburger- 
Schule Punk. Selber bezeichnen sie ihre Musik als 
Punk, Noise, HC (Hacke-Core - Scherz meinerseits), 
Jazz. Die bezeichnung Punk trifft hier absolut 
zu. HC und Noise sind nur mit sehr viel Liebe & 
einem zuhen Ohr zu erkennen. Jazz höre ich 
jetzt gamicht raus, was auch positiv von der 
Punkgemeinde gesehen werden könnte. Dazu 
ist alles zu strukturiert Ich erinnere mich noch an 
die großartigen KACKTUSSE aus Hanau, welche 
mit ihrer 7" "FightThe Nazi-Baby" einen tollen Jazz- 
Punk-Sound ablieferten. 

Doch weiter zu HACKE-Peter (weiterer kleiner 
Scherz). Die Musik, wäre sie um einiges besser 
aufgenommen, wäre teilweise richtig spaceig. 
Mit dem Jens Rachut anklingenden Singsang 
kann ich momentan gamix anfangen, obwohl 
ich auch gerne mal KOMMANDO SONNENMILCH 


höre. Dennoch sollten alle Fans des genannten 
Sängers & seiner Combos ruhig mal ein Ohr 
riskieren und dank Bandcamp kostet das ja 
auch nichts. Geile Cover-Bilder der Demos gibt’s 
auf der Seite übrigends auch zu bestaunen. Das 
Motiv von HIRNPILZ würde ich mir sogar als 
T-Shirt-Version anziehen. - Nille. 

EYES OFTOMORROW - demoTAPE 

(I Hate Money Rec) 

Puh! Das Demo Tape knallt gründlich. Als ich es 
reingeschmissen hab dachte ich sofort an Bands 
die auf CRUCI AL RESPONSE veröffentlicht wurden 
und an ein Tape von SKY77HE LIMIT, welches ich 
mal nach einer Show vor X Jahren in die Hand 
gedrückt bekommen hatte. Als ich jetzt ein 
bisschen recherchiert hab, konnte ich in einem 
Interview lesen, dass es zwischen SKfZ THE 
LIMITund eben EYES OFTOMORROWauch noch 
personelle Überschneidungen gibt witziger 
Zufall! EYES OF TOMORROW aus dem Pott 
spielen Hardcore, kompromisslos, nach vorne mit 
viel Druck, angelehnt an alter New Yorker Schule. 
Das Tape bietet 4 Songs und kommt mit einem 
Download Code. In einem Song gibt es sogar 
kurioserweise einen rhytmischen Mitklatschpart, 
der aber erstaunlicherweise ganz gut kommt - 
Knut 

GOVERNMENTONPILLS-demoTAPE (DIY) 
Hier steckt Mühe drin. Das Tape kommt in 
einer tollen selbst zusammen gebastelten 
Pappschatulle mit zwei Buttons. Macht von der 
Optik schon mal was her. Als ich dann gelesen 
hab dass für das Demo live-Aufnahmen genutzt 


wurden, war das erstmal ernüchternd. Ich muss 
aber zugeben, der Mitschnitt der hier zu hören ist 
geht als hörbar durch. GOVERNMENT ON PILLS 
aus Kassel, spielen Hardcore Punk, mal in Deutsch 
mal in Englisch. "Why war?" "just another war" 
oder auch "Panzerschokolade", das Thema Krieg 
ist hier sehr präsent Anspieltipp wäre dann 
"Maikäfer flieg" ein Song der sich mit Flucht 
auseinander setzt und in meinen Ohren von den 
anderen Songs heraussticht Das Demo hat eine 
Auflage von 25 Stück und kann auf Bandcamp 
gratis heruntergeladen werden. Knut 

AGE.B.O. - Vom Jobcenter gezeichnet Tape (DIY) 
Oh, jetzt hatte ich doch glatt mit Deutschpunk 
gerechnet Diesmal ist es aber mein Fehler. 
Bandname und Titel sind jedenfalls schon mal 
super! So weit weg von Deutschpunk ist das 
dann aber auch gar nicht Zumindest was die 
Themen betrifft Sind auf jeden Fall witzige 
Themen und Ideen dabei, die meist auch einen 
ernsten Kern haben, auch wenn ich von Rap 
im Jahr 2017 flow- und reimtechnisch hier und 
da schon etwas mehr erwarten würde. Dafür 
sind Beats und Einspieler durchweg ziemlich 
gut außerdem handelt es sich bei AGE.B.O. 
laut Info um einen Rap-Newcomer und alles 
wurde komplett in Eigenregie von einer Person 
zusammengebastelt Volle 100% DIY also. Ich 
empfehle euch daher, dieses schickeTape einfach 
mal auszuchecken! - Daniel 

JADEAPES - 50 Bucks Bus Ride EPTape 

(TrueTrash Records) 

Oha. Stoner-/Altemative-Rock aus München. 


Aber so gut ich ja die Idee einer Tape EP finde 
und so sehr ich mich überhaupt über liebevoll 
gestaltete physische Tonträger freue, hier kann ich 
leider nicht viel zu sagen. Nett ausgedrückt Ein 
paar bekiffte junge Typen, die zu viel RATM hören, 
allerdings auch ihre Instrumente können, haben im 
Proberaum jede Menge Spaß. Wüsste erstmal nicht, 
was dagegen spricht Würde sich aber vermutlich 
eher selten absichtlich in mein Tapedeck verirren. 
Sympathisch ist das aber irgendwie schon. - Daniel 

JOYRIDE - Demotape 

(selbstveröffentlicht) 
joyridehcbandcamp.com 
Allerspätestens seit BOSKOPS (80er) und BURNED 
OUT (90er) horche ich auf, wenn es um eine neue 
oder alte Band aus Hannover geht T-34 ist nicht 
mehr, lange lebe JOYRIDE, die sich aus der Asche 
der Russenpanzerfans gegründet haben. Ergänzt 
durch typen, die mal bei RESET//MANKIND und 
PROBLEMISYOU am Start waren. Hier gibt's ne 
schöne, eigenständige Mixtur aus 80er und 90er 
HC-Punk und das hat sich gewaschen. Es wird 
abgerechnet Kurz knackig und asozial. Kostprobe: 
„Individualität als Chiffre für Beliebigkeit / Anything 
goes... und du mir gewaltig auf den Sack". Düstzer, 
roh und mit heiserer, angepisster Stimme 
vorgetragen, ist diese Band nicht unbedingt hier, 
um neue Freunde zu finden und Frieden mit der 
Welt zu schließen. Und so reiht sie sich wunderbar 
in den Hannover Klüngel rund um Bands wie 
TOXIC AVENGER, T-34, PIAZZA DROPOUT, FRANZ 
WITTICH, TEENAGEFRUST etc. ein. Kann man 
machen, ich will mehr. - Iron Rob 




Hallo, 

was gibt's Neues in der wunderbaren Welt 
der Fanzines. Ehrlich gesagt leider nicht 
viel. Gefühlt trudeln hier seit 2,3 Jahren nur 
die üblichen Verdächtigen ein, was mir die 
Arbeit nicht wirklich angenehmer macht, 
denn zu oft muss ich die immer gleichen 
Standardfloskeln bemühen, da kommt 
dann leider eine Routine ins Spiel, die keinen 
Spaß macht. Vielen Fanzinern scheint es 
ähnlich zu gehen, wenn ich mir diverse 
Vorworte so durchlese, so verkündet zum 
Beispiel der unermüdliche Mika Reckinnen 
das Aus für sein Egozine ALLEINER THREAT. 
Die 5. und letzte Ausgabe war schon von 
Motivationsproblemen begleitet und so 
ist dieses Zine auch eher ein Tagebuch mit 
einigen Reviews am Ende, lesenswert finde 
ich das Heft auf jeden Fall, halte ich Mika 
doch für einen der besten Schreiberlinge in 
unserer Szene, also ordert das AT oder holt 
es euch bei uns, vielleicht überlegt er sich 
die Sache ja noch mal. Zum Glück wird er 
uns noch in anderen Gazetten mit seinen 
Geschichten erhalten bleiben. 

Auch bei Fix und Konsorten vom ROMP 
aus der Schweiz war die Lust auf ein neues 
Heft auf einem Tiefpunkt angekommen, 
aber irgendwie haben sie es geschafft die 
Nummer 41 aus dem Boden zu stampfen. 
Wie gewohnt geht's hier sehr politisch zur 
Sache, so ist das Viertel um den Romp- 
Infbladen grade stark betroffen, hoffentlich 
geht die Sache am Ende gut aus. Interviewt 
werden Zero und Cut my Skin und der 
Infoladen Cigno Nero wird vorgestellt, 
ebenso wie der Widerstand gegen die 
Dakota Access Pipeline. Alles in allem ein 
wenig dünn geworden, aber Hauptsache 
das Romp existiert noch. 

Wenn einer keine Motivationsprobleme 
zu scheinen hat dürfte das Jan vom 
PROUD TO BE PUNK aus Sachsen zu sein. 
Seit nun mehr 25 Ausgaben haut er uns 
nun seine gewohnte Mischung aus Punk 
und Politik vor die Füße, dafür erst mal 
den Daumen steil nach oben. Jan war mit 
seiner Band One Step Ahead in Spanien 
und somit ergibt sich der Schwerpunkt 
von alleine. Interviewt werden RPG-7 aus 
Madrid, einen ausführlichen Spanien/ 
Baskenlandszenebericht gibt's auch und 
anhand des Textes „Independentzia" von 
den Restarts wird noch mal die historische 
Situation im Baskenland aufgerollt Respekt 
für diese Fleißarbeit Des weiteren stellt uns 
Jan Apatia No aus jetzt wieder Venezuela 
vor, ebenso wie die Asselterror aus der 
tiefsten sächsischen Provinz und auch Rost 
aus Wien sowie die RAS.H.-Sektion Berlin/ 
Brandenburg kommen ausführlich zu Wort. 
Gelungene Jubiläumsausgabe, auf die 
nächsten 25. 

Mit der 53. Ausgabe dürfte das UNDERDOG 
wohl das umtriebigste A5er sein, so viel 
Ausdauer muss man dem Fred erst mal 
nachmachen. Schwerpunktthema ist 
diesmal nachhaltiger Aktivismus und so 
werden divers Gruppen und initiativen 
vorgestellt und interviewt, wie z.B. das 
Klimakollektiv, die Tierbefreiung Dresden, 
No Lager Osnabrück und die Antifa 
Oldenburg. Wichtige und richtige Sachen 
das alles, keine Frage, aber neulich las 
ich in einem Review über das Underdog 
die Floskel „Preaching to the Convicted" 
und auch der manchmal ein wenig zu 
wissenschaftliche Aufbau der Texte mit ihren 
Fußnoten reicht Neueinsteigern in diverse 
politische Themen nicht unbedingt die Hand. 
Über die Verschwurbelten Reviews lasse ich 
mich jetzt nicht mehr aus, da muss der Leser 
wohl mit leben. Fazit Immer eine wichtige 
Informationquelle, die leider nur all zu oft 


durch einen latent elitären Unterton gestört 
wird. 

Das beste Beispiel für immer gleiche 
Formulierungen bei den Reviews ist das 
TRUST. Ich wollte gerade wieder das 
Wort Gemischtwarenladen verwenden, 
aber Mist, das hatte ich schon öfter, doch 
nichtsdestotrotz trifft es die Sache am 
Besten. Highlights sind für mich immer 
die Kolumnen, vor allem Mikas Erlebnisse 
rund um den Globus, aber auch genug 
interessante Interviewpartner wurden 
von der Trust-Crew für die Nummern 182 
und 183 ausgespäht. Hier sticht vor allem 
das Gespräch mit Luk Haas hervor, den 
Betreiber von TAM 89-Records, der wirklich 
überall auf der Welt nach Punk sucht 
hätte gerne noch was ausführlicher sein 
können. Des weiteren kommen Gunner 
Records, Cold Cold Hearts und Bug Attack 
mal mehr oder wenig ausführlicher zu 
Wort, da sollte doch für jeden was dabei 
sein.Auch die neueste Ausgabe weiß 
mehr als zu gefallen, Larry Livermore von 
Lookout Records weiß viel interessantes 
zu erzählen, ob Reagan Youth 2017 noch 
relevant sind, weiß auch das Gespräch 
mit Drummer Björn nicht zu klären. Die 
Interviews mit Sunbather und Feels hab 
ich wegen Zeitmangel noch nicht lesen 
können. Einziger Minuspunkt für mich ist 
momentan Belas Oldieecke, in der er so 
altes Postpunk/Wavegedöns vorstellt eine 
Musikrichtung, die mir komplett auf den 
Sack geht, aber mit dieser Meinung bin 
ich bei dem derzeitigen Hype wohl eher 
alleine. 

Richtig gelungen finde ich die Intention 
des SWINGKID-Fanzines Nummer 5. Auch 
hier habe ich wegen Zeitmangels nur kurz 
rein gelünkert werde mir aber wohl mal 
ein bisschen Luft verschaffen müssen, um 
das Heft in Ruhe zu lesen, auch weil es in 
Englisch verfasst ist Ebenso, wie der eben 
erwähnte Luk Haas befasst sich Swingkid 
Günther mit Bands aus allen Ecken der 
Welt wo man erstmal keine Punk/HC/ 
Metal usw. Undergroundszene vermutet 
Bandnamen erspare ich euch, ich liste 
nur mal die Länder auf aus welchen diese 
Combos kommen, als da wären: Togo, 
Mauretanien, Marokko, Surinam, Brunei 
und Kuwait Finde ich persönlich tausend 
mal spannender, als die Bands, die ständig 
immer wieder ins leider obligatorische 
Promorennen geschickt werden, wenn die 
neue Tour/Platte ansteht. Also checkt das 
Teil mal aus! 

Dirk 

Paper Girls Volume 1 (Englisch) - 

Taschenbuch 

von Brian Vaughan (Autor), 

CliffChiang (Zeichner), 

Matt Wilson (Coloration), 

Jared K. Fletcher (Letters) 

Beim durchstöbern der Comicbuchhändler 
des World Wide Web bin ich direkt am 
Cover des Comics hängen geblieben, 
welches ich nun hier besprechen möchte. 
Geklickt, Gekauft - gelesen. Volume 2+3 
schon in meine finanzielle Buchhaltung 
des nächsten Monats eingeplant Paper 
Girls stammt von keinem anderen als Brian 
Vaughan, der auch die legendären Saga 
und Y-The last man Comics gezaubert hat 
Es geht - wie schon im Titel angedeutet - 
um 4 Zeitungsmädchen, die ihre Route 
teilweise von den älteren Brüdern geerbt 
haben und sich nun selbstbewusst und 
angepisst selbst ihre Brötchen mit einem 
Nebenjob verdienen. Also ich hab mit 13 
Zeitungen ausgetragen und monatlich 


Geld dafür eingesammelt (macht man 
das heute überhaupt noch?). Der Comic 
spricht mir quasi aus der Seele. Dennoch 
denkt man sich spätestens ab Seite 16: 
Moment mal! Ich dachte hier geht's um 
Zeitungsmädchen und ihre Abenteuer 
in Suburbia. Gehts im Grunde auch, 
nur tauchen irgendwann zwielichtige 
Kreaturen auf fliegenden Dinosauriern aus 
der Zukunft auf, ein Opa mit Public Enemy 
T-Shirt namens „Grand Father" und schon 
befinden wir uns mitten in einem 80er 
Jahre Sci-Fi der Extraklasse. Und mehr will 
ich auch gar nicht verraten. Das Artwork 
ist mit viel Liebe zum Detail angelegt. Man 
weiß quasi ganz genau was Chiang an 
dieser Zeit so begeistert hat. JedeR Fan wird 
hier auf seine Kosten kommen. Es passt 
perfekt zur Coming-of-Age Atmosphäre 
und gibt dem Buch seinen nostalgisch 
angehauchten Touch zurück. Auch die 
Colorationen von Matt Wilson gibt dem 
Buch den letzten Schliff. Er kann mit wenig 
Farbe, viel Emotion produzieren. Erarbeitet 
mit vielen dunklen Tönen, welche die 
vereinzelt hellen Seiten fast zum strahlen 
bringen. Im Großen und Ganzen sieht 
es nach einer sehr lesenswerten neuen 
Comicserie aus, die die Mädchengang 
durch ihre Abenteuer begleitet. Sehr 
empfehlenswert! Preis liegt bei 8,99€. 
SaRah 

LÜTFIYE GÜZEL: faible? best of / 

go-güzel-publishing / Buch, 204 Seiten / 12 
Euro/ 

Wenn jemand ein Best of herausgibt, wird 
es wohl langsam Zeit darüber was zu 
schreiben. Die Duisburger Dichterin Lütfiye 
Güzel macht sich den Spaß und stellt aus 
ihren 7 Büchern, die in den letzten vier 
Jahren (sic!) erschienen sind, so einen Hit- 
Band zusammen. Für viele gilt Lütfiye als 
Vorzeigemigrantin und liegen damit völlig 
falsch. Vielmehr ist sie ein Vorzeigebeispiel 
für einen Menschen, der dem System 
fremd geworden ist und ihm misstraut. Da 
unterscheidet sie sich nicht von anderen 
Underground-Dichterinnen. Durch den 
Tod der Eltern und besonders den frühen 
Tod ihres Bruders geprägt, ist sie extrem 
sensibilisiert für die Lebensfallen, die den 
einzelnen Menschen in die Knie zwingen 
wollen: „früher war es/für frauen/einfach/ 
auf die weit kommen/heiraten/sterben". 
Hin- und hergerissen bewegt sie sich in 
dem Spannungsfeld zwischen Anpassen 
und Ausbrechen. Sie soll sich entscheiden, 
will es aber nicht Das Leben ist nicht so 
einfach gestrickt, als das es sich auf diese 
simple Daseinsfrage reduzieren ließe: 
„lange darf ich nicht mehr/dumm in 
der gegend/herumstehen/auch wenn 
das/mein eigentliches ziel ist". Lütfiye ist 
vielmehr eine Grenzgängerin, die passiven 
Widerstand leistet, der es nicht geheuer 
ist ihr Leben zu vergeuden in einem Plan, 
der über das Ziel im Unklaren lässt „ob 
es ein leben/nach dem tod gibt/soweit 
bin ich noch nicht/ich muss noch/klären/ 
ob es ein leben/vor dem tod gibt'. Das 
Leben ist so lästig wie das Jucken der 
Kopfhaut, die Menschen so planbar wie 
ein Kuchenrezept. Auf der Suche nach 
dem vermeintlichen Sinn reist sie durch 
die Abgründe menschlicher Begierden, 
die genauso sinnlos erscheinen wie die 
verrückte Jagd danach. Alles scheint 
vergeudet und trotzdem erscheint die 
Vergeudung als einziger sinnvoller Plan, 
wenn die Fassaden der Glückseligkeit 
runtergerissen sind: „ein abschied für 
die tonne/früher gab es mich zweimal/ 


die eine schaute raus aufs meer/und die 
andere ertrank". Sehr sympathisch natürlich 
auch, dass Lütfiye ihre Bücher völlig autark 
herausgibt Bestellungen unter 
lguezel@yahoo.com / 
luetfiye-guezel.tumblr.com/ 

Rodney 

Faulenza - Support your Sisters, not your 
Cisters 

(editionassemblage) Buch 

Über Diskriminierung von 

Trans*Weiblichkeiten 

Wenn Ihr euch für die Probleme von 
Trans*Fraueii, auch in unseren linken 
Strukturen, interessiert und dabei helfen 
wollt daran etwas zu ändern, dann kann 
ich euch dieses 130-seitige Taschenbuch 
sehr ans Herz legen. Faulenza klärt auf 
ohne dabei Lehrerhaft zu werden. Sie 
gibt Tipps, Ratschläge, Denkanstöße und 
erklärt auch viele Probleme, die einer nicht 
Trans*weiblichen Person vielleicht gar nicht 
bewusst sind. Erfrischend unwissenschaftlich 
in kurzen Kapiteln geschrieben, und 
ergänzt durch einige ihrer Song-Texte sowie 
Illustrationen von Yori Gagarim kann ich euch 
einen Blick in dieses kleine Büchlein sehr 
empfehlen. 

(10€, ISBN 978-3-96042-010-1) 

Lars 

Lars Abel Gebhardt - Die Reise zur grünen 
Fee, Hörbuch 

(4-CD Dose - Fidel-Bastro.de oder Plastic Bomb 
Shop, 12-13,50€) 

Nach "Ein Goldfisch in der Grube" der 
zweite Roman von Lars Gebhardt als Buch 
& Hörbuch. Hier mit Kassierer-Wölfi als 
Ansager bzw. Nummerngirl im RAMONES 
Commando-Stil. Anstelle von kosher Salamis 
gibt's hier allerdings einige Liter Absinth. Da 
ist wohl der Autor Fan großer Künstler wie 
Poe oder Wilde, welche gerne dem Wermut 
frohnten. Somit passt dann auch Saufnase 
Wendland gut ins Konzept. 

Die Beschreibung auf Fidel-Bastro lautet 
wie folgt: "Zum Inhalt: Typ, kein Straight- 
Edger, fährt nach Prag und erlebt allerlei 
Abenteuer..". 

Die Überschrift in der Blöd-Zeitung würde 
sich so lesen: "Kiffer überfällt Nazi-Prag". 

Da ich viele, hauptsächlich Hörspiele 
höre, sind mir professionell sowie auch 
DIY-mässig eingesprochene Geschichten 
bestens bekannt Ich höre gerne den Irrsinn 
von HEINZ STRUNK mit seiner knatschigen 
Assi-Stimme und auch und vor allem Profi- 
Material ä la DREI ???, bevorzugt auf Kassette 
und/oder Vinyl (gibt's wieder!). Die hier 
vorliegenden 4 CD"s in der Blechbox (schöne 
Idee, Bierdose hätte ja nicht gepasst, hehe) 
sind mit einiger Gewöhnung an die Stimme 
des Autors gut hörbar. Er spricht alles in einer 
etwas nöligen, angepissten Stimmlage. 
Leider verliest er sich auch ab und zu. Mich 
hat am Anfang und in Mitten der Story die 
ständige Wiederholung der Worte "die grüne 
Fee" genervt Hier wären öffters Synonyme 
toll gewesen. Bei der fiktiven? Band "Die 
Geister" musste ich an die grottenschlechte 
braunschweiger Band "DIE KELLERGEISTER" 
denken. Die haben aber glücklicherweise 
nichts mit dieser Geschichte zu tun, hoffe ich 
doch.... 

Trotz der anfangs anstrengenden Stimme 
und der sprachlichen Wiederholungen 
ist dies ein spannendes & gelungenes 
Hörbuch in DIY-Manier und auf jeden Fall 
unterstützenswert Wrd es ein Häppy-End 
geben ? Seien Sie gespannt, liebe Hörer. 

Nille Jä 



• Auch wenn wir nur Statisten sind 
! in einem Film der ständig reißt, 

! wir halten unsre Fahnen in den Wind 

! - Knochenfabrik "Filmriss"- ' ' 


Es war Sonntag, das Wetter war gut, ich hatte auf dem Weg zu den 
darbenden Eltern Aufenthalt am Kölner Hauptbahnhof und beschloss, 
noch einen Blick auf den herrlichen Dom zu werfen, wie man das als 
Kölner ja so macht. 

Der Bahnhofsvorplatz war voller Leute, bei denen es sich ausnahmsweise 
einmal nicht um Nafri-Vergewaltigerhorden handelte, sondern um ganz 
normale Menschen, die meisten davon mit der richtigen Hautfarbe. Es 
wurde mit Europa-Fähnchen gewedelt, Kirchentag wehte über den Platz 
und es erklang eine Rede, von der ich nicht viel verstand. Dann ertönte 
die "Ode an die Freude", und alle fassten sich an den Händen, bildeten 
eine Kette und führten eine Art Ringelreihen auf. 

Während ich die Auswahl der Musik sehr passend fand - alleine die 
Lautfolge "Götter" und "Funken" steht einem Kirchvorplatz in Köln ja 
wirklich gut zu seinem attraktiven Gesicht fand ich es doch reichlich 
albern, wie Pulse of Europe hier für und um Europa warb. Hätte Zeus das 
anno dazumal so gemacht, hätte Europa ihn wohl ausgelacht. 

Die Menschen tanzten und waren anschließend so stolz auf ihren 
Ringelpiez, dass sie sich selbst applaudierten. Und was in der Kleinkinder- 
Therapiegruppe der geschlossenen Anstalt Bethel-Süd angesichts einer 
solchen Leistung durchaus angemessen sein mag, wirkte hier und 
in diesem Moment und mit diesen Beteiligten einfach nur peinlich. 
Genauer gesagt wirkte es nicht nur so, es war es auch. 

Das also ist der Puls Europas: ein Haufen Menschen, hart an der Grenze 
zur Debilität. Aber Grenzen will man ja auch abbauen. Wobei ich mich 
frage, ob man bei der ganzen Pulsiererei nicht ein wenig konkreter 
werden könnte. Klar, wahrscheinlich soll niemand ausgegrenzt werden, 
aber mich würde beispielsweise interessieren, was für ein Europa man 
eigentlich haben will. Eines, bei dem die Engländer wieder mitmachen? 
Eines, bei dem Deutschland weiterhin mit seinen Exportüberschüssen 
für Unfrieden sorgt? Eines, das Griechenland weiter kaputtspart? 
Eines, dass sich weiterhin gegen die Fluchtbewegungen dieser Welt 
abschottet, seien sie nun kriegs- oder hungerbedingt? Vielleicht bin ich 
da zu anspruchsvoll und mäkelig, und die Hauptsache ist eine Fahne, um 
die man sich scharen kann. Die Geschichte zeigt, dass das ja immer gut 
ist. 

Selbstredend ist es mir lieber, die Leute schwingen Europa- statt 
Deutschlandfahnen, wobei letzteres eigentlich nur noch bei der 
Bundeswehr und in Dresden Usus ist. Kontinental liebe ist ja schon mal 
I ein Fortschritt gegenüber Vaterlandsliebe, denke ich mir. Wobei ich nicht 
weiß, ob ich das als Afrikaner auch so sähe, angesichts der gelungenen 
I Außenhandelspolitik der Europäischen Union, die auf mich immer so 
j wirkt, als würden unbescholtene Normalbürger von einer Vampirgang 
zum Saufgelage eingeladen. Freihandel, richtig verstanden, ist ja so 
ähnlich wie eine Swingerparty. Nur wo es bei letzterer heißt "Alles kann, 

! nichts muss", heißt es hier: "alles kann, alles muss. Und zwar zu unseren 
Konditionen." 

| Wenn dann einer der Organisatoren des Kölner Ablegers des Jubelpulses 
im Interview Sätze sagt wie "Wir haben es geschafft, dass Geert Wilders 
in den Niederlanden nicht gewählt wird," wird es endgültig absurd. Nein, 
nichts habt ihr geschafft, verdammt nochmal. Womit wurde Wilders denn 
verhindert? Mit zusätzlichem Rechtssprech seitens Herrn Rutte, dem die 
türkische Regierung da wunderbar in die Karten spielte. Wenn wir Geert 
Wilders also mal unterstellen, dass er ein Ehrenmann ist, ein Idealist, der 
vielleicht etwas fragwürdige Ansichten hat was Aus- und Abendländer ( 
angeht, aber ansonsten integer ist; wenn wir also unterstellen, dass es \ 
ihm um die Sache geht, um seine Idee von sauberen Niederlanden, 
wo ein Kaaskopp noch Kaaskopp sein darf, dann kann ich nur sagen: 
Respekt, Mission gut vorangetrieben, alleine dadurch, dass der Diskurs 
noch rassistischer, noch ausländerfeindlicher, noch ekelhafter wurde. 

Gut geschafft, liebe Kontinentalfreunde, aber wie dem auch sei, 
sympathischer als der allwöchentliche Pegida-Aufmarsch, der Dresden 
jeden Montag wieder den schlimmsten Anblick seit etwa Valentinstag 
’45 beschert, ist dieser Europapuls dann ja doch. Die Menschen sind 
insgesamt jünger, sehen nicht so verknöchert und nach Zonenmief aus, 
und man kann ihnen zugute halten, dass sie keine Nazis sind, die zu 
doof sind, sich als solche zu erkennen, sondern einfach nur freundliche 
Naivlinge. Die wollen ja nurspielen,ein wenig herumtollen und Fähnchen 
wedeln, Martin Schulz wählen und deutschen Befindlichkeitspop hören, 
in dem irgendwas Wolkiges mit "Freiheit" und "Träumen" vorkommt. 

Aber Die Toten Hosen spielen ja lieber in Dresden auf der Anti-Pegida- 
Demo oder wahlweise beim ECHO, einer Veranstaltung, die ja auch 
niemand mehr ernst nehmen kann. Jetzt mal ernsthaft: einen deutschen 
Musikpreis, bei dem Frei_Wild (nur echt mit Gender-Gap) nominiert sind, 
kann man doch nicht ernst nehmen, Ernst. Da schafft man eine eigene 
Auszeichnung für deutsche Musikanten, weil man bei den Grammys 
sowieso und völlig zurecht keinerlei Gewinnchancen hat, und dann 
kommen da ein paar italienische Gastarbeiter daher und zerstören auch 
noch dieses Stück Heimat. 

Wir Deutschen, ein Volk ohne Rückzugsraum. Schlimm ist das. Wir 
können einem schon leid tun. Vor allem uns. 

Da möchte man sich doch am liebsten solid arisieren mit den Dresdner 


Kämpfern für die gute, für die bessere Sache, das deutsche Vaterland, 
das reine Volk. Und damit selbstredend auch heldenmütige Fighter 
gegen die Islamisierung und somit auch gegen den Terror, der auch an 
uns Deutsche, die wir nie einer Fliege oder einem anderen Geschmeiß 
etwas zuleide getan haben, näher und näher heranrückt, siehe Nizza, 
siehe Berlin, siehe nun Stockholm. Überall rasen Islamisten mit ihren 
Lastern in Menschenmengen, so dass man nur noch Fahrverbote für 
Lkw fordern kann. 

Denn nicht nur Feinstaub kostet Menschenleben! Das sollten sich die 
Gutgrünen dieser Welt mit ihrer Willkommenskultur endlich mal hinter 
die Ohren schreiben. Und wenn ich jetzt noch daran denke, was man 
erst mit einem dieser Gigaliner, wie sie jetzt auf deutschen Straßen 
zugelassen werden sollen, anrichten kann, wird mir angst. Und bange 




Es wird ja ganz gerne argumentiert, so schlimm sei das mit dem 
Terrorismus ja gar nicht, der Straßenverkehr fordere viel mehr Tote. 
Was aber, wenn sich beide Sphären vermischen? In welche der 
beiden Statistiken werden beispielsweise die Toten von Stockholm 
eingerechnet? 

Und glaube man nicht, man entkäme den Gefahren des Straßenverkehrs, 
indem man einfach die U-Bahn nähme, denn auch daraus wird nichts, 
wie Petrograd, Leningrad, Sankt Petersburg unlängst bewiesen haben. 
Wobei die wichtigste Frage, die einen, oder zumindest Herrn Kubicki 
von der F.D.P., so umtreibt, ja die ist, warum nach dem Anschlag von 
Sankt Petersburg das Brandenburger Tor nicht in den Russland-Farben 
angestrahlt wurde, als Zeichen der Solidarität mit unseren Brüdern und 
Schwestern in der Taiga. Es wurde doch sonst, nach jedem verfluchten 
Anschlag, angestrahlt. Nach dem Massaker von Paris in den Farben 
der Tricolore, nach dem Blutbad in einem Schwulenclub in Orlando 
in den US-Farben - genau genommen wurden zu dem Anlass die 
Regenbogenfarben gewählt, aber wenn es ein Land gibt, das stolz auf 
seine warme Community ist, dann doch wohl die Vereinigten Staaten 
von Amerika --, nur dem armen Russen gönnt man es nicht, dass das 
Brandenburger Tor mit Hammer und Sichel angeleuchtet wird. Es ist 
wieder wie im Kalten Krieg. 

Und warum wurde das Tor kurze Zeit später, als in Ägypten etwa 40 
Menschen bei Bombenanschlägen starben, nicht ägyptisch erleuchtet? 
Und nach Stockholm, wäre da nicht eine schwedische Flagge vonnöten 
gewesen? Es hätte sich doch gewiss ein Möbelhaus gefunden, das 
dieses Event gesponsert hätte. Oder jetzt, nach dem Anschlag auf den 
Mannschaftsbus von Borussia Dortmund -- übrigens endlich ein Grund, 
sich als Erwachsener für Fußball zu interessieren -: der Verein wäre 
sicherlich glücklich gewesen, wenn seine Marke das Brandenburger Tor ^ 
illuminiert hätte. 

Wahrscheinlich ist auch an all' dem wieder Angela Merkel mit ihrem 
"Wolle mer se reinlasse? Nahallamarsch!" schuld. Vor allem am Terror. 
Man kann es den Menschen aus dem Nahen Osten, also dem Landstrich 
von Marokko bis etwa Zentralasien, ja nicht verdenken, wenn sie hier 
Anschläge verüben. Die wollen sich doch nur ein wenig heimisch 
fühlen, die wollen uns Europäer doch nur teilhaben lassen an dem, was 
sie als Leben kennen. Ein solches Gastgeschenk muss man einfach mal 
annehmen, dann wird das schon. 

Es kommen ja sowieso eher die Schöngeister, die Weicheierzu uns. Echte 
Kerls und Kerlinnen, die fliehen nicht, die nehmen eine Waffe in die Hand 
und kämpfen für ihr Land. Zu uns kommen die Feigen, die Laschen, 
die Heulsusen. Nehmen wir nur die Syrer, die hier so aufschlagen 
und großspurig von atemberaubenden Fluchten vor irgendwelchen 
Bomben berichten, als wäre das irgendwie spektakulär. 

Ich weiß, wovon ich rede, ich habe so etwas selbst erlebt, vor wenigen 
Tagen noch, als direkt neben meiner Arbeitsstätte eine noch scharfe 
britische Fliegerbombe gefunden wurde. Man konnte früher Feierabend 
machen, freundliche Menschen in Warnwesten erklärten einem, wie 
man das Gelände am besten verlassen könne, ärgerlich war lediglich, 
dass die Straßenbahn zwar fuhr, aber aus dem Takt, weswegen ich lange 
auf meinen Anschluss in Ehrenfeld warten musste. Alles in allem also 
kaum ein Problem, weswegen ich nicht verstehe, warum die Syrer da 













so rumheulen. Und, nebenbei erwähnt, die Dresdner: als wären alliierte 
Fliegerbomben etwas Schlimmes. 

Sie sind jedenfalls viel weniger schlimm, viel harmloser, ja geradezu 
menschenfreundlicher als Giftgas, wie jetzt wieder dem Echo auf den 
Einsatz desselben in Syrien zu vernehmen war. Es ist wirklich übel, 
Menschen auf diese Art und Weise zu töten, und was Assad da macht, 
das hätte es ja nicht mal unter dem Führer gegeben. Okay, das war 
geschmacklos, aber keine Angst, an dieser Stelle soll keineswegs der 
Holocaust geleugnet werden, vielmehr geht es um den Punkt, dass es 
ja viel teuflischer ist, Giftgas einfach so in der Gegend zu versprühen 
und zivile Opfer inklusive Kinder in Kauf zu nehmen -- dass das nicht 
gut geht, weiß man ja aus der Landwirtschaft, Stichwort: Pestizide und 
Bienensterben als das, was die Nazis damals mit den Juden gemacht 
haben. Das war wenigstens nicht wahllos. Nicht meine Worte, sie 
stammen aus dem Weißen Haus. Manchmal fühle ich als Kolumnist mich 
so richtig arbeitslos. 

Wobei ich an dieser Stelle nicht ausschließen kann, vor allem nicht 
ausschließen will, dass es sich bei dieser Meldung um Fake News 
handelt. Das weiß man heutzutage, wo die Russen ganz viele Lügen 
und Halbwahrheiten verbreiten, ja nie. Und es sind immer die Russen, 
denn wir Guten im Westen würden so etwas ja nie tun. Wir sind 
ehrlich, aufrichtig und wahrhaftig. Wir hatten ja damals auch absolute 
Wahrheiten hinter uns, warum wir in den Irak einmarschieren mussten. 
Im Nachhinein betrachtet waren das vielleicht alternative Wahrheiten, 
aber Alternativen zu haben, ist ja eigentlich etwas Positives. Und wir i 
haben wenigstens öffentlich gelogen, und nicht so hinterfotzig übers i 
Internet, wie es der Russe tut! Unmöglich sowas, man sollte im Netz | 
wirklich Russ'-Filter einbauen, die solche False-Flag-Operationen j 
unmöglich machen. 

In diesem Text fehlt doch was, wie kann man im Frühjahr des Jahres des 
Herrn zweitausendundsiebzehn etwas veröffentlichen, in dem kein Wort 
über Trump und keines über Erdogan, über diese lautsprecherischen 
Großmäuler, diese Angeber, die man schon als Kind auf dem Spielplatz 
nicht ausstehen konnte und die man deswegen, so weit es ging, 
ignorierte, was übrigens auch der Grund ist, warum ich an dieser Stelle 
kein Wort über das Luther-Jahr zu verlieren gedenke, steht? Kann man 
gar nicht, siehe Satz zuvor. Ich kann die Alex (oder Axel?) Hackes dieser ' 
Welt, die seit den letzten US-Präsidentschaftswahlen gar kein anderes 
Thema als Frisuren mehr kennen, beruhigen. Den größten Trump habe^ 
ich mir bis zum Schluss aufbewahrt. 

Mir kam die Medienlandschaft der letzten Monate vor wie der Spam- 
Sketch von Monty Python, nach dem übrigens auch das Phänomen 



des Email-Spams benannt ist. Für alle, die das Stück nicht kennen, sei 
angemerkt, dass es in ihm um Spam, eine Art Frühstücksfleisch aus der 
Dose, geht und auch um Wikinger, die durch ständiges Anstimmen eines 
Spam-Liedes jegliche Kommunikation unermöglichen, und dass man 
ihn auf Youtube anschauen kann. 

Und genau so ist es mit Trump. Immer, wenn man mal über wirklich 
wichtige Dinge reden könnte, beispielsweise über Fragen der Verteilung 
von Reichtum, und das nicht nur zwischen den oberen zehn Milliardären 
und den Hartz-I-V-Infizierten, sondern auch zwischen 1. und 3. Welt, 
darüber, ob sich dann nicht sehr, sehr viele Fluchtgründe mit einem 
Schlag erledigt hätten, immer dann, wenn man mal darüber reden 
könnte, dass es zur Abwechslung doch vielleicht mal anregend wäre, 
wenn die Menschen nett zueinander wären, immer dann springt 
irgendjemand aus dem Blätterwald hervor und ruft: "Trump!" Und schon 
ist der Moment wieder vorbei. 

Kein Wunder, dass bei dem Getöse niemand auf mich und meinen 
Appell an die Nettigkeit hört. An der Idee, dass die Menschen doch mal 
freundlich zueinander sein sollen, sind schon ganz andere gescheitert, 
gescheite Leute, die, im Gegensatz zu mir, was gelernt haben, 
Zimmermann zum Beispiel. Ich nehme das mal als mahnendes Beispiel 
und halte lieber das Maul. Ich will ja nicht auch an ein Kreuz geschlagen 
werden, so wie besagter Zimmermann. Und vor allem will ich nicht 
wiederauferstehen, die paar Jahre, die ich noch vor mir habe, sind schon 
mehr als genug. 

(Dieser Text wurde an einem Gründonnerstag fertiggestellt. Zum Glück 
merkt man ihm das nicht an.) 


Chris Scholz 

chris@unbestimmtheitsrelotion.de 


illegale färben - s/t 
pixies - head carrier 

stranglers - so 'ne 5er-cd-box mit dem frühwerk 
Moureed - transformer 





Eines der größten alternativen, bzw Punk-Festvials 
ist das Ruhrpott Rodeo. Damit wir alle schon mal in 
Stimmung kommen und ein paar Detailinfos zur 
Veranstaltung kriegen, hat Veranstalter Alex Schwers 
ein paar Fragen beantwortet! Ronja 


Auf dem Rodeo sieht man viele klassische 
Punks, aber auch viele Menschen, 
die man auch auf nem Festival wie 
Hurricane oder Southside treffen würde. 
Was ist dein Alleinstellungsmerkmal ? 
Warum kommen die Festivalhopper zum 
Rodeo, wo deutlich weniger Attraktionen 
warten als wo anders? 

Ich find's gut, wenn sich beim Rodeo 
Leute, die ansonsten vielleicht zur Plastic Bomb Party oder 
so gehen mit Leuten treffen, die sonst zum Hurricane usw 
fahren. Genau dadurch werden viele auf die Alternativen, 
die der Punkrock zu bieten hat, aufmerksam. Was die 
Attraktionen betrifft- wir haben den Bullen .. .das muss 



Du hast dich 2016 mit dem Termin am Punkrock 
Holiday in Slowenien und am Rebellion in Blackpool/ 
England orientiert, damit die Bands gleich auf allen 
Festivals spielen können. Wie ist es in diesem Jahr, woran 
hast du den Termin fest gemacht? 

Das war 2016 eher Zufall. Für das Booking war der Termin 
natürlich super, weil eh sehr viele internationale Bands in 
Europa auf Tour waren. Ich fand es aber irgendwie auch 
schade, dass dann so viele Festivals auf einem Termin 
waren. Deswegen hab ich den Termin dieses Jahr 2 
Wochen vorgezogen, was natürlich jetzt das Booking 
wieder erschwert So hat alles seine Vor und Nachteile. 


reichen. Dem Bungee Jumping Truck sage ich jedes Jahr 
ab. 

Stichwort Festivalattraktionen- bis auf den Rodeobullen 
fährst du ja nicht so sonderlich auf, obwohl du sicher 
werbepartner-gesponserten Kirmes-Kram angeboten 
bekommst. Warum lehnst du ab? 

Hättest du da Bock drauf ? Ich jedenfalls nicht.... 

Wenn du am Rodeo-Wochenende eine Gruppe junger 
Menschen an der Bushaltestelle stehen siehst - woran 
erkennst du, dass DIE zum Ruhrpott Rodeo wollen? 

Am Geruch:-) 

Ich hab gelesen, dass es in diesem Jahr in DLand das 
erste "Festival ohne Bands" geben wird. Ich denke da 
jetzt schon länger drüber nach, wie ich das finden soll. 
Auf der einen Seite kennt man das ja zB vom 
Buming Man Festival, wo Kleinkünstler- 
Darbietungen und der Gemeinschaftssinn 
im Mittelpunkt stehen.~aber irgendwie 
finde ich es auch sehr inhaltsleer. 

Du sagtest ja auch mal, dass das Rodeo ein 
Musikfestival ist und die Leute, die nur auf dem 
Campingplatz hocken wollen und keinen Bock auf 
(musikalische) Inhalte haben, das wo anders tun 


sollen. Also, was denkst du über so eine Veranstaltung? 
Können da noch Inhalte transportiert werden? 

Das kommt ja immer drauf an. Wenn tatsächlich Kleinkunst 
oder auch andere Darbietungsformen geboten werden, 
ist das dock ok Ein Festival nur zum kollektiven Saufen 
fände ich etwas flach. 

Ich hab immer versucht, zum Rodeo Bands zu holen, die 
man nur selten sehen kann, manchmal klappt das gut, 
manchmal nicht so. 

Ich habe mich immer gefragt, wie deine Anweisung an 
deine Security-Leute lauten. Gibt es da T-Shirt-Schulungen 
(also mit welchen Bandshirts die Gäste nicht rein gelassen 
werden) und wie der Security-Mensch einen Pogomob von 
einer Schlägerei unterscheiden kann?Sprichstdu selbst mit 
den Leuten oder nur mit deren Chef? 

Mit jedem Einzelnen kann ich da nicht sprechen, es sind 
teilweise bis zu 80 Leute vor Ort 
Die jeweiligen Einsatzleiter werden da aber sehr genau 
von mir gebrieft. Wir haben uns da aber auch eine Firma 
ausgesucht, die sehr genau weiß, was klar geht und was 
nicht. Trotzdem ist bei der Anzahl an Personal natürlich 
auch mal jemand dabei, der das nicht versteht und den wir 
dannaussieben. 

Alex, weißt du, wasein Festival Haul Video ist? Und wennja, 
welches magst du am liebsten? 

Das wusste ich bis gerade nicht, aber ich hab es jetzt 
gegoogelt. Hmm... interessant:-) 

Ich denke, das ist einer der Unterschiede zwischen dem 
Ruhrpott Rodeo und zb. Rock am Ring. 

Die Leute die zum Rodeo gehen machen sowas eher nicht. 
Falls hier jemand doch mal so ein Video dreht, melde dich 
bitte bei mir, damit ich dir Hausverbot erteilen kann:-) , 

Jetzt nochmal ne Klassikerfrage zum Abschluss: Welche 
Band, tot oder lebendig, realistisch oder utopisch, hättest 
du wahnsinnig gern mal mit beim Rodeo? 

Ich hätte gerne AC/DC mit Bon Scott! 



















GESCHICHTEN 

AUS DER 


Da es zunächst bis • kurz vor Redaktionsschluss 
so aussah, dass hier bei mir keinerlei schriftliche 
Reaktionen auf die letzte Ausgabe der „Geschichten 
In Der Gruft" Vorlagen, hielt ich es meinerseits für 
geboten, lieber selbst etwas zu verfassen. Hatte ja 
ehrlich gesagt eigentlich insgeheim vor, mir diesmal 
meine Rubrik von aufgebrachten Anhängern eher 
abseitiger Strömungen des Feminismus füllen zu 
lassen, allerdings wurde die Zeit bis zur Deadline echt 
langsam knapp und deshalb gibt es diesmal etwas 
über den gruseligen John Harvey Kellogg, welcher 
unter anderem Miterfinder der gleichnamigen 
Cornflakes war. Allerdings soll nicht verschwiegen 
werden, dass nachdem dieser Artikel hier über den 
Frühstücksflockenheini fertig war, doch noch Kritik 
auf meine Polemik postalisch eingetrudelt is und 
zwar vom Lars, seines Zeichens ebenfalls Mitglied (is 
keineswegs sexistisch gemeint) der Redaktion, unsere 
kleine Debatte zum Thema findet sich aber bei den 
Vorwörtern, weil ich meines sozusagen quasi zum 
Wohle der Frauen geopfert habe, aber genug des 
organisatorischen Eingangsgebrabbels hier an dieser 
Stellegibt es erst mal was über denTypen, der Kelloggs 
Cornflakes erfunden hat und zwar hauptsächlich 
damit ihr nicht mehr sooft Sex habt.John Harvey 



Kellogg wurde am 26. Februar 1852 als Sohn des Farmers 
John Preston Kellogg und seiner Frau Anne Janette 
Stanley in Livingston County im Bundesstaat Michigan 
geboren. Beide Eltern gehörten der protestantischen 
Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten an, welche 
auch heutzutage ihr Leben noch streng nach der der 
Bibel ausrichten und dabei auch alttestamentarische 
Kapitel nicht aussparen. Die Bibel gilt in diesen Kreisen 
übrigens als O-Ton Gottes und ist deshalb höchste 
religiöse Autorität. Die religiöse Gemeinschaft fasst 
den menschlichen Körper auch in heutiger Zeit noch 
„als ein Haus Gottes" auf. Ihre Mitgliedern lehnen den 
Verzehr von Alkohol, Tabak und anderen Rauschmitteln 
deswegen strikt ab. Adventisten essen aufgrund 
einiger alttestamentarischer Speisevorschriften 
sogar kein Schweinefleisch, kein Pferdefleisch, 
kein Kaninchenfleisch und keine Schalentiere 
- „Dieses sollt ihr essen von allem, was in den Wassern ist: 
alles, was Floßfedem und Schuppen hat in den Wassern, 
in den Meeren und in den Flüssen, das sollt ihr essen; 10 
aber alles, was keine Floßfedem und Schuppen hat in 
den Meeren und in den Flüssen, von allem Gewimmel 
der Wasser und von jedem lebendigen Wesen, das in 
den Wassern ist, sie sollen euch ein Greuel sein; 11 ja, 
ein Greuel sollen sie euch sein: von ihrem Fleische sollt 
ihr nicht essen, und ihr Aas sollt ihr verabscheuen. 12 
Alles, was nicht Floßfedem und Schuppen hat in den 
Wassern, soll euch ein Greuel sein." (Levitikus 11:9-12 9)j - 
Da soll noch mal einer sagen, Bibeltexte wären nicht 
lustig), weshalb sich viele Anhänger, dieser 
übrigens keineswegs kleinen Freikirche, 
gleich vollkommen vegetarisch ernähren. 



Aber zurück zu Dr. Kellogg, selbiger soll 15 Geschwister 
gehabt haben, von denen die Hälfte bereits früh 
verstarb. Eigentlich hatte John Harvey Kellogg 
vorgehabt Pädagoge zu werden. Er unterrichtete 
sogar einige Zeit in Hastings und besuchte danach 
ein Programm für Lehrer am Michigan State College 
in Ypsilanti. Seine spätere Berufung fand er aber 
aufgrund der Tatsache, dass die adventistische 
Gemeinde die damalige Schulmedizin komplett 
ablehnte und deshalb einigen jungen Mitgliedern 
eine „alternative" medizinische Ausbildung 
finanzierte. Kellog absolvierte selbige bei Rüssel 
Thacher Trall, der seinerseits eine abstruse Mischung 
aus religiösen Ideen, vegetarischer Ernährung und 
Hydrotherapie predigte und sich dabei unter anderem 
auf den biblischen Schöpfungsmythos berief. Die 
„Ausbildung" beiTrall dauerte 5 Monate, später schrieb 
sich Kellogg an dem New York University Medical 
College in New York City ein. Sein Studium wurde 
komplett von Gründungsmitgliedern der Adventisten 
finanziert, der Familie White, welche zudem Besitzer 
des Health Reforme Institute in Battle Creek war, wo 
Kellogg 1975 kurz nach dem Erhalt seines Doktortitels 
(Medizin) die ärztliche Leitung übernahm. 1879 
heiratete der Miterfinder der berühmten Kellogg's 
Cornflakes Ella Ervina Eaton. Dr. Seltsam war übrigens 
zeitlebens stolz darauf, dass besagte Ehe nie sexuell 
vollzogen wurde und brüstete sich gar damit, dass das 
Paar in der Hochzeitnacht, damit beschäftigt gewesen 
wäre, an seinem Buch„Plain Facts for Old and Young: 
Embracing the Natural History ad Hygiene of Organic 
Life (1877)" zu arbeiten. Der Doktor lehnte nämlich 
sexuelle Handlungen grundsätzlich ab, war erklärter 
Gegner der Masturbation und trat deshalb für eine 
grundsätzliche sexuelle Enthaltsamkeit ein: 

„Sex is the sewer drain ofa healthy body, sirlAny use of 
the sexual act other than procreation is a waste of vital 
energy! Wasted seeds are wasted lives!" 

(Übersetzung:,£ex ist der Abwasserkanal eines gesunden 
Körpers! Jede andere Verwendung des sexuellen Aktes 
außer zur Fortpflanzung ist eine Verschwendung von 
lebensnotwendiger Energie! Verschwendete Samen sind 
verschwendete Leben!") 

Teilweise war diese Sicht auf Sexualität sicherlich 
durch den christlichen Glauben des Cerealien- 
Onkels begründet. Kellogg ging aber zudem von 
der irrigen Annahme aus, dass Sex in jeglicher 
Form unweigerlich physisch krank machen würde. 
Ob Harnwegserkrankungen, Unterleibskrebs, 
Geburtsdefekte, Verformungen der Wirbelsäure, 
Impotenz, Epilepsie, Debilität, Wahnsinn, Trübungen 
der Sicht, Lepra, Tuberkulose, Herzerkrankungen, 
Steifheit der Gelenke, Akne, Schüchternheit, 
Wankelmütigkeit, aber auch Tollkühnheit und 
und... allesamt aus Sicht des Doktors Folgen der 
Selbstbefriedigung, von dem moralischen Schaden 
ganz zu schweigen: 


"Neither plague, norwar, norsmall-poxhave produced 
results so disastrous to humanity as the pernicious 
habitofonanism" 

(Übersetzung: „Weder Plagen, noch Krieg, oder die Pocken 
waren im Ergebnis so desaströs für die Menschheit wie 
die schädliche Angewohnheit der Onanie') 

„Many mothers are wholly ignorant of the almost 
universal prevalence of secret vice, or self-abuse 
among the young . Why hesitate to sexy firmly and 
without quibble that personal abuse lies at the mot 
ofmuch ofthe feebleness, paleness, nervousness and 
good-for-nothingness ofthe entire community?" 

(Übersetzung: "Viele Mütter sind vollkommen ignorant 
gegenüber dem fast universell vorhandenen Laster 
der Selbstbefleckung, welches unter jungen Menschen 
herrscht. Warum zögern (wir) mit fester Stimme und 
ohne um den heißen Brei herumzureden zu sagen , dass 
Selbstmißbrauch die Wurzel weiter Teile der Kraftlosigkeit, 
Blässe und Nervosität der gesamten Gemeinde ist und 
dass sie deswegen zu nichts zu gebrauchen ist'). 

Kellogg war außerdem davon überzeugt, dass gewisse 
Ernährungsgewohnheiten die Lust auf Sex stark 
erhöhen würden. Darunter fielen besonders Fleisch 
in jeglicher Form und süße, fette und würzige Speisen: 
- "Tea and coffee have led thousands to perdition 
in this way. Candies, spices, cinnamon, cloves, 
peppermint, and all strong essences, powerfully 
excite the genital organs and lead to the same result." 
(Übersetzung: Tee und Kaffee haben bereits Tausende 
auf dieses Weise in die ewige Verdammnis geschickt. 
Süßigkeiten, Gewürze, Zimt, Gewürznelken, Pfefferminze 
und alle starken Essenzen stimulieren in mächtiger Weise 
die Genitalien und führen alle zum gleichen Resultat.') - 
Das war auch der eigentliche Grund für die Erfindung 
der Kellogg's Cornflakes: Dr. Kellogg wollte mit 
Hilfe seiner Cornflakes nämlich unter anderem den 
menschlichen Sexualtrieb unterdrücken, so kurios 
dies auch heutzutage vielleicht klingen mag. Dabei 
sollte der Vollständigkeit halber noch erwähnt 
werden, dass die Dinger zu Beginn noch völlig frei 
von Rohrzucker waren und deshalb geschmacklich 
noch stärker in Richtung Pappmache gingen, als 
es die moderne Presszucker-Variante ohnehin 
schon tut. Obwohl der eigentlichen Erfindung 
der Frühstücksflocken umfangreiche Versuche 
vorausgingen, soll die Entdeckung der Legende 
nach das Produkt einer Nachlässigkeit gewesen 
sein. Im Jahre 1894 sollen die Brüder Kellogg eine 
kleine Schüssel mit gekochtem Weizen im Labor des 
Health Reforme Institute in Battle Creek vergessen 
haben, die über Nacht trocknete und deren fader & 
schlonziger Inhalt sich am nächsten Tag problemlos 
walzen, rösten und mahlen ließ. Ursprünglich Granula 
(auf deutsch Granose), später Granola genannt, weil 
ein anderer Gesundheitsfanatiker einen ähnlichen 
Schwampf erfand und Kellogg zu verklagen drohte, 
waren die Cornflakes mit Sicherheit die mildeste der 
Kelloggschen Methoden, welche das erklärte Ziel 
hatten, den menschlichen Sexualtrieb zum Erliegen 
zu bringen. Die Idee war übrigens keineswegs neu, 
es spricht vieles dafür, dass Kellogg sich hierbei von 
Reverend Sylvester Graham (July 5,1794 - September 
11, 1851) inspirieren ließ, der hatte seine Graham 
Cracker nämlich bereits vorher und aus dem gleichen 
Grund erschaffen, nämlich weil er etwas fades gegen 
Sex kreieren wollte. 

„Ein Mittel gegen Masturbation, welches bei kleinen 
Jungen fast immer erfolgreich ist, ist die Beschneidung. 
Die Operation sollte von einem Arzt ohne Betäubung 
durchgeführt werden, weil der kurze Schmerz 















einen heilsamen Effekt hat, besonders; wenn er mit 
Gedanken an Strafe in Verbindung gebracht wird. Bei 
Mädchen, so hat der Autor herausgefunden, ist die 
Behandlung der Klitoris mit unverdünnter Karbolsäure 
(Phenol) hervorragend geeignet, die unnatürliche 
Erregung zu mindern." 

Beschneidung ohne Narkose als Strafe für 
Masturbation is übrigens der ursprüngliche Grund 
dafür, warum geköpfte Ameisenbären in Amerika 
auch heutzutage noch so populär sind. Falls die 
Beschneidung ohne Narkose nicht von Erfolg gekrönt 
war, hatte der debile Doktor durchaus noch krassere 
Methoden parat: „Man muss eine oder mehr silberne 
Wundklammern so anbringen, dass eine Erektion 
verhindert wird. Die Vorhaut wird über die Eichel 
gezogen [...]. Nachdem der Draht durchgezogen 
wurde, werden beide Enden ineinander verdreht 
und abgeschnitten. Nun kann keine Erektion mehr 
auftreten und die leichte Irritation, die verursacht 
wird, ist das mächtigste Mittel, die Stimmung zu 
überwinden, wieder auf die Praxis [des Onanierens] 
zurückzugreifen." 

The instrument consists of a ring (A), which is hinged for the 
purpose of keeping the Circuit open when the organ is quiescent 
lipon the ring is a flat plage of ivory (a), furnishcd with a hott (6), 
which, upon erection, is pushed backwards so as to complete the 



drcuit at this point. With tl*e ring and holt are connected two 
insukted wires (B, B), which convey the current to two binding 
screws (Ci, Ca). Of these Ct is in communication with one of 


Der weibliche Teil seiner unglücklichen Patienten 
machte zunächst mit seiner Behandlung der Klitoris 
mit unverdünnter Karbolsäure Bekanntschaft, wenn 
das nichts „half" und auch die „leichte Verbrennung" 
der „empfindlichen Teile des Sexualorgans" nicht den 
erwünschten Erfolg brachte, plädierte Kellogg für die 
völlige Entfernung der Klitoris: 

- "A Desperate Case.—A little girl about ten years of 
age was brought to us by her father, who came with 
his daughter to have herbroken ofthe vile habit ofself- 
abuse into which she had fallen. Having read an early 
copy of this work, the father had speedily detected 
the habit, and had adopted every measure which 
he could devise to break his child of the destructive 
vice which she had acquired, but in vain... it finally 
became necessary to resort to a surgical Operation, by 
which it is hoped that she was permanentiy cured, as 
we have heard nothing to the contrary since, and as 
the remedy seemed to be effectual." (Übersetzung: Ein 
hoffnungsloser Fall - Ein kleines Mädchen von ungefähr 
10 Jahren wurde von ihrem Vater zu uns gebracht, 
der mit seiner Tochter kam, um ihr die abscheuliche 
Angewohnheit der Masturbation abzugewöhnen. Weil 
er eine frühe Ausgabe dieses Werkes gelesen hatte, hatte 
der Vater schneit die Gewohnheit entdeckt und jede 
Maßnahme durchgeführt, die er ersinnen konnte, um 
sein Kind aus der Umklammerung dieser schrecklichen 
Sünde zu befreien, aber leider vergebens... letztendlich 
war es nötig, zu einer chirurgischen Lösung zu greifen, 
welche hoffen ließ, dass sie permanent geheilt wurde, 
da uns bis jetzt nichts gegenteiliges berichtet worden ist, 
scheint dieses Heilmittel auch angeschlagen zu haben.") - 

Kellogg war weiterhin davon überzeugt, dass man 
selbstkleinen Kinder schonfrühdie Händebandagieren 
müsse, um jeglicher Form von Selbstbefriedigung von 
vornherein vorzubeugen. Im weiteren Repertoire des 
grausamen Mediziners waren ebenso patentierte 
Keuschheitsgürtel und schmerzhafte Elektroschocks: 




- "Bandaging theparts hasbeen practiced with success. 
Tying the hands is also successful in some cases; but 
this will not always succeed, for they will often contrive 
to continue the habit in other ways, as by working 
the limbs, or lying upon the abdomen. Covering the 
organs with a cage has been practiced with entire 
success." (Übersetzung: Die betreffenden Körperteile zu 
bandagieren, ist bereits mit Erfolg praktiziert worden. 
Das Fesseln der Hände, kann in manchen Fällen auch 
von Erfolg gekrönt sein; aber dies wird nicht immer 
klappen, weil viele die Gewohnheit in anderer Form 
fortführen, beispielsweise mit den Schenkeln, oder auf 
dem Bauch liegend, die Organe mit einem Käfig zu 
bedecken hat sich insgesamt als Erfolg herausgestellt.") - 

Dr. Grausam glaubte zudem, dass dieses Verhalten 
bereits im Alter von 2 Jahren einsetzen könnte, 
was er ebenfalls als moralisch defizitär betrachtete, 
weil die Kinder in seiner kranken Weitsicht unter 
den Sünden litten, welche ihre Eltern bereits vor 
ihrer Geburt begangen hatten. Die Möglichkeit 
eines natürlich vorhanden Sexualtriebs kam 
ihm bei seinen Überlegungen nicht in den Sinn. 
Vielmehr machte er folgende „Übel" als Grund für 
derartige Verhaltensweisen verantwortlich: Sex 
während der Schwangerschaft, Hämorrhoiden, 
Infektionen der Blase, Analfissuren, Verstopfung, 
unsaubere Sexualorgane und wenn ein Elternteil 
auch schon selbst an sich Hand angelegt hatte, 
waren für ihn die Gründe warum mitunter selbst 
kleine Kinder schon gelegentlich ihre Genitalien 
anfassen. Aber auch außerhalb des Uterus lauerten 
Gefahren. Zu weiche Betten und Kopfkissen waren 
dem Cornflakes-Guru ebenfalls ein Dorn im Auge: 

- "Softbeds and pillows mustbe carefullyavoided...the 
floor, with a single folded blanket beneath the sleeper, 
would be preferabie. A hair mattress, or a bed of com 
husks —covered with two orthree blanketsoraquilted 
cotton mattress makesa veryhealthy and comfortable 
bed." (Übersetzung: Weiche Betten und Kissen müssen 
mit Vorsicht gemieden werden... der Flur, mit einer 
einzigen gefalteten Decke unter dem Schlafendem, 
wäre zu bevorzugen. Eine Matratze aus (Pferde)Haaren, 
oder ein Bett aus Maiabfällen - bedeckt mit 2-3 Decken, 
oder einer gesteppten Matratze aus Baumwolle, 
ergeben ein sehr gesundes und komfortables Bett.") - 
Um auf Nummer sicher zu gehen, empfahl er, dass 
Kinder auf der Seite schlafen sollten,natürlich nicht 
ohne im Bereich der vermeintlichen Schmutzzone 
komplett eingewickelt zu werden. Falls sich das Kind 
dann immer noch im Schlaf wälzten sollte, versprach 
laut Dr. Kellog ein Seil Abhilfe, was derart um den 
Nachwuchs gebunden werden sollte, dass am Rücken 
ein dicker Knoten einsteht, dadurch sollte das Schlafen 
auf dem Rücken unbequem gemacht werden und 
somit die Wahrscheinlichkeit der Masturbation 
gesenkt werden... 


Der perverse Cornflakes-Arzt war außerdem 
kein Freund der Tiefschlafphase und von 
Träumen, welche seiner Ansicht nach nur bei 
Menschen mit beschmutztem Verstand auftraten: 

- "In perfectly natural sleep, there are no dreams; 
consciousness is entirely suspended." (Übersetzung: 
„Im absolut normalen Schlaf gibt es keine Träume; 
das Bewußtsein ist komplett ausgeschaltet.") - 
Frauen riet der Mediziner außerdem davon 
ab zu lesen, weil sie sonst zu leicht in sexuelle 
Wallungen geraten könnten, was natürlich 
vollkommener Quatsch is, weil es die „Geschichten 
aus der Gruft" ja damals noch gar nicht gab: 

- "Story books, romances, love tales, and religious 


Außerdem schlug er Wettbewerbe für den rassisch 
reinen Nachwuchs vor, bei denen dann besonders 
„wertvolle" Familien prämiert werden sollten. 
Doktor Einlauf übernahm sich jedoch finanziell 
schließlich durch eine bauliche Erweiterung im Jahr 
1927. Als infolge der Weltwirtschaftskrise Anfang der 
30er Jahre des letzten Jahrhunderts deutlich weniger 
Gäste nach Battle Creek kamen, um sich täglich 
mehrmals Einläufe verpassen zu lassen, musste er 
das Sanatorium 1938 schließlich sogar schließen. 
Zu diesem Zeitpunkt hatte er bereits drei Millionen 
Dollar Schulden. Die Gebrüder Kellogg hatten sich da 
indes schon lange entzweit, weil der Bruder von John 
Harvey den Frühstücksflakes Rohrzucker beisetzen 
wollte und es auch letztendlich tat, was für Dr. Kellogg 
selbstverständlich so etwas wie ein Sakrileg war... 


Seltsam, aber so steht es geschrieben... 

Basti 


novels constitute the chief pari of the reading matter 
which American young ladies greedily devour. We 
have known young ladies still in their teens who had 
read whole libraries of the most exciting novels... 
The taste for novel reading is like that for liquor 
or opium." (Übersetzung: Bilderbücher, Romanzen, 
Liebesgeschichten und religiöse Novellen konstituieren 
einen Großteil des Lesematerials, was amerikanische 
junge Ladies lüstern verschlingen. Wir kannten junge 
Damen, die noch im Teenager Alter waren und 
bereits ganze Bibliotheken mit den aufregendsten 
Novellen gelesen hatten ... Die Vorliebe fürs Lesen von 
Novellen ist die gleiche wie die für Likör oder Opium.') - 
Von Einläufen hingegen war der Quacksalber 


seinerseits ein großer Fan. Kaviar-Kellogg jagte sich 
täglich mehrere Gallonen Wasser und Joghurt mit 
einer selbst erfundenen Apparatur durch den Darm 
und empfahl dies auch ausdrücklich seinen Patienten. 
Der Quacksalber erfreute sich zu seinen Lebzeiten 
übrigens außergewöhnlich hoher Beliebtheit 
besonders in der sogenannten feinen Gesellschaft. 
So fanden sich unter den Patienten des Sanatoriums 
unter anderem Henry Ford, die Schauspielerin 
Sarah Bernhardt, der Erfinder und Unternehmer 
Thomas Alva Edison, der Schwimmer und spätere 
Tarzan-Darsteller Johnny Weißmüller und die Pilotin 
Amelia Earhart. Um 1920 kamen jährlich etwa 1200 
Patienten. Die meisten davon ließen sich aufgrund 
von Übergewicht und Verstopfung einliefern. Wenn 
der Erfolg der eigenartigen Therapien ausblieb, 
machte Kellogg stets heimliche Masturbation als 
Grund dafür aus. Mit Herny Ford, dem rassistischen 
Autoguru, dürfte der Doktor auch weltanschaulich 
einiges gemeinsam gehabt haben. Kellogg war 
nämlich ebenfalls überzeugter Rassist und Gründer 
der sogenannten Race Betterment Foundation, 
welche die Einrichtung eines eugenischen Registers 
forderte, um daraus einen Stammbaum aus 
möglichen reinrassigen Zucht-Partnern zu entwickeln. 




































PB: Wart/seid ihr neben der Band irgendwie 
politisch aktiv? 

Nein!! Nicht besonders. Die Band war 
seinerzeit unser Mittelpunkt und hat schon 
recht viel Zeit beansprucht. Klar gingen 
und gehen wir hin und wieder auf Demos 
und unterstützen Soliprojekte. Ein paar 
persönliche Geschichten: Hafenstrasse, 
Castor Transporte oder Soli Sachen während 
des Jugoslawien Krieges. Unser politisches 
Engagement mit den -emils- war und ist da 
wesentlich größer. 

PB: Werdet ihr euch in irgendeiner Form 
an den G20 -Protesten vor eurer Haustür 
beteiligen? 

Nein, selbstverständlich nicht!!!;-) 

PB: Und was macht ihr „beruflich"? 

Zwei von uns sind als Veransaltungstechniker 
unterwegs und einer als Hausmeister... ich 
arbeite als Schlosser und betreue Straffällig 
gewordene Menschen. 

PB: Kommen wir mal zu den Anfängen der 
Emils. Als ihr Mitte der 80er losgelegt habt; 
war euer doch amilastiger Hardcore-Punk 
noch nicht sehr verbreitet. Wie sehr seid 
ihr anfangs bei den Punk-Puristen damit 
angeeckt? 

Ich muss zugeben, dass ich zu Beginn der 
80er selbst keine Gnade in Sachen Punkrock 
kannte. Zum einen lag es daran das wir 
damals noch glaubten dass Punk ein Ding 
aus England ist. Man saugte alles was von 
dort kam, auf. Heute wissen wir, dass der 
Punk hier nur geschickt vermarktet wurde 
und der große Blowout begann. Ami-Punk, 
wie es damals noch hieß, war nur sehr 
schwer über Importwege zu bekommen. 
Johnny Rotten behauptet, dass Punk nur 
hier seine beste Zeit erlebte und alles andere 
Scheiße war. Nun, dem setzte ich entgegen 
das Punk weitergezogen ist, neue Ideen 
kamen hinzu und Johnny Rotten einer ewig 
gestrigen Avantgarde angehört. Dieser „I 
was a Punk before you" Scheiß.... und alle 
erzählen von damals. Alles was Punk ist, 
ist erst später in Erscheinung getreten. Der 
Punk wurde viel selbstständiger, politischer 
und kam wesentlich autonomer daher und 
zeichnete sich durch D.I.Y. aus. Viele englische 
77ziger Bands arbeiteten dagegen mit der 
Plattenindustrje zusammen und verkauften 
nur die Ästhetik von D.I.Y.. Für uns war es 1985 
schwierigen Hamburg ein Publikum zu finden. 
Unsere Musik war für damalige Ohren schnell, 
hart, kompromisslos und teilweise vertrackt, 
dass störte beim Pogo! ...aber es klang 
immer noch nach Punkrock. Ein Bekannter 
sagte damals mal - „ey, -emils- machen nur 
Musik für sich selbst und nicht für die Leute". 
Die Leute standen mehr auf Sachen mit 
OOOhhhoo und Ahhaaaa Refrains. Die Ami 
Bands die wir hörten- Germs, Adolescents, 
Channel 3, T.S.O.L - machten ja auch so einen 
Sound,nur eben alles irgendwie anders und 
aufregender! Dieser Sound, der war's.... 
aber Hamburg war in dieser Beziehung ein 
wenig langsamer und an anderen Orten 
waren die Leute schon weiter. Ich denke, das 
HH und Düsseldorf diese Gemächlichkeit 
des Punks alter Schule gemein hatten...als 
selbsternannte Punk- Hauptstädte. Neben 
Berlin natürlich...!!! Heute ist es anders und 
es kommen auch hin und wieder Leute zu 
unseren Konzerten die früher mit uns nichts 
anfangen konnten. 


war irgendwann 
Ende der 80er, 
als Punk alles 
andere als tot war. 

Ein Kumpel brachte 
ein Tape an (für euch 
Jungspunde: Damals hat man seine 
Lieblingssongs auf sogenannten Mix- 
Tapes zusammengeschnitzten. Oder eben 
ganze Alben kopiert....) und meinte, ich 
solle das mal antesten, ich würde ja auf 
Slime stehen. Und das sei einfach Slime 
rückwärts.... Vom Bandnamen her ja, aber 
der Sound, der da aus den Boxen kam, 
hat mich einfach weggeweht. Und ab da 
hatten die Emils einen Platz in meinem 
Herzen. Aber wie das mit Liebschaften 
so ist, manchmal verliert man sich aus 
den Augen. Umso überraschter war ich 
zu hören, dass die Emils in meinem 2. 
Wohnzimmer ein Konzert gaben. Nix 
wie hin, und nach nur 4 unsäglichen 
Deutschpunkbands standen die alten 
Helden auf der Bühne. Was mir musikalisch 
und auch von der Bühnenperformance 
geboten wurde überstieg alle 
Erwartungen. Im Zuge der Begeisterung 
wurde das folgende Interview 
eingestielt und per Mail vollzogen. 
Antworten von Ille, Fragen vom Häktor 

PB: Moin. Wir steigen direkt mal ein. Ihr habt 
einen Wikipedia Eintrag, und wenn man dem 
Glauben schenken darf, dann habt ihr euch 
2013 endgültig aufgelöst. Dafür habe ich 
euch aber vor ein paar Wochen sehr lebendig 
und agil spielen sehen. Bringt uns mal bitte 
auf den aktuellen Stand was die Emils betrifft. 

HaHa... Das Netz...glaubt man's, glaubt 
man's nicht?!? Es gibt mindestens immer 
eine zweite Seite... Diese Wiki Seite ist 
nicht von uns verfasst und wir haben damit 
nichts zu tun. In ihr wird teilweise falsch aus 
unserer Biografie zitiert und wir schenken 
der Seite keine Beachtung. Carsten, unser 
Drummer, hatte sich einmal darum bemüht, 
als unser Coverzeichner für die „Wer frisst 
Wen" LP Carsten Bois als Drummer genannt 
hatte, dieses ändern zu lassen. Das war,ne 
lange Geschichte und am Ende musste er 
den Nachweis erbringen, dass er der echte 

Drummpr kt kt crhnn crhrän nrlor ? 


der Wiederveroftentlicnung aer 
Fight... LP einige Konzerte gespielt 
hatten, einfach zurückgezogen. Denn andere 
Sachen sind inzwischen auch wichtig! Wir 
sind aber immer noch da, spielen auch 
hier und da Konzis wenn wir Bock und Zeit 
haben!Wir haben nur keine Lust auf diesen 
ganzen aufgeblähten Punkrock Zirkus. Im 
Vordergrund steht der Spaß! 

PB: Besteht gegebenenfalls sogar die 
Hoffnung auf neue Veröffentlichungen? Die 
aktuelle politische Situation schreit doch 
danach, dass man gegen sie anbrüllt. 

Das kann ich dir nicht sagen ob es Hoffnung 
auf neue VÖ gibt und ich will hier auch keine 
Hoffnungen schüren... Es ist schwieriger 
geworden alles unter einen Hut zu kriegen 
und genügend Zeit zu finden um neue 
Stücke zu schreiben. Die anderen drei haben 
auch noch ihre anderen Bands, -emils- stehen 
nicht mehr so im Vordergrund wie in früheren 
Jahren. Wir sind Old School und unsere Musik 
ist ausschließlich im Proberaum gemacht. Wir 
müssen es hören und fühlen. Dieser Weg ist 
zwar langsamer und erfordert viel mehr Zeit 
aber das Ergebnis klingt echter. Musikdateien 
hin & her schicken ist nicht unser Ding. 
Außerdem gibt es genügend neue und junge 
Bands die es genauso verdienen, dass man 
Ihnen Beachtung schenkt. Zum zweiten 
Teil deiner Frage... Klar, es gibt lOOderte 
Dinge und die politische Lage lässt einen 
angewidert und angekotzt zurück. In den 
80zigern haben wir Bands gehört die politisch 
eine Meinung vertraten. Man hat sich mit 
vielen Gleichgesinnten und Neugierigen auf 
Konzis oder Veranstaltungen getroffen. Hat 
dort über persönlichen Kontakt zu Menschen, 
über Flyer oder neue Fanzines von News und 
Aktionen erfahren. Punk- Hardcore als Musik 
war sozusagen der Agitator und der Kitt, der 
die Leute zusammenhielt. Ich denke, heute 
läuft das wesentlich „gechillter" im Netz ab. 
Geht Raus!!! Unterstützt die Bands und die 
Leute vorn!!! Punk sollte auch immer Spaß 
machen... 






PB: Und wie seid ihr selbst eigentlich zu diesem / 
auf diesen Sound gekommen? 

Wir hatten hier in Hamburg den Plattenladen 
„Durchschnitt" der hatte Anfang der Achtziger 
schon ab und zu so Sachen wie die„Damaged" 
von Black Flag da. Die Ami-Bands waren hier 
noch relativ unbekannt und scheiß teuer, weil 
nur über Import zu bekommen. Es war noch 
nicht die Zeit von großen Vertriebswegen 
und dadurch war es eher selten der Fall an 
neue Sachen zu kommen. So zahlte man für 
so etwas schon mal 30 Mark. War viel Geld, 
wenn man es sich von seinem Taschengeld, 
Lehrgeld oder von der Stütze, leistete. Die 
damals schon bekannteren Ami-Bands wie 
z.B. Dead Kennedys schafften es auch schon 
mal bei Karstadt ins Plattenregal. Eine andere 
Geschichte waren 1982/83 natürlich die 
beiden Sampler Underground Hits I + II die 
über Aggressive Rockproduktionen erschienen 
sind, dem seinerzeit in Deutschland größten 
Plattenlabel in Sachen Punk. Weil die Scheiben 
teuer und Geld knapp waren lieh man sie sich 

untereinanderundnahmdasZeugaufTapesauf. 
Wenn ich mir heute mal ein Mixtape von damals 
anhöre, ist da ein Mix aus Deutsch-, England- 
und Ami-Punk zu hören. Sven war 1985 schon 
in die U.S.A. gereist und brachte viele Platten 
mit zurück. In Deutschland entwickelte sich 
der Punk um 1984 herum in eine abgefuckte 
Richtung. Gewalt untereinander, die Szene 
zog merkwürdige Leute an und es gab immer 
wieder Hauereien...Punx verprügelten Punx 
....Saufen, Schnüffeln, Schleppscheisse... 
später Heroin drücken. Kaputt sein um jeden 
Preis!!! 

PB: Was denkt ihr über den (deutschen) 
Hardcore im Jahr 2017? Habt ihr überhaupt 
noch Berührungspunkte? 

...auf musikalischer Ebene. Alles andere wie 
eine Szene oder dergleichen kann ich nicht 
mehr sehen. Ich beobachte, dass vieles was 
heute unter Hardcore firmiert, schon sehr 
oberflächlich daher kommt. Angefangen bei 
den ganzen internationalen Bands über die 
Deutschen Hardcore-Bands bis zum Publikum. 
Das Publikum und viele Deutsche Bands 
orientieren sich in Sachen Habitus, Gestus, 
Musik und Texten an ihren Vorbildern. Keine 
Innovation und keine Überraschungen. Der 
geistige Wiederkäuer braucht eben keine Ideen. 
Bei den Veröffentlichungen verhält es sich 
ähnlich.... Aber es gibt auch andere Beispiele, 
Skandinavien z.B. bietet hier ein breites 
Spektrum an echt geilen Hardcore-Bands, die 
aus dortigen kleineren charmant wirkenden 
Hardcore Szenen kommen. 

PB: Ihr hattet mit„We bite" dann ja auch DAS 
Label für den aufkommenden Hardcore in 
Deutschland an eurer Seite. Wie habt ihr euch 
damals gegenseitig gefunden? 

Oh ja... We bite gab es ja schon länger...wir 
kannten sie eigentlich damals nur als Mailorder 
Vertrieb. Margit von We Bite hat hauptsächlich 
den Mailorder gemacht. Thomas hat das Label 
gemacht. Wir kannten das Label und wussten 
dass sie vorher so Sachen wie Springtoifel 


gemacht hatten. 
Sie kannten 
unser Demo 7 
87 und hatten 
vermutlich die 
guten Kritiken 
in diversen 
Fanzines 
gelesen. Sie 
kamen dann zu , 
einem Konzert 
von uns nach 
Hamburg 
und sie waren 
von unseren 
Livequalitäten 
scheinbar 
überzeugt. Sie 
gaben neuen Bands eine Chance 
und kamen selbst aus der Szene und das war 
mit ausschlaggebend. Fast Zeitgleich waren 
auch Spermbirds und Jingo de Lunch bei Ihnen. 
Es war vermutlich Ihre erfolgreichste Zeit, 
zumindest was die Veröffentlichungen angeht. . 

PB: Ihr seid auf oftmals wegen eurer Texte 
wie z.B. dem von „Dumm Punk" angefeindet 
worden. Ich persönlich finde dass dieser Song 
einer der besten und wichtigsten von euch ist 
und aktuell wie eh und je. Gibt es Songs; die ihr 
nicht mehr spielt, weil sich eure Meinung über 
die Aussage des Songs geändert hat? Oder steht 
ihr nach wie vor hinter allen Texten? 

Danke für die Blumen!!! Ja, Dumm Punk war 
so ein Song bei dem uns hin und wieder 
physische Gewalt angedroht wurde. So nach 
dem Motto, wenn ihr Dumm Punk spielt kriegt 
ihr auf die Fresse... Für viele waren aber auch 
die Texte zu Platt und reißerisch. Aber die 
Lieder werden vom Publikum heute immer 
noch gesungen. Sicherlich und aus heutiger 
Sicht gebe ich zu, den einen oder anderen 
Text würde ich heute anders Schreiben. Einige 
Texte bzw. Textfragmente sind aus einer Zeit 
vor den -emils-. Wir waren jung, wütend und 
angepisst von der Welt!!! Sie gehören zu uns... 
Sie deshalb nicht mehr zu spielen käme uns nie 
in den Sinn! Viele Kritiker nahmen immer nur 
die Fight...als Maßstab, uns zu beschreiben. 
Aber es gab noch vier weitere Alben der - 
emils- auf denen unsere Texte durchaus 
weniger Platt und reißerisch daherkommen. 
Ein Song wie „Kanli Bayrak" von 1997, wer 
hätte gedacht dass dieses Lied gerade in diesen 
Tagen, eine solche Wucht an Aktualität erlangt. 
Der Song setzte sich schon damals mit dem 
Phänomen des in der türkischen Gesellschaft 
tief verwurzelten gleichgültigen Umgangs 
mit ihrem teilweise totalitären Machtsystem 
auseinander. Ich bin sicher kein prophetischer 
Textschreiber, aber viele Türken hatten immer 
ein ambivalentes und wankelmütiges Gemüt 
zu ihren Herrschenden. Besonders deutlich tritt 
das dieser Tage in den Vordergrund. Sie würden 
gerade jetzt in einem Gefühl des übersteigerten 
Nationalismus alles Es ist mir unbegreiflich, wie 
ein erfahrener Journalist wie Deniz Yücel in so 
eine Falle tappen konnte? Einfach mal so eben 
nonchalant kritisch über die Türkei berichten, 
ohne Folgen zu befürchten. Das kann man 
mutig oder naiv nennen...aber er ist einer 
von vielen!!! Es gibt tausende oppositionelle 
Menschen, die schon wegen niederer Dinge 
und nur Aufgrund eines Verdachts in türkischen 
Gefängnissen sitzen. Es ist nicht neu, dass sich 
die herrschende Elite ihrer Kritiker entledigt, 
das gab es schon 1997 und davor. Ich besitze 
neben der deutschen auch noch die türkische 
Staatsbürgerschaft, behalte mir aber schon seit 
Ewigkeiten vor in die Türkei zu reisen. Da ich 
dort als Fahnenflüchtiger gelte und vermutlich 
sofort weg wäre. Die Verhaftungen dort 
passieren und passierten dort willkürlich. 

PB: Wenn ich richtig informiert in, habt ihr 
euch von einigen Bandmitgliedern aber nicht 
wirklich als Freunde getrennt. Ist da etwas dran? 


Nein!!! Wir haben uns nicht im Stress getrennt 
Es war eher ein Zerfall auf Zeit. Wir waren immer 
befreundet. Der erste der Ausstieg, war Carsten 
(Drummer) 1994 als er auf der Tour mit English 
Doqs einen Gehöhrsturz erlitt. Er konnte und 
wollte dann nicht mehr. Wir mussten eine 
Entscheidung treffen! Weiter oder nicht? Wir 
waren vier Freunde die diese Bands ausgemacht 
hatten. Es ging dann weiter mit Norbert Kupcik 
als Drummer der bis zum Ende dabei war und 
auf der „Partytime" und „Der Schwarze Fleck" 
zu hören ist. Anfang 1995 kommt dann auch 
noch Sven (Bass) auf die Idee bei den sich zuvor 
reformierten OHL einzusteigen. Ja, eine gewisse 
Fassungslosigkeit machte sich bei Olli und mir 
breit. Wir fanden dann Ersatz in Thomas Supe 
von Rostok Vampirs der inzwischen in HH lebte 
und bei -emils- einstieg. Wir nahmen dann 
noch in der Besetzung „Der schwarze Fleck" 
und„Partytime"auf und 1 
Schluss. 


11998 war dann erstmal 


PB: Zu Beginn der Emils wart ihr noch in einigen 
anderen Bands vertreten . Welche waren das 
und wie sieht es heute aus. 

Oh man, das sind Bands die so geile Namen 
trugen, wie „Totes Deutschland" „Massaker" 
„Viva Scheißegal" „P.I.K.S". Du merkst schon, bei 
den Bandnamen haben wir nie das große Los 
gezogen. Die bekannteste von den Bands war 
sicherlich die Band von Olli „Viva Scheißegal": 
Die waren schon sowas wie,ne lokale Größe... 
in HH. Heute macht Olli mit Karl Nagel „Kein 
Hass Da" und Sven und Carsten spielen noch 
bei „Fluch" und „OHL". Mir persönlich reichen die 
Konzis mit -emils-. 

PB: Ille, du gehst auf der Bühne immer noch ab 
wie ein Jungspund. Wie hältst du dich so fit? 

Gar nicht!!!... und eigentlich bin ich ein Wrack... 
nur durch Medikamente am Leben. Ich habe 
in der Vergangenheit etwas übertrieben und 
hätte fast ins Gras gebissen. Ich bin seit Jahren 
Lebertransplantiert. Ich nehme seitdem 
keinerlei berauschende Substanzen zu mir. Ich 
lebe sozusagen Straight Edge und ernähre ich 
mich seit 27 Jahren ausschließlich vegetarisch. 
Die einzige Fitness die ich mir erlaube ist, dass 
ich viel Rad fahre und versuche zumindest 
einmal im Jahr eine größere Tour von einer 
Woche zu fahren. 

PB: Wenn ihr mal auf die ganzen Jahre 
zurückblickt, gibt es in der Bandgeschichte 
einen Punkt, an dem ihr, aus heutiger Sicht, 
gerne die Uhr zurückdrehen würdet, um es 
anders zu machen? 

Nein. Alle Peinlichkeiten, alle Fauxpas gehören 
dazu. Ich denke wir haben in diesen ganzen 32 
Jahren Bandgeschichte, natürlich mit Pausen, 
soviel gesehen und können darüber stehen 
und amüsiert lächeln. 

PB: Was war das absolute Highlight in der 
Bandgeschichte? 

Jedes Konzert was wir heute noch spielen 
können und dürfen, weil die Leute Bock haben 
mit uns zusammen einen geilen Abend zu 
gestalten und Spaß zu haben. Es sind auch 
immer ihre Shows... 

PB: Und was der Tiefpunkt? 

Die Frage vom damaligen Label We bite, ob 
wir uns an Weihnachten für eine Labelaktion 
in Weihnachtsmannkostümen ablichten lassen 
würden. 

PB: Gibt es noch einen unerfüllten Bandtraum, 
der auf Verwirklichung wartet? 

Einmal auf dem Plastic Bomb Festival 
spielen....;-) 

PB: Any famous last words? 

Freiheit für Deniz Nakiü! You'll Never Walk Alone! 








s gab Zeiten, in denen 
in jedem Quartal irgendwo 
zwischen Flensburg und Frei¬ 
burg ein neues Fanzine. Viele 
dieser Hefte brachten es zwar 
nur auf wenige Ausgaben und 
wurden schnell wieder einge¬ 
stellt, aber es gab in der hie¬ 
sigen Fanzine-Szene mal so 
etwas wie regen Austausch 
untereinander und die Rezen¬ 
sionen anderer Publikationen füllten mehrere 
Seiten im eigenen Heft. Dank Internet gibt es 
heutzutage mehr Onlinezines als Print¬ 
veröffentlichungen, viele „altgediente" Hefte 
stellen den Betrieb ein, satteln auf die welt¬ 
weite Datenautobahn um und neue Hefte 
kommen so gut wie gar nicht mehr nach. In 
Hamburg scheinen die Uhren dagegen etwas 
anders zu ticken. Seit einiger Zeit existieren 
dort mit dem Downpour, dem No Spirit oder 
der wieder aktiven Kapeiken Post einige Debü¬ 
tanten, zu denen sich seit kurzem auch die drei 
Punketten Copper, Gold und Silver zählen 
dürfen, die vor einigen Monaten die erste 
Ausgabe ihres Zines FE_MALE FOCUS @ her- 
rausgebracht haben. Ganz klassisch im Schnip¬ 
sel-Layout, schwarz-weiß kopiert und im hand¬ 
lichen DIN A5 Format haben es die drei auf 
knapp 40 Seiten gebracht. Das Heft folgt nicht 
dem klassischen Punkzine-Aufbau mit Rezen¬ 
sionen, Gigberichten oder Bandinterviews, 
Musik spielt in der ersten Ausgabe so gut wie 
überhaupt keine Rolle. Ähnlich wie beim 
Underdog wollen sich die Drei auf ein 
Oberthema konzentrieren und den jeweiligen 
Ausgaben so einen Schwerpunkt verpassen. In 
der #1 ging es um Comics und die Besprech¬ 
ungen dazu fielen eigentlich durchweg positiv 
aus, geizten aber nicht mit Kritik und Ver¬ 
besserungsvorschlägen. Wer die drei Damen 
sind, warum sie so ganz altmodisch ein Fanzine 
r herausgeben und wie es mit ihrem Zine 
weitergeht, hab ich sie einfach mal gefragt. 


Copper: Ich streichle gerne Katzen, liebe Pizza 
und steh auf Pyrotechnik. 

Silver: Ich streichle lieber Ziegen als Katzen, 
liebe Kaffee und Cola und steh auf Panflötensoli 
in der Innenstadt. 

Gold: Ich kümmere mich lieber um meine 
Pflanzen als um Tiere, liebe Lasagne und steh 
auf alles was glitzert. 

Den Anstoß zu unserem Zine hat uns 
tatsächlich der Berlinausflug (aus dem Reise¬ 
bericht #1) gegeben - die Comicausstellung 
hat uns mega geflasht und Copper hatte eh 
schon länger Bock auf ein eigenes Zine. Es 
fehlte nur noch eine Grafik-Queen - da kommt 
Silver ins Spiel und Gold wurde dann von 
unserer Begeisterung sehr schnell mitgerissen. 


Geltungssucht, Mitteilungsdrang, Profilierung, 
Missionieren oder einfach nur Abkotzen. Tage 
buchersatz oder die Unfähigkeit ein Instrument 
zu bedienen, trotzdem aber irgendwie aktiv an 
der Szene partizipieren wollen. Aus welcher 
Motivation heraus ist euer Heft entstanden und , 
wieso habt ihr den altmodischen Papierweg i 
gewählt und nicht nen coolen Blog gebastelt? 


Unsere Motivation ist auf jeden Fall die Lust 
am Ausprobieren und einfach das zu machen, 
worauf wir Bock haben. Wir hoffen natürlich 
auch darauf - spannende Zinemacher_innen 
kennen zu lernen und auf regen Austausch. 

Weil wir gerne Basteln und im Alltag eher 
analog unterwegs sind (Buch statt e-book, 

Platte statt Mp3, Fahrrad statt Beamen etc...), 
war von Anfang an klar, dass wir den Papierwegf 
wählen. 


Moin ihr Drei, in eurem ersten Heft erfahre ich 
ja nicht viel von euch, außer, dass ihr auf - 
Comics steht. Wollt ihr euch an dieser Stelle 
einfach mal kurz vorstellen und erzählen, wie 
es zur ersten Ausgabe des FE_MALE FOCUS @ 
gekommen ist? 


Welche Berührungspunkte hattet ihr vor dem 
|eigenen Heft mit anderen Fanzines? Gibt es 
Veröffentlichungen, die ihr regelmäßig lest, die 
euch vielleicht inspiriert haben und habt ihr 
»durch das FE_MALE FOCUS @ coole neue Hefte 
Sk für euch entdecken können? 


HUI sich selber vorstellen ist irgendwie immer 

komisch. "- J 

innen mit 
schiedlichen 






Vor allem Copper liest immer wieder mal femi¬ 
nistische Zines und dann auch so schöne Pub¬ 
likationen wie „Underdog", „Proud to be Punk" 
und die musiklastigen Teile wie „Plastic Bomb" 
oder „Trust", wir anderen (bis jetzt) gar nicht 
so sehr. Ein tolles neues Zine was wir ent¬ 
decken konnten, ist das „Teil me y ur so" von 
Okapi Riot - sie hat uns über Silvers Insta- 
gram-Acount „Einskommasechsdesign" kontak¬ 
tiert und wir haben dann unsere Zines ge¬ 
tauscht. 


Warum ist es euch wichtig, gleich im Heftna 
men herauszustellen, dass ihr Frauen seid? i 
Bezogen auf eurer erstes Schwerpunktthema 
Haben Frauen einen anderen Blick auf Comics 
eine andere Herangehensweise an das Thema 
als Männer? Wo seht ihr Unterschiede und 
kennt ihr andere Frauen, die sich aktiv an 
der Fanzine-Szene beteiligen? 


Es ist uns nicht wichtig herauszustellen, 
dass wir Frauen sind. Aber wir versteh¬ 
en uns als explizit feministisches Zine 
und wollen deshalb auch gerne spannende 
Menschen featuren, die nicht unbedingt männ¬ 
lich sozialisiert sind. Der Zinename >>Fe_male 
Focus @<< ist eine kleine Spielerei - es steckt 
ja eben die weibliche, männliche und durch den j 
Gap auch jede Identität außerhalb dieser bi- 
| v nären Geschlechterzuordnung darin. Das heißt 
der Focus unseres Zines ist variabel und liegt 
^nicht nur auf weiblichen Themen. 

# Es fällt schon auf, dass die Comicszene männ- 
f lieh dominiert ist. Das hat dann natürlich auch 
Einfluss auf die Themen und Geschichten und 
11 auch auf die Darstellung von z.B. weiblichen 
oder queeren Figuren - aber es hat sich auch 
* 4 viel verändert und je mehr AutorJnnen, 
Zeichner_innen und VerlegeMnnen es gibt - 
desto diverser und umfangreicher werden die 
Publikationen. 

Wir kennen leider noch keine Zinemacher_ 
innen persönlich, aber waren z.B. begeistert 


von der großen Auswahl toller 
Zines auf der Hamburger Veran¬ 
staltungsreihe >>Queer Comics and 
Zines<< und auch von der tollen 
Zineauswahl vom Kollektiv Zine.napse 
auf der >>Radical Bookfair<< 2016. 


söjnmäLF'aaaa 


Die Kritiken zu eurer Erstausgabe waren ja 
durch die Bank gut, geizten aber auch nicht 
mit Verbesserungsvorschlägen. Nehmt ihr 
euch solche Rezensionen zu Herzen, wie geht 
ihr mit Kritik um und wird sich in der folgen 
den Ausgabe etwas ändern?! 


Wir haben uns tatsächlich sehr darüber ge¬ 
freut, dass sich so viele Menschen die Zeit 
genommen haben, unser Zine zu lesen. Die 
meisten Anregungen/Kritiken waren ja sehr 
konstruktiv und da können wir auch was mit 
anfangen. Ein bisschen Luft nach oben muss 
es ja noch geben. Unsere folgende Ausgabe 
wird dann übrigens getackert sein ;-) 

Wir planen unser zweites Heft mit dem 
Thema >>Unterwegs sein<< zum Sommer 
fertig zu bekommen und haben dafür u.a. ein 
Rollerderby der Harbour Girls besucht. 
Thematisch setzen wir uns mit dem 8.März & 
Take-Back-the-Night auseinander, es wird 
wieder einen Reisebericht geben, ein kleines 
Mix-Tape-Special (der Soundtrack fürs Unter¬ 
wegs sein) und ein I-View zum Thema "Grrrls 
on wheels", mehr wird noch nicht verraten. 

...Für den Anfang find ich das Teil jedenfalls 
schon mal nicht schlecht. Ein bisschen mehr 
Input oder Ausführlichkeit hätte ich mir 
allerdings schon gewünscht. Aber ich bin mir 
sicher, dass hier eine Steigerung zweifelsfrei 
möglich ist... (Ugly Punk) 

...Die Autorinnen gehen sehr großzügig mit 
Text und Layout um, verfolgen viele gute 
Ansätze nicht konsequent und lassen Ideen 
ungenutzt. So bleiben viele "Rubriken” 
unausgegoren. Dennoch haben sich die 
Autorinnen Mühe gegeben... (Underdog) 

.. .Also, die konstruktiven Kritiken der 
erfahreneren Schmierfinken beherzigen, 
dazu noch ein bisschen am Layout arbeiten 
(ein bisschen Geschnipsel kann Wunder 
bewirken!) und dann wird die #2 bestimmt 
richtig gut... (Zitronenhund) 


Ich danke euch ganz herzlich für eure Ant 
Worten und freue mich auf die zweite i 
Ausgabe FE_MALE FOCUS @. Wie kann 
mensch euch am besten kontaktieren? 


Bei Interesse an unserem Heft oder an 
nettem Austausch erreicht mensch uns am 
Besten unter unserer E-Mail-Adresse 
fe_malefocus@riseup.net. 


Ich bin auf der Suche nach HACKFLEISCH Ausgaben 
1, 2 und 5. Und generell immer an Fanzinepublika¬ 
tionen aus dem deutschsprachigen Raum 
interessiert. Falls du also beim Keller aufräumen ne 
Kiste Zins findest, schreib mich ruhig mal an, bevor 
alles in der Tonne landet, humanparasit@web.de 
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[2U^gäjg,7Ich jedenfalls gebe zu, daß ne^HB 
Menge meiner Aktivitäten nicht etwa daher B 
rühren, daß ich ' nur das Beste für die Szene' 
will, sondern eher daher, daß ich mich oft^ 
unausgefüllt und mies fühle. Da muß diefll 
Energie irgendwo hin und schon ist ein neuer 
Songtext fer tig - oder ein neu es HACK- M 
fleisch..." 


nw^i«MiHiT^73iT3r 7..typisch für Hannovers^® 
Punk-Szene: Nur die Musik hält sie noch bei den 
Stange... auch optisch geben sie kaum noch^flfl 
etwas her... Hannovers Punk-Szene liegt in den ■ 
letzten Zügen - wer bekennt sich denn hier noch 
zum Punk-sein..." 


Ernst: Ich hoffe schon, daß 
mancher Leser dieses Heftes nicht nur ' nen Tob¬ 
suchtsanfall kriegt, sondern sich auch ein klein p 
wenig getroffen fühlt. 


■ „Ich wische mirfl 

■ mit meinen Ide alen 
[von gestern nur ■■ 
noch den Arsch ab." 1 


„Punk könnte die 
geilste Art sein,l 
frei, kreativ und 
|eben anarchist- I 
isch zu leben, ein- 


Ls war Ende der 90er Jahre: Mein persönlicher Flf jwy * & 

Punk steckte noch knietief in den Kinderschuhen, / Jjj » 
war geprägt durch Kampflieder und Schlachtrufe J ij ^ mj 

und jede Menge billiges Dosenbier. Punk war in, | ft 

Punk war en vouge und Punk war genau mein LVvi s *’ jjäBBBg^jira& 
Ding. Auch medial erlangten bunte Haare, Iro¬ 
kesenschnitte und nietenbesetzte Lederkutten 
ein nächstes Revival. Der unbekannte Affe zog 

durch die Polit-Talkshows und wollte Karl Nagel JiTi iimr i f* 

für die APPD ins Kanzleramt befördern. Ich weiss 

noch, wie ich die ersten Fernsehspots vor der ^ v 

Tagesschau abgefeiert habe und von meinen 

Eltern dafür nur verständnisloses Kopfschütteln ' 

erntete. Aber eins stand fest: Mein erstes Kreuz, 
meine erste praktische Amtshandlung als braver 
Demokrat der Bundesrepublik Deutschland, 

landete direkt neben der APPD. Karl Nagel hatte „ * ^ 

etwas Faszinierendes, etwas Verrücktes, Abge- * , 

drehtes, aber doch irgendwie Vertrauenswürdi- I Ä Vw 

ges. Dumm und glücklich, Arbeit ist scheiße und A * - • 

Jugendrente... das waren meine Themen. Bei der m j ‘ . 

Bundestagswahl 1998 erhielt die Partei stattliche ■ ^ . * * . 

0,0% der Erststimmen und etwas über 35.000 j| ** * „ * m M 

Zweitstimmen, immerhin stolze 0,1%. Jh t * j 

Der politische Erfolg blieb aus und ich verlor Karl W f •‘l 

Nagel aus den Augen, nahm seine weiteren 1| % f 

Aktivitäten nur noch als Randnotiz war. Er spielte iS , f 

in diversen Bands und war eine Zeitlang mit dem jH t 0 f , 

„Idiotenklavier" unterwegs, bei dem er ein Pro- |B f 

gramm, gemischt aus Vortrag, Musik und ganz mf f 

viel Seelenstriptease, als Alleinunterhalter bot. * * % ** « /* « 

Meine Freundin Caro begleitete ihn dabei bei JA* * 9 * / * 

einer ganzen Reihe an Veranstaltungen. „Kein ^ 

Hass Da" ist seine aktuelle Band, die irgendwas 1 H annover. i983. foto novuk 
mit den Bad Brains zu tun hat, die mich aber fi 
beide in keinster Weise begeistern können. Eher £ 
greife ich da auf älteres Archivmaterial zurück, 

Bands wie Alte Kameraden oder Morbid Outburst, ! 
bei denen Karl ebenfalls für den Gesang zustän- t 
dig war und die geilen Punk spielten. Erst viel f 
später erfuhr ich von seinen Bunkerbriefen (die 
er aktuell in seinem Internetblog veröffentlicht) | 
und seinem Fanzine „Hackfleisch". Im November % 

1986 erschien mit der sechsten Ausgabe auch 
die Letzte. 

Und über 30 Jahre später ist es immer noch ein 1 
Vergnügen in den alten Heften zu blättern und 
viel über die damalige Lage von Punk in Hannover 
zu erfahren. Schonungslos subjektiv, schön ein¬ 
seitig und persönlich nur aus der Perspektive des 
Herausgebers. Dabei aber so packend 
geschrieben, dass ich mich beim Lesen wie ein 
sechs jähriger Bengel fühle, der mit großen 
Augen vor der KORN steht und zuschaut, wie 
sich Punks und Skins gegenseitig die Köpfe ein- 1 
schlagen. Denn das war allgegenwärtiges Thema 1 
im Hackfleisch, neb en der Bestandsaufnahme I 
der eigenen Szene: t 


Dazu sagt Karl: „Die Reaktionen waren 
damals im übrigen sehr unterschiedlich. 
Natürlich hatte ich ne Menge Ärger, aber 
auf der anderen Seite sprachen die 
Verkaufszahlen für sich. Für ein Heft ohne 
Konsumaspekt waren 2000 verkaufte 
Dinger schon viel. Habe damals massig 
positive Briefe bekommen. Andere haben 
mich verflucht, weil ich mich über Straight 
Edge lustig gemacht haben." Der dritten 
Ausgabe wurde als Gimmick unters 
Vorwort ein Nagel geklebt... von wegen 
ohne Konsumaspekt... Sonst gibt sich das 
DIN A4 große Heft aber keine Blöße. Sau¬ 
berstes Layout im klaren Schwarz-Weiß 
Kontrast, bei der sechs-seitigen Foto-Love- 
Story aus der sechsten Ausgabe könnte 
jedes zweite Bild als Plattencover oder 
Plakathintergrund dienen. 

Ein Heft wie das Hackfleisch wirst du im 
aktuellen hiesigen Blätterwald vergeblich 
suchen. Die meisten Hefte geben sich 
angepasst, verfassen Rezensionen, die oft 
den Beipackzetteln der Plattenfirmen im 
Wortlaut gleichen... bloß keine kritischen 
Worte um den Anzeigenkunden nicht zu 
vergraulen, oder legen den Fokus komplett 
auf musikalische Berichterstattung, 

\ nerven mit Fachsimpelei und Mucker- 
f latein und sind oft, ohne es zu merken, 
zur bloßen Kopie der großen Musikmaga¬ 
zine geworden. Heutzutage gibt es eben 
andere Kanäle um seinem Unmut freien 
Lauf zu lassen und Anderen ungeniert und 
anonym an den Karren zu pissen... mir ist 
da der altmodische Papierweg aber deut¬ 
lich lieber. ^ _ 


Und Karl geht nicht nur mit der Szene hart ins 
Gericht, sondern ist auch durchaus selbs t- 
kritisch: 


Karl verzichtet in seinem Heft vollkommen auf 
Musik, auf Bandinterviews oder Plattenbe¬ 
sprechungen. Im Hackfleisch finden sich aus¬ 
schließlich Ego-Texte, mal verpackt in kurze 
Hass-Botschaften im Stile einer Kleinanzeige, 
mal als aktuelle Bestandsaufnahme der Szene 
und mal in einen Bericht über ein Konzert, 
meistens aus der Korn. Das UJZ Korn gehört 
zu den ältesten unabhängigen Zentren 
Deutschlands und ist euch heute noch Heimat 
zahlreicher Veranstaltungen. 


Summa Summarum ist das Hackfleisch ein 
echt tolles Heft und ich freue mich, es 30 
Jahre nach dem ersten Erscheinen für 
mich entdeckt zu haben und viele unter¬ 
haltsame Stunden auf der Kloschüssel mit 
ihm gemeinsam verbracht zu haben. 
Mittlerweile haben sich unsere Wege auch 
endlich mal persönlich gekreuzt und ich 
habe Karl als sehr sympathischen und 
überaus interessanten Menschen kennen 
gelernt. Auf einer Recherche-Reise für sein 
Buchprojekt haben Caro und ich ihn ans 
Steinhuder Meer begleitet. Karl ekelt sich 
vor Zecken, mag 
v. Calippo Cola und 

beinahe hätten wir 
' zusammen eine 

* yO^^pp^*****^ vegoldete Curry- 
wurst verspeist. 


Auf der letzten Seite seiner letzten Ausgabe 
bezeichnet Karl das Hackfleisch dann aber als 
WMftlnl-ühM und kündigt das Ende seiner 
Fanzinekarriere an. Karl: „Damals war es 
tatsächlich ein Klotz am Bein, und es gibt 
sogar schon eine Geschichte, in der ich 
darüber schreibe. Es ging mir einfach auf den 
Sack, auf Konzerten rumzustehen und meine 
Hefte zu verkaufen. Ich wollte auch nicht 
mehr alleine in meiner Bude rumtippen, 
sondern wieder mehr erleben. Abgesehen 
: davon hatte ich auch das Gefühl, das sich der 
Punk, wie ich ihn kannte, mittlerweile erledigt 
hatte. Da wollte ich eben der Abstrampelei 
ein Ende machen." 

Eine weitere Ausgabe seines Fanzines wird es 
wohl nicht mehr geben, aktuell arbeitet Karl 
nämlich an einem Buchprojekt: „Worum es 
geht? Ich schreibe momentan fast aus¬ 
schließlich Kurzgeschichten, und die werden 
von einem »Roten Faden« zusammengehal¬ 
ten. Die Storys spielen nämlich fast alle in der 
näheren oder weiteren Vergangenheit und 
basieren auf Erlebnissen. Vieles ist aber ein¬ 
fach aus den Fingern gesaugt, also frei erfun¬ 
den. Der Rote Faden, der alles zusammenhält, 
spielt in der Gegenwart. Mehr will ich dazu 
noch nicht sagen." Um da auf dem Laufenden 
zu bleiben, musst du Karl einfach mal im 
Internet besuchen, dort veröffentlicht er 
nämlich unregelmäßig Texte als Bunkerbriefe. 


MÜnlaHiilBraTiiBy Das sind schon sehr schwarz- 
malerische Bilder, die Karl hier von der eigenen 
Szene zeichnet. Er stellt sich mehr und mehr ins 
Abseits, nimmt den Posten des Beobachters ein 
und rechnet dann in seinem Heft mit Allem und 
Jedem ab. Und das ist auch genau sein Ziel: Er 
will mit diesem Heft nicht unterhalten, nicht über 
Belanglosigkeiten debattieren, er will weh tun, er 
will verwunden, um danach den Finger in die 
Wunde zu legen 


Karl nennt die Probleme 
beim Namen und er nennt die Namen 
derer, mit denen er ein Problem hat. 

Das ist provokant, an vielen Stellen 
auch gemein, aber ungemein un- Ä 
terhaltsam, vor allem im Hinblick * 

darauf, ein 30 Jahre altes Zeit- * ! 

dokument in den Händen zu / 

halten. Karl Nagel polari- jjv, 

siert, und das auch 

heute noch, wenn ich eS 

mit Bekannten BB 

spreche, die ihn aus V 

frühen Hannover- h*.B| 

Tagen kennen. (RS w ? 


karlnagel.de 

punkfoto.de 

Twitter 


Aber nochmal zurück zum Hackfleich und zur 
Frage, nach den Reaktionen auf sein Heft. 










Track 1, Affenroesserkampf 



TTamfi der aktuellen 
Scheibe: Clowns in W üt 

affenmesserkampf. 

bandcajnp.com 

Facebook.com/ 
affenmesserattitu.ee 
Ein Interview mit der 
Band findet ihr im Heft! 


► 1. Affenmesserkampf - Clowns in Wut (CD / LP) II 

Der Promo-Zettel nimmt es schon vorweg: „Ironischer 
als Mülheim Asozial, Authentischer als Slime, cooler 
als Abfukk, asiger als Turbostaat, [...]“. Diesem Hinweis 
schließe ich mich 100%ig an. Musikalisch spielen die Kieler 
abwechslungsreichen HC-Punk mit viel Melodie, die aber in 
erster Linie durch die Gitarre transportiert wird. 

Denn Hannes 1 Vocals sind an vielen Stellen eher 
Sprechgesang als melodiös. Die Texte stehen bei 
Affenmesserkampf wie immer im Vordergrund, unglaublich 
schlau, wahnsinnig witzig und meist so sehr auf den Punkt, 
dass es weh tut. 

Thematisch geht es Yuppies, Stinos, Berufssoldaten und 
Bürgern an den Kragen, da fehlt meiner Meinung nach 
ein wenig die Selbstkritik, bzw die an der eigenen Szene, 
sonst wirkt man schnell elitär... aber dazu sagt Hannes im 
Interview hier im Heft etwas mehr. 

Affenmesserkampf können echt alles, Songwriting, 
Instrumente, Humor und Darbietung, hier stimmt alles, das 
macht das Album sehr sehr empfehlenswert!! (Gunner Rec) 
-Ronja- 4 

Track 2. S.O.S. 



Name der_aktuellen 

Scheibe: Sort of Sober 

s-o-s.bandcajnp.com 
Seit wann gibt es die 
Band?: Seit 2013 

Was kriegen wir von euch 
zu hören?: Shake-Your- 
Ass-Oldschool-Puhk. It's 
about Kicking ass and 
having a good Time! 


Track 3. Blutjunqs 



Name _dgc_aktuellen 

Schabe: Saufpferdchen 

xLutjungs.de 
Seit wann gibt es 
die Band und wo 
kommt ihr her?: 

996/Aschaffenbur g 
Wir machen 

Splatterpo p. 
it so ne Mischung ausSynthie-Punk und 

ark-Country, Swampschlager und Death- 
oo Wop, Aggro-Capella und Power-Pop. 
arüber legen wir Texte abseits gängiger Routinen, 
inden Kränze absurder Absonderlichkeiten, 


deklamieren detailreich dunkelbunte Dithyramben, 
loten Tiefen menschlicher Seelen aus und werfen 


kohlrabenschwarzhumorlge Kafkaesken unters Volk. 
Wenn Zeit ist. 


► 19. Blutjungs - Saufpferdchen (CD) II Die Blutjungs aus 
Aschaffenburg mögen äußerlich ziemlich gealtert sein - was 
dreiviertel der Band mit schlimmem Bartwuchs zu kaschieren 
suchen aber in der Sache bleiben sie die stärksten Vertreter der 
Szene für die kognitiven Verzerrungen, die das Leben in meinen 
Augen lebenswert machen: Liebe, Hass, Eitelkeit, Verbrechen, 
Rausch, Sex und übersteigerte männliche Selbstüberschätzung. 
Damit liefern sie genau das, was ich an der modernen Auslegung 
meiner Sache vermisse: intelligenter destruktiver Spaß an 
hedonistischer Lebensart. Das ist in der Zeit von Adam Angst, 
Antilopen Gang, Sookee und den Broilers dringend geboten. 
Die Blutjüngs teilen aus, ohne einzustecken. Sie suchen keinen 
Konsens, sondern pure Bedürfnisbefriedigung. Damit leben sie 
das Gewünschte vor dem Gesollten. Hurra! Was wäre ich gerne 
ein solch toller Mensch, wie einer von den Blutjungs. Aber auch 
für mich haben sie einen Rat: Ich kann- immer noch Skinhead 
werden. (Phonowerke Luna) -Swen- 4 

Track 4. Oranqattäng 

Name akfa]ft11ff n. . Sdjeib e;. 
The Beeist Bites Back 

oraengaettaeng. de 
Seit warm gibt es 
die Band und wo 
kommt ihr her?: Aus 
Hamburg, seit 2004 
Was gibt’s zu hören?: 
Primaten-Hardcore- 
Punk- Gebretter. Unser Ziel ist die Primatisierung des 
Abendlandes! 



Track 5. Lynx Lynx 

Name der aktuellen 

Scheibe: 7 

www.lynxlynx.org 
Seit wann gibt es 
die Band und wo 
kommt ihr her?: Seit 
2009, Dortmund 
Wir machen alles 
von Fuzz'o'delic 
Garage bis Noise- 
Pop. Es geht um 
Lautstärke! Laute 
und dreckige Amps! Sonst nichts.... 

► 5. Lynx Lynx - 7 (LP/CD/MC) II Ich kann immer 
noch nicht ganz glauben, dass das, was da aus meinen 
Boxen schallt, tatsächlich eine Band aus dem Ruhrpott 
sein soll, aber tatsächlich, LYNX LYNX kommen aus 
Dortmund. Krass, dass die Band offensichtlich seit ihrer 
Gründung 2008 an mir vorbei gegangen ist und das, 
wo ich doch schon viel zu lange in ebenjener Stadt 
verweile und immer der Meinung war, hier gäbe es wenig 
Schönes. Zumindest gibt es gute Musik, wobei ich hinter 
dem Garagenrock zuerst eine von diesen englischen 
„The“-Bands vermutet hätte, allerdings klingen LYNX 
LYNX nicht nach anzugtragenden Hipstern, sondern 
authentisch dreckig. Passt dann ja auch irgendwie 
wieder zum Ruhrpott. Bergbau, Kohle, Stahl und so. 
Mit dem Opener „Get straight" hat die Band mich auch 
direkt auf ihrer Seite, fuzzy Gitarren, Handclaps und 
ein Beat, zu dem ich einfach mitwippen muß, „It's fun“ 
ist eine schön-schaurige Ballade mit zuckersüßen 
Backgroundgesang und Spoken Word Part, „Black 
Feather“ irritiert kurz mit fiesem Drumcomputersound, 
bevor zu „See that girl“ wieder gewippt werden kann. 
Überhaupt wippe ich zu „7“ ziemlich viel, cooles Album, 
das Lust macht, die Band auch mal live zu erleben.(Off 
Label Records) -Schiossi- 4 




Track b. Strg l 

Name 

aktuellen 

Scheibe: Laune 

D er zei t - E P 
facebook.com/ 
strgz 

Seit wann 
gibt es die Band und wo kommt ihr her?: 
Aus Dresden,wir sind seit 2015 am Start. 
Bitte versucht euren Musik-Stil in kurzen 
Worten zu beschreiben: Punkrock den man 
so nicht erwarten würde, Tanzmusik mit 
dem Potenzial zum dezenten Ausflippen 
im Charme der Punk Anfangszeit 
gemischt mit 80er New-Wäve-Elementen. 
Strg Z = rückgängig machen, zurück zum 
Ausgangspunkt, Neustart, einen neuen Weg 
einschlagen, der Reset-Schalter für die Sackgasse, 
verpackt in poetischen Alltagsbeobachtungen mit 
dem Spielraum für eigene Gedanken und dem 
Spaß am Erschaffen von Melodien die im Gehör 
bleiben. 



Track 7. N°t the Ones 



Name der aktuellen 

Scheibe: Just a bad 

mood 

facebook.com/ 
NotTheOnes 
Not the Ones 
aus Berlin gibt 
es seit 2012. Wir 
kommen alle ganz klar aus der Punkschublade, 
in der wir uns nach wie vor am wohlsten 
fühlen und sind daher versucht, unseren 
Musik-Stil einfach als Punk zu beschreiben. 
Anfangs wurden wir gelegentlich mit TV- 
Personalities verglichen, heute werden oft 
The Adverts herangezogen und die Belfaster 
behaupten, dass wir auch eine Good Vibrations 
Band sein könnten. Komischerweise muss man 
bei Punk immer dazu sagen, dass unsere Songs 
auch Melodien und mehrzeilige Texte haben. 
Die Texte sollen bei uns in erster Linie schlechte 


Laune transportieren. Da bei Punkkonzerten 
meist kaum auf Inhalte geachtet wird, geht das 
Konzept allerdings selten auf und das Publikum 
behauptet immer wieder, wir würden richtige 
Gute-Laune-Musik machen. Früher dachten 
wir mal, Musik könnte etwas bewegen; heute 
sind wir da nicht mehr so sicher und singen 
trotzdem über die Sachen, die uns beschäftigen. 
Nee, nee, Musiker sind wir immer noch nicht. 


► 7. Not The Ones - Just a bad mood (LP) 

II Mal wieder die Hauptstadt als Brutkasten für 
eine Punkband... Mal kieken ob die Sache was 
taugen tut. Klassische Besetzung: Gitarre, Bass, 
Schlagzeug und fertig ist das 77-Punk/Power 
Pop Trio um Sängerin Kid. Die bandcamp-site 
redet von „catchy melodies“ was ich sofort so 
unterschreiben kann, eingängig, schnell, punkig, 
melodisch, alles in einen Topf geworfen und gut 
portioniert auf die Songs verteilt. Macht Spaß die 
Platte anzuhören, hierbei gefällt mir sogar der 
räudige Sound der einfach bei so einer Combo 
passt und den 77-Vibe richtig schön rüberbringt. 
Anspieltipp gibt’s keinen, weil alle Songs als 
Ganzes gut zusammen passen, dennoch sind sie 
mit nur einen Song und nicht der ganzen Platte 
auf der Bomben-CD. Reinhören lohnt trotzdem! 
(Wanda-Records) -Moron Dan- 4 





























Track 8. L<*ser Y<*uth 

TJfl.mp der aktuellen 

Scheibe: 

Es gibt viele schöne 

Plätze in Deutschland, 
Die Schönsten sind für 

uns Arbeitsplätze. 
loseiyouth.blogsport.de 
Loser Youth gibts seit 
ca. S011, wir kommen 
aus Hamburg. Als wir 
uns gegründet hatten, 
wollten wir 80er Ami Hardcore auf deutsch machen. 
Machen wir auch immer noch, nur anders. Weil 
so vieles Scheiße ist machen wir eine Minute lange 
Punksongs gegen alles, was scheiße ist. 

► Die Rezension zur Single drucken wir in nächsten Heft #100. 4 



Track 9. S«cial Enemies 


«VM. El»®? 


Name 


ripp aktuellen 


Scheibe: 

DownM Of H umanity 
socialenemies .bandcamp. com 

Social Enemies haben sich vor ungefähr 
4 Jahren zusammengefunden und 

nun wohnen wir allesamt in Leipzig. 
Wir machen Hardcore Punk mit melodischen Parts 


und einer brachialen Frauenstimme am Gesang. 
Unsere Texte sind grösstenteils auf Englisch, 
teilweise auch auf Spanisch und beschäftigen sich mit 
gesellschaftlichen und politischen Problemen, die die 
Menschheit nach und nach zum Einsturz bringen. 


Daher auch der Albumtitel. 


► 9. Social Enemies - Downfall of Humanity (CD, LP) II Die 

Social Enemies sind eine HC-Punk/Crust Combo aus Leipzig, die 
mit “Downfall of Humanity” ihr neues Album in den Ring werfen. Das 
Artwork des Albums find ich ziemlich gelungen und passt wie Arsch 
auf Eimer zum Albumtitel. Auf die Löffel gibfs durchweg schnellen 
Hardcore-Punk mit deutlichen Crusteinflüssen, angeführt von der 
kratzigen Stimme der Sängerin. Ballert richtig durch die Scheibe, 
Luft holen Fehlanzeige. Die Texte kann man zusammengefasst als 
Ohrfeige für die Gesellschaft sehen, gefällt mir gut, passt optimal 
zur Musik und Gesamtstimmung des Albums. Einzig und allein 
mit der Stimme der Frontfrau kann ich mich nicht anfreunden. Mir 
werden da zu viele Buchstaben verschluckt und Vokale verdreht 
ausgesabbelt, was mir etwas die Freude an der Platte nimmt. Ab 
und zu schimmert jedoch das Potenzial der Sängerin durch, da geht 
mehr! All in All ne gute Platte mit kleinen Abstrichen. Anspieltipp: 
Cruel (selfreleased). -Moron Dan* 4 


Track 1,0.0a R«cka & da Nait\er 



Name der aktuellen 

Scheibe; PRIM 

drdw-band.de 
DRDW wurde Im Jahr 
20 IS gegründet. Da 

Rocka (Florian Pfisterer) 
kommt aus dem Allgäu, 
da Waitler (Florian Pledl) 
stammt aus Kollnburg im 
bayrischen Wald. DRDW 
sind Wahlmünchner. 
Wir bezeichnen unseren Stil als „Quetschn- 

Crossover“. Tragendes Element ist das Akkordeon 
und wir setzen verschiedenste Stile mit diesem 
traditionellen Instrument um. Grenzen gibt es 
dabei keine - je verrückter und ausgefallener desto 
besser. Sprachlich haben wir uns bewusst für einen 
Dialekt- und Sprachenmix (Allgäuerisch, Bayrisch, 
Deutsch, Englisch) entschieden und lassen damit 
verschiedenste Eindrücke in unsere Musik einfließen. 
Ähnlich wie bei der Musik haben wir uns textlich 
keine Grenzen gesetzt. Unser Konzept ist, dass wir 
kein Konzept haben. Deshalb finden sich auf dem 
Album verschiedenste Stile und entsprechend auch 
verschiedenste Textinhalte wieder. Textlich spannt 
der Bogen vom „harten“ Opener DRDW über die 
Partynummer GEHMA STEIL! bis hin zu MACHT* S 
MUSIK, KOAN KRIEG! mit einer pazifistischen Message. 


► 10. Da Rocka & da Waitler - DRDW (CD) II Die 

Promoagentur vom DRDW hat mich vor einigen Wochen 
angeschrieben, ob wir an einer Band interessiert sind, 
die (Zitat:) „Alsf Vorband von Status Quo und Uriah 
Heep Stadien gerockt hat, mit Kamelen durch die 
Fußgängerzone gezogen und den Club angezündet hat, 
in dem schon Queen und Freddy Wlercury abhingen und 
Videos produzierten.“ Aha. Klar, her damit, das klingt 
spannend. Was wir bekommen haben ist eine CD, auf der 
ein Typ ein Akkordeon spielt und der Andere Gitarre. In 
einigen Videos sieht man ihn auch Gitarre spielen, auch 
an Stellen, an der man gar keine Gitarre hört. Was man 
hört ist folkloristisch aufgeladene Rockmusik im modernem 
Gewand. Ernsthafte Inhalte werden nicht transportiert, es 
geht um das Einschwören von Freindschaftn, scheene 
Madln und die oane oda andre hoibe Bia. 

Keine Ahnung, ob irgendwelche Wacken-Banger bei 
AC/DC und Motörhead-Coversongs ausrasten...? Für 
die angekündigten Punk-Affinität fehlt in den leicht 
überproduzierten Songs leider der Rotz, so dass man sie 
leider NICHT mit Polkahontas, Ivan Ivanovich oder von mir 
aus noch Eläkeläiset vergleichen könnte. Mich erinnert 
das hier eher an eine Mischung aus Equilibrium (gern mal 
Videos anschaun, falls ihr das nicht kennt), Hubert von 
Goisern und Andreas Gabalier. -Ronja- 4 

Track 1,1,. CASE 39 

wmm -j.-. ffacebook.com/ 

case39rock 
Gegründet: 2016 

Hometown: 
Schleswig / Lübeck 
Wir spielen 

Punk Rock mit 
Rock and Roll 
Einschlag...deshalb sind Band wie The Bones, The 
Bates, Sum 41 genauso unsere Helden wie Chuck Berry 
Die Songs von GASE 39 sind humorvolle 
Liebesschnulzen, wie der hier vorliegende Song, aber 
manchmal sind es auch Antikriegssongs, Songs gegen 
Tiermissbrauch, oder Anklagen gegen eine kranke Ego 
Gesellschaft! Je nach Song wollen wir unterhalten oder 
zum Nachdenken anregen. 

Track 12. Ol! <*f the Tiger 

Name der aktuellen 

Schsflas i . R-A . S-H . 
facebook.com/oiofthetiger 
oiofthetiger.bandcamp.com 
Seit wann gibt es die Band 
und wo kommt ihr her?: 
Seit 2016, aus Hannover 
Was kriegt man von euch 
zu hören?: Antifascist Oi! 
Bring back the politics in 
Oi! 

0 12. Qi! of the Tiger - R.A.S.H. (LP+CD) II Klar 
antifaschistischer 01!, wie man am Titel der Platte schon 
erkennen kann, der sich laut Info musikalisch an den 
Vorbildern aus den 80em orientieren soll, was man sicher 
auch so unterschreiben kann. Manches erinnert von der 
grundsätzlichen Fierangehensweise aber auch an Ami- 
Oi aus den 90em, der Schunkelfaktor is vergleichsweise 
gering. Der Aggrofaktor ist auf jeden Fall manchmal ähnlich 
hoch bei manchen Stücken und auch der Pressgesang ruft 
Assoziationen in diese Richtung bei mir hervor, 01! OF THE 
TIGER haben aber die besseren Chöre. Politisch allerdings 
um einiges weiter links, als so Kapellen wie THE REVOLT 
und Konsorten, die ja eher aus einem Gang-Umfeld kamen 
und aus Mitgliedern der beiden Gangs „The Family“ und „LA 
Bootboys“ bestand. Textlich geht es bei der R.A.S.H.Band aus 
Flannover um Themen wie Rechtsoffenheit, Polizeigewalt, 
sexuelle Selbstbestimmung und gegen Homophobie. Die 
Namenswahl der Kollegen zeugt von Humor und der Sound 
von 01! OF THE TIGER is auch definitiv sympathischer, als 
der als Oi! getarnte Deutschrock, der heutzutage vielerorts als 
hip gilt. Für ne LP sind 9 Songs allerdings relativ wenig und 
das mit den 45 RPM erklären zu wollen, die in der Regel für 
ein leicht verbessertes Klangerlebnis sorgen sollen, würde mir 
angesichts des Gebotenen auch nicht unbedingt als erstes in 
den Sinn kommen, denn hier wird insgesamt doch eher mit 
der groben Kelle openert, was in diesem Fall gar keine Kritik 
sein soll, steht den Hannoveranern nämlich nicht schlecht, 
allerdings wären 3-4 zusätzliche Songs auch nicht schlecht 


gewesen. (Rockers Records) -Basti- 4 

Track 13. DxBxSx 

I Name der aktuellen 
Scheibe: Wer will denn 

das? 

dxbxsx.de 

| Seit wann gibt 
es die Band und 
wo kommt ihr her?: Seit 2009 gibt es DxBxSx 
aus Berlin/Brandenburg in dieser Besetzung. 
Musikalisch seht ihr euch wo?: Irgendwo 
zwischen AC/DC, den Stooges und Ton Steine 
Scherben liegen unsere Einflüsse, und das hört 
man am ende wahrscheinlich auch einfach raus. 
Gibt es sonst noch was zu sagen?: Denkt Bitte Selbst 

► 13. DxBxSx - Wer will denn das? (CD) II Die Scheibe 
ist der absolute Hammer! Heute mal die Rezension 
anders rum gestartet um das gleich mal klar zustellen. 
Deswegen gibt’s zu den 3 Jungs aus Berlin auch mal 
ein etwas ausführlicheres Review, leider nicht nach 
Berliner Schnauze, das hab ich nicht drauf. Das Artwork 
der CD wird von gelb dominiert und zeigt 3 Anzugträger 
auf dem Cover die vor irgendwelchen Statistiken oder 
Prognosen oder irgendso nem Zeug stehen. Ich denk 
mal das sollte keine Bandfoto sein. Im Innenleben der 
Hülle kommt ein Booklet zum Vorschein mit den Texten 
der 12 Songs. Hier muss man sagen, dass die Texte 
teilweise etwas verändert aus den Lautsprechern 
kommen, find ich witzig haha. Nun zur Musik: Die 
Disc startet mit dem Song „Dagegen“ der die traurige 
Wahrheit besingt, wie viele sind den Anti-Alles aber 
wissen eigentlich wieso sie das sind? Leider zu wenige. 
Nach „ Locker bleiben“ kommt für mich der erste Hit der 
Scheibe mit dem wunderbaren Namen „Bullenmagnet“. 
Eingängiger Refrain, witziger selbstironischer Text 
zum persönlichen Verhältnis mit der Polizei. Könnten 
bestimmt auch einige der Leser geschrieben haben 
„Alles nur geträumt“ ist ein Song über vermeintliche 
Wunschnachbarn in einer Traumwelt, hat nen coolen 
Vibe der Song. „Hass“ ist ein bitterböses Statement 
über das Gefühl der totalen Abneigung gegenüber 
so manchen Personen, wie sie jeder von uns kennt. 
Damit das ganze hier nicht total überquillt überspringe 
ich die nächsten Titel und mache mit einen meiner 
Favoriten weiter, „ Bleiben Sie in Übung“ kann man 
als Leitfaden unserer Gesellschaft verstehen, was wir 
zu tun und was wir eben nicht zu tun haben. Nach 2 
weiteren guten Songs kommt der Abschluss-Mitsinghit 
„Kiez!Kiez!Kiez!“ über die Party einer Dame im Kiez 
und ihren erregten Nachbarn. All in All ein Stoner- 
Rock/Garage/Punk Album mit direkten provozierenden 
Texten, die Aufnahme wirkt gut produziert und gekonnt 
dreckig was den DxBxSx Sound eben ausmacht. 
Wenns in die Richtung mehr Bands geben würde, wär 
ich ein noch glücklicherer Boy als ich es eh schon bin. 
Kaufempfehlung, VÖ is am 28.04.17! (Bakraufarfita 
Records) -Moron Dan- 4 

Track 14. PöStförd 

Nams ripp aktuellen 

Schei be; Fogtförq 
postford .bandcamp. 
com 

Seit wann gibt es die 
Band und wo kommt 
ihr her?: Ende 2016 
Welche Art von 
Sound kriegen wir lt 
eurer Beschreibung 
zu hören?: 

Nordseepunk 
Wir verstehen uns als politische diy-punkband. 
Alltägliche Erfahrungen und die Thematisierung 
von Unterdrückung und Selbstbemächtigung spielen 
eine große Rolle in unseren Texten. 

































». 14. Postford - s/t (lim. Colored LP+download/ 

digital) II Unweigerlich drängt sich einem der verdammte 
„alte Turbostaat“-Vergleich auf. Aber bei Turbostaat denke 
ich ja auch sofort an langweiligen Studentenpunk vor 
bescheuertem Hipsterpublikumg. Und danach klingt das ja 
nun gar nicht. Weibliche gnd etwas verkrampft schreiende 
männliche (denen man aus Mitleid um die Stimmbänder 
ein Halsbonbon reichen möchte) Vocais wechseln sich ab 
und singen die politisch-philosophischen Texte zu Indie/ 
Alternative/Post/DHL/Hermes/DPD-Punk-Melodien. So viel 
zur technischen Beschreibung die dieser coolen Platte nicht 
mal ansatzweise gerecht wird. Ich mochte schon das Tape 
und die Platte in limitiertem lilanem Vinyl toppt das nochmal 
deutlich. Kritisch, politisch, emotional bei gutem Sound. Mein 
Favorit: Es ist deutsch in Kaltland. Reinhören. (Antikörper/ 
Brokensilence/Finetunes) -Lars- 4 


Track 1,5. C 3 ! 


Name der aktuellen 
finhPihP- Kiir?. rianaeh 
facebook.com/ccubedi 
Seit wann gibt es die 

Band und wo kommt 

ihr her?: Von 1986- 

1988. Von 2012 bis 
heute. Aus Hamburg. 
Bitte versucht 

euren Musik-Stil 

in kurzen Worten 
zu beschreiben: Hamburger Punk Rock (Torpedo 

Moskau, Noise Annoys, 3000 Yen, Antikörper) 

Die Texte handeln von sozialen Themen. 
Zwischenmenschlichen Bereichen. Herausforderungen 
des Lebens .Wir verstehen uns als Band mit dem 
Bedürfnis das auszudrücken, was uns selbst alltäglich 
bewegt. 



► 15. C 3 i - Kurz danach (LP) II Die Wahl des Titels .Kurz 
danach* zeugt schon von einem gewissen Sinn für Humor: 
schließlich ist das Vorgängeralbum vor beinahe dreißig 
Jahren erschienen. Aber irgendwie scheint mir Zeit in Bezug 
auf die Protagonisten des Punkrocks seinen Schrecken zu 
verlieren. Da kann man sich für ein neues Album auch mal 
ein paar Tage Zeit nehmen. Und genau wie bei Noise Annoys 
und Square the Circle gelingt es Arne mit seinem prägnanten 
Gesang seine Hörer mitzunehmen und die Songs eine Stufe 
höher zu hieven. Die deutschsprachigen Texte sind dabei 
zeitlos, wie Texte sein können, die innerhalb von dreißig 
Jahren geschrieben wurden, und lassen so genug Raum 
für meine Fantasie und das Kopfkino. Musikalisch haben sie 
es sowieso drauf und hauen die eine oder andere schöne 
Melodie raus. Das ist jetzt keine Revolution, aber eine 
unheimlich gute Platte, die ich bestimmt auch in 20 Jahren 
noch mal gerne auflege. (K-Klangträger) -Swen- 4 


Track 1b. Wärters schachte 


Wärters 

schlEchte^ 

★ 


Name der aktuellen 
Scheibe: * 

Revolution Occupied. 

waerters.ws 

Die Band existiert seit 
1991 .WlrsindausStuttgart 


Was kriegen wir von euch zu hören?: Streetpunk, 
80er Hardcore Punk mit etwas Metal und Melodie. 
Wir haben eine klare politische Positionierung. In 
unseten Tfexten geht es hauptsächlich um Themen 
aus Gesellschaft, Politik und Entwicklungen in der 
Punkszene. Wir sind jedoch keine Spassbremsen. 
Blödeleien auf der Bühne, Bier und eine grosse 


Spielfreude prägen unsere Auftritte. 



► 16. Wärters schlEchte - R3vo7Ut10n Occupied (LP/ 

CD) II Im 25. Jahr ihres Bestehens Kommen WÄRTERS 
SCHLECHTE mit ihrem neuen Longpläyer um die Ecke, 
den sie auch noch vollkommen alleine rausbringen. Hier 
versammeln sich zehn eigene und zum Großteil in Englisch 
gehaltene Songs und ein Cover von den OPODELDOX. 
Genau das ist meiner Meinung nach auch der wesentliche 
Schwachpunkt dieses Albums. Musikalisch gibt'« hier echt 
soliden Streetpunk, und auch die Inhalte der Texte gehen 
vollkommen klar, allerdings finde ich, dass der Akzent des 
Sängers bei den Englischsprachigen Liedern zu Stark 
auffällt. Und bitte, bitte nicht mehr versuchen zu singen 
wie in Die Waffe Das geht meiner Meinung nach gar nicht! 
Allerdings ist das Sample am Ende als Abschluss dann 
vollkommen treffend. (DIY) -Marius- 4 


Track 17. Betrunken im Ktappstuhl 


erntvNKCN im 
KumrvHi 


Name_der_aktueUea 

Scheibe: Mehr als ein 

Gefühl 

bik.bierficken, de 


Gegründet 2006 in Dortmund. Auch wenn Schubladen- 


Denken doof ist, versucht mal, euren Musik-Stil zu 


beschreiben: Schubladen sind prima. Gerne Saufpunk 
oder Ulfcore. Stumpfe Musik für eine stumpfe Welt. 
Bodenständige Texte, belastbar und meistens mit 


einem Bier vom Büdchen in der Hand - Betrunken 
im Klappstuhl vereinen seit mehr als zehn Jahren 
die besten Eigenschaften des Ruhrgebiets in einem 
kontroversen Musikprojekt. Simple Akkordfolgen 
treffen auf schnelle musikalische Höhepunkte und 
textliche Ohrwürmer, die bestens in den seltenen, 
intensiven Liveshows zum Ausdruck kommen. Diese 
waren auch Orte einiger der emotionalsten Momente 
im Deutschpunk: Keine Band der letzten Dekade 
hat sich häufiger aufgelöst, um sich anschließend in 
mitreißenden Reunion Shows wieder an ihre Wurzeln 
zu erinnern. 


► 17. Betrunken im Klappstuhl - Mehr als ein Gefühl 

(7“) II Diese Band passiert, wenn sich die Menschen rund 
um Fö und das Bierschinken Onlinezine zwischendurch 
auch noch aufraffen, Musik zu machen. Es gibt einfachen 
Deutschpunk mit leichtem Hardcore-Einschlag, der sich 
aber eher in der Schlichtheit, als in Geballer äußert. Bei den 
meisten Songs singen mehrere Menschen gleichzeitig, die 
alle nicht wirklich singen können. Aber darauf kommfs 
beim HC-Deutschpunk ja auch nicht an und so gibt es 
hier eher sprech-gebrüll. Und ein Keyboard, das den Final 
Countdown einläutet. Auf eine leitende Gitarre wird fast 
vollständig verzichtet, auf Gesangsmelodien (wie gesagt) 
auch, das hier ist alles nicht sonderlich melodiös oder 
harmonisch, auch nicht besonders konzeptionell, sonder 
klingt sehr frei von der Leber weg eingespielt. 9 kurze 
Songs auf einer 7 inch, ausgereizt bis zur letzten Sekunde, 
schätz ich mal. Textlich ganz witzig, aber auch nicht wirklich 
staatstragend. -Ronja- 4 


Track 18. Franz Fuexe 

Name der aktuellen 

Scheibe: 

Die .N eue .Unordnu ng 

facebook.com/ 
FranzFuexe 
Wir haben uns 2012 
gegründet und kommen 
aus Niederösterreich. 
Leider sind wir nicht so 
innovativ und kreativ 
und haben deshalb auch kein eigenes Genre ala XY-Core 
oder so. Wir beschreiben es einfach gern als harte Musik 
\ind wenn es irgendjemand genauer wissen will, dann 
würden wir es so Grossover-Zeugs nennen. Achja, unsere 
Texte sind im mostviertler Dialekt verfasst. Das ist für 
manche Leute eine Besonderheit, warum auch immer. 
Bei Franz Fuexe geht es um alles und gleichzeitig um 
gar nichts. Das Ganze hat auf alle Fälle eine politische 
Seite, oft plakativ, oft muss man zwischen den Zeilen, 
manchmal sind die Texte auch schlicht provokant und 
dienen nur dazu Leute vor den Kopf zu stoßen. Unterm 
Strich müssen es aber einfach gute Lieder sein und das 
Gesamtkonzept muss stimmen. Wir sind ja eine Band 
und keine Poetry Slammer. 



► 18. Franz Fuexe - Die Neue Unordnung (CD) 

II Eigentlich find ich Dialekt in Punkproduktionen ja 
eher beschissen aber bei den Österreichern von 
Franz Fuexe passts ganz gut. „ Die Neue Unordnung“ 
als Nachfolger zum Debutalbum „Nihilismus 0.0“ 
strotzt nur so von Power, Crossover mit ordentlichen 
Punkeinflüssen. Die Texte behandeln meist auf lustige 
Art und Weise Themen wie die Polizei oder Treibjagden 
auf wehrlose Tiere. Musikalisch gibt’s eigentlich nur 
auf die 12 und das mit extrem viel Technik, da weiß 
jemand was er macht! Produktion ist passabel aber 
durchaus Luft nach oben. Anzumerken ist, dass man 
als Nichtkenner dieses Dialekts wohl das Textblatt 
braucht um irgendwas zu kapieren. Is für mich auch 
der einzige Negativpunkt der Scheibe. Scheiden sich 
bestimmt die Geister an dem Ding aber wenn ich mal 
besoffen bin und am Volksfest vorbeigurke wird ich mir 
die Scheibe wohl reinziehen um auch ein bisschen 
in Stimmung zu kommen. Sind auf der CD-Beilage 
vertreten, (selfreleased) -Moron Dan- 4 


Track V). Reuze 

Name der aktuellen 
Scheibe: Come ALLve 

www. reuze-band. com 
Die Band gibt es 
seit 2016 und wir 
leben in Halle. 
Wir fühlen uns 
dem Konzept des 
klassischen Power 
Trios verplichtet. 
Unsere Einflüße 
reichen zeitlich und stilistisch von Blue Cheer, über 
Motörhead, Melvins bis Sublime. Damit verbunden 
ein Gruß an alle Bands die sich in den kleinen Läden 
den Arsch abspielen. MUSICISLIFE, LIFE ISMUSIC! 
Manche Songideen sind über 10 Jahre alt und es 
fehlte bisher die Möglichkeit sie aufzunehmen. 
REUZE ist eine Art musikalisches Tagebuch. Zu 
jedem Song gab es eine Situation, Nachricht oder 
einen Geruch der Anlass zum Schreiben gegeben 
hat. Es gibt tatsächlich soviel Unglaubliches, 
Absurdes, Verrücktes, Schlimmes und Schönes 
in diesem Leben, das muss einfach erzählt und 
vertont werden. 

► 19. Reuze - Come Alive (CD)) II Vom Schriftzug 
des Bandnamens der Kollegen her hätte ich eher auf 
Weite-Hosen-Hardcore mit Hip Hop Einflüssen getippt. 
Da REUZE sich hier auch noch mit Z schreiben, bin ich 
schon mal ziemlich verwundert, auf dem Bandfoto im 
Innenteil des Booklets keine posenden Fleischgolems 
vor brennenden Mülltonnen zu erblicken. Laut Info 
würden sich die Herren persönlich auch eher „zwischen 
TURBONEGRO und frühen DANZIG, Metal und Punk 
,n* Roll“ einsortieren. Wobei dat mit den Fleischgolems 
angesichts der eingestandenen Huldigung des 
Schinkengottes ja dann doch nicht soo verkehrt is, 
sind jedenfalls zumindest überführte Schinkengott- 
Sympathisanten und mit nem vernünftigem 
Haarschnitt könnte der Gien ja vielleicht auch bei den 
CRO MAGS einsteigen, who knows, in einer Welt 
wo Donald Trump Präsident der USA werden kann,, 
scheint neuerdings einfach alles möglich.. Aber mal 
Spaß beiseite, dass sich hier ein paar Menschen mit 
reichlich Banderfahrung zusammengefunden haben, 
hört man auf jeden Fall raus, was aber leider auch 
nicht nur positiv is. Einige Songs finde ich ein wenig 
überladen, „Anna Lee“ zum Beispiel, obwohl der auch 
nur 3:03 geht, dauert der Song gefühlt mindesten 
doppelt so lange. So eine Hymne wie „The Fly“ kommt 
da echt um einiges geiler, versierter Sing-a-long- 
Punkrock ohne Fisimatenten und Gedöns, eingängig 
auf den Punkt, einfach ein guter Song. Wobei wir beim 
wunden Punkt der Platte wären, nämlich der fehlenden 
roten Linie, was keineswegs politisch gemeint ist, aber 
die stilistische Bandbreite des enthaltenen Materials is 
schon echt enorm. Bisweilen hat man fast das Gefühl 
einem Sampler zu lauschen. (Calygram) -Basti- 4 























Track 20. Crude Caress 



wtrti p«nk 


Name der aktuellen 

Scheibe; Fuck voua Rules 

c^decaress.bandcamp.cxm 
Seit wann gibt es die 
Band und wo kommt 
ihr her?: Herbst 

2014. Winterthur CH 
Bitte versucht euren 
Musik-Stil in kurzen 
Worten zu beschreiben; 


Knut from Baistic Bomb says: „Crude Caress machen 
sehr druckvollen Street-Punk. Es rumpelt, es macht 
Dampf und wumms. Irgendwo zwischen Pistol Grip 
und The Casualities.“ Quelle: Plastic Bomb #93 
Beschreibt kurz, worum es bei der Band inhaltlich 
geht.: Chuck from Selfdestructo Records says: „Crude 
Caress is an old school hardcore band. Simple, driving 
rhythms, loads of good political lyrics, and a dash of 
anger here and there.“ 


Track 21. SoRb 

Name der aktuellen 

facebook.com/ 
sorberew 

SORB gibt es seit 
1991 wohnen in 
Harsefeld & Hamburg. 
Wir machen Deutsch 
Punk mit überwiegend 
aber auch immer was zu 

► 6. SORB ■ Trümmer (LP, CD) II Jeder der 15 Songs hier 
würde sich problemlos auf jede „deutsche Punkinvasion“ 
oder „Schlachtrufe BRD“ Scheibe einreihen. SORB aus 
Hamburg zocken astreien hau-drauf Deutschpunk und das 
nicht erst seit gestern. Auf langes überflüssiges Gedudel 
wird gekonnt verzichtet, stattdessen geht es äußerst räudig 
und kompromislos zur Sache. Der gröhlende Gesang passt 
dazu wie Arsch auf Eimer und schwubs fühlt man sich 
wieder wie 16, Klar ist hier nix neu erfunden, im Gegenteil, 
um so schöner zu wissen dass sich 2017 immer noch 
Bands Deutschpunk auf die Fahne schreiben anstatt „neo- 
thrash-elektro-rap-irgendwas-core". Die LP wurde 300 Mal 
gepresst und kommt im Klappcover mit extra CD. (DIY) 
-Knut- 4 



Politischen Texten, es gibt 
feiern! 


Track 22. Ursache Unbekannt 

Name der _a k tu e llem 

Scheibe: Demo CD 
imsache-unbekannt.de 
Uns gibt es seit Oktober 
2015, wir kommen 
aus Südniedersachsen. 
In erster Linie machen 
wir die Musik, auf die 
wir alle zusammen Lust 
haben. Das ist dann ganz 
oft melodischer Punkrock 
ln den verschiedensten 
Variationen. Wir haben schon in anderen Bands gespielt, 
wie „Future Under Ciying Kids“, ,yehlferhalten“, Suicide 
Squad“, „Red with anger“ und “20 years of hate“. Wir 
hören alle viel Musik, verschiedenster Art. Und das 
was dann dabei raus kommt, ist dann irgendwie unsere 
Schnittmenge. Und die musikalischen Entscheidungen 
verlaufen sehr demokratisch und problemlos. Auch 
außerhalb des Proberaums sind wir ein starkes Team! 
Bei den Songs versuche ich (Nils) möglichst nicht allzu 
plakative Texte zu schreiben. Ich finde so Texte, in denen 
man verschiedenen Sichtweisen drin sieht wesentlich 
besser. Gelingt aber nicht immer. Transportieren 
möchten wir Erfahrungen, Dinge in Frage stellen, mit 
offenen Augen durch die Welt gehen, gegen Rassismus 
und den anderen Scheiss, was aber klar sein sollte. 
Wir wollen mit der Musik in erster Linie neue Leute 
erreichen und live spielen. Wir spielen gerne für gute 
Aktionen, Solikonzerte, fragt uns! Und am Sa. 13. Mai 
2017 ist unser erstes Konzi im JuZi in Göttingen mit 
„HIGHZUNG“ und „AEGAL“. Kommt rum! 


URSA CHZ 
UNBEKANNT 


► 12. Ursache Unbekannt - demo CD II URSACHE 
UNBEKANNT haben hier ein ganz nettes Demo mit 
fünf Songs zusammen geschustert. Zu hören gibts 
deutschsprachigen Punk, gut verständlich vorgetragen und 
an manchen Stellen auch leicht melodisch. Wenn es sich 
hier um die ersten Werke der Band handeln sollte, sind die 
einzelnen Parts in den Songs schon ganz gut arrangiert 
und auch der Sound ist schon amtlich. Zum Sound stand 
auf dem Zettel bei der CD geschrieben, dass die Songs 
wohl noch gemastert werden müssten. Finde ich eigentlich 
nicht. Für ein Demo ist das hier schon eine sehr gelungene 
Nummer und das Demo gibts als gratis Download auf der 
Homepage der Band. (DIY) -Knut- 4 


Track 23. Blasenschyvache 

Name_der_aktuellen 

Scheibe: Alter Dreck 

fecebookoom/ 

Ki i PTfoi.grFTpm Ka.kt i ir 
Gegründet haben wir 
uns 1998 in Stuttgart, 
aufgelöst 200B ebenda. 
Was macht ihr für 
Mukke?: Fblitischer 

Asi-Deutschpunk! 
LLnks-politische und 
antifaschistische standen immer im Vordergrund, nicht 
jedoch politicall correctness im Sinne der allgemeinen 
Anpassung. Wir sagm, was wir denken, auch wenn 
das schon so manchen Disput heraufbeschwor. Einem 
zügellosen Lebensstil haben wir uns dabei aber auch nie 
verweigert. Deutschpunk mit Ecken und Kanten eben. 

► 23. Blasenschwäche - Alter Dreck frisch aufgebrüht 
(LP, CD) II Wow, ich finde es ganz schön mutig als Band jetzt 
nach vielen Jahren eine LP/CD mit dem Gesamtmachwerk 
rauszubringen, welches in der Zeit zwischen 1998 und 
2005 entstanden ist. BLASENSCHWÄCHE haben sich 
scheinbar wieder zusammen gefunden und spielen auch 
wieder live Dafür gibts schon mal Respekt, denn die 
Damen und Herren hätten ja mittlerweile längst mit dem 
Studium und dem Häusle bauen fertig sein können und 
würden jetzt den Vorgarten hegen und pflegen. Stattdessen 
wird weiter gehörig die Deutschpunk-Keule geschwungen. 
Stellenweise plakativ, stellenweise witzig/amüsant und 
stellenweise nachdenklich. Ein rundum-Deutschpunk- 
sorglos-Paket eben. Das Album hat 17 Songs plus 10 
Bonustracks, sprich es gibt direkt alles auf einen Schlag, 
was für Sparfreunde eine gute Sache ist. Die Vinylversion 
ist auf 200 Stück limitiert. (SN-Rex) -Knut- 4 

Track 24. Private Sucker 

Name_der_ aktue ll en 

Scheibe: Frldav Night 
facebook. com/pspunkr ock 
Seit wann gibt es die 
Band und wo kommt 
ihr her? : Seit 2016. Aus 
Amstorf in Niederbayern 
Bitte versucht euren 
Musik-Stil in kurzen 
Worten zu beschreiben: 
Catchiger Punkrock 
in klassischer Dreimann - Schweinerockformation 
unterlegt mit treibenden Drumbeat, einem 
wummernden Bass und. einer Gitarre direkt in 
die Fresse. Der rotzige Gesang zusammen mit 
den Gangshouts runden dann das Ganze ab. Von 
klassischen Rock'n'Roll Nummern wie Motorhead, über 
Pop - Punknummem ala Blinkl82 bis hin zu straighten 
90er Punkrock wie No Use For a Name, NOFX oder 
Lagwagon. Textlich erinnert so mancher Song an 
Misfits, da sehr viel Wut zum Ausdruck gebracht wird. 
Unser Punkrock soll in erster Linie Spaß machen, 
und zwar dem Publikum und natürlich uns selber 
auch. Inhaltlich geht es oft um Themen wie das Leben 
auf Tour und versoffene Nächte, aber auch Wut und 
Hoffnungslosigkeit. Wir versuchen den Punkrock, den 
wir seit Jahren hören in unsere Musik einfließen zu 
lassen und machen aus jeder PRIVATE SUCKER Show 
eine große Ibrty! 



Blasenschwäche 


• ^ 



► 15. Private Sucker - Friday Night (CD) II Ich find's 
ja immer spannend wenn Bands auf ihrer Seite vorab 
anmelden was sie alles nicht brauchen um doch eine 
richtige Punkrockband zu sein. Aber ich fang von 
vorne an: Die drei Jungs kommen aus dem tiefen 
Bayern, gründeten sich im August 2015 und brachten 
im darauffolgenden Jahr eine EP mit dem Titel The 
Terror-EP heraus. Im April diesen Jahres folgte dann ihr 
erstes Album mit dem Titel Friday Night. Nach eigener 
Einschätzung kommen sie mit „nicht viele[n] Akkorde[n] 
oder ausgefeilte[n] Riffs“ aus, haben „eingängige 
Melodien [und] fettefn] Bassiines“. „Punkrock muss 
nicht viel, aber Punkrock muss schieben“. Ich sag 
mal so: Eigen- und Fremdwahrnehmung sind oft 
zwei verschiedene paar Schuh. Das erste Lied ist 
ein Klavierstück, hat sich das verlaufen? Der nächste 
Song hört sich an als wäre er in einer Blechdose 
aufgenommen worden, aber nun gut. Ich bekomme 
einen ersten Eindruck der fetten Bassiines... Direkt 
hatte ich das Gefühl: Moment, ist das nicht einfach 
stumpfer Deutschpunk der sich im Rock'n'Roll verlaufen 
hat? Bis Lied Nr. 6 erhärtet sich dieser Eindruck. Lied 6 
und 11 sind Acoustic Songs, auf die bitte beim nächsten 
Album verzichtet wird, es sei denn der Sänger nimmt 
Gesangsstunden. Insgesamt sind die Songs wenig 
abwechslungsreich, „Get Inked“ finde ich mit Abstand 
den besten Song, hat einen schönen Rock'n'Roll- 
Beat der zum mitwippen einlädt. Potenzial ist definitiv 
vorhanden, aber noch ausbaufähig. (DIY) -SaRah- 4 


Heyrts 

Name der aktuellen 

Sc h eibe;. Dead-Eyes 

http : //wwt n . 
band 

Uns gibt es seit 
Ende 2016. 

Wir sind eine 
multinationale 
Band aus Berlin. 
Wir kommen 

alle aus 

unterschiedlichen 
Ländern: Alberto ist aus Spanien, Alexandre aus 
Frankreich, Kostia aus der Ukraine. Und wir haben 
uns in Berlin zusammengefunden. Textlich setzen 
wir uns daher oft mit der aktuellen politischen 
Geschehnissen in Deutschland, Europa und der Welt 
auseinander, sowie mit unseren Erfahrungen in 
einem fremden Land zu leben. In diesem Sinne ist. 

► 25. War With The Newrs - Dead Eyes (CD) II War 

With The Newts machen irgend etwas zwischen HC- 
Punk, Grunge und Rock. Die kreischige Stimmversion 
von Sänger Kostia erinnert manchmal an Nirvana, 
er wechselt aber auch immer wieder in eine ruhigere 
Singstimm-Version, was den Songs mehr Vielfalt 
einbringt. Die Band verweist in ihrem Promoschreiben 
auf Einflüsse von Bands wie Mudhoney und Dinosaur 
Jr, das kann ich so weit unterschreiben, auch wenn 
handwerklich da natürlich noch Luft nach oben ist. Die 
Bandmitglieder kommen aus Spanien, Frankreich und 
der Ukraine, haben sich aber wo kennen gelernt....? 
Natürlich in Berlin. Eine Bandgeschichte, wie sie die 
Hauptstadt scheinbar täglich schreibt. Die 4-Song EP ist 
auf jeden Fall abwechslungs-, ideen- und einfallsreich. 
Wenn man auf 90er Jahre Grunge steht, auf jeden Fall 
empfehlenswert. -Ronja- 4 



Track 25. War With Th© 

































PLASTIC BOMB: Mal ganz im Ernst was macht ihr denn 
sonst so um euren Lebensunterhaltzu bestreiten, oder eurer 
existentiellen Langeweile beizukommen? 

HENRY FONDA: Vier von uns sind Studenten und einer 
ist arbeitslos. Unseren Lebensunterhalt bestreiten wir mit 
diversen Minijobs, Gelegenheitsarbeiten, Schwarzarbeit, 
Import/Export und die Arbeitsagentur bzw. das Jobcenter 
sind auch sehr pünktliche Zahler am Monatsanfang. Wir 
gehören somit alle zum vielbeschworenen Prekariat und 
hangeln uns meist von Monat zu Monat. Ein besseres Leben 
wäre erstrebenswert, aber an die bürgerliche Lüge von 
wegen, wenn man sich nur genug anstrengt, wird man auch 
reich, oder wohlhabend, glaubt von uns niemand mehr. 


PLASTIC BOMB: Hat euch eurer DIY-Ethos t,wearea live band, 
blogsport may seem tobe a nice way ofwasting time but no 
replacement for a live show. so drop us a line and weil pfay 
your kitchen for cookies, gas, pfeffi and a floor to crasht) euch 
auch schon mal an, sagen wir mal, etwas abenteuerliche 
Orte verschlagen. Was waren die bisher bemerkenswertesten 
Übemachtungsbedingungen nach einem Gg (wobei eher 
die näheren Umstände als konkrete Orte oder Namen 
interessieren würden), die euch bisher angeboten worden 
sind? 

HENRY FONDA: Haha... oft sind wir selbst Schuld an diesen 
abenteuerlichen Bedingungen. Manche Leute von uns 
schlafen ja gelegentlich gar nicht, oder sehr wenig. Manchmal 
sieht man die Schlafquartiere auch nicht mal. Das hat dann 
aber eher damit zu tun, dass der Eskalationsgrad mancherorts 
ziemlich hoch ist Da wacht man schonmal in einem 
Kinderzimmer voller Barbiepuppen auf und wäß nicht mehr 
genau wie man 
dort hingekommen ist;) 

Einmal haben wir in einem Haus geschlafen, dass es jetzt nicht 
mehr gibt und sich damals schon latent in Auflösung befand 
und während wir auf den Hochbetten schlafen wollten, 
haben sich im selben Raum Leute Heroin gedrückt Das 
war nicht so angenehm. In Budapest haben einige von uns 
Anfang April auf den Treppen an der Donau geschlafen. Das 
war allerdings recht angenehm. Ein weiteres Mal hatten wir 
sogar Hotelzimmer. Einige haben die, sagen wir mal, nur sehr 
kurz in Anspruch genommen. Generell könnte man sagen, 
dass mit fortschreitendem Alter unbeheizte Schlafräume im 
Winter eher zu den Erfahrungen gehören, die man besser 
auslassen sollte. 


PLASTIC BOMB: Ihr habt ja Berlins Innensenator Frank 
Henkel auch auf eurer aktuellen Platte mit einem Song 
bedacht wie erklärt ihr denn dem politisch nicht ganz 
so informierten Nichtberliner, wie der kaputte Henkel zu 
dieser zweifelhaften Ehre kommt? 


PLASTIC BOMB: Ihr scheint dazu auch keine großen 
Freunde von so Plattformen wie Instagram und Co und der 
damit eingehenden Aufmerksamkeitskultur zu sein 6,27 
Instagramm"). Im Song „Über die Warenförmigkeit der Liebe 
in der postfordistischen Gesellschaft" textet ihr außerdem: 
„Der technische Fortschritt ist sozialer Verfall" Liegt das 
Problem nicht eher darin, wie der Mensch den technischen 
Fortschritt nutzt und nicht so sehr im technischen Fortschritt 
selbst, oder zeigt die bisherige Menschheitsgeschichte, dass 
der Mensch von vornherein so scheiße is, dass da ohnehin nur 
Murks bei rauskommen kann? 


HENRY FONDA: Also erstmal sind die meisten von uns keine 
Technikfeinde. Es ist wie in diesem Sepultura-Lied„Biotech". Es 
kommt immer darauf an in welchen Händen die Macht liegt 
und wiediese Hände kontrolliertwerden. Bei derTextzeilegeht 
es eher um so eine vulgärmarxistische Geschichtsdialektik. Bis 
zu einem gewissen Punktder Geschichte gab es eine 
relativ gleichmäßige Entwicklung von technischem 
und gesellschaftlichem Fortschritt. Irgendwann 
hörte der auf. Vielleicht könnte man das mit dem 
Entstehen des Kapitalismus datieren. Teilweise 
hatten wir einen noch größeren technischen 
Fortschritt in Zeiten der schlimmsten Barbarei. Der 
Fortschritt bleibt an einem bestimmten Punkt fast 
nur noch bestimmten gesellschaftlichen Gruppen 
Vorbehalten und er steht z.B. dem Rechtsruck in der 
Welt zu keiner Zeit entgegen, sondern beflügelt 
ihn vielmehr. Und auch in der Liebe findet diese 
Entwicklung ihren Niederschlag. Die Formen 
des Inkontakttretens mit anderen Personen wird 
immer mehr erleichtert, was nicht zwangsläufig 
bedeutet, dass auch die Machtverhältnisse in den 
Beziehungen sich positiv verändern. So ist das Leben 
imTihdergarten! 


Henry Fonda - Natürlich nicht der Schauspieler, sondern 
die gleichnamige Kapelle aus Berlin, welche Freunden 
von eher robusten Klängen (von zum Beispiel so 
illustren Kapellen wie CHARLES BRONSON, SPAZZ, 
INFEST etc.) ja mittlerweile schon ein Begriff sein 
sollte. Angesichts ihrer „Deutschland, Du Täter" 

LP sind mir die Herren aus Berlin bereits damals 
mit ihrerTonträger gewordenen Mixtur aus Wut 
Anspruch und einer Priese Humor aufgefallen 
und auch wenn vergleichbare Tonträger in 
meiner heimischen Schallplattensammlung 
zugegeben doch eher dünn gesät sind, hab 
ich mir in jungen Jahren zumindest doch auch 
mal die „Slave" LP von INFEST zugelegt (und 
neuerdings auch die aktuelle Platte von HENRY 
FONDA auf Vinyl). Das aktuelle Powerviolence- 
Opus der Berliner (mit Namen„Front Antinational") 
is übrigens auch mal wieder Krach auf höchstem 
Niveau und momentan meine erste Wahl, wenn die 
Laune mal wieder eher im Keller ist Mal abgesehen von 
der Güte der Musik, merkt man auch den (Genre bedingt) 
relativ kurzen Texten der Kollegen an, dass es der Band 
um deutlich mehr geht als irgendwelche Klischees zu 
bedienen. Die Texte sind teilweise erschreckend nah 
am Puls der Zeit dementsprechend kotzen sich HENRY 
FONDA auch aus, allerdings findet der geneigte Hörer 
zwischen dem ganzen dampfenden Dung, bei genauem 
Hinhören, auch hier und da ein güldenes Fünkchen 
lyrischer Hoffnung. Aufbäumen und kämpfen, selbst 
in einer Welt voll Scheiße, hier regiert nicht der Blues, 
sondern eher blanke Wut wobei hier und da auch ein 
Quentchen Humor durchschimmert was ja mehr als 
genug Gründe sind, die Herrschaften mal ein wenig auf 
den Zahn zu fühlen-. 

PLASTIC BOMB: Ihr habt euch ja im Bereich des „ultraschnellen 
Gebolzes mit Niveau" (Ugly Punk) schon nen ziemlich guten 
Namen erspielt und auch der Name eurer Band zeugt ja 
durchaus von Geschmack (Anmerkung: Henry Fonda hatte 
in „Once Upon a Time in the West' oder „Spiel mir das Lied 
vom Tod" die Rolle des Auftragskillers Frank und der zuvor 
erwähnte Film von Sergio Leone gehört zu meinen absoluten 
Lieblingsfilmen). Auch wenn die Frage nicht gerade die 
originellste is, wieso habt ihr euch denn 2009 eigentlich 
nach dem amerikanischen Schauspieler gleichen Namens 
benannt? Eher so ein Szene-Ding von wegen CHARLES 
BRONSON und so, oder fandet ihr Leben & Lebenswerk von 
Herrn Fonda so furchtbar inspirierend, der Mann war ja 
erklärter Gegner von Ronald Reagan und seiner Politik? 
HENRY FONDA: Dass wir Geschmack haben, würde ich, 
glaube ich, nicht so laut sagen an deiner Stelle. Gerade was 
Musik angeht tun sich bei jedem Einzelnen auch Abgründe 
auf... Was allerdings den Namen angeht, war das schon eher 
eine Anlehnung an die Band CHARLES BRONSON als eine 
Verneigung vor Henry Fonda als realexistierende Person. 
Ursprünglich sollte es die Band ja auch gar nicht so lange 
geben. Deswegen hatte sich Tom damals auch gar nicht 
so lange mit dem Bandnamen aufgehalten. Das ist ja auch 
immer eine schwierige Sache mit so einem NamenJDass 
Henry Fonda allerdings Gegner von Reagan war, finden wir 
natürlich alle gut, aber in amerikanischer Innenpolitik sind wir 
nun wirklich keine Fachleute. 


PLASTIC BOMB: Um auf die Texte 
zu sprechen zu kommen, Kritik an der eigenen Szene bzw. ■ 
Subkultur nimmt bei euch einen relativ großen Raum ein. 
„Vom Regen In Die Jauche" spricht da ja beispielsweise recht 
deutliche Worte. Gibt es auch noch Sachen, die euch spontan 
einfallen würden, die euch an der heutigen Szene gefallen? 

HENRY FONDA: Hm... das ist wirklich sehr schwierig, da ich 
denke, dass wir uns in einer Zeit befinden in der eine Haltung 
oft nur noch dem Image dient, oder der Promotion. Da gibt es 
etliche Bespiele für, aber auch wieder einige Gegenbeispiele. 
Was ich gut finde, ist, dass es dieses weltweite „Network Of 
Friends" an vielen Orten noch'gibt und Menschen, die du noch 
nie vorher gesehen hast ein Konzert mit dir machen, dir Essen 
kochen und Schlafplätze bereitstellen. Viele Leute überall 
noch immer Bock haben Bands zu sehen und zu Supporten 
und viele Bands auch noch immer daran interessiert sind, in 
den direkten Austausch mit den Leuten vor Ort zu treten. Das 
läuft oft sehr gut. Ich könnte hier die ganze Zeit auch immer 
noch schreiben, was alles so scheiße ist und was mich krass 
aufregt, aber das war ja nicht die Frage.;) 

PLASTIC BOMB: „Caught In The Act' beschäftigt sich ja 
inhaltlich mit dem Vorwurf des Ausverkaufs der eigenen 
Ideale, wurdet ihr schon mal mit derartigen Anschuldigungen 
konfrontiert? Ihr habt euch mit eurer poppigen 
Kommerzmusik doch bestimmt schon die ein oder andere 
Immobilie in Grunewald, Zehlendorf oder Dahlem erspielt? 
HENRY FONDA: Haha.. Erstmal würde ich sagen, dass mir 
ein Haus an den von dir genannten Orten eher als Strafe 
Vorkommen würde. Da würde ich lieber ne Wohnung in 
der Platte in Hellersdorf nehmen, als nach Dahlem auf den 
sozialen Friedhof zu ziehen Aber jetzt mal im Ernst: Vorwürfe 
gegen uns wurden soweit ich das beurteilen kann noch 
keine gemacht. Dafür gäbe es wohl auch keinen Anlass. Es 
geht darin eher um so ne generelle Sache, wie mit Leuten 
umgegangen wird. Also eine generelle Tendenz sich ein Bild 
von Bands oder Einzelpersonen zu machen ohne hinter die 
Fassade zu schauen und zu urteilen, ohne näheres über diese 
zu wissen. Das is n Scheißspiel. Wir sind ja eher die Band der 
einfachen Wahrheiten, aber der differenzierte Blick auf den 
Betrachtungsgegenstand ist uns schon sehr wichtig. Das 
Thema Kommerz ist dann auch beliebig austauschbar. Es 
geht im allgemeineren eher darum bei Vorwürfen erst mal 
die Fakten zu checken, bevor man ne große Fresse hat. 









HENRY FONDA: Im Prinzip hatte sich diese Henkelsache ja 
schon selbst überlebt, als die Platte rauskam. Da war der ja 
schon nicht mehr im Amt. Im Prinzip könnte man sagen, dass 
sich Frank Henkel in die Schlange Berliner Innensenatoren 
änreiht, die es sich zur Aufgabe gemacht haben,die letzten 
Überbleibsel einer einst florierenden Alternativkultur im 
Keim zu ersticken. Im Zusammenhang mit der Räumung 
der Kadterschmiede in Friedrichshain hatte er dann selbst 
rechtsstaatliches Terrain verlassen, was wohl nur Ausdruck 
seiner Verzweiflung war. Im Prinzip kann man den Namen 
Henkel aber durchaus mit jedem Namen ersetzen, der 
im Größenwahn versucht oppositionelle, oder störende 
Fraktionen aus der Stadt zu vertreiben, oder ihnen den Raum 
stückweisezu nehmen. Zur aktuellen Situation rund um die 
Rigaer 94 könnt ihr euch in diesem Internet informieren. Das 
ist noch lange nicht ausgestanden. Solidarische Grüße gehen 
an dieser Stelle an die Leute von der Kadterschmiede! 

PLASTIC BOMB: Ich war ehrlich gesagt etwas überrascht bei 
euch im Info aufFacebook unter euren Einflüssen den Namen 
CAMERA SILENS zu lesen, als ich den Titeltrack des neuen 
Albums gehört habe, machte dies für mich aber zugegeben 
schon Sinn. Ist das Teil einer listigen Erziehungsoffensive, um 
die Menschen, die nichts mit euren anderen Einflüssen wie 
zum Beispiel INFEST anfangen können, hinterrücks an eure 
Powerviolence-Spoken-Word-Krawall-Musik heranzuführen ? 
HENRY FONDA: Haha., da durchschauen wir natürlich 
sofort, wie du recherchierst;) Nö. Keine Strategie. Ich glaube 
ich habe die dahin geschrieben, weil ich die schon immer geil 
fand. Haha., das gibt jetzt natürlich nicht so viel her für son 
Interview. Die Idee zu dem Song kam ja Andi irgendwann, 
während wir das Album geschrieben haben. Seine Idee war 
es dann auch Hugues zu fragen, ob er das singen möchte. 
Andi und ich stehen gerade voll auf einige der neueren Oi!- 
beeinflussten Bands wie SYNDROME 81, LITOVSK, RIXE oder 
NO TIME. Wir wollten das dann versuchen mit unserer Musik 
in Einklang zu bringen, einfach weil wir Bock hatten.„We are 
part of no conspiracy!" 

PLASTIC BOMB: Apropos Titeltrack und gleichzeitiger Titel 
des Albums ifront Anti national"), ihr sprecht im Song 
ja eines der wichtigsten Themen der Zeit an, nämlich das 
Erstarken des Nationalismus in ganz Europa und auch 


in „Kartoffelstampfer" und „Fears Of Yesterday" geht es 
um die nationalen Wallungen Ewiggestriger. Von wem 
geht eurer Meinung nach die größere Gefahr aus, von den 
Rechtsextremen selbst oder von den bürgerlichen Parteien, 
die rechte Positionen und Talkingpoints nachäffen und somit 
hoffähig machen und mit Hilfe der Massenmedien verbreiten? 
HENRY FONDAd'Ja das ist ein weiter Themenkomplex, 
den die verschiedenen Songs ansprechen. Uns war wichtig, 
dass wir nicht bei der Situation vor der eigenen Haustür 
hängenbleiben. Die europäische Perspektive rückt da eher 
ins Fadenkreuz unserer Kritik. In den meisten europäischen 
Ländern haben wir eine ähnliche Entwicklung, doch 
noch in anderen Ausprägungen. Bei den beiden von dir 
genannten Fraktionen ist keine weniger schlimm als die 
andere. Der Unterschied liegt allen in der gesellschaftlichen 
und politischen Wirkungsmacht Die Neo-Nazis von 
Kameradschaften bis Pegida und AFD spielen der politischen 
Agenda der Regierungsparteien natürlich in die Hände. Sie 
bereiten die Leute vor auf das was die bürgerlichen Parteien 
dann umsetzen. Und selbst die Grünen und die Linkspartei 
können sich davon nicht gänzlich freimachen. Die Rethorik 
von Leuten wie Sarah Wagenkriecht, oder das Zustimmung 
von dem Baden-Würtembergischen Ministerpräsidenten 
zum sogenannten „Asylpaket" sind da nur die Spitze des 
Eisberges. Und die gesellschaftliche Wirkungsmacht von 
AFD und Pegida erlebe ich jedes Mal, wenn ich unsere 
Wohlfühlblase Berlin verlasse und etwa zu meinen Eltern 
in die Uckermark fahre. Redet man mit den Leuten auf der 
Strasse, findet man wenig von demokratischen Werten und 
viel von Hasspropaganda, die als Meinung verkauft wird. Die 
sogenannte Mitte der Gesellschaft ist lange schon nach rechts 
gerückt. 

Und damit dürfen wir die Leute vor Ort nicht alleine lassen, 
die sich tagtäglich gegen all diesen Ungeist zur Wehr setzen 
müssen. Bei dem Thema werde ich schnell emotional. 

PLASTICBOMB:MitKetaminscheintihresjanichtsozuhaben, 
ist das Zeug in Berlin ein derartiges Problem, welche Drogen 
würden denn das HENRYFOND Seal ofApprovalbekommen? 

HENRY FONDA: Pfeffi... hahaha... Wohl auch mittlerweile nicht 
mehr. Was mit Ketamin abgeht, wissen wir ehrlich gesagt gar 
nicht so genau. Ketamin steht eher für so einen Eskapismus 
vor der Realität, den du mit Alkohol natürlich auch erreichst. 


Damit erleichterst du dann dein Ohnmachtsgefuhl in einer 
Welt die immer komplexer und beschissener wird. Das ist 
die Kritik dahinter. Leute klinken sich aus und bekommen 
den Arsch nicht mehr hoch. Um das richtig einzuordnen, ist 
unsere Szenekritik auch immer Selbstreflexion. 

PLASTIC BOMB: Was entgegnet ihr denn so ignoranten 
Leuten, die ganz doof fragen: "Boah ziemlich gute Texte, aber 
was hat der Tom nur dagegen, dass die ungeübte Ohren auf 
Anhieb verstehen können? 

HENRY FONDA: Das is ja eher so ne Frage, die meine Mutter 
stellen könnte, was sie aber nicht getan hat. Und bei den Live- 
Konzerten wird ja nun auch mehr als genug dazu erklärt 
Versuch mal bei 230 bpm deine Lyrics klar zu artikulieren. Da 
bleibt die Deutlichkeit leider auf der Strecke. Kann aber auch 


PLASTIC BOMB: ..und Anderen, die angesichts eurer Musik 
und Vocals SPAZZ Vergleiche bemühen?Ich persönlich denke 
ja bei SPAZZ zuerst immer an Split-Singles. 

HENRY FONDA: Wir haben ja auch von 7 Vinylveröffentlichen 
4 Splits. Das ist ein ganz schön hoher Prozentsatz, den wir 
jetzt gerade nicht genau berechnen können. Spazz sind 
für Einzelne vpn uns natürlich ein großer Einfluss Aber 
musikalisch trifft der Vergleich mittlerweile eher ins Leere, 
würde ich sagen. 

PLASTIC BOMB: Irgendwelche letzten Worte? 

HENRY FONDA: Vielen Dank für das Interesse und die 
deepen Fragen. Wir wollen gerne noch Nerdcore Records 
danken fürdie ganze Arbeit in den letzten Jahren. 


Interview wurde von Basti per E-Mail geführt und das 
schmucke Foto ist von Marc Linkenheil (xembracex.de) 



an meiner Faulheit liegen. 


PLASTIC BOMB: Danke fürs Interview! 
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Zeit, als er in Düsseldorf und ich in Monchengladbacf 9 ^wohn h f ch ^hn auch mal in Trier besucht, auf dem Tisch lagen 

Prinz Of Persia zu spielen... so lange ist.das her: ^ rge d n ^ an R ühm verhelfen sollten und zum Einschlafen gabs Glennkill. 

Schmierzettel mit Textfragmenten, die seiner nleue^ , d ? ®^w ann sp äter war ich mal mächtig sauer auf den Herrn, weil ich 

Ein Schafskrimi, vorgetragen vom weltb “ten Vorieseir. Wi :der irgendwa P seinerseits nicht zugeschickt oder ausgehandigt 

“ÄJ «.«ter Heb. Viel Sp,B beim 


Jörkk, du geht's ja in Riesenschritten auf die Vierzig zu. Dann 
ist Punk vorbei, oder? ^ 


Ich hatte lange Jahre gehofft, dass es das dann endlich 
gewesen sein könnte mit dem Quatsch und ich endlich ein 
menschenwürdiges Leben mit Jazz-Schallplatten und Schaukel¬ 
stuhl führen kann. Das habe ich mir aber (vor ein paar Jahren 
bereits) abgeschminkt, nachdem ich auf dem 50ten Geburtstag 
von Lee Hollis war. Ich hatte danach meinen ersten 
mehrwöchigen Kater. 


Hast du eigentlich was gelernt und wovon wirst du leben, wenn 
sich keine Sau mehr für Love A interessiert?! 


Der Rest der Band ist da schon mal save - alle abgeschlossenes 
Studium, eigene Projekte, Jobs und führen in ihrem Sinne gute 
und überwiegend selbstbestimmte Leben. Ich selber bin 
gelernter Kaufmann im Groß- und Außenhandel. Wenn es um 
Farben, Lacke und Malerbedarf geht, kannst du jederzeit auf 
meinen fachmännischen Rat zählen - bis heute. Beim Thema 
Bautenschutz und Vollwärmeisolierung hat sich in den letzten 
Jahren allerdings einiges getan, da müsste ich wohl nochmal 
eine Fortbildung besuchen, wenn die LOVE A Millionen 
verprasst sind und ich wieder in dieses äußerst interessante 
Business einsteigen wollte. Solange verkaufe ich nebenher 
weiter Schallplatten bei finestvinyl.de und schreibe dumme 
Sachen in s Internet. Also alles - bloß nichts seriöses, bitte. 


Warum verkaufst du dem Alex seine coolen Klamotten nicht 
mehr im Tante Guerilla Laden? Ist so ein Einzelhandels- 
Business mi t dein em extravaganten Lebensstil nicht 
vereinbaren? 


Das waren 5 schöne Jahre in Trier und mit den exquisiten Jungs 
und Mädels von Tante Guerilla, in denen ich meine Doc Martens 
zum Mitarbeiterpreis bekommen habe und viele neue und bis 
heute enge Freunde gefunden habe. Unter anderem drei Typen 
namens Karl, Stefan und Dominik, die für die Existenz dieser 
Band, wegen der du mich interviewst, ja auch nicht ganz 
unwichtig sind. Meine anhaltende Trunksucht - und dass heraus 
gekommen ist, dass ich farbenblind bin, haben es für Alex und 
Measy dann aber letztendlich untragbar gemacht, mich länger 
in der subkulturellen Bekleidungsbranche am POS zu beschäfti¬ 
gen. 


Nenn mir mal drei schlechte Eigenschaften, die deine Mit 
menschen am meisten ärgern.! 


Meine chronische Logorrhoe - und 2x Unzuverlässigkeit. 


Warum nicht mehr Düsseldorf und Trier und was ist jetzt in 
Hamburg besser als vorher. Kannst du dir vorstellen hier 
Wurzeln zu schlagen? 


Oder Saarbrücken. Oder Wuppertal. Oder mein Heimatdorf 
Marpingen. Ich weiß noch bei jedem meiner 13 Umzüge in den 
letzten 15 Jahren, warum ich ihn gemacht habe. Aus heutiger 
Sicht ist nicht jedes "warum" mehr nachvollziehbar, aber es gab 
immer Gründe: Von einem gewissen Tatendrang über 
berufliche Veränderungen, Neugierde, die Liebe, der 
Suff, allgemeine Verwirrungszustände - oder, wie 
Im Falle Hamburg, zu einem großen Anteil 
auch meine Tochter. Irgendwas ist ja 
immer. Die Idee mit dem Wurzeln 
schlagen gefällt mir schon sehr 
gut und ich verstehe diesen 
Entwurf und seinen Reiz. 
Aber der Urpstand, 


an vielen Orten meine Spuren hinterlassen haben zu dürfen und 

viele, liebe Menschen kennengelernt zu haben, bedeutet mir 
auch sehr viel. Bleibt abzuwarten, ob das getrieben sein, oder 
das zur Ruhe kommen am Ende das Rennen macht. 


Hast du ein Drogen- und/oder Alkoholproblem? Wie ist dein 
Umgang mit diesen Dingen und bist du diesbezüglich ein qutes 
Vorbild für deine Tochter? " 


Die Tochter würde ich hier lieber rauslassen. Die beiden Söhne 
von Uwe Ochsenknecht haben uns diesbezüglich einiges klar 
werden lassen... Und damit umgehe ich auch geschickt die 
Alkohol- und Drogenfrage - nur soviel: Mein Verhältnis zu 
Rauschzuständen kann man getrost als „höchst romantisch" 
beschreiben. Meinen Kontostand kann ich aber nachreichen 
Das würde mich äußerst volksnah zeigen! 


Ich kann mir dich mal so überhaupt nicht als strengen und 
konseguenten Papa vorstellen, du steckst ja selber noch mitten 
in der Adoleszenz. Bist du in den letzten Jahren etwa erwachsen 
und vernünftig geworden, gereift und qemäßiqt? Was ist dein 
schlimmstes Kindheitserlebnis?i 


Ganz Recht. Ich bin als Kind weitaus begabter, denn als 
Erwachsener. Und sie weiß das auch. Aber es funktioniert 
dennoch und wir haben uns sehr lieb. Ob ich gereifter und 
gemäßigter geworden bin, lässt sich, so glaube ich, nicht mit 
JA oder NEIN beantworten. In manchen Bereichen sicherlich, in 
anderen ist jedoch keinerlei Fortschritt zu verzeichnen. Mein 
schlimmstes Kindheitserlebnis zeigt gleichzeitig auf, was für ein 
gepudertes Mittelstandskind ich doch war: Als ich mir an 
Weihnachten mal ganz, ganz sicher war, dass das große Paket 
unter dem Baum das Piratenschiff von Playmobil ist, es dann 
aber It. Meinem Vater eine neue Klarinette für meine Schwester 
sein sollte. Das war grausam. Sie hasste es mittlerweile und 
wollte in der Schulband aufhören, aber mein Vater neckte sie 
immer mit „wenn du die neue Flöte erst mal hast...". Wir haben 
am Ende beide den halben Abend geheult und alles war ganz 
schlimm. Dann hat er es irgendwann aber aufgelöst - und es 
gab doch das Piratenschiff. Er hat uns noch Jahre lang dafür 
ausgelacht. Der Penner! Heute liebe ich ihn für diesen Humor. 


Ich nehme dich immer als Hans Dampf in allen Gassen wahr, 
auch ein gutes Stück Hans Guck in die Luft und eher weniger 
Hans, der kanns, der packt die Kuh beim Schwanz. Du postest 
alle Nase lang intime Fürze im sozialen Netzwerk, gibst dich 
offenherzig und freizügig. Hat Jörkk Mechenbier ein Privat- 
leben, eine dunkle Seite, die er für sich behält? 


Ganz bestimmt. Also es gibt da so ein oder zwei Sex-Sachen, 
die ich noch nicht in dieses Internet geschrieben oder gepostet 
habe. Ansonsten kann man da recht gut nachschlagen, was 
einen so erwartet: Ich bin ein furchtbar narzisstischer, selbst 
darstellerischer Typ und wohl auch sehr eingebildet - auf der 
einen Seite. Gleichzeitig bin ich aber auch in ähnlich hohem 
Maße, wenn nicht noch härter, permanent von Zweifeln geplagt. 
Aber so ein her- und hin hat vielleicht jeder auf eine gewisse 
Weise und zu einem gewissen Grad. 


Wenn du mal die Anfänge der Love Acadamy mit der ganzen 
Promomaschinerie, die jetzt auch aktuell hinter dem nächsten 
Output „Nichts ist neu" steht, vergleichst, würdest du sagen, 
dass du und die Band g enau den richtigen Weg gewählt haben? 


bisner naben wir das auf jeden Fall. Für uns zumindest. Lässt 
sich ja herrlich drüber streiten, je nachdem, aus welchem 
Winkel du das betrachtest und was für dich "falsch" oder 
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Du hast mal gesagt, dass Love A mit dem Oberbegriff 
,Punk” kokettiert, ihr euch aber nicht per Definition als 
Punker seht. Für Indie zu viel Punk und für Punk zu viel 
Indie. Erzähl mal ein bisschen über deine Punk-Sozial- 
isation und wie siehst du die „Szene" heute? 


Mein e erste Ba nd h i eß WERMUD, wir haben im Heizungs¬ 
keller geprobt: Scheiß Staat! RAF geil! Mofa, Jugend, 
Dosenbier. Erstes Konzert zusammen mit einer befreun¬ 
deten Dorfkapelle, die hießen PASCOW. Mit eben diesen 
dann lange durch dir Gegend gefahren und viel gesehen 
und vielleicht auch (für mich) gelernt. Punk ist die 
Nische, in der ich aufgezogen wurde, die mich 
politisiert hat. Aber mich hat schnell der 
vielerorts gelebte Dogmatismus gestört. 
Diese „Szene" interessiert mich nicht, 
oder nur am Rande. Wie jede Szene, 
oder Elite. Erst wollte man unbedingt 
dazu gehören, dann musste man sich 
mühsam davon emanzipieren. Denn: 
Ich darf keinen Techno, HipHop, Jazz 
hören? Keine Anzüge oder Schlipse 
tragen, obwohl ich das mal ganz 
schön finde? Darf mir keine rote 
Nase malen oder Currywurst 
essen? Oder werde mindestens 
schief dafür angeschaut? Dann 
ist das nicht der Ort, die Szene, 
die Welt, in der ich leben 
möchte. Ich will ich sein und ich 
will neugierig bleiben (dürfen). 
Aber ich mag mein „Nest" natür¬ 
lich noch! Also DANKE, Punk, für 
alles. Wirklich. Aber meine Mama 
ist mir ja auch nicht böse, dass 
ich nicht mehr zu Hause wohne 
und wir verstehen uns heute besser 
als früher. Ich hoffe einfach mal, 
dass es dem Punk mit mir ähnlich 
geht. 


Du stehst als Sänger sehr im Fokus 
von Love A und durch deine Um- 
triebigkeit und Präsenz wird die 
Band auch oft auf dich reduziert. 
Wie gehen deine drei Jungs mit der 
Qne-Man-Mallorca-Meche-Show um? 


Wir haben da einen sehr schönen 
Modus gefunden. Wir sind Freunde 
und kennen einander nach all den ^ 
Jahren im Tourbus und Prpberaum 
auch ganz gut. Das kennt ja jeder, 
der so eine Gang hat. Die Boys be¬ 
lächeln mich auch oft, oder 
sticheln die Diva - vollkommen zu 
Recht - wissen aber auch, dass 
sie einen guten Affen mit mir in 
ihren Reihen haben. Sie passen 
auf mich auf, sind geduldig mit 
meinen Eseleien und sind oft 
sicher auch ganz froh, dass ich 
den Lauten mache, was der 
Band ja auch ganz zuträglich 
ist, damit sie das nicht tun 
müssen, weil sie nicht so 
schlimm an ADHS leiden 
ich. Die sind einfach 
nicht so eitel wie ich. 
man Stefan und seine 


Sind die Veränderungen, das professionellere 
Arbeiten, Medientermine etc. lästige Notwendig; 
keiten geworden oder bist du im mer noch mit 
ungebremstem Enthusiasmus dabei? 


Wie gesagt, das hält sich alles noch immer sehr in 
Grenzen und findet in einem höchst an¬ 
genehmen und erträglichen Rahmen statt. 

Als Selbstdarsteller macht mir das total 
Spaß, nach meiner Meinung gefragt 
zu werden, dass sich jemand für 
mich und mein Tun interessiert 
und all das. Ungebrochen, der 
Enthusiasmus. Auch wenn ich öfter "Ja 
klar, lass das machen!" schreie, als 
ich dann alles gebacken bekomme. 

Aber ich bekomme den Hals eben 
einerseits nicht voll - und will es 
andererseits auch immer gerne 
allen Recht machen. Das macht 
mich oft fertig, es treibt mich 
aber auch permanent an. Eine 
Runde Mitleid bitte. 


Wie kannst du mit diesem Anspruch Bandproben 
und Touren auf der Einen und Privatleben, Urlaub 
und Familie auf der anderen Seite unter einen 
Hut bringen? Tanzt du auf zu vielen Hochzeiten, 
wie viel Zeit investierst du für Love A? 


Ja. Oh ja. JA - und das könnte man schon so 
stehen lassen. Das ist nicht immer ganz leicht, 
aber irgendwie klappt es dann am Ende doch. 
Zum einen organisiert die Band - und in fast 
noch höherem Maße meine andere Band Schreng 
Schreng & La La - sich ja zum Glück von 
selbst und durch andere: Booking, Label, Verlag, 
Promo - alles in Händen von fähigen Menschen, 
die ich zu 99% auch als Freunde bezeichne. Und 
im Falle von Schreng Schreng & La La: Mein 
bester Freund und Anwalt Lasse Paulus, der 
mich wie kein anderer kennt und meine Esel¬ 
eien geduldig und liebevoll ausgleicht und im 
Griff hat. Die Zeitfrage kann ich dir nicht be 
antworten. Ich habe keine „Work/Life 
Balance", wie man so schön sagt. Ich bin 
immer alles, was ich eben bin. Der finest- 
vinyl Tüp auf einem Konzert, der Love A 
Typ im Büro und der Schreng Schreng und 
La La Typ auf einer Familienfeier, bei der 
das Thema darauf kommt. Das ver¬ 
schwimmt im Alltag, aber unterstützt und 
bedingt sich gegenseitig. Klingt voll über¬ 
zogen, aber gefällt mir: Ich will eben et¬ 
was sein - und nicht nur etwas tun. 


Ist die logische Weiterführung dieses ■ 
Weges dann eine Headliner-Tour im ■ 
Nightliner, noch größere Festivals undl 
Hallen, die ihr bespielt? Der Sturmi 
auf die Amazon Verkaufscharts? Kannst du | 
dich an Bands wie Pascow oder Feine 
Sahne Fischfilet orientieren? Haben die 
etwas erreicht, was du gerne mit Love A 
noch erreichen möchtest? 


Es klingt ja schon abgedroschen, eine 
Interviewantwort mit „Das klingt jetzt 
vielleicht etwas abgedroschen" zu beginnen, 
aber, das klingt jetzt vielleicht abgedroschen, 
aber wir haben keine Ziele. Nie gehabt. Klar, 


ein neues Album machen. Konzerte spielen. Aber das war es 
auch schon. Es ist schon mehr als unglaublich und toll für uns, 
dass wir mit dem Quatsch so weit kommen durften. Kann schon 
sein, dass irgendwelche Zahlen noch wachsen, aber das ist für 
die Band nicht wichtig. Die einzigen Ziele sind vllt., weiterhin 
so zu sein, wie wir sind. Das zu machen, was wir machen. Uns 
das zu bewahren. Und erst gar nicht in diesen Bahnen zu 
denken, die du da, ich will nicht sagen unterstellst, aber 
ansprichst. 

Das passiert eher um einen herum, als in der Band selbst. Und 
ich denke auch, dass es ein Vorteil ist, dass wir uns alle ein 
bisschen in diesem Sündenpfuhl Musikindustrie und Kommerz 
bewegen und auskennen. Das macht es uns leicht, bei der 
eigenen Band drauf zu achten, nichts "allzu uncooles zu machen. 
Auch wenn ich zugebe, dass die Schmerzgrenze durch den 
täglichen Umgang mit diesen „Problematiken" natürlich 
irgendwann etwas höher ist, als beim Otto-Normal Punker, der 
von Mechanismen und Abhängigkeiten vielleicht so gar nichts 
weiß. Aber ich denke, wir sind noch ausreichend „real" und 
handeln halbwegs ok, wenn die Bombe uns noch nicht für voll¬ 
kommen „links-liegen-lassenswert" erachtet. 


"richtig" in dem Kontext bedeutet. Da sind wir uns in der Band 
auf jeden Fall einig. Ich spreche mal für mich: Ich arbeite ja in 
vielerlei Bereichen in und mit diesem Sündenpfuhl "Musik¬ 
business" und glaub mir, das ist ein echtes, rosa geblümtes, 
kleines Picknick, was wir da mit LOVE A, Rookie Records als 
Label und Audiolith als unsere Bookingagentur machen. Auch 
wenn wir viel machen und sehr "fleißig" wirken - das ist 
einfach, was wir tun und das macht Spaß. Da ist sehr wenig bis 
gar kein "Businessdruck" dahinter. Da sind sehr viele andere 
sehr viel tiefer drin in "sich verausgaben", "Kompromisse 
machen müssen", "Dinge dem Erfolg zu liebe anders machen", 
als man es aus dem Bauch heraus tun würde und so weiter. 

Wir sind - auch wenn das auf den Hörer/Fan/Konsument, der 
diese Mechanismen unter der Oberfläche vllt. gar nicht alle 
kennt evtl, komisch klingen mag noch immer die gleichen 
Trottel, die wir immer waren und auch wenn das sehr 
romantisiert klingt: Wir machen das alles schon immer und vor 
allem auch noch immer deshalb, weil es furchtbar Bock macht. 
Und weil wir viel rum - und vor allem auch raus kommen. Und 
am allerallerallermeistesten natürlich wegen der Freigetränke. 
























tarre öfter erwähnen sollte, seitens der Presse. Ich finde, dass 
die Künstlerseele hinter seinem Pokerface ein paar Streichel¬ 
einheiten mehr verdient hätte. Wahrscheinlich ist ihm das aber 
auch vollkommen egal und ich unterstelle ihm hier einfach ein 
ähnlich fragiles Selbstvertrauen, wie mir selbst. Bei Schreng 
Schreng & La La ist das genauso - das hat Lasse (Gitarre, 
Anwalt) in seinem Review auf Crazewire neulich auch schon 
sehr gut zusammengefasst. Und es dürfte ja jedem, der uns 
schon länger als gestern kennt, klar sein, dass Mallorca-Meche 
nur ein Gedichte schreibender Trunkenbold wäre, ohne diese 
Band. Die Musik, die ja nicht gerade einen kleinen Teil von LOVE 
A ausmacht, kommt schließlich alleine von diesen drei tollen 
Menschen. Ok: „Menschen". 


Was sind Karl, Dominik und Stefan für Typen? Beschreib mal 
deine Bandkolleqen in ein paar Sätzen! r 


Wir haben alle einen recht hohen Schussel-Wert, der erklärt, 
warum wir es miteinander aushalten. Darüber hinaus hat dann 
jeder nochmal Eigenarten, die ihn für das Funktionieren des 
Mikrokosmos „Kapelle" in besonderem Maße wichtig machen. 
Karl ist ein bisschen der Kopf wider Willen - nicht, dass er kein 
Trottel wäre, aber wir anderen sind eben oft noch größere 
Trottel. Er regelt viel im Hintergrund, übernimmt oft 
Verantwortung. Ich sag mal: Der heimliche Kapitän. 

Aber das täuscht oft - denn er ist immer natürlich auch A 
Partner in Crime und Kralle der Knallkopf. Bewegt 
sich recht sicher in beiden Welten: Dem totalen 
Chaos und der Welt, in der jemand Kabel für den 
Proberaum bestellen und sie anschließen muss. 

Dominik ist vor allem Knallkopf - da nehmen wir 
beide uns oft nicht viel - aber Pommes ist dabei oft 
subtiler und eloquenter als ich, was ihn zu einem 
unauffälligeren Kriminellen macht. Bis Punkt „X" 
natürlich nur. Danach ist er eigentlich auch aus¬ 
schließlich darauf aus, die Welt noch vor dem 
Morgengrauen brennen zu sehen. Stefan ist als 
Unterwäschemodel und Fliegenfischer die glamour- 
öseste Person in der Band. Er ist für alles verantwort¬ 
lich, was bei uns gut aussieht - 
und dank seinem Gitarrengedudel 
auch oft für das, was gut klingt. Wenn 
er mal zum Glas greift, fürchte selbst 
ich mich oft. Er hat es aber eigentlich 
am besten im Griff von uns allen. 

Stachel hat übrigens als einziger von uns 
keine Tattoos. Das finde ich voll schräg - weil 
er trotzdem keinen ehrbaren Beruf hat. 


Auf welche drei Platten könnt ihr euch im Bandbus 
einigen? Wenn ich dich jetzt nach deinen mo¬ 
mentanen Lieblingsscheiben frage, kennt die wahr 
scheinlich kaum jemand, aberjwas hast du in letzter 
Zeit für krassen Punk gehört?^ 


Einer mault immer. IMMER. Außer, kein Scheiß, bei 
den folgenden 3 Platten: The Hellacopters - High 
Visibility, Entombed - Morning Star und Metallica - Kill 
Em All. Ich bin ja als Plattendealer bei finestvinyl.de 
sozusagen im „Süßigkeitenladen" eingesperrt. 

Ich kriege nahezu alles mit, was so raus kommt, 
beschäftige mich aber oft nur sehr oberflächlich damit, was 
sehr schade ist. Es gibt immer mal wieder Zeiten, bei denen ich 
mehr für Musik brenne, aber auch wieder welche, in denen ich 
merke, dass der tägliche Umgang auch wählerischer macht und 
ein bisschen abstumpft. Aber ROTTEN MIND fand ich letztlich 
sehr gut, PLATINUM BOYS sind geil und LUDGER - natürlich, 
immer wieder geil: Der göttliche Kinderfresser LUDGER aus 
Hamburg. 


Ihr schafft als Band ja ganz gut den Spagat zwischen der 
Punkrock-Basis und dem Mainstream. Bedient Medien wie 
dieses Fanzine, erscheint aber auch regelmäßig in Intro oder 
Visions und sogar bei Zeit Online hat man eure letzte Platte 
besprochen. Was macht mehr Spaß? 


Das finde ich erst mal sehr schön, dass das so zu sein scheint, 
wenn du das so wahrnimmst. Mehr Spaß als das Andere macht 
dabei aber nichts. Ich finde es toll, wenn Bäpp vom Plastic 
Bomb mir coole Fragen stellt und sich für unseren Heulsusen- 
Deutsch-LK Kram interessiert, bin aber auch geschmeichelt, 
wenn der Feuilleton sich für unsere Sauf-Eskapaden und unser 
Parolengedresche erwärmen kann. Das ist es ja wieder - genau 
wie mit diesem „Seid ihr noch Punk" Ding: Es ist doch toll, wenn 
man glücklicherweise nicht einseitig genug agiert, um nur in 
eine Richtung schauen zu dürfen und andererseits zu 
bemerken, dass es scheinbar möglich ist, von unterschiedlichen 
Standpunkten aus einen Zugang zu uns und unserer Musik zu 
finden. 


Verfolgst du dieses Heft regelmäßig und wie ist dein Eindruck 
von der Bombe? Als alter Fanzinefuchs weisst du ja wie der 
Hase läuft. Deine investigative Frage ans Plastic Bomb? 


Als Umzugsweltmeister wurde mein seinerzeit bei Micha 
geschnorrtes Gratis-Abo zwar irgendwann nicht mehr zu- und 
somit scheinbar eingestellt, aber ich verfolge das alles schon so 
gut ich kann in unser aller, kleinem Pudding Punkrock. Ich 
denke, das PB hatte nach dem Weggang von Sven eine schwere 
Zeit, wenn nicht gar eine Identitätskrise, die aber überstanden 
scheint. Wie alle Print Medien habt ihr sicher auch zu kämpfen, 
bleibt aber euren Leisten treu. Einerseits schön, eine solche 
Konstante zu sein/haben, andererseits sicher schwer, neue 
Leser und Fans zu rekrutieren, in einer sich zusehends 
diversifizierenden Zeit mit immer geringerer Aufmerksam¬ 
keitsspanne, vor allem bei den jüngeren Menschen. Meine 
Frage wäre wohl am ehesten, wie bewusst man sich das im 
Hause PB macht und ob und in welchem Maße darüber 
nachgedacht wird, dieses Problem anzugehen. Oder ob man 
eher „alles beim Alten" belässt und stattdessen auf die 
schimpft, die abwandern, weil in manchen Bereichen dann doch 
zu stur auf das Althergebrachte innerhalb der immer kleiner 
werdenden, direkten Bezugsgruppe setzt. 


Bist du schon mal mit Stofftierchen oder heissen Höschen auf 
der Bühne beworfen worden? Bekommst du Fanpost? 


Einen BH gab es mal. Danke, Sarah! Aber die Dame ist 
verheiratet und es war leider nur eine nett gemeinte, 
klassisch sexistische Rock n Roll Geste. Fanpost 
leider nicht - es schreibt ja keiner mehr Briefe 
dieser Tage. Meine Meinung: Facebooknachrichten 
zählen nicht! 


Ich hab dir noch gar keine Gelegenheit gegeben, 
das neue Album „Nichts ist Neu" zu promoten. Ein 
kluger Mann hat mal gesagt, über 
Musik zu reden ist wie zur Archi¬ 
tektur tanzen. Warum ist Nichts 
neu? 


Wiebusch hält man also auch für 
einen klugen Mann...? Ohne das 
Gegenteil behaupten zu wollen: 
Ich bin mir unsicher, da es viele 
Menschen gibt, die auch mich aufgrund 
der einen oder anderen geglückten Text¬ 
zeile für „klug" halten. Dabei muss man das Werk und 
den Künstler schon gesondert betrachten. Zwinker. 

„Nichts ist neu", weil 4 Jungs aus Trier mit 
Schlagzeug, Bass, Gitarre und einem an¬ 
getrunkenen Wannabe-Texter im Jahre 
2017 unmöglich etwas wirklich Neues er¬ 
schaffen können. Dem Jahr übrigens, in 
dem Chuck Berry gestorben ist (RIP), der 
seine Finger wirklich bereits überall auf dem Griffbrett 
einer Gitarre hatte... Und weil einem wieder einmal 
schmerzlich bewusst wird, das wirklich alles wieder¬ 
kommen kann. Siehe Nationalstaatlichkeit, Irre an den 
Schalthebeln der Macht usw. - aber es ungleich seltener 
passiert, dass etwas wirklich Neues entsteht, was in der 
Form noch nicht da war und auch nicht lediglich eine 
Weiterentwicklung, oder Verstümmelung von 
etwas bereits Existierendem darstellt. 
Es beruhigt einerseits, da man sich 
somit irgendwann nicht mehr auf Neues 
einstellen muss, sondern sich nur wieder 
an bereits Erlebtes erinnern muss. Es ist aber auch tot traurig, 
dass es so einfach zugeht auf der Erde und innerhalb dieser 
Menschheit. Dazu ein Zitat, das sehr gut passt: „Als wir uns 
schließlich selbst erkannten und alles ziemlich scheiße fanden, 
hatten wir das Wichtigste kapiert." 


Was wird dein persönliches Highlight 2017 und was können die 
Horden von alternativen Studenten, Chai Latte Hipstern und 
kreischen den Mädche n von Love A in diesem Jahr noch 
erwarten? 


Noch mehr Schweiß, noch mehr Bock auf Konzerte (je häher 
man dem Grab kommt, desto mehr will man es noch eiiinmal 
wissen) und weil wir jetzt schon so lange trainieren: Noch mehr 
Schnaps - nein, noch besser: GRATIS-SCHNAPS! Juchu! Also 
eigentlich den selben Scheiß wie immer - nur mit mehr 
Lametta: NICHTS IST NEU. 


Lieber Jörkk, ich danke dir ganz herzlich für deine Zeit und 
deine Antworten. Zum Schluss darfst du noch einen 

schmutzigen_Limmerick erzählen. Wir sehn uns im WDR 

Rockpalast. 


Für Tom van Laak und Stella (RIP) - geklaut bei Gien Ravioli: 

There was a dog named Stella 

her owner was a real nice fella 

in the morning he stroked her 

in the evening he poked her 

and on Weekends: S/M in the cellar 


Danke!:* 


Interview+Layout: Bäppi 
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LIGHTKULTUR - s/t (CD) 

Nach dem Hören dieser fünf Songs kotze ich im 
Strahl und diesr Strahl reicht vom Pott bis nach 
Berlin, wo LIGHTKULTUR herkommen. Die Band 
spielt Pop-Punk, aber streicht "Punk" bitte ganz 
schnell wieder von der Liste. Wenn ich Zeilen 
lese wie "mein Täubchen, du bist und bleibst 
mein Schreckschräubchen" oder "weck mich 
erst wieder wenn das vorbei ist, weck mich 
erst wieder wenn alles geil ist" kann ich nur 
tiefe schmerzhafte Übelkeit empfinden. Der 
glattgebügelte Radio-Pop-Rock-Sound sorgt 
dazu noch für hartnäckige Ohrenschmerzen. 
Ich fühle mich nach dem Hören dieser CD 
einfach nur schäbbig und werde sie wohl 
einer Person schenken, die ich absolut nicht 
ausstehen kann. (Bakraufarfita Rec) 

LESTER - Die Lüge vom großen Plan (LP/CD) 

Neue Kinder brauchen neue Namen? LESTER 
nennen ihr Baby Heavy Pop, was in meinen 
Ohren nichts anderes zu sein scheint, als Radio 
Rock mit einer dicken Priese 90er Emo. Das 
machen die Münchener auch ordentlich, mit 
viel Liebe zu eingängigen und verträumten 
Melodien gepaart mit einer fetten Portion 
Massentauglichkeit. Wenn ich die Stimme des 
Sängers mit der Stimme von der Sängerin von 
SILBERMOND austausche, würde es klingen 
wie SILBERMOND. Dieses Genre ist absolut 
nicht mein Fachbereich und mir gefällt es auch 
ganz und gar nicht, aber wenn ich versuche die 
Nummer hier objektiv zu betrachten, macht 
die Band das hier einfach super. So super, dass 
ich mich nicht wundern würde, wenn LESTER in 
den Charts landen würden oder den nächsten 
Hit zur Fußballweltmeisterschaft abliefern. 
Naja, zum WM-Hit wird es wohl nicht reichen, 
dafür haben die Songs zu viel Weltschmerz 
und den berüchtigten Tiefgang, der für 
dieses Genre so unheimlich wichtig ist. Knut 
(Bakraufarfita Rec) 


UUah 

LESTER - Die Lüge vom großen Plan (CD) 

Joa ist so Emomucke ganz gut gespielt mit 
melodiösen Gesang der allerdings diesen 
furchtbaren Emoeinschlag hat. Kann man drauf 
stehen, kann man auch nicht drauf stehen. Ist 
mir schnell zuviel. Vieleicht sollte das Label die 
Platten zum besprechen an jemand anderes 
vom Plastic Bomb schicken. Ich kann mit eurer 
Mucke nicht wirklich viel anfangen hab halt n 
anderen Geschmack als ihr. Und nur das Info 
Blatt zu kopieren ist ja auch albern. lOx wird 
in die Gefühlsduseleikiste gegriffen. Ich hab's 
ehrlich gesagt nicht so lange durchgehalten. 
Macht ja nix ich glaub so emomögerpunker 
können damit was anfangen. Ich mach mir mal 
lieber was von VKJ an. 


fjäfctot 

Fondermann - Blickwinkel (LP) 

( www.fondermann.de) 

Bandnamensgeber Ritchy Fondermann war 
mal bei Antikörper aktiv, hat also durchaus 
in seinem Leben musikalische Qualitäten 
bewiesen. Was in seinem Leben, passiert 
ist, dass er jetzt auf den Singer/Songwriter- 
Zug gesprungen ist, weiß ich nicht, aber 
es muss traumatisch gewesen sein. Trotz 
namhafter Gastmusiker wie Tommy Molotow 
oder Sir Hake erwartet den geneigten Hörer 
langatmiges Gitarrengeschrammel mit 
pseudointellektuellen Texten. Leider aber nicht 
zum Nachlesen. Das Ganze ist nahe dran an 
den unerträglichen Spacken, die tagein-tagaus 
im Radio laufen und dafür sorgen, dass man 
sich auf die Werbung freut. Sorry, echt nicht 
meine Tasse Tee. Aber Kopf hoch, es wird 
seine Freunde finden. Nur eben nicht bei mir. 
Aber das Cover hat mir sehr gefallen. Pinguine 
gehen immer. (K-Klang Tonträger) 


Bonja+JtonKob 

Old Firm Casuals - Wartime Rock'n'Roll CD 

Old Firm Casuals, est. 2010, wie das Logo verrät 
und mit der Berühmtheit Lars Frederiksen 
(Rancid) an der Klampfe und am Gesang, leben 
hier in Wort und Bild ihren Military-Fetisch aus. 
Gegen den Rock'n'Rolligen Gitarrensound 
gibt es nichts zu sagen, der kündigt sich ja 
auch schon im Albumtitel an, wobei man da 
mal ein bisschen über etwas Abwechslung 
nachdenken könnte. Aber vielleicht schlägt 
Tradition ja auch hier jeden Trend. Und die 
Band ist ja eh was für Liebhaber Jnnen. 
Ansonsten gibt es auf dieser EP alles, was das 
Pathos-Herz erwartet: Das Rumgeheule von 4 
weißen Mittelstands-Boys, die ganz sicher noch 
nie eine Kriegsgebiet von der Nähe gesehen 
haben, die sich dauerhaft stigmatisiert und 
missverstanden fühlen und genau das in den 
schillernsten Tarnfarben beschreiben. Da passt 
auch das Bandfoto im Inlay wie die Panzerfaust 
aufs Auge. Hier zeigt man sich martialisch in 
Tarn mit Stachelkeule und Sturmhaube. Die 
Jungs wollen's wissen, kacken aber gegen 
jede generische War Metal Band ab (Google- 
Bildersuche: "blasphemy" + "band"). Aber 
Übung macht bekanntlich den Meister. Beim 
nächsten Mal mindestens mit Panzerfaust und 
Stabgranaten, ok? 

Die Texte sind im Klappcover zu lesen, 
mit kleinen Bildern versehen, um das 
auszudrücken, was nicht gesungen wird. So 
auch neben den Lyrics zum Lied „Sex Case", 
in dem der Gerichtsprozess bezüglich einer 
Vergewaltigung thematisiert wird (natürlich 
vollkommen oberflächlich). Auf dem kleinen 
Bild sehen wir den Vergewaltiger Brock Turner, 
um den es im Song geht und der nach 6 


Monaten aus seiner Haft entlassen wurde (bzw. 
sich It. Text freikaufen ließ). Erträgt auf dem Bild 
einen Galgenstrick um den Hals. Da bleibt nicht 
viel Raum für Spekulation, welche Strafe die 
Texter zum Thema vorschlagen würden. 

Im Titeltrack geht es um die Ungerechtigkeit 
der Kriege, die vom Computermonitor aus 
befehligt werden und von den ruhmreichen, 
heldenhaften Soldaten auf dem Schlachtfeld 
ausgefochten werden müssen.Und auch 
hier wird sich mal wieder mit dem blanken 
Skinheadarsch voraus in die Nesseln gesetzt, 
denn wenn man sich die Mühe macht und den 
Chorus mal auf deutsch übersetzt, wird man 
direkt in den Rock-O-Rama-Katalog der 90er 
Jahre katapultiert: "Ihr gebt uns einen Grund 
während ihr Verrat verübt / also spielen wir 
den Kriegszeit Rock'n'Roll / Im Schatten des 
gefallenen Soldaten, der es nie nach Hause 
schaffte / Das Land blutet während ihr (uns) 
weiter täuscht / also spielen wir den Kriegszeit 
Rock'n'Roll / zur Ehre des gefallenen Soldaten, 
der es nie nach Hause schaffte". Alter, hat da 
jemand Deutscher W. als Ghostwriter aktiviert, 
oder was? 

Fassen wir zusammen: 

4 weiße Bubis, einer davon bei RANCID aktiv, 
ziehen sich gern Tarnklamotten an, machen 
gern den Larry, haben kein Problem damit, 
mit RAC-Bands zu spielen (checkt mal die 
Tourpläne der Band), präferieren Lynchjustiz 
und haben als Amis einen Fetisch mit britischer 
Hooligan-Kultur (siehe Bandname). Da sagen 
wir mal: „Chapeau! Jungs, wollt ihr nicht lieber 
'ne runde Paintball spielen oder ’ner L.A.R.P.- 
Gruppe beitreten, die mit Feuerbällen werfen 
und sich im Wald verstecken? Da hättet 
ihr mehr Spaß und wir blieben von eurem 
Biedermann-Rock verschont." 

Nach 5 vollkommen identisch klingenden 
Songs ist die Scheibe auch schon wieder durch 
und unser Leben geht genau so weiter, wie es 
noch vor einer halben Stunde war. Zu allem 
Überfluss erscheint die Scheibe auch noch auf 
Rebellion Records. Übrigens: der Beipackzettel 
verrät uns noch, dass die Scheibe "ein weiterer 
gelungener Asskicker" sei. Da hat der Popo 
dann wohl Kirmes... 










Stulle Höter, Stütze und Mausi sind KRAM , 
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Vorrneweg natürlich die brennendste aller 
Fragen: hat euch schon mal wer eingeladen und 
war dann enttäuscht, dass ihr die „falschen" 
KRANK seid? Was war die diesbezüglich krasses¬ 
te Anekdote? 

Hoeter: Also zu Unrecht eingeladen, wurden wir zum 
Glück noch nie. Allerdings gab es letztes Jahr zu unse¬ 
rem Tourauftakt in Köln eine lustige Verwechslung. Da 
rief die ganze Zeit eine scheinbar ziemlich betrunkene 
Frau, wir sollten doch endlich mal „Fuck U All" spielen 
und wunderte sich wohl darüber, dass wir nur Lieder 
gespielt haben, die sie nicht kannte. Später haben wir 
dann noch ein Gespräch mitgehört, in dem sie sich da¬ 
rüber beschwert hat, dass der süße „Sailorboy" ja so 
alt geworden sei. Damit meinte sie wohl Stulle. Es kam 
dann auch noch zu einem direkten Auf einandertreffen 
der beiden. 

Stulle: Ja, ich habe das dann aufklären können, als ich 
verstanden habe, dass die Besucherin einfach die an¬ 
dere Band erwartet hatte. Aber als wir dann das nächs¬ 
te mal in Köln gespielt haben, ist sie wieder da ge¬ 
wesen und diesmal offenbar mit Absicht. Da war also 
noch nicht Hopfen und Malz verloren! tch hab aber 
auch mal gehört, dass bei einem Konzert der anderen 
Krank jemand meckernd rausging, da er die „richtigen 
KRANK" erwartete. Haha. 





Jens bei uns Gitarre gespielt hat, wurden wir durch den 1 
drauf aufmerksam gemacht, aber da war es schon zufl 
spät und irgendwie auch egal. Wir haben den Namen^ 
auf jeden Fall auch verdient. Allerspätestens seit der I 
Tour im letzten Jahr. | 

Hoeter: Wie Stulle schon gesagt hat. Der Name passt | 
einfach ziemlich gut, da er schon immer der Sickboy 
war. Mal abgesehen davon waren wir tatsächlich letz- I 
tes Jahr auf unserer Tour alle krank. Stulle ist mit Fieber 
losgefahren und lag den ganzen Tag nur in der Gegend 
herum. Und Mausi konnte sogar erst zur zweiten Hälfte 
der Tour dabei sein. Vielen Dank nochmal an Danny fürs 
spontane aushelfen! 

Mausi: Long story short: ich bin später in die Band ein¬ 
getreten, der Name gefiel mir, Ende. Dass es noch eine 
andere Band mit diesem Namen gibt, ist mir völlig egal. 
Krank sind wir aber alle auf unterschiedlichen Ebenen. 

Stütze: Krank ist die ganze Kacke um uns herum doch 
eh. Wer noch nicht krank ist wird es früher oder später 
sein. Bei welcher Band spiele ich denn jetzt? Gesund 
bin ich auf jeden Fall nicht. 



Einfluss auf den Krank-Sound haben. Eine „deprimier 
te, deutschsprachige Version von DEAN DIRG" gefällt 
mir aber gut. Das ist ja auch eine Hardcorepunkband 
!und noch dazu eine, die ich schon immer sehr gerne 
mochte. Joao hat aus Portugal die Youthcrew/Hard 
core Wurzeln mitgebracht und sozusagen KRANK ge 
gründet. Mit Stütze als neuem Gitarristen und Hoeter 
hat sich das ganze musikalisch ein wenig entwickelt 
aber die Grundelemente sind nach wie vor dieselben. 
Während bei „tns Verderben" noch mit Soundrefe- , 
renzen Richtung REGULATIONS geliebäugelt wurde, 
haben wir uns für den Nachfolger völlig von konkre¬ 
ten Bandeinflüssen gelöst. Was den Sound bei „Die 
Verdammten" angeht, hatten wir den Anspruch, dass 
so ein leichter Vintage-Hauch ins Spiel kommen soll. 

Der Regelverstärker wurde diesmal mit der Schrottgi 
tarre „Django Lorenzen" zum unschlagbaren Tagteam, 
aber schon der Schlagzeugsound ist schön trocken ünd 
oldschoolig. Und dazu ist Mausi ein unverschämt guter 
Schlagzeuger. Nicht zuletzt hat Hauke Albrecht dann 
noch das richtige Händchen für den Sound und hat un¬ 
sere Vorstellungen noch übertroffen. Wir finden, dass 
die Platte unfassbar gut klingt. Was Lieblingsbands an¬ 
geht, kann und will ich mich nicht festlegen, tchtnag 
sehr vieles, auch abseits der Genregrenzen, aber Sa¬ 
chen scheiße finden kann ich einfach besser! tch hab 
allerdings die letzten Tage mal wieder viel Ton Steine 
Scherben gehört. 

Hoeter: Wie Stulle schon gesagt hat, haben wir ei¬ 
gentlich nie einzelne Bands im Kopf an denen wir uns 
orientieren. Allerdings haben wir zum größten Teil alle 
eher eine Hardcorepunk-Sozialisation genossen und die 
klassischen Deutschpunk-Bands eher nur am Rande ge¬ 
hört. Daher kommt das wohl auch, dass wir häufig mit i 
Hardcorebands zusammenspielen. Zum einen kennen 

I wir da mehr Leute und zum Anderen spielen wir natür¬ 
lich auch einfach gern mit Bands, die uns gefallen, tch 
für meinen Teil habe neben dem „klassischen Youth- 
crew und früh 80er HC immer viel 90er Bands wie CHO¬ 
KEHOLD, UNBROKEN, aber auch sehr viel AMERICAN 
NIGHTMARE, SHAI HULUT und MODERN LIFE IS WAR 
und solchen Kram gehört. Da passt das mit der „de¬ 
primierten Version von DEAN DIRG" schon irgendwie. 

Stütze: Diese Frage wird gerne gestellt. Mir fällt es im¬ 
mer schwer daraufzu antworten, tch bin mit Fleetwood 
Mac und Neil Young aufgewachsen, tm Laufe meiner 
Kindheit/Jugend habe ich mich immer viel mit dieser 
j Musik beschäftigt. Mein Herz schlägt allerdings schon 
immer für Hardcore und Black Metal. Musikalisch flie¬ 
ßen all diese Einflüsse somit zwangsläufig in mein Han- i 
dein ein. Was Sound-technisch dabei rumkommt, passe 
[ ich ganz automatisch der Stimmung und dem Gefühl 
der Band an, ganz ohne auf irgendwelche eigenen Wün¬ 
sche und tdeen verzichten zu müssen. 

Mausi: tch persönlich mag dieses Schubladen-Denken 

I auch nicht, kann dieses journalistische Stilmittel aber 
nachvollziehen; Leserinnen brauchen eben eine ge¬ 
wisse Vorstellung davon, wie Bands klingen. Für mich 
gibt es so etwas wie Genres'nicht: ich bin früh mit 
Phil Collins, ABBA, ROXETTE, THE BEATLES und Bruce 
Springsteen in Kontakt gekommen; meine bewusste ers¬ 
te Peer-Group-Zuordnung war aber amerikanischer und 
skandinavischer Skatepunk. Später dann auch regional, 
zum Beispiel HEMP aus Dortmund oder SLUP. Vor allem 
aber hat mich die Band SATANIC SURFERS sehr stark 
geprägt, weil ich immer so Schlagzeug spielen können 
wollte wie Rodrigo. Später habe ich dann viel FOALS, 
BLOC PARTY, DELPHIC, FOO FIGHTERS, TALK TALK, ROXY 
MUSIC, Grace Jones, Michael Jackson, AIR, aber auch Ka- 
nye West, Kendrik Lamar, Macklemore und viele mehr ge- 
hört. Jetzt finde ich mich in Soul ein und beschäftige mich 
Dank #klaushoffmann mit z.B. den THE ROOTS. Wie bei 





































Stütze fließen diese Künstler*innen (sound-)technisch in] 
mein Schlagzeugspiel automatisch mit ein. | 


Wenige Bands können ein so schlüssiges „Ge¬ 
samtkunstwerk" aus Mucke, Textstilistik und 
Layout aufwarten. War das von Anfang an so 


dabei den Biss zu verlieren. Manchmal wird das offen 
bar doch so kryptisch, dass nicht wirklich verständlich 
ist, worauf ich eigentlich hinaus will. Gerade das finde 
ich aber auch spannend an der Sache, denn vielfältige 
tnterpretationsmöglichkeiten empfinde ich als Zuge¬ 
winn. Daher gibt es auch keine Linernotes. Bei „Die 
Verdammten" gibt es immerhin schon „Untertitel" 
und bei der Vorstellung vorab im Netz, hab ich für 
jedes Lied ein „erklärendes" Bild gebastelt. Mehr 
mag ich da auch nicht zu sagen. Der Karlsquell Sa¬ 
murai stammt noch von Fömpe, den habe ich ihm 
„geklaut". Der hatte den Traum, irgendwann mal ,ne 
Deutschpunkband mit dem Namen zu machen. Wenn 
er das jetzt tut, dann ist die Band nach unserem Lied 
benannt. Haha! 

Mausi: Der Legende nach, reiste einst ein Samurai 
durch Zeit und Raum ins Mittelalter und erfand dort 
das Bier. Eines Tages trank er sich daran so kapot, 
dass er Kopf voraus in das Schwert des Höflings 
Damokles fiel. Der exkommunizierte Ritter Gerofit, 
Stammgast in der Gastwirtschaft «Sonne», schrie i 
daraufhin «Hara Kiri», weil ihm gleichzeitig ein ^ 
Stück Brot mit Schmalz auf seinen Schoß gefallen ^ 
war. Die Legende besagt, Karlsquell Sapnurai sei 25 
Stunden später, Riesen Glück, Riesen Zufall, von ei¬ 
nem Medicus, welcher verlassen von seiner Dame 
zum Schmiersuff forciert ward, behandelt und ge¬ 
rettet worden, aber in der «Sonne» und Umgebung 
nicht weiter gesehen. Sein Geist schwebt noch 
heute über den Köpfen vieler Menschen, die zu viel 
wollen und zu wenig können. 


Ach dann ist das sein Geist über mir...! Wieder 
zurück zu was ernsterem: warum habt ihr zum 
Thema „Rape Culture" gleich zwei Songteile mit 
unterschiedlichen Titeln gemacht, die nur durch 
einen anderen Song unterbrochen werden? 
>tulle: tch hab es in dem Fall einfach als wich- 
:ig empfunden die beiden Lieder zu machen und 
ann ausnahmsweise mit besagten „Untertiteln" 
zu versehen, damit wenigstens da die Richtung 
klar ist. Eine Freundin brachte mich über einen 
Artikel darauf, das leider uralte Thema „Rape Cul¬ 
ture" in Form von Medusa/Gorgoneion aufzugrei¬ 
fen, da ich eh nach einem nicht zu plakativen Ansatz 
gesucht hatte. Dem Text zu „Die dunkle Seite der 


da, der „Retrosound" oder diese wundervolle \ 
DIY-Schwarzweiß-Bastel-Optik? Oder passten da ) 
Stulles Ausdrucksweise und seine Layout-Vorlie¬ 
ben schlicht und einfach gut zur am liebsten ge¬ 
spielten Mucke? Erzählt mal ein wenig. 

Hoeter: tch bin ja nun nicht ganz von Anfang Teil 
von KRANK gewesen, kenne aber Stulle schon einige 
Jahre und glaube das ist weniger Konzept, als einfach 
heraussprudelnde Dinge. Er ist dann wie besessen von 
einer tcjee für einen Text oder ein Artwork und muss 
das so schnell wie möglich umsetzen, manchmal auch 
zu unser aller Leid. Es ist dann schwer, ihn von irgend¬ 
was Anderem zu überzeugen oder ihn davon abzuhal¬ 
ten etwas zu tun. Mal davon abgesehen, dass Texte 
und Layout aus einem Kopf stammen, passt der Rest 
auch irgendwie immer. Wenn wir Songs schreiben ist 
es meistens so, dass das aus einer musikalischen tdee 
im Proberaum entsteht und Stulle dann anfängt einen 
Text zu schreiben oder in seinen schon fertigen tdeen j 
herumwühlt und den passenden sucht. Ansonsten • 
sind wir, glaube ich, einfach alle häufig auf einem j 
Nenner was Ästhetik und Sound-Vorlieben angeht, f 
So völlig glattgebügelte und aufgeblasene moderne 8 
Sounds mögen wir halt alle nicht. B| 

Stulle: Der Hoeter hat da ganz recht mit dem, was.er 
sagt. Ein Konzept bei KRANK gab es nie. Die Band ist - 
. ja auch eher ein Zufallsprodukt. Joao hat im Frühjahr 
2p12 zwei Demolieder gemacht und mir die Chance 
gegeben, mich daran auszuprobieren und obwohl ich 
vorher riofh nie in einer Band „gesungen" habe, hat 
es funktioniert. Texte zu schreiben hat dann auch ir¬ 
gendwie ganz gut geklappt. Mit Streetart/Kunstgedöns , 
hab ich mich schon lange beschäftigt und daran aus¬ 
probiert und dann, als KRANK nach und nach zur Band 
wurde, damit endlich die richtige „ Plattform" gefunden 
mich auszutoben. Als manische Konstante, bin ich so- 
< mit schon ein Stück weit verantwortlich für dieses .Ge¬ 
samterscheinungsbild, fürchte ich. tch nerve fast alle 
Anderen gerade auch schon wieder damit, neue Lieder 
.machen zu wollen, weil ich genug Texte für 


Hoeter: wir haben uns wirklich sehr viel Mühe beim 
Sound der neuen Platte gegeben und Hauke (Albrecht) 
hat unglaublich gut umgesetzt, was wir uns vorgestellt 
haben, tch muss sagen es ist schon etwas merkwürdig, 
dass ich mir die Platte selbst gern anhöre und nicht lau¬ 
ter Dinge entdecke mit denen ich unzufrieden bin. Und 
wenn andere Menschen sich das dann auch noch gerne 
anhören, umso besser. 

Mausi: Solche Worte sind natürlich schmeichelnd, aber: 
Wir machen das, worauf wir Bock haben und geben uns 
größtmögliche Mühe, dass das Ergebnis uns zufrieden 
stellt. Da wir alle viel Musik hören und uns mit Musik 
auseinandersetzen, können wir unsere Vorstellungen 
umsetzen; allerdings geht das dann auch nur mit jeman¬ 
dem wie Hauke, der das, was man mag/möchte auch ver¬ 
steht. Mich hat vor allem geflasht, wie die Platte auf Vinyl 
klingt, erst hier hört man die gesamte Soundrange. Dass 
jetzt noch viele Andere dies zu schätzen wissen, freut 
mich umso mehr. 

Stütze: Es ist schön wenn man positive Rückmeldung für 
etwas bekommt bei dem man mit ganzem Herzen dabei 
ist. Wir machen stets das wonach uns ist, was für uns 
richtig erscheint. Das was dabei rumkommt ist genau das 
was wir eben sind. Finden das andere Menschen ebenfalls 
gut ist das ein positiver Nebeneffekt, jedoch keinesfalls 
der Antrieb, tn diesem Fall ist die Platte nur so gut gewor 
den weil Leute wie der schon so oft erwähnte Hauke oder 
Tobert dabei waren. Die Stimmung im Studio war wie auf 
Tour. Nur hatten wir ausnahmsweise einen vernünftigen 
Reiseleiter. 

Stulle spricht die texte an, welche sich auch schon 
auf „tns Verderben" (VÖ 2015) durchaus oft mit 
ganz bestimmten politischen Themen auseinander¬ 
setzten. Allerdings nie so direkt, sondern in diesem 
für euch ganz typischen - ich nenne das jetzt mal 
so - „mittelalterlichen Sprech" mit sich wiederho¬ 
lenden, starken Metaphern und viel Brutalität. Das 
birgt eine ungeheure Kraft in sich und passt halt 
nahtlos ins Gesamterscheinungsbild. Hat dieser 
Schreibstil eine besondere Bewandtnis? Und wer i 
zur Hölle ist eigentlich der „Karlsquell Samurai"? 
Stulle: Die altbackene Sprache kommt sicher daher, dass 
ich mich weniger für zeitgenössische, als für klassische 
Literatur begeistern kann. Zudem möchte ich bestimm-, 
te Themen auch nicht zu plakativ behandeln und suche 
dann Wege das Ganze ein wenig zu umschreiben, ohne 


ur neuen Pladde: u.a. str'eamte die 
VISIONS alles vorab und auch das 
Punk-Feuilleton lobhudelt bereits über 
ein „neues Kapitel im Lehrbuch Deut¬ 
schpunk" und dem „absoluten Maß¬ 
stab in Sound und Produktion"! Wie 
- beurteilt ihr derart große Worte? 

Stulle: Also, dass Menschen das tatsächlich 
hören können, dass wir uns was den Sound 
angeht derbe viel Mühe gegeben haben ist 
toll, tn erster Linie ging es natürlich dar¬ 
um, dass ,alles so klingt, wie wir uns das 
wünschen,-wenn das dann noch so ge¬ 
würdigt wird, freut uns das natürlich sehr, 
tn manchen Artikeln ging es dann auch 
noch um die Texte, die natürlich auch 
eine wichtige Rolle spielen, wir haben ja 
was zu sagen. Wenn die beiden Aspekte 
^ auch nur ein paar Menschen da Draußen 
genauso erreichen, dann können wir da 
vollkommen zufrieden mit sein. Ansons¬ 
ten sind diese Vergleiche mit Band XY, J 
die gerne in solchen Blättern gezogen • 
werden, in derRegel grauenhaft. 
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jGesellschaften. 1 

|Hoeter: Die zwei Songs sind ja tatsächlich unabhängig! 
voneinander entstanden. Da das Thema ja aber leider so 
! allgegenwärtig ist, eigentlich wenig überraschend. 

! Stütze: Zwei Songs und ein wichtiges Thema. Es folgt J 
sicher noch ein dritter „Teil". i 


Zum Song „Alles brennt" habt ihr quasi ein Mo¬ 
bilisierungsvideo gegen den Anfang Juli in Ham¬ 
burg stattfindenden G20-Gipfel veröffentlicht, 
mit Bildern vom brutalen Vorgehen der Polizei 
beim Start der Großdemo vor der Roten Flora im 
Dezember 2013. Erhofft ihr euch von den Protes¬ 
ten dagegen etwas bestimmtes Weitreichendes? 
Und was erwartet ihr? 

Stulle: Die Frage ist doch vielmehr, was erhoffen die 
sich davon, das hier in Hamburg mitten in der Stadt 
abzuhalten? Haben die Bock damit eine Grundlage zu 
schaffen, um die Linke Szene mit noch drastischeren, 
repressiven Mitteln zu gängeln, einzuschüchtern und 
aus dem Verkehr zu ziehen als ohnehin schon? Es wird 
eine riesige Bannmeile geben, die sich noch schlimmer 
auf uns und unsere Freiheit auswirken wird, als die Ge¬ 
fahrengebiete. Keine Ahnung wie viele Leute schon in 
die Szene geschleust wurden und wann die Hausdurch¬ 
suchungen anfangen. Es ist sehr seltsam, dass es noch 
nicht los geht, tch empfinde das gerade als die Ruhe I 
vor dem Sturm. Und eins steht außer Frage, das wird I 
hier in der Stadt knallen wie noch nie, da können sich 1 
alle sicher sein. Das ist weniger ein Drohung als eine 
Feststellung. 

Hoeter: tch muss sagen, dass ich mittlerweile keine 
weitreichenden Erfolge der Proteste mehr erwarte. 
Trotzdem ist es unglaublich wichtig den Gipfel zum De¬ 
saster zu machen. Jedoch haben die Mobilisierungen zu 
Gipfelprotesten der knapp letzten 20 Jahre ja gezeigt, 
dass der zentralisierte Großprotest immer leicht angreif¬ 
bar und spaltbar war. Für Hamburg wird der Gipfel drei 
Tage Ausnahmezustand und Polizeistaat bedeuten. Die 
können ja eh schon mehr oder weniger machen, was sie 
wollen und das wird sich noch drastisch verschlimmern 
bei den Gipfelprotesten. 

Mausi: tch merke, dass viele Menschen in Hamburg De¬ 
mo-faul zu sein scheinen, tch erhoffe mir aber zumin¬ 
dest von den betroffenen Anwohnerinnen, den G20 zu ( 
einem Desaster für die Veranstalterinnen zu machen. 
Denn nach außen zu kommunizieren und zu begrün- < 
den, dass sich der G20 Gipfel in Hamburg aufgrund ih- j 
rer Weltoffenheit anbietet und das Treffen dann hinter I 
NATO Draht stattfindet, ist ein absoluter Witz! 1312! 

Stütze: Stulle, Hoeter und Mausi haben das schon gut 
zusammengefasst. Viele meiner Freunde leben in be¬ 
troffenen Stadtteilen und Straßen. Die Auswirkungen 
und Freiheitsbeschneidungen sind so massiv und nach 
Außen absolut ungenügend dargestellt. All das was '* 
Hamburg verbockt hat wird in diesen Tagen unter den 
Teppich gekehrt. Ein weltoffenes und sauberes Ham¬ 
burg soll gezeigt werden, tch hoffe es wird dreckig 
und ganz doll unschön für die Veranstalter. 

tch wollte mit der Frage nach gewissen Erwar¬ 
tungen auch auf jene Hoffnung anspielen, dass 
durch das große Mobilisierungspotenzial evtl. 


Stulle: tch denke schon, dass die derzeitige Mobi¬ 
lisierung auch dazu führt, dass sich gemeinsamer 

I lerstand regt, wir sind schließlich alle betroffen, 
netzung findet offenbar auch über die sonst eher se- 
ierten Gruppen hinaus statt, habe ich den Eindruck, 
i bin auf jeden Fall sehr gespannt, wie die vielfältigen 
testformen ausfallen und umgesetzt werden und vor 
im, was mit diesen erreicht werden kann. 

?ter: Die derzeitigen Mobilisierungsbemühungen las- "S 5 
1 tatsächlich ein bisschen Hoffnung aufkommen, aber B | e 
wisse Spaltungen wird es denke ich immer geben. Für B j e 
le „vereinte Linke" sind die unterschiedlichen Strömun- B 
1 einfach mittlerweile zu weit voneinander entfernt. B 
ünschenswert wäre vor allem eine gewisse Akzeptanz 
en Protest- und Aktionsformen gegenüber. Aber seien 
r mal ehrlich, die Diskussion der „Gewaltfrage" ist nun^B 1 
Ion seit Jahrzehnten ritueller Bestandteil jeder großen 
obilisierung und wird mit ziemlicher Sicherheit auch IB 
eses Mal wieder zu gewissen Spaltungen führen. DerflH 
fentliche Diskurs ist einfach zu sehr von Hetze gegen die BfTfi 
walttätigen „Chaoten" geprägt um das zu vermeiden. 

lausi: Vielleicht ist der G20 Gipfel wieder der „gemein-B 
*me, große Feind" und ich hoffe auch, dass den Veran-B 
alter*innen des G20 ordentlich Paroli geboten wird. ObB 
?meinsam oder gespalten finde ich nicht so wichtig. B 
:h bemerke eine starke Prokrastination, was das De-^B 
lonstrieren betrifft 
nd bin daher sehr 
espannt, was an 
.ktionen geschieht. 

»tütze: Viele kleine 
Aktionen scheinen 
n Hamburg im 
»and zu verlaufen, 
iinen Zusammen- 
lalt kann man 
Jabei kaum erken¬ 
nen. Es entsteht 
Jer Eindruck von 
Konkurrenzdenken. 

Es geht oft darum 
möglichst viele Ju¬ 
tebeutel mit tollen 
politischen Aussa¬ 
gen zu verkaufen. 

Der Gipfel wird 
somit für viele ein 
gefundenes Fres¬ 
sen sein, tch habe 
jedoch ganz klar 
* die Hoffnung dass 
dieser Konflikt mit 
all seiner Wichtig¬ 
keit schonungslos 
auf die Straße 
gebracht wird. So 
selten wie sonst 
fühlen sich viele 
Menschen davon 
betroffen und in 
ihrer Freiheit be¬ 
schnitten. 


Eine eurer Freundinnen ist ja in einem kleinen Kaff 
im Hochsauerland aufgewachsen. Wann schreibt 
ihr mal ein Stück über die „Schwarze Hand von 
Bödefeld"? Würde meiner Ansicht nach prima ins 
KRANK-Gesamtbild passen... 

Stulle: Uiiii, sehr gute Idee. Die Legende(n) kannte ich 
gar nicht, aber das Netz hat schnell ein paar tnfos aus¬ 
gespuckt. tch sollte besagte Freundin mal bitten, mir 
mehr Material zu besorgen, für weitere Recherche. 

Hoeter: tch musste das auch erst einmal recherchieren. 
Klingt tatsächlich nach einem passenden Aufhänger für 
J einen neuen Text, tch sehe es schon förmlich in Stulles 
I Kopf rattern.... ha ha ha. 

ft Mausi: Ha, super Story. Das könnte was werden, Stulle 
■ schreib! 

& Stütze: Klingt nach einer spannenden Geschichte. Stul- k 
B le wird daraus sicher etwas passendes machen. Auf 
fl jeden Fall schön düster 


Na dann sind wir mal gespannt. Vielen Dank für 
das ausführliche Beantworten meiner drängens 
ten Fragen! 




Interview: Stemmen 
(suffpotter@gmx.de) 
Bandfoto: Tim Bruening 
(www.timbruening.com) 
Layout: STümmel 
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Ok. Zum Ab¬ 
schluss noch 
ein Vorschlag: 


KOMPLI KATIONS ■ PRETTY HURTS-RUBY 
NIGHTMEN-MEXICAN WOLFBOYS „ 


WWW.R0CKSTARREC0RDS.de I CHECK OUT OUR BANDCAMP PAGE FOR DOZENS 0F FREE ALBUMS IfflilM 
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Warum Punk untergehen muss [Teil 6) 

Diesmal mit Crackhuren, Beatsteaks, Broilers u.a. 


An dieser Stelle hier werden regelmäßig Verantwortliche 
vorgestellt, die Punk zu dem untoten Zombie gemacht 
haben, der er heute ist. Aus technischen Gründen kann 
dabei auf niemand Rücksicht genommen werden. Die 
Redaktion bittet dies zu entschuldigen. Folge 6. 

VON LINUS VOLKMANN 

Beatsteaks 

Ja ja, die kessen Berliner, die irgendwann mal dieses 
Video hatten mit dem einen Schauspieler, dem Dings... 
Heinz .Rühmann? Theo Lingen? Ach nee, Jürgen Vogel! 
Beatsteaks, oder wie wir hier beim Plastic Bomb sagen: 
Kraftklub für die Generation 50+. 

Broilers 

Nun, ich möchte wirklich nichts beschönigen, die Broilers 
haben unendlich viel zerstört: Zum Beispiel den Glauben an 
gute Bandnamen, oder an die Überzeugung, aus Düsseldorf 
käme letztlich doch immer wieder hörbare Musik. Der 
Arena-Rock der Broilers ist über all das vernichtend 
hinweggefegt wie Alien über eine Raumschiffbesatzung. 
Dennoch konnten sie bei alledem Punk nichts anhaben. 
Schließlich hat ihre Musik nichts mit jenem Genre zu 
tun. Es handelt sich viel eher um pathetische Wirtshaus- 
Mucke für halb tätowierte Familienväter. Und bei jenen 
gibt es streng genommen 
ja eh nichts mehr zu 
zerstören. 

Dimple Minds 

Kurz darüber nachgedacht, 
ob man die Vokuhila- 
Fickspechte aus Bremen 
nicht doch irgendwie 
abfeiern könnte. Einfach 
um zu provozieren. Aber 
dieser Coup ging selbst 
mir nicht über die 
Tastatur. Hoffentlich 

sitzen mittlerweile alle 
Mitglieder der schlimmsten 
Gruppe im Punk-Game in 
einem Erdloch - oder 
zumindest im Gefängnis. 




Affenmesserkämpf 

Im Tennislehrer-Look I 
(siehe Foto hier rechts) | 
ist diese Gruppe aus 1 
Kiel eine Macht - 1 
allerdings habe ich 1 
sie dann doch mal 1 
in echt gesehen. Das j 
sind ja doch bloß 1 
tätowierte Wilde 1 

mit kurzen Hosen und I 
einem VW-Bus. Bitterej 
Enttäuschung. 

John Lydon 

Unlängst gab 1 

John Lydon alias 1 
Johnny Rotten von den Sex Pistols im englischen 
Frühstücksfernsehen ein Interview, man kann es auf 
Youtube schauen. Den Brexit sähe er, sagte er unter 
anderem darin, als.eine Quittung der Working Class und 
derer fühle er sich eben zugehörig. Donald Trump nannte 
er eine sehr komplizierte Figur, die aber mitunter für 
das Falsche angeprangert würde. So far, so egal. 
f j|gDoch diverse Medien machten daraus Schlagzeilen, 
üldie Lydon als Trump-Supporter und Brexit- 
|Aktivisten ausstellten. Das damit einhergehende 
JBashing schaffte es bis nach Deutschland. Aufgrund 
Idiverser solcher Artikel-Überschriften wurden die 
Sozialen Medien aktiv. 

|Das gemeinsame Credo: Lydon sei ohnehin das 
|Allerletzte und überhaupt kein Punk. Wer nicht 
\komplett minderbemittelt ist, konnte hierbei 
^allerdings viel mehr sehen, wie hart auch das 
|eigene Milieu auf Fake-News und aufs Ankläffen 
tvon Pappkameraden abgeilt. Ja, genau. Wegen dir, 
(dir und dir da hinten geht nicht nur Punk unter 
|- sondern bald die ganze Welt. Ich hoffe, du bist 
fdann endlich zufrieden! 



Lulu & Die Einhornfarm 

An dieser Stelle möchte ich den geneigten Leser auf eine 
kleine Reise in die Vergangenheit mitnehmen. Es begab sich 
2010. Damals arbeitete ich noch als Redakteur bei einem 
auflagenstarken Musikmagazin - was zur Folge hatte, dass 
ich zu Jahresanfang immer wieder Meetings mit den großen 
Plattenfirmen bestreiten musste. Dort verkünden deren 
Mitarbeiter, was sie fürs Jahr an Veröffentlichungen 
planen. Man selbst macht sich dabei Notizen - und denkt 
an Selbstmord. Doch auch für die Labelangestellten ist 
das alles nicht immer leicht. Einige fühlen noch was und 
es ist ihnen sichtbar peinlich, das ein oder andere zum 
Scheitern verurteilte Me-Too-Produkt aus der A&R-Hölle 
anpreisen zu müssen. 

Ich erinnere mich noch gut, wie ein zurechnungsfähiger 
Medienpartner bei diesem Meeting stetig stärker 
schwitzte. Ich wusste sofort, der muss scheinbar noch 
was ganz Komisches präsentieren. So war es auch. Doch 
dann traf er meinen Blick und Hoffnung keimte in ihm 
auf. „Ah, da sitzt mir ja Linus Volkmann gegenüber. 
Dieser verkaterte Trash-Uhu könnte doch vielleicht 
wirklich auf diese Band abgehen, deren Namen ich kaum 
aussprechen vor Scham..." 

So lernte ich The Toten. Crackhuren Im Kofferraum in 
einem Meetingraum bei Universal Music in Berlin kennen. 
Und, was soll ich sagen? Ich war natürlich begeistert. 
Das freute auch den Plattenfirmenmann, der scheinbar 
nicht wusste, dass alles, was ich für einen Hit halte, 
am Markt unweigerlich floppen wird. So geschah es dann 
auch mit den Crackhuren. Mittlerweile betreibt die 
Sängerin, die bürgerlich Luise Fuckface heißt, unter 
dem Namen Lulu & Die Einhornfarm eine Punkband. Das kann 
man ihr eigentlich nicht vorwerfen. 
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* Haben für mich den definitiv 

# besten Bandnamen seit JON 

j. COUGAR CONCENTRATION 

y CAMP, wobei die Band aus San 

* ' Diego ja auch relativ stark von 
^ den DWARVES beeinflusst wurde. 

1 Bei den Kölnern von H-BOMB 

HOLIDAY CAMP regiert aber 
noch deutlich stärker der Rock ’n' Roll und 
Hardcore mit, auch wenn die DWARVES 
schon mal als grober Orientierungspunkt 
generell taugen, falls die Herrschaften noch 
gänzlich unbekannt sein sollten. Erstaunlich 
ist, dass die Kollegen vom H-Bomben 
Campingplatz erst seit Dezember 2015 
zusammen musizieren, aber mit der „Close 
To The Borderline" trotzdem für mich mal 
eben eines der bisher besten Debütalben 
des laufenden Jahres abgelegt haben. 
Finde auch mitnichten, dass hier bloß gut 
zitiert wird. Das ist ja auch ein Vorwurf, 
der beispielsweise damals auch ständig an 
TURBONEGRO zu Zeiten der "Apocalypse 
Dudes" herangetragen wurde. Nein, für 
mich verschmelzen die unterschiedlichen 
Einflüsse der Kölner auf ihrem aktuellen 
Album dermaßen, dass es für die meisten 
Songs enorm schwierig wird, bloß eine 
einzige passende Schublade zu finden. Wer 
seine Musik vor dem Konsum nicht immer 
grundsätzlich sezieren muss, sondern 
gelegentlich auch lebendig an sein Ohr lässt, 
wird mit der „Close To The Borderl ine" aber 
definitiv glücklich werden. Auch wenn die 
famose Scheibe beim OX-Geschmackstest 
nicht gerade die vordersten Ränge einnahm 
und es somit wahrscheinlich nichts mit einem 
Einstig in die Asta-Charts für die Jungs wird, 
bei mir daheim und unterwegs wird das gute 
Stück definitiv zukünftig noch einige Runden 
drehen. Weshalb es hier und an dieser Stelle 
auch nun ein Interview mit Drummer Alex 
gibt, welches per Mail geführt wurde. % 

n» . „ 




PLASTIC BOMB: Eurer Bandname ist ja * V, 
recht griffig und weckt Assoziationen, verbirgt 
sich hinter dem zugegeben recht wohlklingenden 
Worten H-BOMB HOLIDAY CAMP auch eine 
tiefere Bedeutung , oder habt ihr euren Namen 
bloß aufgrund seines griffigen Klanges gewählt? 

Alex: Es freut mich, dass du unseren Bandnamen 
als wohlklingend und griffig empfindest. Es gab 
während der Namensfindung die Überlegung, 
er könnte vielleicht zu sperrig sein. Letztendlich 
gefiel er uns dann aber doch zu gut. Eben auch, 
weil er zum freien Assoziieren und Interpretieren 
anregt. Genau so ist der Name übrigens auch 
entstanden. Im Verlauf eines klassischen 
Brainstormings, an dem sich jeder in der Band 
beteiligte. Ein gegenseitiges Zuwerfen und 
Weiterspinnen von Ideen, bisalle zufrieden waren. 


Würden wir den Namen 
mit einer verbindlichen Erläuterung nach außen 
tragen, würde er an Zauber verlieren. Denn auch 
innerhalb der Band hat dazu jeder seine eigenen 
Gedanken und Bilder im Kopf. 

PLASTIC BOMB:Der Legende nach (Info auf 
Facebook und diversen anderen Plattformen) 
sollt ihr euch ja im Vorfeld der Bandgründung 
von „jeglichen Altlasten" a la Jobs; Beziehungen 
und Therapien befreit haben. In wieweit ist 
H-BOMB HOLIDAY CAMP denn ein Ventil für 
euch, um mit dem ganzen alltäglichen Scheiß 
fertig zu werden? 

Alex: Da ich vor der Bandgründung gerade eine 
Scheidung mit anschließendem Aufenthalt in 
einer Irrenanstalt hinter mich gebracht hatte, 
betrachte ich H-BOMB HOLIDAY CAMP als einen 
postapokalyptischen Zufluchtsort. Somit könnte 
der Bandname in meinem Fall auch gut als 
entsprechende Metapher herhalten. Ungeachtet 
dessen: Es gibt ja viele Möglichkeiten, wie man 
sich Ausgleich im Alltag verschaffen kann. Man 
kann seine Freizeit zum Beispiel bekifft vor der 
Spielekonsole verbringen oder nackig vor der 
Webcam. Doch wenn ich mich als Schlagzeuger 
in einer Band austobe, also mit Freunden Musik 
mache, Platten aufnehme und Konzerte spiele, 
dann verschafft mir das auf Dauer doch mehr 
"Aufregung und Befriedigung. 

PLASTIC BOMB: Als Band gibt es euch ja noch 
' gar nicht soooo lange, dafür klingt eurer Debüt 
ja echt mehr als amtlich, wie sieht es denn 
bei euch mit vorherigen musikalischen 
Gehversuchen aus, in welchen Bands habt 
ihr euch vorher so die Zeit vertrieben? 

Alex: Wenn du mit Leuten joggst, die ein 
ordentliches Tempo vorlegen, wirst du 
auch selbst schneller. Alswirim Dezember 
2015 erstmals zusammenfanden, waren 
wir uns darüber einig, nicht lange zu 
fackeln und herumfummeln zu wollen, 

\ sondern stattdessen möglichst aus 
dem Bauch heraus drauf los zu ballern. 
So ist es uns innerhalb kurzer Zeit 
gelungen, ein Album fertigzustellen. 
Und das, obwohl wir uns nicht öfter als 
einmal pro Woche zum Proben trafen. 
Zuvor sammelten wir voneinander 
getrennt Erfahrungen in Bands 
verschiedenster Stilrichtungen. 
Darunter Deutschpunk, Hardcore, 
Power Pop, Thrashmetal, etc Die 
etwas bekannteren Kapellen, in 
denen wir spielten, waren vielleicht 
HOTEL ENERGIEBALL, POWER, 
KARATE DISCO oder BAZOOKA 
ZIRKUS. Außerdem spielt Daniel noch Bass bei 
der Psychobilly-Band THE MINESTOMPERS. 
Insgesamt eine wilde Mischung an Erfahrungen, 
die uns letztendlich aber zu Gute kommt und 
durch die wir sehr voneinander profitieren. 

PLASTIC BOMB: Ihr gebt ja unter anderem 
auch die DWARVES als musikalischen 
Einfluss an, wie sieht es denn sonst so mit den 
DWARVES als Vorbild aus? Kann man von euch 
auch Konzerte unter 15 Minuten erwarten, 
macht ihr euch live ebenfalls nackig, plant 
ihr den Tod eures Bassisten vorzutäuschen 
und setzt ihr eure Saiteninstrumente 
auch gelegentlich als Schlagwaffen ein? 


Alex: Ich würde sagen, dass bei uns alles sehr 
tagesformabhängig ist. Nackig machen wir uns 
sowieso nur an Orten, an denen wir damit nicht 
gegen die Hausordnung verstoßen. Und Tode 
Vortäuschen wollen wir schon alleine deswegen 
nicht, weil wir vielmehr in Sorge darum sind, 
dass uns aufTour tatsächlich mal etwas zustoßen 
könnte. Soll heißen: Was unser Auftreten betrifft, 
planen wir nichts, sondern lassen es einfach 
geschehen. Wenn Thorsten zum Beispiel auf der. 
Bühne seine Gitarre zerstört, dann macht er das 
nicht, weil er das cool, witzig oder rockstarmäßig 
findet, sondern weil er schlichtweg ein sehr 
impulsiver Mensch ist. Jemand, dem es.» 
schwerfällt, seine Frustration zu verbergen, wenn 
seine Gitarre im Verlauf eines Konzertes ständig 
herumzickt. So kann es Vorkommen, dass ein 
Auftritt von uns vielleicht manchmal tragisch 
erscheint, aber wir sind zumindest immer 
authentisch, haha. 

PLASTIC BOMB: Wie würdet ihr denn generell die 
Beziehung zu eurem Publikum beschreiben, der 
Clip zum Song „I like To Bleed" könnte da ja doch 
die eine oder andere Erwartungshaltung beim » 
potenziellen Publikum wecken? 

Alex: Wir sind unserem Publikum völlig 
unterwürfig. Wenn man uns dazu zwingt, 
Schnaps zu trinken, man uns küssen, ablecken, 
bespucken oder mit Bier bespritzen möchte, 
dann lassen wir das einfach über uns ergehen. 

PLASTIC BOMB: ...und wie sieht es denn sonst 
so mit diesem Rock'n'Roll-Lifestyle aus, der 
so Kapellen wie den DWARVES oder den 
SUPERSUCKERS im allgemeinen nachgesagt 
wird. Wieviel Prozent eures Bandbudgets gehen 
denn beispielsweise für illegale Drogen und 
Arztbesuche drauf? 

Alex: Taschengeld für illegale Drogen bekommt 
in unserer Band niemand ausgehändigt. Der 
Alkohol macht uns bereits allen genug zu 
schaffen. Ich persönlich neige zum Beispiel sehr 
zum Komasaufen. Zwar habe ich die Häufigkeit 
inzwischen drastisch reduziert, jedoch bin ich 
unfähig, kontrolliert zu trinken, sobald Alkohol 
meine Synapsen streift. Bei mir gibt es nur on 
oder off. Ich finde kein Ende, verliere unterwegs 
Wohnungsschlüssel und Brieftasche und 
erwache oft erst am nächsten Nachmittag auf 
den Sofas unbekannter, hilfsbereiter Menschen. 
Anschließend brauche ich dann drei Tage, um 
mich zu erholen. Am ersten Tag bin ich meistens 
noch besoffen. Am zweiten Tag setzt der Kater 
ein und ich ziehe ein Gesicht, als hätte jemand 
mein Meerschweinchen ermordet oder mir 
in die Hoden getreten. Am dritten Tag folgen 
Selbstzweifel, Gewissensbisse und Trübsinn. 
Was zur Folge hat, dass ich oft erst am vierten 
Tag wieder ausreichend Vitalität und Lebensmut 
verspüre, um mir alleine die Schuhe zuzubinden. 
Wie ein fetziger Rock'n'Roll-Lifestyle fühlt sich 
das jedenfalls nicht an. 

PLASTIC BOMB: Würdet ihr lieber mit Blag von 
den DWARVES aufnen Hip Hop Jam gehen, oder 
mit Eddie Spaghetti auf ein Willie Nelson Konzert 
oder lieber mit Jello Biafra auf dem Flohmarkt 
zusammen Heino-Platten kaufen, oder mit Henry 
Rollins zusammen ein Workout in derMuckibude 
absolvieren? 

Alex: Wenn ich verkatert wäre, weder das eine 
noch das andere. Doch unter Einfluss von vier 
Promille bin ich grundsätzlich völlig willenlos 
und für jeden Spaß zu haben. 



% 


PLASTIC BOMB: Was inspiriert euch denn sonst 
noch so, wenn es um das Schreiben von Songs 
geht; außer vielleicht euren Lieblingsplatten aus 
sämtlichen Epochen des Punkrock,, Hardcore und 
Rock'n’Roll? 

Alex: Als Schlagzeuger inspiriert mich vor allem 
ß\e Band, in der ich trommle. Hinzu kommt mein 
schlechtes Gewissen, da ich mich ansonsten eher 
selten körperlich verausgabe. Somit stellt die 
Band für mich nicht nur eine kreative, sondern 
auch eine sportliche Komponente dar. 

PLASTIC BOMB: Apropos Lieblingsplatten aus 
sämtlichen Epochen des Punkrock, Hardcore 
und Rock'n'Roll. Würdet ihr euch selbst als 
Plattensammler bezeichnen und welche Platten 
der DEAD KENNEDYS, von ROCKET FROM THE 
CRYPT, BLACK FLAG und den DWARVES gefallen 
euch denn am besten? 

Alex: Der Ausbau meiner Plattensammlung ist 
infolge der Verbreitung von Streamingportalen 
ziemlich ins Stocken geraten. Blindkäufe gibt 
es bei mir nicht mehr. Liebevoll gestaltete 
Schallplatten von Bands, die mir gefallen, 
bedeuten mir trotzdem nach wie vor sehr viel. 
Mit dem Kauf einer Schallplatte verbinde ich eine 
höhere Wertschätzung und im Gegenzug erhalte 
ich dafür etwas Schöneres, als eine schmucklose 
Audiodatei oder einen Stream zum An klicken. 
Von den Bands, die du in deiner Frage erwähnt 
hast, beschränke ich mich einfach mal auf eine 
und picke mir BLACK FLAG heraus. Meine erste 
Begegnung mit BLACK FLAG war das Album 
„Damaged". Damals war ich 15 Jahre alt und 
ich hörte gerade die Schlachtrufe BRD-Sampler- 
Reihe rauf und runter. Es sollte also noch ein, 
zwei Jahre dauern, bis sich mir die Faszination an 
BLACK FLAG erschlossen hatte. ROCKET FROM 
THE CRYPT und THE DWARVES zählen dagegen 
zu den Lieblingsbands von Thorsten, unserem 
Gitarristen. Und der Verweis zu den DEAD 
KENNEDYS kam von Sascha, unserem Label- 
Chef. Was H-BOMB HOLIDAY CAMP betrifft, 


empfinde ich derlei Namedropping jedoch 
als ziemlich irreführend. Dadurch besteht die 
Möglichkeit einer falschen Erwartungshaltung, 
da wir stilistisch nämlich keine gerade Linie 
verfolgen, sondern ein großes Bedürfnis nach 
Abwechslung verspüren. 

PLASTIC BOMB: Habt ihr auch irgendwelche 
Platten in euren jeweiligen Sammlungen, 
welche für euch eher „Guilty Pleasure" als 
Inspirationsquelle sind, so wiederJello mit seinen 
Heino-Platten oder der Claus von Chefdenker mit 
FRANZ K zum Beispiel? Irgendwelche Fehlkäufe, 
absichtlich erworbene Obskuritäten, oder 
etwaige jugendliche Geschmacksverirrungen, 
welche garantiert niemals Einlass in euren Sound 
finden werden, aber dennoch bei euch daheim 
im Regal stehen? 

Alex: Ich besitze ein Album von NEW KIDS ON THE 
BLOCK auf Vinyl. Noch original eingeschweißt. 
Das erstmalige Hören dieser Platte hebe ich mir 
für einen besonderen Moment in meinem Leben 
auf. 


Feier tanzen. Im Vorprogramm von Kevin Rüssel 
wird man uns daher wohl eher nicht zu sehen 
bekommen. Ansonsten sind wir hoch motiviert 
und für fast jeden Spaß zu haben. Meiner 
Meinung nach funktioniert Punkrock in kleinen 
Clubs am besten. Den Duft von Dixie-Klos finde 
ich von Zeit zu Zeit aber auch ganz sexy. 

PLASTIC BOMB: Ihr scheint etwas gegen Songs zu 
haben, die über drei Minuten gehen, oder ist das 
Leben einfach zu kurz für längere Songs? 

Alex: Wir machen Punkrock und keine Hippie- 
Musik. Weniger ist oftmals mehr. Ich höre mir 
einen kurzweiligen Zweieinhalb-Minuten-Song 
lieber zehn Mal hintereinander an, anstatt 
einen langweiligen Viereinhalb-Minuten-Song 
x auch nur ein zweites Mal. Es ist im Zweifelsfall 
'Immer besser, einen Song dicht und kompakt zu 
strukturieren, anstatt ihn unnötig in die Länge 
tu ziehen. Ein guter Song sollte innerhalb von 
maximal drei Minuten auf den Punkt gekommen 
sein. Und ein schlechter Song sowieso - 
zumindest wenn man möchte, dass er einem 
verziehen wird. 



PLASTIC BOMB: Momentan spielt ihr ja noch eher 
in eher kleineren Lokalitäten, wie sieht das denn 
mit euren zukünftigen Ambitionen aus? Bock 
auf Festivals oder in größeren Hallen zu spielen, 
oder bevorzugt ihr die eher intime Atmosphäre 
eines Club-Gigs und gibt es auch irgendwelche 
Festivals oder Lokalitäten, 
wo ihr auf keinen Fall 
und unter keinen 
Umständen spielen 
würdet? 

Alex: Zwar haben wir 
uns als Band bislang 
keine politische Message in ' 
Großbuchstaben auf die Flagge 
geschrieben, und als Schlagzeuger bin 
ich auch ohnehin ein bisschen dumm, 
jedoch gehören wir nicht zu der Sorte 
rustikaler Hedonisten, die auf jeder 


PLASTIC BOMB: Irgendwelche letzten Worte? 

Alex: Punk bedeutet, so zu leben, als wären die 
Eltern verreist. So anstrengend es mit den Jahren 
auch werden sollte. Es muss trotzdem sein. 

Schrebergarten und Kegelklub 
sind keine Alternativen. 

PLASTIC BOMB: Danke fürs 
Interview! 


Interview von Basti 



NICHTS 

IST 

LIVE 


20 17 


11.05. Münster 

01.07. Trier 

Gleis22 - 

Sommerbühne Ex-Haus 

12.05. Nürnberg 

29.09. Hannover 

Desi 

Fa'u st 

13.05. Berlin 

30.09. Flensburg 

Festsaal Kreuzberg 

Volksbad 

zzmm 

01.10. Rostock 

PWH 

25.05. Düsseldorf 

02.10. Bremen 

zakk v * 

Tower 

26.05. Wiesbaden 

27.10. Weinheim 

Schlachthof 

Cafö Central 

27.05. Leipzig 

28.10. Koblenz 

Conne Island 

Circus Maximus 


OK rn isey Byte™ 




Am Interessantes¬ 
ten sind Autobio¬ 
graphien eigent¬ 
lich, wenn der 
Verfasser immer 
etwas mysteriös 
ist und man die 
Grenze zwischen 
Bühnen figur und 
Persönlichkeit 
nicht so ausmachen 
kann. Das ist bei Rum- 
melsnuff, dem Vater der 
derben Strommusik (einer Mischung 
aus Industrial, Punk und Volkslied), 
der Fall. Er dokumentierte im Alter 
von 50 nun seine Lebensgeschichte, 
die einfach nur knapp „Das Buch“ 
nennt. 

Viel weiß man bisher eben nicht so 
recht über ihn. Klar, man sieht, dass 
er dem Kraftsport nicht abgeneigt 
ist und erfährt aus der Wikipedia, 
dass er eine solide Spät-DDR-Sozi- 
alisation durchlaufen und in diversen 
Bands gespielt hat. Ach ja, und dass 
er bis 2014 Türsteher war. Außer¬ 
dem spricht er selbst gern von sich 
in der dritten Person. 

Guten Tag, wie werden Sie ei¬ 
gentlich am liebsten angespro¬ 
chen? Herr Baptist oder Käpt’n 
Rummelsnuff? 

Lieber Käpt’n Rummelsnuff. 

Ansonsten ist der Mann-Berg relativ 
schweigsam unterwegs. In den we¬ 
nigen Youtube-Interviews, die es mit 
ihm gibt, ist er sogar regelrecht ver¬ 
schüchtert. Auch ein Live-Interview 
lehnte Rummelsnuff ab. 

Dieses Interview findet auf Ihren 
Wunsch hin gegen meinen leich¬ 
ten Widerstand per E-Mail statt. 

In den Mails meintest du, dass sei 
ergiebiger. Was meinen Sie da¬ 
mit? 

Beim Interview per Mikrofon ist der 
potentielle Gehalt an Mißverständ¬ 
nissen höher, als bei Befragungen 
in der Schriftform. Man hat nicht 
genug Zeit zum Überlegen und Er¬ 
klären. Dem Informastionsgehalt ist 
das abträglich. 

Der Versuch eines neuerlich vor Ort 
geführten Gespräches zum Zwecke 
der Veröffentlichung in einem klei¬ 
nen Kulturjournal scheiterte, da die 
Befragerin sämtliche Ant¬ 
worten mit ihren eige¬ 
nen Worten, aber in der 
wörtlichen Rede von 
Rummelsnuff widerge¬ 


MHW\ 


ejsnuff 


Jahre 2008 war 
ich überrascht, 
daß da nicht noch 
mehr „Böses“ drin 
stand, als ohnehin 
schon. Aber gut, 
Gegenstand einer 
OPK (operative 
Personenkont¬ 
rolle) mit allem 

redet über sein Buch! völligen Aufhebung des 

ben zu beabsichtigte. Das Interview Postgeheimnisses, zu 



erschien dann dennoch, und zwar in 
einer vom Rummelkäpt’n schriftlich 
korrigierten Version. 

Roger Baptist, so sein bürgerlicher 
Name, wurde in die noch recht vitale 
Deutsche Demokratische Republik 
der 60er Jahre hinein geboren - hi¬ 
nein in eine musikalische Familie. 
Vater Peter und Mutter spielten bei¬ 
de in einem populären DDR-Chor. 
Das musikalische Talent erbte Roger 
von den Eltern und fing früh mit dem 
Klavier an. Doch bei der klassischen 
Musik sollte es nicht bleiben. Roger 
interessierte sich mehr für das Ver¬ 
botene oder zumindest nicht so gern 
gesehene Richtung Punk und NDW 
Marke DAF, Smiths oder Ideal, um 
nur einige zu nennen. 

Beruflich wusste er zunächst nicht 
so recht, wo es hingehen sollte und 
wusste es auch lange nach der Wie¬ 
dervereinigung nicht. Seine Stelle 
in einer Druckwerkstatt nutzt er, um 
ganz subversiv Bootlegs westlicher 
Punk- und New Wave-Bands zu er¬ 
stellen. „London Calling“, „Meat is- 
Murder“ oder auch der Bandschrift¬ 
zug von Normahl waren angesagt. In 
den späten 80ern gründete er dann 
seine eigene Artrock-Band: Kein 
Mitleid. Sie spielten auch ein Konzert 
mit der DDR-Punkband Kaltfront, die 
bis heute aktiv ist. Mit Kein Mitleid 
kam er, obwohl die DDR nicht mehr 
ganz so hart gegen mutmaßliche 
subversive Oppositionelle vorging, 
mit der Staatssicherheit in Berüh¬ 
rung. 

Sie sind dann auch ins Visier der 
Stasi gekommen. Haben sie eine 
Vermutung warum ausgerechnet 
Sieoder war es schlicht Willkür? 

Nein, das war zu erwarten. Als bun¬ 
ter Hund der Kleinstadt Großenhain, 
der obendrein noch an der Grün¬ 
dung einer Band beteiligt war, war 
mir damals schon klar, daß ich unter 
sorgfältiger Beobachtung stand. Im 
Gegenteil, beim Lesen der Akte im 


sein, ist schon bißchen was. Der in¬ 
terne Name lautete „OPK Anstifter“. 
Geschlossen, oder besser gesagt 
herabgestuft, wird die Akte erst kurz 
nachdem die Mauer fällt. 

Ihr Verhältnis zur DDR ist dem¬ 
entsprechend und wenig überra¬ 
schend gespalten. Das merkt man 
auch in ihrem Buch. Aber später, 
mit Rummelsnuff, haben sie viele, 
schon fast romantische Bezüge 
zur diesem untergegangenen 
Staat. Ist es eigentlich eine Hass¬ 
liebe? 

Die autoritäre Obrigkeit des verb¬ 
lichenen Staates wird in diesem 
Leben keine späte Zuneigung von 
mir mehr erfahren. Aber trotz Dikta¬ 
tur haben wir gelebt. Und nicht mal 
schlecht. Im Gegensatz zur Staats- 




grenze hatte das System im Lande 
überall Lücken und Löcher und die 
Landsleute im Westen sollten sich 
die DDR nicht wie ein großes Ge¬ 
fängnis vorstellen, aus dem alle raus 
wollten. Klar, wer einmal zwischen 
die Mühlsteine geraten war, für den 
gab es meist nichts mehr zu lachen. 
Vielleicht kam mir unerwartet auch 
die Wende zu Hilfe. 

Neben der Musik war der Kraftsport, 
wie man wohl sieht, ebenfalls eine 
Leidenschaft von Roger Baptist. Er 
fing unter erschwerten, realsozia¬ 
listischen Bedingungen an, seinen 
Körper zu stählen. Wie so häufig in 
der DDR musste improvisiert wer¬ 
den. Und anders als beim imperia¬ 
listischen Klassenfeind schimpfte es 
sich auch nicht Bodybuilding son¬ 
dern Kulturistik. 

Was ist denn der Unterschied 
zwischen Bodybuiidung und Kul¬ 
turistik? Das Resultat ist ja wohl 
das gleiche oder gab es zwischen 
Ost- und West-Kraftsport funda¬ 
mentale Abweichungen? 

Kulturistik ist ein anderes Wort für 
Bodybuilding. Selbst die Franzosen 
nennen den Bodybuilder „le cul- 
turiste“. Natürlich ist die massive, 
kommerzielle Ausschlachtung des 
westlichen Bodybuildings in keiner 
Weise mit der in kleinen Sportver¬ 
einen organisierten Kulturistik des 
Ostens zu vergleichen 

Kein Mitleid gab es dann nicht 
mehr, aber Rogers nächste Band, 
die Freunde der Italienischen Oper 
überstanden die Wiedervereinigung 
und bekamen sogar einiges an Auf¬ 
merksamkeit. Das bekam sogar ein 
gewisser Alfred Hilsberg, Chef des 
legendären Zick Zack-Labels und 
Indiepapst, mit und wollte. Doch der 
Rummel um die Band wurde dem 
späteren Rummelsnuff, der sich im¬ 
mer noch eher als 

Alfred Hilsberg ist einer Ihrer 
Förderer, hat Sie (und wohl nicht 
nur Sie) auch später ziemlich 
über’s Ohr gehauen. Was über¬ 
wiegt bei Ihnen, wenn sie an ihn 
denken? Wut oder Dankbarkeit? 

Alfred hat einen angemessenen 
Start für den Rummelsnuff organi¬ 
siert. Das ist es, was bleibt. Nicht 
der Streit um ein paar Taler. Die Ent¬ 
scheidung, das Label zu wechseln, 
war seinerzeit aber richtig. 

Nachdem sich die Freunde wie- 
derrum auflösten, gründete er das 



ebenfalls erfolgver¬ 
sprechende Projekt 
Automatic Noir, die 
es sogar zur Vor¬ 
gruppe von Ramm¬ 
stein schafften. Es 
bleibt jedoch nur 
bei einer CD. Die 
interessierten La¬ 
bels stellten künst¬ 
lerische Bedingun¬ 
gen. Auch diese 
Band löst sich auf 
und Roger konzen¬ 
triert sich wieder 
mehr auf Kraftsport 
und schlägt sich 
mit Gelegenheits¬ 
jobs durch, bis er 
schließlich zum 
Rummelsnuff wird. 

Die Geburt des 
Rummelsnuff ist 
datiert auf den 
13. Mai 2008 mit 
einem Videodreh. 

Tatsächlich gibt 
es laut der gut 
informierten Seite 
Discogs schon seit 2005 diverse 
Demos und Eigenproduktionen 
unter dem Namen. Das wird im 
Buch nur angedeutet. Warum? 

Ein Druckfehler im Buch? Wird so¬ 
fort nachgeprüft. Nein, dieses erste 
Video wurde bereits 2005 gedreht 
und veröffentlicht. Bis zum Erschei¬ 
nen des Albums gab es bereits etli¬ 
che Konzerte und einige Demokas¬ 
setten und Selbstgebrannte CDs und 
DVDs. Nun kann bei einem Buch 
dieses Umfanges nicht auf Vollstän¬ 
digkeit bestanden werden. Vielleicht 
hebt er ja das bisher nicht Gesagte 
für einen zweiten Teil auf. 

Ziemlich parallel bekam Rummels- 
nuffwieder durch Zufall einen Job, 
den er bis 2014 ausübte: Türsteher 
des Lab.Oratory, dem am Berghain 
angesiedelten Sexclub. Kaum ein 
Bericht, in dem nicht darauf verwie¬ 
sen wird, auch wenn er nicht ganz 
korrekt häufig einfach als „Berg- 
hain-Türsteher“ vorgestellt wird. 

Durch den Zugang zu dieser Welt 
knüpfte Rummelsnuff zahlreiche 
Kontakte, die ihm künstlerisch eini¬ 
ges einbringen. So auch zu seinem 
Maat Asbach, dem er vor dem Lab 
(so die Kurzform) erstmalig kennen¬ 
lernt und mit dem der einsame Ka¬ 
pitän endlich einen stimmgewaltigen 
Spielkameraden zur Seite gestellt 


bekommt. 

Das Buch klärt zahlreiche Fra¬ 
gen. Eine, die ich mir schon lange 
stelle: Warum ist Rummelsnuff 
ausgerechnet ein Seemann, kein 
Bauarbeiter, Soldat oder Staub¬ 
saugervertreter? 

Er ist ein Rummelkäpt’n. Und der 
kann alles: Gerüstbauer, Schrauber, 
Ringer, Pumper, Halbstarker, Bruder, 
Hund und Herrchen. Und eben auch 
Käpt’n seines eigenen Bootes. Wer 
will, der wird das auf den fünf Alben 
und einer EP erlauschen können. 

Fazit: »Rummelsnuff. Das Buch« 
ist ein interessantes Stück bisher 
undokumentierter deutsch-deut¬ 
scher Pop- und Lebensgeschichte. 
Unaufgeregt und im besten Sinne 
trivial ohne Selbstbeweihräuche¬ 
rung erzählt Rummelsnuff hier seine 
Geschichte. Da der Käpt’n nicht 
ohne seine stattliche Erscheinung 
funktioniert, gibt es im Buch auch 
zahlreiche Fotos. Gleichzeitig bleibt 
auch in dieser Autobiographie eine 
gewisse Distanz, weil der Autor auch 
konsequent in der dritten Person von 
sich spricht. Aber man muss sich ja, 
außer beim Ringen, auch nicht zu 
nahe kommen. 

Philipp 

Fotos: (c) Rummelsnuff 





Geschichten aus der Gruft - Heft #98 

- Die Aufarbeitung - 


Ich habe in dieser Ausgabe auf ein Vorwort 
verzichtet, dafür gibt es eine kleine Konversation 
via E-Mail zwischen Lars und mir bezüglich des 
Inhaltes der letzten „Geschichten Aus Der Gruft " 
wo ich mir eine kleine Polemik gegen zahlreiche 
ulkige Strömungen des Feminismus gestattet 
habe. Mein Ausgangspunkt hierbei war die Frage 
warum feministische Konzepte und so Ideen wie 
critical whiteness so wenig Anklang in der Szene 
finden, welche von Lars und Schiossi zuvor in 
einem Interview gestellt wurde. Hätte ehrlich 
gedacht, dass da ein bissei mehr an Kritik von 
Seiten unserer werten Leserschaft im Anschluss 
auf mich niederprasseln würde, weshalb ich auch 
ursprünglich die jetzige Episode der „Geschichten 
Aus Der Gruft" für die Nachbearbeitung 
eingeplant hatte. Da hier aber erst einmal nichts 
ankam, wurde ich vorsorglich selbst kreativ 
tätig und widmete die aktuelle Ausgabe der 
„Geschichten Aus Der Gruft", dem gruseligen 
Lebenswerk von Dr. John Harvey Kellogg, wobei 
ich aber nicht den Lars eingeplant hatte, der doch 
noch dat ein oder andere zu dem zuvor bereits 
erwähnten Text (nach Fertigstellung der Kelloggs- 
Story) zu sagen hatte, weshalb die Nachbereitung 
meiner Machenschaften aus der letzten Ausgabe 
des PLASTIC BOMB jetzt quasi ins Vorwort verlegt 
wurde, aber diese komplizierte Vorgehensweise 
wird diesem komplizierten Thema ja doch 
irgendwie auch irgendwo gerecht.... 



Lars: 

Hey Basti, 

ich muss sagen ich bin etwas enttäuscht von dir. Nich 
weil du dich kritisch mit Feminismus auseinander 
setzt, sondern weil du es so billig tust. Ehrlich, das 
kannst du besser. 

Und ernsthaft? Du sprichst direkt am Anfang von 
„feministischer Propaganda '??? Sorry, aber das is 
ne stumpfe Maskulinisten-Rethorik, ab der eins 
eigentlich gar nicht mehr weiter lesen braucht. Damit 
zeigst du deutlich, dass du gar keine Lust hast dich 
wirklich inhaltlich damit auseinander setzen willst, 
sondern nur drauf hauen. 

Und das tust du dann, ziehst irgendwelche kruden 
Extrembeispiele heran und zu allem wo dir nich so 
recht was dagegen einfällt sagst du dann „darauf 
möcht ich hier nich weiter eingehen..." 

Das Resultat is stumpfes Feminist*innen-Bashing, 
das unterm Strich mich nichmal aufregt, sondern nur 
langweilt. Das einzige was mich ärgert ist, dass du der 
Generation Prostata damit das Gefühl gibst, dass du 
das ja auch so siehst und Feminismus nix is womit 
Mann sich auseinandersetzen muss. Nur verrückte 
Tussen. 

Und deswegen möcht ich mich doch noch ein wenig 
inhaltlich mir deinem Text auseinander setzen: 

Zuerst mal das handwerkliche: Du sprichst die 
ganze Zeit von irgendwelchen Studien, aber 
die belastbarsten Quellen sind ein paar Links 
zu Zeitungsartikeln von Extrembeispielen. 



Die konservative Welt schreibt zum Beispiel über eine 
ZDF-Moderatorin, bei der das Gericht zwar anerkennt, 
dass sie weniger verdient als ihre männlichen 
Kollegen, aber das wäre schon OK, denn sie hat ja nie 
ne Festanstellung bekommen...hmm...warum wohl? 
http://bit.ly/2kVZJ02 

Die Süddeutsche hat neulich über eine Studie 
berichtet, dass Frauen in Führungspositionen von 
Komunalen Betrieben im Schnitt 21% weniger 
verdienen. Gibts nich, wärja illegal. 
http-J/bi t.ly/2m l}4ah 

Es ist in meinen Augen nicht 
sinnvoll auf all deine schrägen 
Beispiele einzugehen, weil deine 
Argumentationslinie vergleichbar 
mit „Stalin war böse, also ist alles 
Linke scheiße" ist Das bringt keinen 
weiter. Klar gibt es auch unter den 
Feminist*innen Schwachköpfe. Die 
gibt es nun mal überall. Aber dieses 
„nanana, kuck mal da, die verhält 
sich auch doof, dann muss ich mich 
auch nich ändern" is doch echt 
Kindergartenniveau. Das wirklich 
witzige an deinem Artikel ist aber 
dass du die ganze Zeit behauptest 
dass es eine systematische 
Diskriminierung von Frauen, 

People of Color, queeren Menschen 
usw. gibt, um dann am Schluss zu schreiben, dass das 
in der Punk-Szene ja eh kein Problem ist, weil wegen 
wir sind ja die guten. Ernsthaft??? 

Wie soll etwas besser sein, wenn es als Problem gar 
nicht existent ist? 

Und wie soll mit einem Problem umgegangen werden, 
für das es gar kein Verständnis gibt? 

Wir sind alle in einer Gesellschaft aufgewachsen und 
sozialisiert worden. Das steckt in jede*r von uns. Nur 
wenn wir ins ständig hinterfragen, uns kritisch mit 
uns selbst und eben dieser Sozialisation auseinander 
setzen können wir tatsächlich Dinge besser machen 
als der Rest der Gesellschaft. Da sitzen und sagen 
wir machen per Definition alles besser bringt 
keine*n weiter. 

In diesen Sinne - das kannst du besser. 

Lars 


Basti: 

Lieber Lars, 

kann es eventuell sein, dass du den Text nicht 
verstanden hast? Der Text war nämlich eine Polemik 
gegen die extremeren Auswüchse des Feminismus 
und beschäftigt sich an und für sich nicht mit den 
positiven Aspekten des Feminismus (damit wird 
sich im Heft ja ansonsten doch auch des öfteren 
beschäftigt), ausgehend von der Frage warum 
Feminismus und Critical Whiteness in der Szene 
nicht so angesagt sind. Ist ähnlich, wie wenn man 
eine „Kriminalgeschichte des Christentums schreiben 
würde, da nimmt man dann auch nicht die tollen 
Kathedralen mit rein und ihre Bedeutung für die 
Architektur. Was mich persönlich bei einem derartigen 
Framing des Artikels irritiert ist, dass da trotzdem 
jemand zur Hilfe springt, der mit den beschriebenen 
Strömungen des Feminismus wahrscheinlich eher 
weniger zu tun hat, aber wenn dir der Schuh passt, 
wer bin ich dir zu sagen, dass du dir den nicht anziehen 
sollst. Den Begriff„feministischer Propagandafassung" 
halte ich angesichts des sogenannten Gender Pay 
Gaps keineswegs für überzogen und der Artikel der 
Süddeutschen gibtmir da sogar indirekt recht:,,Bei dem 
Gehaltsunterschied von 21 Prozent handelt es sich um 
den unbereinigten Gender Pay Gap - fast drei Viertel 
der Lohnlücke sind laut Statistischem Bundesamt auf 
strukturelle Unterschiede zurückzuführen. Frauen 
arbeiten demnach öfter als Männer... 

-in Teilzeit oder gehen 
Beschäftigung nach. 



einer geringfügigen 


-in geringer honorierten Berufen wie etwa der Pflege. 
Darüber hinaus führen laut Meldung des Bundesamtes 
"ungleich verteilte Arbeitsplatzanforderungen 
hinsichtlich Führung und Qualifikation" zu dem 
Gehaltsunterschied. Übersetzt: Männer übernehmen 
öfter als Frauen Führungsaufgaben und werden auch 
deshalb besser bezahlt. 

Die Ursachen des Verdienstunterschiedes werden 
nur alle vier Jahre untersucht, zuletzt 2014. Der 
sogenannte bereinigte 
{Gender Pay Gap lag damals 
(bei sechs Prozent. So viel 
I verdienten Frauen trotz 
I vergleichbarer Qualifikation 
|und Tätigkeit weniger als 
[ ihre männlichen Kollegen. 
I Würde man weitere 
I Faktoren einbeziehen, 
| wäre die Lücke vermutlich 
inoch etwas geringer. 
| Zu familienbedingten 
I Erwerbsunterbrechungen, 
die noch immer deutlich 
häufiger in den beruflichen 
Laufbahnen von Frauen 
Vorkommen, lagen zum 
Beispiel keine Zahlen vor." 

Das ist inhaltlich ziemlich 
exakt das, was in meinem 
Artikel steht:"Beim Gender Wage Gap (die ziemlich 
populäre Behauptung Frauen würden statistisch 
betrachtet nur 78 Cent für ihre Arbeit bekommen, 
während Männer für die gleiche Arbeit 1 Dollar 
bekämen) wird das gesamte Einkommen aller 
Männer und Frauen in Beziehung zueinander gesetzt, 
ohne dabei wichtige Faktoren wie Ausbildung, 
berufliche Erfahrung, geleistete Stundenzahl, 
Überstunden, unterschiedliche Entscheidungen bei 
der Berufswahl (Frauen arbeiten öfters Teilzeit und 
in Mini Jobs) etc. zu berücksichtigen. Wenn man 
die Statistik um diese Faktoren bereinigt, bleiben 
hierzulande je nach Weltanschauung am Ende 2 
bis 8 Prozent tatsächlicher Unterschied übrig, was 
die Löhne angeht. Dieser rational nicht erklärbare 
Rest kann dann durchaus in die Kategorie sexuelle 
Diskriminierung einsortiert werden." Bitte besonders 
Augenmerk auf den letzten Halbsatz zu legen, 
ich habe nie behauptet, dass es keinerlei sexuelle 
Diskriminierung gegenüber Frauen bei den Löhnen 
in der westlichen Welt gibt, allerdings verhalten 
sich Arbeitgeber, die beim Lohn diskriminieren, 
in der Tat illegal. Für mich ist die Verwendung 
des unbereinigten Gender Pay Gap dennoch 
schlichtweg Propaganda und wissenschaftlich 
ungefähr so redlich wie die Arbeitslosenstatistik 
der Bundesregierung. Zwischen 6 und 21 Prozent 
liegt doch ein ziemlich großer Unterschied.Was mir 
persönlich fast den Eindruck vermittelt, dass du 
immer nur soweit ließt, wie es dein Confirmation Bias 
zulässt, das kannst du doch bestimmt besser. Das 
Beispiel mit der ZDF Moderatorin ist anekdotischer 
Natur und insofern für die Gesamtproblematik 
wenig erhellend, da finde ich die im Artikel der 
Süddeutschen angeführten Statistiken um einiges 
zielführender. Den Großteil deiner Kritik würde ich 
auch leider unter Brunnenvergiften zusammenfassen: 

„Das Brunnenvergiften ist ein Spezialfall des Argumentum 
ad hominem. (Vergleiche auch:„Brunnenvergiftung" als 
Vorwand für Verfolgungen) 

Das rhetorische Mittel der Brunnenvergiftung (oder 
der Versuch derselben) ist ein logischer Fehlschluss, 
der, wenn er bewusst verwendet wird, ein bösartiges 
Mittel eines Diskussionsbeginns ist.fl] Es wird vom 
„Brunnenvergifter" eine feindselige und verzerrte 
„Information" über oder an einen Adressaten oder 
seine Diskussionsposition präventiv präsentiert, um 
den Adressaten oder dessen Diskussionsposition von 
vorneherein zu diskreditieren, zu verunglimpfen und/ 
oder lächerlich zu machen.[2] Die Methode lohnt sich 
vor allem dann, wenn eine Diskussionsposition von 







den meisten anderen Anwesenden missbilligt wird 
(insbesondere wenn ein kulturelles Tabu verletzt wird), 
es jedoch sehr triftige Gründe für die Richtigkeit dieser 
Position gibt und die Gegenargumente einer genauen 
sachlichen Prüfung nicht standhalten würden.Trotz 
seiner scheinbaren Effektivität hat das Brunnenvergiften 
eklatante Schwächen: Wird die Methode allzu 
oft wiederholt, stumpft das Publikum ab und die 
(vorgetäuschte) Empörung des Brunnenvergifters wirkt 
immer mehr aufgebauscht und gekünstelt. Insbesondere 
bei zu drastischen Vergleichen wird sich das Publikum 
meist abgestoßen fühlen und die Legitimation in 
Frage ziehen, solche Vergleiche ins Feld zu führen. Der 
Brunnenvergifter stellt sich dann als jemand dar, dem 
selbst jeglicher Anstand fehlt und dem der Zweck jedes 
Mittel heiligt. Schlimmstenfalls bzw. bestenfalls klingt 
der Brunnenvergifter lächerlich oder wird durch eine 
spitz formulierte Antwort in Verlegenheit gebracht. Er 
wirkt dann als weltfremder Eiferer, und seine persönliche 
oder ideologische Motivation tritt überdeutlich zu Tage. 
(Wikipedia) 

Darunter fallen für mich besonders Begriffe 
wie „stumpfe Maskulinisten-Rethorik", 

„stumpfes Feminist*innen-Bashing" die 

Behauptung ich hätte keinerlei Studien verlinkt 
(http://ec.europa.eu/justice/gender-equality/files/ 
epo_campaign/l31203_country-profile_denmark. 
pdf= / eine Statistik des amerikanischen Bureau 
of Justice httpsV/ www.bjs.gov /content/pub/pdf/ 
wo.pdf/ des weiteren wird die Statistik „Tödliche 
Arbeitsunfälle bei betrieblicher Tätigkeit" der 
Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) 
erwähnt.), sowie dein Satz ich würde schreiben, es 
gäbe keine sexuelle Diskriminierung von Frauen 
hinsichtlich des Gehaltes, deine Kennzeichnung 
meiner gesamten Argumentationslinie („Stalin 
war böse, also ist alles Linke scheiße") so Sätze wie: 
„Und das tust du dann, ziehst irgendwelche kruden 
Extrembeispiele heran und zu allem wo dir nich so recht 
was dagegen einfällt sagst du dann „darauf möcht 
ich hier nich weiter eingehen..."". Ich erinnere mich 
persönlich nur an eine Stelle, wo ich nicht näher 
auf ein Thema eingehen wollte, das war diese hier: 

„Das ein solches Weltbild dann zu Gedanken führen 
kann, a la dass es grundsätzlich undenkbar sei, dass 
Frauen lügen könnten, wenn es um den Tatbestand einer 
Vergewaltigung gehe, ist wenig verwunderlich. Ich werde 
hier jetzt nicht die zahlreichen dokumentierten Fälle 
der letzten Jahre auflisten, denn diese Frauen sind eine 
klare Minderheit bezogen auf die Gesamtproblematik 
und ich möchte auch nicht den gegenteiligen Eindruck 
erwecken und haben außerdem den Opfern wirklicher 
Vergewaltigungen meiner Meinung nach schon mehr als 
genug geschadet. Exemplarisch sei hier nur ein besonders 
scheußlicher Fall aus dem letzten Jahr aus Dortmund 
als Link angeführt (httpV/wwwl .wdr.de/nachrichten/ 
westfalen-lippe/mordversuch-luedinghausen- 
prozess-100.h tml)." 

Die Gründe, welche ich dafür angab, übrigens nur 
einen (nicht keinen) Fall aufzulisten, finde ich auch 
nach wie vor vernünftig, wenn du das wirklich 
möchtest, kann ich da aber nachliefern. 

Wer die Realität verzerrt wahrnimmt und beschreibt, 
kann meiner Meinung nach keine adäquaten Rezepte 
finden, um die Realität zu verbessern. Das ist der 
Hauptpunkt meiner Kritik an den beschriebenen 
Formen des Feminismus und auch am Konzept von 
Critical Whiteness, beides Ideologien denen man 
gemeinhin auch nicht gerade nachsagt, dass sie zu 
allzu großer Selbstreflektion fähig wären. Würde auch 
nicht sagen, „Stalin war böse, also ist alles Linke scheiße", 
sondern dass im Kommunismus beispielsweise 
vertreten wurde, dass Serienmörder ein Phänomen 
von kapitalistischen Systemen sind und so etwas im 
Kommunismus nicht Vorkommen könne, weshalb 
Andrei Romanowitsch Tschikatilo damals zu Zeiten der 
Sowjetunion 53 Menschen umbringen konnte. Finde 
ich als Metapher treffender, um die verquere Sichtweise 
mancher feministischer Strömung zu beschreiben, 
da muss man den ollen Stalin gar nicht bemühen. 

„Das wirklich witzige an deinem Artikel ist aber dass du 
die ganze Zeit behauptest dass es eine systematische 


Diskriminierung von Frauen, People of Color, queeren 
Menschen usw. gibt, um dann am Schluss zu schreiben, 
dass das in der Punk-Szene ja eh kein Problem ist, 
weil wegen wir sind ja die guten. Ernsthaft???" 

Hier was ich wirklich geschrieben habe: 

„In einer Szene, in welcher meiner Meinung nach in weiten 
Teilen ein ziemlich unbefangener Umgang zwischen 
den Geschlechtern herrscht, es kaum ein Rolle spielt an 
welche Geschlechtsteile der jeweilige Mensch mit seinen 
Weichteilen andockt und man grundsätzlich eher eine 

„Leben und Leben lassen" Mentalität an den Tag legt, 
verwundert es mich beispielsweise wenig, dass der gute 
Lars wenig schiefe Blicke erntet, wenn ersieh mal nicht wie 
ein böser Cis White Male kleidet, sondern geschminkt auf 
Konzerten unterwegs ist. Selbst wenn das Zerrbild vom 
Patriarchat richtig wäre, besteht die Szene doch zu einem 
nicht geringen Teil aus Menschen, die ihr Leben nun mal 
anders leben wollen und nicht so wie die Gesellschaft das 
angeblich verlangt, was sich glaube ich nicht gut mit der 
passiv-aggressiven & bevormundenden Art und Weise 
weiter Teile des modernen Feminismus verträgt" und 
„(...) Für die Punkszene gilt dies erst recht, nämlich das 
es doch mehrheitlich darauf ankommt, wie sich jemand 
verhält und nicht wo er oder sie herkommt, oder welche 
Hautfarbe der Mensch hat. Das Individuum steht eher im 
Vordergrund, nicht so sehr seine Gruppenzugehörigkeit, 
auch Lesbische Schwarze Behinderte können ätzend sein." 

Würde mal gerne sehen, wo ich behauptet hätte, 
dass es in der Punkszene keine Problem mit 
Sexismus geben würde, habe lediglich geschrieben, 
dass sich die Menschen, die sich in der Szene 
bewegen, zu großen Teilen nicht an den Vorgaben 
der Mehrheitsgesellschaft für eine ordentliche 
Lebensführung orientieren wollen und eher anders 
leben wollen, als es ihre Eltern getan haben, ob ihnen 
das gelingt, steht jedoch auf einem ganz anderen Blatt 
Papier und „Nein" Kritik muss nicht immer konstruktiv 
sein, auch wenn das Musiker, Politiker, Moslems, der 
Papst und eine nicht geringe Zahl von Feministen 
gerne so hätten. 

Palim, Palim 
Basti 



Lars: 

Also dazu nur mal: ABER GENAU DAS IST DOCH 
STRUKTURELLER SEXISMUS! Warum ist das denn 
so? schonmal drüber nachgedacht? Warum 
werden Frauen von Kind auf klein gehalten, nicht 

dazu animiert dinge zu riskieren (weil das eben 

männlich ist), sind bestimmte Jobs schlechter 

oder gar nicht bezahlt usw... Es ist ein strukturelles 
Problem. Und sich hinzustellen und zu sagen 

"Ja, das is eben so, weil Teilzeit, Führungsjobs (oder 
wie in meinem Süddeutsche-Artikel der Job eines 
Stadtwerkechefs einfach besser bezahlt wird als der 
einer Kita-Leiterin)" ist nunmal Teil dieses strukturellen 
Problems. 

Basti: 

Wenn das alles so einfach und wenig komplex wäre, 
wie du es darstellst, dann wäre der Trend in Ländern 
wie Dänemark und Schweden beispielsweise doch 
nicht so, dass sich dort immer mehr Frauen für Jobs 
in Teilzeit und auch für eher traditionelle Rollen in 
Sachen Lebensführung entscheiden würden (die 


Langzeitstudie zu dem Thema war im Originalartikel 
verlinkt, die interessanten Zahlen aus der Studie finden 
sich aber auch im Artikel). Beides Länder, die aus 
feministischer Sicht weltweit als führend gelten, was 
Gleicheichberechtigung und Gender Mainstreaming 
angeht. Eigentlich müssten sich ja, wenn dein Welt- 
und Menschenbild richtig wäre, der Trend in diesen 
Ländern doch in die andere Richtung entwickeln. 
Wieso hat ein Land wie der Iran, welches deutlich mehr 
Kriterien einer patriarchalen Gesellschaftsordnung 
erfüllt, so viele Frauen, die studieren? Ganz ohne’ 
jedwede Quoten, im Gegenteil die Regierung 
versuchte sogar mit Hilfe von Gesetzen aktiv 
gegen weibliche Studenten vorzugehen. Sämtliche 
Lebensentscheidungen von Menschen ausschließlich 
auf strukturelle Gegebenheiten und das Wohlwollen 
der Umgebung zurückzuführen fasst meiner Meinung 
nach deutlich zu kurz, allein schon, wenn ich an den 
lausigen Musikgeschmack so mancher irgendwelcher 
Punkerlenden entsprungenen Frucht denke, die 
sich ihre Ohren zum Ärger der Irokesen-Eltern mit 
Bushido oder so kaputt macht. Ich bezweifele nicht, 
dass es noch Sexismus gibt, halte es aber für naiv 
bei einer dimorphen Spezies zwangsläufig davon 
auszugehen, dass die weiblichen & männlichen 
Individuen ebenjener zwangsläufig die gleichen 
Entscheidungen treffen würden, wenn selbige nur 
ausreichend dazu erzogen werden würden, was den 
Nachweis von strukturellen Sexismus, besonders vor 
dem Hintergrund einer weitestgehenden rechtlichen 
Gleichstellung von Mann und Frau, ziemlich schwierig 
gestaltet. Soll heißen: Unterschiede in der Statistik 
müssen nicht zwangsläufig Ausdruck für sexuelle 
Diskriminierung sein, sondern könnten tatsächlich 
auch Ausdruck unterschiedlicher Bedürfnisse sein, 
bei denen es wissenschaftlich höchst umstritten 
ist, in wie weit sie anerzogen, oder bereits in uns 
angelegt sind (Eine Analyse zweier Meta-Analysen 
und dreier interkultureller Studien zeigte, dass die 
Persönlichkeitsunterschiede entlang der Big Five 
(Anmerkung: Bei den Big Five (auch Fünf-Faktoren- 
Modell, FFM) handelt es sich um ein Modell der 
Persönlichkeitspsychologie. Im Englischen wird 
es auch als OCEAN-Modell bezeichnet (nach den 
entsprechenden Anfangsbuchstaben Openness, 
Conscientiousness, Extraversion, Agreeableness, 
Neuroticism) zwischen Männern und Frauen klein 
bis mittel sind. Die größten Unterschiede bestünden 
bezüglich Verträglichkeit und Neurotizismus, die 
beide bei Frauen im Durchschnitt stärker ausgeprägt 
seien als bei Männern. Frauen seien zudem stärker 
an Menschen und weniger an Dingen interessiert 
als Männer. Die Persönlichkeitsunterschiede seien 
in geschlechtsegalitären Gesellschaften tendenziell 
größer als in weniger geschlechtsegalitären 
Gesellschaften, was als Widerspruch zur Rollentheorie 
und als Übereinstimmung mit evolutionären 
Theorien sowie der Theorie des sozialen Vergleichs 
gedeutet werden könne. Die Interessenunterschiede 
seien konsistent über Zeit und verschiedene 
Kulturen, was auf biologische Einflüsse hindeute. 
[31](https://de.wikipedia.org/wiki/Menschliche_ 
Geschlechtsunterschiede) (Anmerkung unter 
dem Unterpunkt „Persönlichkeitsmerkmale und 
Interessen"). Wobei ich die Idee, dass der Mensch 
grundsätzlich ein unbeschriebenes Blatt wäre und 
fast alles bloß kulturell und anerzogen sei, wie sie in 
manchen Strömungen des Feminismus vertreten wird, 
für realitätsfern halte, da ist eher der Wunsch der Vater 
des Gedanken, Kultur ist aber mit Sicherheit ein nicht 
unwesentlicher Faktor, würde aber Behauptungen, 
dass die unterschiedlichen Erziehungsziele in den 
unterschiedlichen Milieus schon sehr stark variieren 
können.... 

Soweit so gut, soviel erst mal hierzu und ich schließe 
mit den Worten mit denen ich für gewöhnlich die 
„Geschichten Aus der Gruft" beschließe, welche 
übrigens, nebenbei bemerkt, so getauft wurden, weil 
dort der Glaube an die Menschheit begraben liegt: 

Seltsam, aber so steht es geschrieben... 

Basti 





TOGETHERFEST in Essen (17.02.17) 


K: Was ein Feuerwerk an Nostalgie! Zum einen ist es nun 14 Jahre 
her; dass ich YOUTH OF TODAY live gesehen hab. Damals hab ich 
extra die Karre meiner Eltern geklaut; als diese im Urlaub waren, 
um die Band in Bremen bei einer Club-Show sehen zu können, da 
ich keinen Bock hatte sie beim Pressure Fest in Essen im Vorpro¬ 
gramm von HATEBREED zu sehen. Zum andern war ich ewig nicht 
mehr in der Zeche Carl, vermutlich zuletzt bei der letzten PUNK IM 
POTT Veranstaltung in diesen Räumlichkeiten oder bei einer SICK OF 
IT ALL Show, aber das wird ähnlich lange her sein. Heute soll also 
der Tag sein, wo wir uns unter dem Deckmantel "Togetherfest" 
YOUTH OF TODAY, AMERICAN NIGHTMARE, TRASH TALK, VANISH¬ 
ING LIFE und WOLFDOWN anschauen. Also auf ins schöne Altenes¬ 
sen, meine liebe Schreiber-Kollegin Schiossi und Kiki von der 
"Konkurrenz " von bierschinken.net haben mich begleitet. 

S: Leider hab ich gerade keine nostalgische Geschichte auf Lager, 
YOUTH OF TODAY haben mich nie wirklich interessiert und in der 
Zeche Carl bin ich auch letztens erst gewesen, was mich jetzt aber 
auch nicht unbedingt verträumt in Erinnerungen schwelgen lässt 
(das Konzert war doof, aber den Eintrittspreis hatte ich dank 
Becherpfand fast wieder raus). Aber Together-Fest kann man 
machen, find diese Mischung aus alten und neuen Hardcore- /f HeT 
den " ganz gelungen, wobei mich das Line-up 2016 (GWLT, MILES 
AWAY, TOUCHE AMORE, MODERN LIFE IS WAR, GORILLA BISCUITS) 
mehr gekickt hat. (Bericht von Schiossi und Knut) 


K: Wir waren super zeitig da und um 18.36 Uhr bei der Taschenkon¬ 
trolle mit meinen allzeit geliebten Security-Leutchen. Der große 
starke Mann nimmt mich liebevoll in den Arm und fragt doch allen 
Ernstes was ich denn da hartes in meiner Innentasche hätte und 
sagte er möchte dort hinein sehen. Ich zeigte ihm nur meinen 
Miniatur MP3 Player und fragte ihn direkt ob ich diesen wegbringen 
soll, was er verneinte. Meine Waffensammlung, die sich darunter 
befand zeigte ich ihm natürlich nicht, er war mit der Sichtung 
meiner mobilen Stereoanlage zufrieden und so konnte ich 17kg 
Sprengstoff und mein Rambomesser mit hinein nehmen. 

S: Is that a pistol in your pocket, or are you just happy to see me? 
Muahahahaaa. So, ist das Flachwitzfeld auch abgefrühstückt. 
Tatsächlich haben sich, außer uns, auch noch ein paar wenige 
andere Menschen vor der Bühne eingefunden. Fand das Festival 
letztes Jahr noch in der Weststadthalle statt, so ist man dieses Jahr 
kurzfristig auf die Zeche ausgewichen. Lag wahrscheinlich nicht am 
ausgezeichnet laufenden Vorverkauf, die Tickets sind mit irgendwas 
um die 31€ auch kein wirkliches Schnäppchen. 

K: Zu unserer großen Verwunderung hatten WOLFDOWN auch schon 
angefangen zu spielen und wir sind direkt schnurstracks, nachdem 
wir unsere Gratis-Stempel kassiert haben, in die Halle. WOLFDOWN 
hatte ich mit dem "neuen" Sänger, der gar nicht mehr so neu ist, 
noch nicht gesehen. Was soll ich sagen? Polit-Hardcore und die 
Betonung liegt definitiv auf "hard". Ziemlich tight, mir persönlich 
hatte es früher mit Larissa am Gesang besser gefallen (das wird die 
Band sicherlich öfter gehört haben und ich kau hier nur olle 
Kamellen auf). 

S: Olle Kamellen hin oder her, ich hätte der Band ein paar mehr 
Zuschauer schon gegönnt, so wirkt es in der immer noch recht 
großen Halle ein wenig verloren. Nicht mal ein paar 
Quoten-Mixed-Martial-Arts-Tänzer turnen vor der Bühne herum. 
Leute, geht doch bitte nicht erst zum Headliner aufs Konzert, sicher 
können fünf Bands an einem Abend schonmal anstrengend sein, j| 
aber zumindest muß man sich hier nicht durch ne halbe Stunde 
Schülerband-Ska quälen. 

S: Als nächstes VANISHING LIFE. Wäre ich ein garstiger Mensch, 
würde ich jetzt behaupten, die Band ist nur ins Billing gerutscht, weil 
Walter Schreifels gesagt hat, „wenn ihr YOUTH OF TODAY wollt, 
müsst ihr auch meine neue Band mit ins Boot holen", oder so. Aber 
ich bin ja nett. Und generell find ich es auch gut, wenn bei fünf 
Bands mal eine musikalisch ein wenig aus dem Rahmen fällt. So 
schlimm isses ja auch gar nicht. Halt so Rockmusik. Walter Schreif¬ 
els geistert auch gefühlt durch jedes Genre, von Hardcore bis Indie, 
von Electro bis Postrock, von Norden bis Süden, von Osten bis 
Westen, da isser wieder, euer lieber, guter, alter Walter. 

K: Metal fehlt noch nach meinen Infos bei Herrn Schreifels Bandkar¬ 
riere. VANISHING LIFE war mir definitiv zu psychedelisch. Ich hasse 
Gitarren-Menschen die ein Meer an Effektgeräten vor ihren Füßen 
haben. Gitarren werden nach meiner Auffassung noch mit den 
Fingern gespielt und nicht mit den Füßen. Zwischenbilanz meiner¬ 
seits: Der Zeitplan wird aufs Schärfste eingehalten. Es ist 19.40 Uhr 
und 2 von 5 Bands sind mit ihrem Set bereits fertig. 

Als nächstes gehen TRASH TALK an den Start, allerdings komischer¬ 
weise nur zu dritt. 


Im Nachhinein erzählte mir ein Kumpel dass der Sänger und der 
eigentliche Bassist in den Staaten hängen geblieben sind, glauben 
wir ihm das einfach mal. Dafür dass die Band scheinbar eine Impro¬ 
visationshöchstleistung (einer der Gitarristen spielte dann den Bass 
und übernahm den Gesang) aufs Parkett bringen musste war es 
richtig gut und langsam tauchten auch mehr und mehr Gestalten im 
Pit auf, die die Tanzbeine schwingen wollten. (Begebenheit am 
Rande: Bevor TRASH TALK spielten fragte mich der Drummer 
draußen ob ich ihm eine Zigarette "leihen" könnte, was für mich kein 
Problem war. Nach dem Gig ging ich zu ihm zur Bühne und fragte ob 
er mir nicht ein Bier "leihen" könnte, was für ihn wiederum kein 
Problem war, faires Ding). 

S: Yeah, TRASH TALK!! Auf die hab ich mich gefreut. Schön räudiger 
HC-Punk, beim Groezrock sind da die Stagediver im Sekundentakt 
von der Bühne geflogen. Hier nicht. (Gut, ging mir beim Groezrock 
auch ziemlich auf die Nerven.) Mittlerweile ist es zwar etwas voller 
geworden, aber kein Vergleich zu dem Abriss im belgischen 
Meerhout vor zwei Jahren. Die Band wirkt auch irgendwie müde und 
unmotiviert, mag am Jetlag liegen, oder an zu viel oder zu wenig 
konsumierter illegaler Substanzen. Der Bassist quatscht jedenfalls 
pausenlos darüber, wie gerne er jetzt was zu rauchen hätte und 
outet sich als Fan deutscher Literatur im Allgemeinen und Günter 
Grass im Besonderen. So hatte die ansonsten recht lahme Show 
durchaus einen gewissen Unterhaltungswert. 

S: AMERICAN NIGHTMARE hab ich ebenfalls auf eben erwähntem 
Groezrock gesehen. War gut. Damals. Hach...da ist sie ja, die Nostal¬ 
gie. 

FunFact am Rande: Falls ihr bei einem Konzert mal jemanden seht, 
der wie aus dem Nichts mit einem Wischmob auftaucht und damit 
hektisch vor der Bühne herumfeudelt, wundert euch nicht, da hat 
nur wieder eins von den Kindern fröhlich vor die Bühne gekotzt. Und 
damit die Hardcore-Hipster in ihren Stylomaten-Sneakers nicht auf 
den Stückchen ausrutschen, wird das halt kurz weggewischt. Kann 
man bei dem Eintrittspreis aber auch erwarten. Neenee, sowas hätte 
es bei YOUTH OF TODAY vor dreißig Jahren nicht gegeben. Also, das 
mit dem Kotzen...wobei, das mit dem hohen Eintrittspreis 
wahrscheinlich auch nicht. Kotzen, gutes Stichwort, da fällt mir doch 
wieder Walter Schreifels ein, aber zu dem kommen wir gleich 
nochmal, zuerst AMERICAN NIGHTMARE. Es hat übrigens bisher 
keiner der auftretenden Künstler einen Witz über Trump gemacht. 

K: Auf AMERICAN NIGHTMARE hatte ich mich wohl am meisten 
gefreut, denn die hatte ich damals Anfang der 2000er Jahre bei ihrer 
ach-so-legendären Show in Dortmund verpasst (Jahre lang machten 
mich darauf Bekannte immer wieder aufmerksam - ätzend). Als die 
Herren dann endlich nach einer viel zu langen Umbaupause (aber 
immer noch alles akurat im Zeitplan) dann loslegten, war ich irgend¬ 
wie total enttäuscht. Die Band wirkte lustlos und auch irgendwie 
total unmotiviert. Zwar gab's vereinzelt ein paar Leute die hin und 
wieder mal mit gestreckter Hand Richtung Bühne rannten und ein 
paar Textzeilen zum Besten gaben, aber das war echt sehr verh¬ 
alten. Der berühmte Funke wollte scheinbar nicht überspringen und 
die Band tat auch nicht wirklich viel dafür, außer alle Hits runter zu 
rattern. Höhepunkt war dann als einer der 5 Verstärker seinen Geist 
aufgab (wohlbemerkt 5 Verstärker für eine Gitarre, wtf?) und es 
eine fast zehnminütige Lösungsfindungsphase gab. Anstatt mal 
irgendwas vom Stapel zu lassen, setzte sich der Sänger samt Mikro 
aber einfach nur genervt an den Bühnenrand, das nenne ich mal 
Elan und Einsatz. 

S: Sollte ich mal irgendwann auf die Idee kommen, Gitarrenamps zu 
bauen, haben die genau zwei Knöppe, einen für an und aus und 
einen für laut und leise. Manchmal ist weniger bekanntlich mehr. 
Wozu der Gitarrist von AMERICAN NIGHTMARE überhaupt diese 
ganzen Verstärker mit den drölftausend Optionen braucht, bleibt mir 
eh schleierhaft, so unglaublich variabel war der Gitarrensound jetzt 
nicht, aber schön zu sehen, wie drei Techniker plus Musiker ratlos 
vor den Gerätschaften stehen. 






K: Ungefähr um 22,00 Uhr kamen dann YOUTH OF TODAY. Im 
Vorfeld hatte Ich von denen eigentlich nicht viel erwartet, oder wenn 
ich was erwartet hätte dann eher dass es mies wird. Das komplette 
Gegenteil war zum Glück der Fall. "Flame still burns" wurde als 
Opener gespielt, Ray Cappo schreit "we are back” und ich merkte 
wirklich dass das bei mir immer noch zündet, auch wenn ich meine 
Straight Edge Zeit längst hinter mir gelassen hab. Es folgte Hit auf 
Hit, der müde Haufen Menschen in der Halle wurde langsam wach 
(zumindest der halbe Haufen) und langsam sah die Veranstaltung 
nach einem Hardcore Konzert aus. Ebenfalls erfreulich war, dass die 
Songs schön aneinander ohne große Pause vorgetragen wurden, 
wobei Herr Cappo sich nicht nehmen lassen konnte zumindest 
mitzuteilen, dass er seinen Nachmittag in irgendeinem Essener 
Yoga-Schuppen verbracht hatte. Ob nun "no more", "a time we II 
remember", “break down the walls", "youth of today", "make a 
change", "...füge deinen YOT lieblings-Hit ein..;' und auch 
”together(!)" alles wurde serviert und das knallig auf den Punkt. 
Lediglich "live free" fehlte mir persönlich, aber man kann bekannter¬ 
weise ja nicht alles haben. Ohne Scheiß YOUTH OF TODAY waren 
ziemlich gut, schnell und druckvoll und das auf ihre alten Tage, Hut 
ab! 

S: Wo ist Walter jetzt? Klar, wieder auf der Bühne. Diesmal am Bass 
und mit wenig bis gar keinem Sprechanteil. Den übernimmt Ray 
Cappo, der alte Diät-Coach und Yoga-Lehrer. Scheint aber ein ganz 
guter Lifestyle zu sein, der Kopfstand auf dem Drumpodest klappt 
zumindest tadellos. Wie eingangs erwähnt war ich nie der große 
YOUTH OF TODAY Fan, aber was die Herren da abiiefem macht 
tatsächlich Spaß und, tadaaa, vor der Bühne bewegt sich doch noch 
was. Gemessen am Altersdurchschnitt haben die „ollen Säcke" heute 
definitiv das höchste Energie-Level. 

S: YOUTH OF TODAY haben es am Ende noch ein wenig rausgeris¬ 
sen, aber alles in allem war das Togetherfest 2017 leider nur ein 
müder Abklatsch vom letzten Jahr. Zum einen latf es an der verh¬ 
altenen Resonanz des Publikums, zum anderen an den teilweise eher 
lustlos wirkenden Bands und war mir die Veranstaltung letztes Jahr 
noch jeden Euro wert, so hätte ich mich dieses Mai geärgert, so viel 
Geld für eine vergleichweise lahme Show ausgegeben zu haben. 

Bleibt zu hoffen, dass das nächste Jahr wieder an das, von Anfang 
an gut besuchte Konzert in der Weststadthalle anknüpft, mit bester 
Stimmung und Bands, die Bock haben. 

K: Fazit: Ein Bier geschnorrt, eins gekauft, nur vier Becher mit Pfand 
gefunden, macht zusammen ein Plus von nur 1,50 C für diesen 
Abend (schwache Bilanz). Ich hab mal wieder festgestellt, dass ich 
absolut kein Talent zum Fotografieren hab und eine scheiß Kamera J 
noch dazu (siehe Fotos). Anderen aber gerne den Platz zum Fotogra¬ 
fieren wegnehme oder einfach doof im Weg stehe. Die Veranstaltung 
wirkte auf mich auch ziemlich müde, sowohl von Seiten der Bands 
als auch vom Publikum. Der ganze "Spaß" war um 22.45 Uhr vorbei. 
Irre an einem Abend 5 Bands gesehen und um kurz nach Elf schon 
zu hause gewesen, das war auch gut so, am nächsten Morgen 
musste ich ausnahmsweise mal früh raus und meinen Hippie-Freun¬ 
den beim Umzug helfen. 
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Living the Dream 

And it sometimes turns into a queer 
nightmare. 

I wrote this text for a museum for their 
next exhibition. 

Since we live in straight normative fuck- 
stown, I make it as a habit to diss the 
queer world as little as possible. I’m not 
gonna throw that candy to the rats. 

So this is what I wrote. The topic was 
about living: 

“Most feminists I know, with an empha- 
sis on /, because / don’t know many 
wishy-washy softy feminists, l’m more 
into the jViva la Revoluciön!- type. So, 
most feminists / know have frequent 
fantasies about finally occupying that 
desert island and starting our own ma- 
triarchy. 

It will be an intersectional queer feminist 
matriarchy based on anarchy, which is 
the true socialism. And we will all keep 
in mind that there is no such thing as 
the feminism, the woman and the fe- 
male experience and that we all come 
from different backgrounds and have 
different physical and psychological 
abilities and experiences. 

And oh how aware we will be without 
being smug or self-righteous. We will 
know there is no “we” when we say we, 
but the word will get a whole new wide 
meaning. It is unity, without claiming we 
are all the same. 

We will take it slow. We will be relaxed. 
Because finally we don’t have to spend 
all those endless hours fighting against 
that misogynist violence that comes 
dressed in both words and 
fists when they sneak up 
upon us in both dark al- 
leys or in broad daylight 
in a public space, be¬ 
cause that is how misog- 



yny works; it fuels on something 
called male entitlement and that 
fuel has no fear or shame. 

Not even when people are around 
to see it on display. Because it 
knows that most probably it will be al- 
lowed to work its violence undisturbed 
because every body should mind their 
own business there in neoliberal Whit- 
edudesville. 

What we also will leave behind is 
spending most of our time listening to 
mansplaining marathons whose only 
goal is to talk us into exhaustion until 
we give up and agree. Oh no. No more 
of that! No more! Now we will have time! 
Time for us! Time to heal, to build up, to 
learn, to evolve, to wash away the deep 
stains of fear and the patterns of Sub¬ 
mission. Time to just be. 

Time to just do fucking nothing. We will 
live on this island. And we will welcome 
to this island. There will be enough 
space. And we will remind ourselves 
daily that everything is moving in a flow, 
and nothing is constant, and people 
and things change. On this island, you 
are free to both live communal as well 
as in solitude. You can talk as well as 
keep silent. There is not the orte right 
way to do things. 

Or maybe we will use all this time that 
we have now when the gods and mas- 
ters are gone and both the cage and the 
glass roof are history to think about if 
we will return to Whitedudesville as an 
army of Amazons, prepared to crush the 
capitalist patriarchal dystopia we fled 
when we found our empty island. Do 
we want to change the world? Save it? 
Leave no siblings behind? Should we? 

Will we build walls around our houses? 
Our island? 

Will we start to keep people out? To test 
the people seeking us out of fear that 
there’s a mole sneaking in, whose only 
goal is to destroy what we built and to 
force us to listen to why we are wrong 
day in and day out? 

And we wake up from dreaming, from 
our fantasies, and we sit in our kitchen 
in our queer share house, and we fight 
about who’s the better feminist and who 
will win the awareness trophy. And if we 
think hard enough. If we really concen- 
trate. Then we will know that we fight 


these dirty and destructive fights be¬ 
cause we’re not on that island yet. 

The traffic in Whitedudesville is too loud. 
We can’t even hear our own thoughts. 

So we will forget to listen.” 

And while l’m writing this, and while I 
want to believe in this utopian dream, I 
am still feeling like l’m lying a little. 

I mean, I do like the text as a manifesto. 
But the queer feminist scene is currently 
annoying the hell out of me. 

A friend of mine said “Living in Berlin 
is like living in a queer dictatorship”. 

And she is so fucking right. And now it 
has reached Vienna too. Which I totally 
knew would happen. 

I will give this to you hetero-identifying 
white boys out there; I have been com- 
plaining about the punk scene in every 
column here since I started. About what 
is missing, what’s not happening, blab¬ 
labla. So now you’ll get this as a gift 
from me; the queer (feminist) scene is a 
butt-wart too. 

It’s judgemental. It’s pointing fingers. 

It’s a bully. What used to be refreshing 
anger and inspiring kick-ass rage has 
turned into some kind of social media 
“activism”, where people hide behind 
their Computers writing mean postings, 
being smug and self-righteous as fuck 
thinking they just know.it.all and you can 
just feel that it is all based on singulär 
peoples personal bitter vendettas and 
it all turns into some kind of oppression 
Olympics where you get points for call- 
ing people out and then don’t listen to 
what they have to say. 

The queerfeminist scene is swimming 
around in some weird kind of individu- 
alism where there is absolutely no pos- 
sibility to working collectively. Because 
each and everybody’s own personal 
pain and gekränktheit that they experi¬ 
ence are more important than to try and 
find any kind of unity. I guess that what 
l’m trying to say is that the queerfemi- 
nism I feil in love with is starting to look 
very much like, well, a queer dictator¬ 
ship. 

Denice Bourbon is very happy that the 
queer scene finally started working on 
its racism and classism. Now it just 
has to start doing something about its 
judgemental arrogant assholeism. 












16 Bläsare Utan Hjärna - „Vi Ska Gä Till Botten 
Med Det Här“ LP 

(www.power-it-up.de) 

Eigentlich hätte die „Vi Ska Gä Till Botten Med Det 
Här“ bereits Ende 1989 rauskommen sollen, 

Irgendwie wurde dann aber doch nichts draus. Ganze 
28 Jahre hat es insgesamt gedauert, bis sich Power It 
Up Records der Sache angenommen hat und die 
Scheibe mit dem langen Namen 2017 endlich raus¬ 
kommt. Stellt sich natürlich die Frage, ob man dat 
Dingen heutzutage überhaupt noch brauchen tut. Wer 
Freund des schwedischen Hardcorepunks aus der 
Schule von Bands wie RÖVSVETT und Konsorten mit 
einem guten Schuss MOB 47 is, wird diese Frage 
nach dem Probehören wohl ziemlich wahrscheinlich 
mit einem lautem Ja beantworten.Einige Mitglieder 
von 16 Bläsare Utan Hjäma spielten übrigens später 
sogar bei RÖVSVETT. Beiden Bands gemeinsam ist 
übrigens ein ähnlich gutes Gespür für einprägsame 
Melodien. Selbst bei den härteren Songs und 
Momenten, setzen die Gitarren immer die richtigen 
Akzente, bei aller gebotenen Härte kommt trotzdem 
keine Monotonie auf. Von 16 Bläsare Utan Hjäma wird 
es übrigens keinerlei weitere Veröffentlichungen 
geben, was angesichts des Gebotenen wirklich scha¬ 
de ist. Gitarrist Löken hierzu: “Es ist das letzte, was 
Sie von uns hören werden, aber es ist tatsächlich die 
erste LP" Ein wenig Trost spenden ja die 10 Songs 
der „Vi Ska Gä Till Botten Med Det Här“ und die zwei¬ 
te LP der Band, welche 1991 aufgenommen wurde 
und die dann beim bandeigenen Label Fedvadd 
Records veröffentlicht wurde. -Basti- 


...AND IT CREEPS IN - The Story Of Mankinds 
Most Terrifying Epidememic (EP 500er 
Auflage, Transit.Records@gmx.de) 

He,he,he, netter Versuch, die beiliegende 
Konsumenteninfo. 

Ein Gutes hat die Masseninvasion der MP3-lntemet- 
Ansammlung. Einige Bands geben sich sehr viel 
Mühe mit ihren Vinyl-Veröffentlichungen um aus dem 
Poll der Masse raus zu stechen (sagt man das so?). 
Auch hier eine schöne Auffnachung. Sehr geile 
Fotomontagen - oder sind dies gar nicht einmal fiktive 
Wesen ? Kabel-Blumen-Koi-Hirsch versus Tintenfisch- 
Banker !?! Danke Henner P.! Texte sind übrigens 
auch abgedruckt. 

Zur Band: Drei gutaussehende (meine ich ernst!) 
Jungs aus Siegen machen Hardcore mit Punk & ein 
wenig Ska Anschlag. Die Scheibe ist leider nach 
knappen 10 Minuten schon zu Ende. Doch wo gibt's 
Abhilfe ? Natürlich bei Bandcamp (sind wir ja selber 
mit unserer Band auch drauf, da selbst ohne 
Adblocker keine nervige Webung erscheint, außerdem 
gibt’s ja noch den netten Bandcamp-Downloader, 
hebe). Dort können sich die Hörer zusätzlich die erste 
Vö von 2014 reinziehen/saugen, welche mehr in die 
Post-HC-Ecke geht, aber auch frickeliger daher 
kommt. Ich suche immer noch nach ’nen Vergleich mit 
einer bekannten Band um es dem Leser & der Leserin 
etwas einfacher zu machen, finde aber nichts direk¬ 
tes. 

Bei “Winter" erinnert mich der Gesang und der 
Gitarrensound irgendwie an OPERATION IVY, nur viel 
hardcoriger. Der Refrain von Troublemaker" ist abso¬ 
lut Hitwerdächtig. Am Besten, Ihr hört selbst rein auf 
anditcreepsin.bandcamp.com. und kauft euch dann 
die Platte bei Herrn Transit Höfer. Fazit: Für Sammler 
& Gammler.Nille. 


Punkrock auf dem von mir ansonsten sehr geschätz¬ 
ten Label Homebound-Records. Zwar haben sich 
auch ein paar Hardcore-beeinflusste Parts eingeschli¬ 
chen, das Ganze ist gut gespielt und der Gesang 
recht einprägsam, aber leider will der Funke nicht 
recht überspringen. Schade! Fans von Hot Water 
Music, Nothington und Ähnlichem können trotzdem 
gerne mal reinhören.;) Daniel (Homebound Records) 


Alarmsignal - Sklaven der Langeweile (Antikörper 
Export) 

Ich denke nicht, dass es bei Alarmsignal einer 
Vorstellung bedarf. Wer Deutschpunk hört, dürfte an 
dieser sympathischen und omnipresenten Band kaum 
vorbei gekommen sein. Hier nun das vierte Album, 
das mensch heute fast schon als Klassiker des 
Deutschpunks bezeichnen kann, in Neuauflage. Es 
kam erstmals 2009 auf dem heute nicht mehr relevan¬ 
ten Label Nix Gut als CD raus. Wütender, melodischer 
Deutschpunk mit Mitsingrefrains, vielleicht irgendwo 
zwischen den ersten Schlachtrufe Samplern und frü¬ 
her Terrorgruppe, hat selbstverständlich auch fast 
zehn Jahre später noch seine Daseinsberechtigung. 

Die Faust ballen, mitgröhlen, Pogo tanzen und 
Bierduschen verteilen passt dazu super; aber so 
^ direkt die Texte auch sind, sie sind differenziert und 
j klug genug um nicht platt zu wirken. Tight gespielt, gut 
arrangiert, viel Wechsel- und Mehrfachgesang und 
£ dreckig genug, um nichts an Energie einzubüßen. Hits 
wie „Gegen den Staat“, „Scheiße ungerecht“ oder m 
^„Was wäre wenn?“ sprechen eine klare Sprache: Alles J 
.Scheiße, aber wir leisten Widerstand! 

* Gitarrist Bulli hat die 18 Songs in rotes Vinyl pressen 
j lassen und auf dem eigenen Label Antikörper Export 

* rausgebracht - mit Downloadcode, Inside-Out Cover, 
Textbeilage mit Linemotes auf 16 Seiten. (Radioaktiv 
Mnnn) 


THE ARSON PROJECT - „Disgust" CD/LP 

(http://www.power-it-up.de/) 

Meine Fresse, bei Grind, Blastbeat, D-Beat, Sludge 
Doom und ähnlichem Gezuppel wäre der Iron Rob 
wahrscheinlich eher unser Experte, aufgrund des 
natürlichen Chaos-Faktors bei der Verteilung der 
Reviews nach dem Motto „hier kriegt niemand zu 
reviewen wat er will, sondern wat er verdienf, is dat 
gute Stück aber bei mir gelandet. In freier Wildbahn 
wie daheim meide ich derartige musikalische 
Erzeugnisse ja weitestgehend. Tonträger von KANNI- 
BAL KRACH und HENRY FONDA sind die einzigen 
Platten, welche sich bei mir finden lassen, die auch 
nur grob in eine ähnliche Richtung gehen. Hab noch 
nicht mal ne Alibi-NAPALM DEATH Platte, die ich 
sowieso nie auflege. Aber, wenn ich mir derartiges 
zulegen wollen würde, wären die Kollegen von THE 
ARSON PROJECT mit ihrem Hardcore/Grind wahr¬ 
scheinlich ganz weit oben auf meiner Liste. Als Laien 
in Sachen akustischer Selbstverstümmelung erinnern 
mich die Songs der „Disgust“ hier teilweise an Bands 
wie NASUM oder auch an so Sachen wie SIEGE & 
HIS HERO IS GONE und Konsorten.Die Produktion is 
ziemlich passend, eher punkig, nicht zu fett, sozusa¬ 
gen High-Quality-Krach! -Basti- 


A HURRICANE’S REVENGE - Stumbling CD 

Rauher und melodischer, aber leider trotz abwechs¬ 
lungsreichen Songwritings etwas eintöniger Adult- 

* H 


LP*CD*MC 

NEU & Raritäten 


die Mucke immer mehr als ordentlich. Die drei Herren 
aus Firenze geben als musikalische Einflüsse 
„Rockabilly, Punk Rock, Rock ’n Roll, Surf, Straight 
Rock, Psychobilly, Garage, New Wave“ und „Power 
Pop“ an, was auch stimmig is, würde ich so unter¬ 
schreibe. Den Sound der ASTROPHONIX deshalb 
als vielschichtig zu bezeichnen, wäre trotzdem wahr¬ 
scheinlich noch stark untertrieben. „X“ is aber bereits 
auch schon das vierte Album der Kollegen und geben 
tut es die Band auch bereits schon seit 2003. In textli¬ 
cher Hinsicht handelt es sich hier gar um ein 
Konzeptalbum. Die Songs wurden nämlich allesamt 
aus der Perspektive von Außerirdischen geschrieben, 
welche die Erde mit dem Ziel besuchen, die 
Menschheit zu studieren, was zwar auch nicht völlig 
neu is, aber in der konkreten Umsetzung schon über¬ 
zeugen kann. 10 starke Songs + Intro, allesamt 
abwechslungsreich und auch handwerklich mehr als 
gut umgesetzt. -Basti- 


THE ASTROPHONIX -“X“ CD 
(www.sunnybastards.de) 

Trotz des wahrlich eher nichtssagenden Covers gibt 
es hier echt mehr als ordentliche Mucke von den 
ASTROPHONIX aus Italien auf die körpereigenen 
Hörapparate der geneigten Aliens und Mutanten, aber 
wer die vorausgegangenen Werke der Herrschaften 
schon kennt, wird da wahrscheinlich auch nix anderes 
erwarten. Denn mit den Covern ihrer Tonträger haben 
es die Herren bekanntlich nicht so. Dafür war bisher 


Audio88 - Sternzeichen Hass EP 

Hier kommt Audio88 mal wieder ohne seinen 
Siamesischen Zwilling Yassin, dafür mit einem großar¬ 
tigen Albumtitel, wie ich finde. HipHop hören ist ja 
irgendwie wie Hörspiel hören, nur klangvoller. Vor 
allem, wenn es so witzig-scharfsinnige und selbstironi¬ 
sche Texte sind wie diese. Wut auf Menschen, Wut 
auf gesamtgesellschaftlichen Bullshit wie 
Fremdenhass und Ignoranz, Wut auf herrschende 
Verhältnisse, mal anklagend, mal fragend für den 
Denkanstoß. Aber immer unmissverständlich und 
angepisst formuliert, ohne dass Audo88 irgend etwas 
beschönigt oder der Höflichkeit halber chiffrieren 
würde. „Wenn Grenzen Menschen töten dürfen, 
warum darf dann ich das nicht - da träfs zumindest 
mal die Richtigen“. Da merkt man mal wieder, dass oft 
die, die sich so sauer und garstig über Menschen und 
Umstände äußern, oft die größeren Humanisten mit 
den menschenfreundlichen Ansprüchen sind. Ich find 
die 8 Tracks super, auch wenn ich zu den Beats nicht 
viel sagen kann. Abwechslungsreich und trotzdem 
harmonisch, unaufgeregt, ideenreich. Insgesamt ziem¬ 
lich düster, insgesamt ziemlich geil. Ronja 


ALL TORN UP! - social immolation 7" 


4 Katalog/Listen anfordern! 
Viele Ex-DDR-RaritätenM 


www.amoebenklang.de 


Independent 
Punk Ska Oi 
Anarcho-HC 
Girl-Pop-Punk 
Wave Gothic 
Underground 
Noise-Pop Industrial" 
Electronic Body Music 


Kein Laden - 
nur Katalogverkauf 
zu Discountpreisen! 
Eure bewährte Adresse ^ 
seit 1990...!!! 


AMÖBENKLANG 

St. Petersburger Str.4 • 18107 Rostock 
Tel./Fax: 0381/795 44 12 • post@amoebenklang.de 


Die Band aus New York City meldet sich mit einer 
Single zurück. Die Texte sind äußerst kraftvoll und 
kämpferisch, so wird z.B. im Song "decolonize your 
mind" der letzte Irak Krieg und die Rolle der USA 
dabei beleuchtet. Der Sound ist ebenfalls kämpfe¬ 
risch, ALL TORN UP spielen nach meiner Auffassung 
Street Punk der schön nach vome geht, aber auf 
Street- bzw. Oi-Attitüde scheißt bzw. gar nicht erst 
nötig hat. Beim Song "legalized genocide" wurde 
STZA von LEFTOVER CRACK zur Verstärkung mit 
ins Boot geholt. Insgesamt kommt die Single auf 4 
Songs inklusive Download Code, mit einem Textblatt 
auf dem alle Texte nochmal ins Spanische übersetzt 
wurden und das Dingen wurde auf knallig rotem Vinyl 
gepresst. Starkes Teil. Knut (FtLP Rec) 


The Anti Anti Supergroup -selftitled CD 

Eine Gruppe die namhafte Songs der jüngeren 
Musikgeschichte und sich den Punk verschrieben 
hat? Kennt man doch von Übersee. Jedoch kommt 
die junge Combo nicht aus den Staaten und hat auch 
keine Namen wie Fat Mike in der Combo. Angeführt 
wird die Gruppe von Julia, die der ganzen CD ihren 
Stempel durch ihre Stimme aufdrückt. Instrumental 
gibt’s Punk-Rock im mittelschnellen bis schnellen 
Tempo. An die Vorbilder aus den USA kommt man 
dabei nicht heran muss sich aber auch keinesfalls ver¬ 
stecken. Die nicht ganz einfache Aufgabe Songs wie 
z.B. Jetplane zu covern gelingt. Mehr muss man nicht 
sagen, Saarbrücken wird bereichert durch die Anti Anti 
Supergroup und das is gut sobei. Anspieltipp: Losing 
my religion (REM) -Moron Dan- 
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ALIANS - „W Samo Poludnie“ LP 

(www.pasazer.pl / www.xfactoryx.blogspot.com) 

Keine neue Platte sondern eine 
Wiederveröffentlichung, die „W Samo Poludnie“ 
erschien ursprünglich bereits 1998 und war damals 
das bereits 4. Album der Ska-Punker aus Polen. 
Obwohl die Kollegen eigentlich wenig bis keinerlei 
Erwähnung in den polnischen Massenmedien fanden 
& finden, gehören sie immer noch zu den bekanntes¬ 
ten und populärsten Kapellen ihres Heimatlandes mit 
Wurzeln im Untergrund. Das liegt nicht zuletzt an der 
flotten bis fast schon hyperaktiven Mucke der ALIANS, 
was die Geschwindigkeit besonders des Openers 
angeht, erinnert hier vieles an die 90er des letzten 
Jahrhunderts. Um Metal-Einflüsse wurde damals 
glücklichenweise ein weiter Bogen gemacht, leichte 
Folkelemente, das bandtypische Akkordeon und die 
Texte in polnischer Sprache dienen als 
Unterscheidungsmerkmal zu ähnlich gelagerten 
Kapellen aus dem gleichen Zeitraum. Dazu kommen 
noch politische Texte, die den erhobe¬ 
nen Zeigefinger trotzdem zuhause 
lassen. 10 Songs insgesamt, die 
auf jeden Fall vorbei sind, bevor 
sie auch nur ansatzweise langwei¬ 
len können. Verglichen mit dem, 
was heutzutage unter dem Label 
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,*> Widerstand 
r- braucht 
Solidarität 

jrW Gegen den G20-Gipfel in Hamburg 

Im Zuge des G20-Gipfels wird eine große 
Zahl an Fest- & Ingewahrsamnahmen, sowie 

__ Strafverfahren und Verurteilungen auf uns 

«imi zukommen. 

Damit die Betroffenen mit den finanziellen 
‘ Folgen nicht alleine gelassen werden sind wir 

alle gefordert diese Kosten solidarisch zu 
teilen. Darum spendet! Werdet Mitglied in der 
Roten Hilfe! 


Bewegung Spaniens und dem Rest der Welt 
beziehen. Unterstrichen wird das ganze 
noch durch die großartigen und verständlich 
gehaltenen Linemotes zu jedem Song. Der 
Platte 

liegen neben den Originaltexten und 


behauten wollen, dass es den BERLIN BLACKOUTS 
hier auf jeden Fall gelungen is, ihr ohnehin recht 
gelungenes Debütalbum noch gehörig zu toppen. 
Haben wirklich in jeglicher Hinsicht ne ordentliche 
Schüppe Kohlen draufgelegt, die bandeigene 
.Maschine läuft hörbar wie geschmiert, egal ob nieder- 


Linemotes noch die englischen Übersetzun- r'tourig oder auch in den höheren Gängen. Wer die 


gen sowie ein 

Aufkleber bei. Geiles Teil, diese 
Veröffentlichung von dreizehn verschiedenen 
Labels. Marius 

Ben Bloodygrave - Tanz den Firlefanz LP 

(seif released) 

Ben ist ein Typ, der zu Hause mit seinem 
Rechner und seinem Synthesizer Tracks 
bastelt und selbst einsingt, die irgendwo zwi¬ 
schen New Wave, Gruft und Deutschpunk 
anzusiedeln sind. Einen Teil der Lieder auf 
der Platte hat er selbst geschrieben, ein paar 
sind Covernummern von Schleim Keim, 
Telekoma, Wochenschau und GG Allin, die 


„Bonehouse Rendezvous“ schon mochte, kann hier 
echt den Maulwurf machen und völlig blind zugreifen. 
Is bei mir daheim momentan im Dauereinsatz dat Teil, 
schöne Scheibe und einer meiner Tipps dieser 
Ausgabe! -Basti- 

THE BRISTLES - Boys Will Be Boys 7“ (Threat 
From The Past) 

https://thebristles.wordpress.com/ 

Der gute Oli Civilisation Rec. ist zurück und hat ein 
paar alte Schätze aus der Vergangenheit ausgebud¬ 
delt. Veröffentlichung Nummer 4 auf seinem recht fri¬ 
schen Unterlabel Threat From The Past bildet die 
Neuauflage der zweiten THE BRISTLES EP „Boys 
Will Be Boys“. Bei der Band handelt es sich nicht um 


er in seinen typischen Stil übernommen hat. ^_die stinklangweilige Ami-Streetpunkband aus den 
Mega geile Idee und großartige Umsetzung. 90em, sondern um die schwedische PUNKband aus 
Beim Blick auf die Homepage kann man sich der alten Hafen- und Industriestadt Landskrona. Der 


Bens aktuelle Videos anschaun, zum 
Beispiel das mit dem Praktikum beim 
Dildoking. Live tritt der Mann auch alleine 
auf und begeistert damit alle, vom Iro- 
Deutschpunk bis zum Knochenlutscher. Die 
leicht eintönig wirkenden Songs funktionie¬ 
ren genau aus diesem Grund, weil sie einer 
roten Linie folgen und im Stil bleiben, aber 
alle auf einem hohen Niveau. Am besten 
klappt das Konzept meiner Meinung nach 
beim GG Allin Song „Bite It“ und bei Schleim 
Keims „Krieg“. Der hauseigene Song 
„Minimal“ bleibt aber auch im Ohr hängen. 
Geile Idee, geile Umsetzung! Ronja 


ROTE HILFE E.U. 

rote-hilfe.de/spenden 

rote-hilfe.de/mitgUed-werden 


Ska-Punk läuft nicht so künstlich um Abwechslung 
bemüht, sondern eher flott unterwegs. Wichtige Band, 
die es durchaus verdient hätte, auch hierzulande 
etwas bekannter zu sein. -Basti- 

ANGELIC UPSTARTS - „Anthems Against Scum“ 
LP 

(www.madbutcher.de) 

Neuauflage des 2001 erstmalig veröffentlichten Live- 
Albums, welches hier nun erstmalig sein Vinyl-Debüt 
feiert. Die Aufnahmen stammen vom Benefizkonzert 
für die Antifajugendfront im Kulturzentrum Docks vom 
15.05.1999. Ebenfalls vor Ort waren damals übrigens 
auch die STAGE BOTTLES, selbige gibt es hier 
selbstverständlich nicht zu hören. Mensi & Co haben 
ja auch durchaus genug Material im Repertoire, um 
einen derartigen Tonträger zu füllen. Hier gibt es mit 
„Never Ad Nothing“ (Schreibweise is von der 
Rückseite der Platte übernommen), „Teenage 
Warning“, „Last Night Another Soldier“, „Solidarity“, 
„2000000 Voices“, „Kids On The Street“, „Machine 
Gun Kelly“, „l'm An Upstart“ und „Murder Of Little 
Towers“ auch einige der größten Hits der Kollegen 
aus South Shields zu hören und das dazu noch in 
sehr hörbarer Tonqualität. Zusätzlich gibt es noch „If 
The Kids Are United“ von SHAM 69, welcher in den 
90em einer der meist gecoverten Stücke von Pursey 
& Co innerhalb der Szene überhaupt war, weswegen 
sich meine Begeisterung ehrlich gesagt auch heutzu¬ 
tage noch eher in ausgesprochen engen Grenzen 
hält, wenn selbiger Track mal wieder durch die Boxen 
meiner Anlage wummert und das in in welcher Form 
auch immer. Mit „England“ gibt es auch den bisher mit 
Abstand schlechtesten Song der UPSTARTS zu 
hören, von dem ein berüchtigtes englisches Nazi- 
Crash Test Dummie in einem Interview auf die Frage, 
ob es einen Song von jemanden anderem gäbe, den 
es selbst gerne geschrieben hätte, mal bewusst bös¬ 
willig geantwortet hat: „Yes, I would like to have writ- 
ten "England" by the Angelic Upstarts, I can’t believe 
that Mensi wrote it as he is such a left wing prat.“ (Ja,, 
ich hätte gerne „England“ von den ANGELIC 
UPSTARTS geschrieben, ich kann nicht glauben, 
dass Mensi den geschrieben hat, weil er doch so ein 
linker Arsch ist.). Selbiges mal außer Acht gelassen, 
weil man zugegeben nur bedingt was für seine „Fans“ 
kann, wirkt der reichlich schwülstig klingende Song 
aus heutiger & hiesiger Sicht immer noch dämlich 
und das in einer naiv-patriotischen Art („The red in the 
flag is the blood that was spilt; In the way that your 
forefathers teil; And never a country been so great; 
The stories Britannia could teil“ etc.). Mensi hat mal in 
einem Interview eingestanden, dass selbst der Typ, 
der ihm beigebracht hat Lieder zu schreiben, nicht 
verstanden hätte, was er mit dem Song eigentlich 
aussagen wollte. Trotzdem einfach eine verdammt 
gute Live-Platte, welche die UPSTARTS definitiv in 
bester Spiellaune zeigt und auch größtenteils aus¬ 
schließlich mit den altbekannten Hits aufwartet, was in 
diesem Fall echt nicht negativ gemeint ist. Bei so 
„alten Helden“ gehen die Leute ja in den seltensten 
Fällen aufs Konzert, um die Lieder der aktuelleren 
Platten zu hören, wobei Mensi und Co sich auf ihren 
neueren Platten im Vergleich zu vielen Kollegen ja 
doch noch vergleichsweise gut schlagen. Gehört defi¬ 
nitiv in die Liste der Punk-Live-Platten, 

. die man sich ohne Gefahr für seine 
Ohren zulegen kann. -Basti- 
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BODY COUNT - Bloodlust CD Digipak (Century 
Media) 

http://bodycountband.com/ 

3 Jahre nach dem guten, aber teils durchwachsenen 
„Manslaughter“ sind Ice-T und seine Jungs zurück und 
kloppen uns „Bloodlust“ um die Ohren.Besaß der 
Vorgänger noch Ironie und Spaß, wie das SUICIDAL 
TENDENCIES-Cover „Institutionalized“ mit veränder¬ 
tem Text, geht hier ums Eingemachte. Eine 
Abrechnung mit dem Neuen Amerika, in der Gier, 
Rassismus und Raubtierkapitalismus die Menschen 
spalten. Genau von diesem Land spricht Ice-T und mit 
selbigem wird abgerechnet. Gnadenlos. Das Album 
fällt ernst und düster aus. Es wird sich nicht mehr hin¬ 
ter überzogenen Kampfansagen versteckt. Hier 
herrscht Ehrlichkeit und es werden Ansagen gemacht 
Gerade in inhaltsschweren Songs wie „No Lives 
Matter“, „Black Hoodie“ oder auch der Opener „Civil 
War“. Es geht um Eigentumsdelikte, rassistisch moti¬ 
vierte Polizeigewalt, um Persönliches. Ice-T macht 
sich frei und schreibt sich alles von der Seele. 

Neben Originalgitarrist und Gründungsmitglied Ernie 
C. und seinen neuen und alten Mitstreitern Vincent 
Price (Bass), Juan Of The Dead (Gitarre) und III Will 
am Schlagzeug, hat die Band die Gelegenheit wahr¬ 
genommen, sich eine illustre Gruppe an Gastmusikern 
ins Studio zu holen. So steuert Aluhutideologe Dave 
Mustaine (MEGADETH) einen Gitarrenpart bei, Max 
CaValera (SOULFLY) darf mal in bester 90er-SEPUL- 
TURA-Manier ins Mikro brüllen und D. Randall Blythe 
(LAMB OF GOD) steuert auch noch seinen Teil bei. 
Das Album ist unglaublich kompakt und druckvoll auf¬ 
genommen und die glasklare Produktion hebt das 
Album auf eine neues Level. Alles groovt und drückt 
wunderbar aus den heimischen Boxen. Ab und zu blit¬ 
zen mal Thrash- und Hardöoreparts durch. Kein 
Wunder! Ice-T ist bekennender SUICIDAL TENDEN- 
CIES- und SLAYER-FAN und so findet sich auch mal 
wieder ein Coversong auf dem Album: „Raining Blood 
/ Postmortem 2017“. Mit SLAYERs Nr.l-Bandhymne 
kann man nichts falsch machen. 

Ich hätte nicht gedacht, dass BODY COUNT nochmal 
ein so starkes Album raushauen und sich gleichzeitig 
so politisch und sozialkritisch positionieren, wie sie es 
auf „Bloodlust“ tun. Auf der anderen Seite hat uns ja 
auch Reagans desaströse Politik in den 80em eine 
ganze Menge verdammt guter Bands beschert. Es ist 
ja gut etwas zu haben, an dem man sich aufreiben 
kann, aber müssen wir dafür wieder so ein Arschloch 
ertragen, der sein Waffenarsenal Gassi führt? 

Wer nur ansatzweise etwas mit den alten BODY 
COUNT-Sachen oder auch ICE-T's Soloscheibeen 
anfangen kann, wird dieses wütend-düstere Manifest 
des einzig wahren OGs feiern. Erhältlich als CD 
Digipak oder Vinylversion in diversen Farben im 
Klappcover. - Iran Rob 

BUTRÖN - El Legado De La Barbarie Lp 

BUTRÖN aus Barcelona bringen mit EL LEGADO DE 
LA BARBARIE ihren zweiten Longplayer 
raus. Power Crust steht als Selbstbezeichnung auf 
der Platte, und genau das kriegste hier geboten! 

Vom ersten Track an wird dir hier ein Brett vor den 
Latz geballert, dass du dich fragst, ob dich 
grade was überfahren hat. Nur selten mal schleppend, 
die meiste Zeit über geht’s hier mit ordentlich 
Tempo voll auf die Zwölf. Dazu gibt's Texte, die voller 
Verachtung die palarmentarische Demokratie, den 
Kapitalismus und generell Herrschaft beleuchten, und 
sich auf aktuelle Kämpfe in der Anarchistischen 


Ben Bloodygrave / Bad Taste Paranoia 
Split 7“ 

Bad Taste Paranoia (Erich, seines Zeichens 
Basser bei Dividing Lines) und Ben 
Bloodygrave (Elektropunk mit Analogsynth- 
Fetisch) haben sich hier auf dieser Split 
zusammengefunden, um ihre zwei 
Nischengenres des Punk zu zelebrieren und 
zu feiern. Auf der Bloody-Seite haben wir 
Minimal-Synth/ Elektropunk mit Bens markant-drecki¬ 
gem Stimmchen. "Ich würde alles tun für ein 
Praktikum bei Dildoking" heißt es im Lied 
"Bewerbung". Warum das so ist und was so geil an 
einem Praktikum bei Dildoking ist, bleibt dem Hörer 
zwar verschlossen, der Song kommt dafür aber schön 
retro und gut tanzbar mit ’nem NDW-Touch rüber. Bad 
Taste Paranoia gibt auf der Paranoia-Seite Depripunk 
ä la alte Fliehende Stürme zum Besten. Harter Sound 
zum schwelgen - Melancholie ohne Schnörkel aber 
mit viel Herzblut. Beim Song "im Herbst" kommt im 
Kontrast zum gewohnt düsterharten Sound eine 
Keyboarduntermalung dazu, die der 
Instrumentalisierung sehr gut steht. Gefällt mir arg! 
Mehr davon! Slicky Pete 

BRAIN LICKERS - Ford Granada 7“ 

Bääääm. Das Emsland schlägt zurück. NINE POUND 
HAMMER/ ZEKE / SUPERSUCKERS werden bei den 
BRAIN LICKERS wohl oft und gerne gehört. Und 
natürlich die PANHANDLE ALKS. Deren Song FORD 
GRANADA wird von den BRAIN LICKERS in ein wun¬ 
derschön dreckiges und rotziges Punk n Roll Gewand 
gelegt und hier auf Vinyl gelegt. FORD GRANADA, 
ein Auto das beim Anlassen direkt 12 Liter weggerotzt 
hat. Ja und? Scheiß auf die Umwelt und das drecks 
Ozonloch. Die BRAIN LICKERS werden im Emsland 
von den örtlichen Spargelbauern engagiert um den 
Spargelwuchs zu beschleunigen. Der Emsländische 
Spargel wächst seit den BRAIN LICKERS Konzerten 
direkt auf dem Spargelfeld, nur noch 3-4 Stunden ab 
Einsaat, anstatt 5 Monate. Das hat schon mal was. 
Gedüngt wird mit Rohöl und Rindersperma, das in der 
Besamungsstation Haselünne übergeblieben ist. Auf 
der B-Seite gibt es HELLDRIVER zum Dessert, was 
mich dazu animiert, mir gleich das mitgelieferte 
BRAIN LICKERS SHIRT anzuziehen und meinem 
Nachbarn direkt in seinen frisch gemähten Vorgarten 
zu scheißen - der wählt Grün. Coverartwork ist vom 
kultigen Bernd Bombe, der früher die ganze Szene mit 
KUNST versorgt hat. Typ - Mischung aus Samson und 
Brat Pitt mit nem riesen Herz. Alles kaufen und jedes 
Konzert besuchen. MARKY FANATICO befiehlt. 

BERLIN BLACKOUTS - „Kissed By The Gutter“ LP 

(http://mailorder.wandarecords.de/) 

Respekt, der Bass bei „Had It All“ is echt hammergeil, 
gibt ja viele Bands heutzutage, wo der Kollege (oder 
wie hier die Kollegin) der zupfenden Zunft vom 
Songwriting her mitunter doch eher stiefmütterlich 
behandelt werden. Die Midtempo-Hymne is für mich 
persönlich jedenfalls der absolute Hit des Albums, 
wobei die restlichen Songs der „Kissed By The 
Gutter“, übrigens 11 an der Zahl, ebenfalls alles ande¬ 
re als von schlechten Eltern sind. Das Covermotiv mit 
den beiden Steineschmeissern und dem Panzer, wel¬ 
ches vom Aufstand 1953 in Ost-Berlin stammt, wurde 
inzwischen ja doch dat ein oder andere mal bereits 
von anderen Bands verwurstet, aber die Berliner wur¬ 
den ja auch von der Gosse und nicht von der Muse 
geküsst und wen dat ernsthaft stört, soll sich doch 
DIY mäßig sein Cover einfach selber malen. Ehrlich 
gesagt, die Songs der „Kissed By The Gutter“ sind so 
gut, die würde ich mir auch zur Not ausnahmsweise 
gänzlich ohne Umverpackung zulegen. Ausfälle gibt 
es in Sachen Stücke ansonsten auch nicht zu vermel¬ 
den, in musikalischer Hinsicht ist die Scheibe definitiv 
eine sehr runde Angelegenheit geworden. Tempo und 
Grundgefühl von Hits wie „I Need A Holiday“, „Had It 
All“ und „Deadland“ variieren stark. Würde auch 


Sound der Band ist das, was man wohl mit Fug und i 
Recht als Ursuppe dessen, was sich heute Raw Punk 
\ schimpft, bezeichnen. Merklich vom frühen Oi! und 1 
82er UK-Punk beeinflußt, lärmen sich THE BRIST¬ 
LES herrlich unbekümmert durch den Überhit „The 
Last Survivors“. Wer bei 3 nicht Pogo tanzt und durch¬ 
dreht, bekommt 'ne Punk-Ordnungsschelle. Da wurde 
schon in jungen Jahren mit Punkaussteigern abge¬ 
rechnet: „Before it was trash and life’s a riot / But now 
you're sitting home and being quiet / Letting the crap 
just pass by and never thinkin' why // Survival! You 
And I! / Survival - We'll never die! / Survival! - We'll 
survive! / Survival! - We're the Last Survivors!“. Wer 
die Schnauze noch nicht voll hat, kann sich 'ne 
Orwell-Dröhnung mit „1984 Reality Today“ abholen. Ix 
umdrehen, bitte, und schon knallt einem das DISCH- 
ARGE-Iastige „Never Give Up“ und der 
VARUKERS/EXPLOITED-huldigende Titelsong der 7“ 
vor den Latz. 

Kommt wie im Original von 1984 als Blank Label 7“ 
mit leicht abgeändertem Textblatt. Weiter so! Da kann 
ruhig mehr kommen... - Iran Rob 

BITTER GROUNDS - „Hollowlands“ CD 

(http://rof-records.blogspot.de/ / Nextpunk Records / 
Bad Granola Records) 

Holländische Band, die sich erst 2015 gegründet hat 
und hier nun endlich auch ihr Debütalbum abliefert. 

Die Kollegen aus Utrecht spielen übrigens Streetpunk 
und obwohl das heutzutage zugegeben mit Sicherheit 
alles andere als ein Alleinstellungsmerkmal ist, wum¬ 
mern die Songs der „Hollowlands“ echt mehr als 
ordentlich aus den Boxen. Bandname und Albumtitel 
sind durchaus als dezenter Hinweis auf die Stimmung 
der Stücke zu verstehen. Themen sind jugendliche 
Langeweile und Frustration, die Oberflächlichkeiten 
und der Narzissmus des Internetzeitalters, gescheiter¬ 
te Beziehungen, die Entfremdung des Menschen von 
der modernen Arbeitswelt und und und. Für eine 
Streetpunkband, sogar mit Ska-Anleihen (allerdings 
ohne Bläser), mit Sicherheit eine eher ungewöhnliche 
Themenauswahl. Die Umsetzung des Ganzen ist dazu 
ebenfalls sehr gelungen. Von der Stimmung her erin¬ 
nert mich das ehesten an eine Mischung aus so illus- 
tren Kapellen wie den BELTONES, BAD RELIGION, 
LEATHERFACE, OPERATION IVY und THE MOVE¬ 
MENT (die frühen Ska-Songs) was sich in Aktion auf 
jeden Fall nachvollziehbarer anhört, als es sich hier 
jetzt vielleicht liest, der Vergleich klingt ja doch zuge¬ 
geben ein wenig nach Schokopudding mit Leberwurst 
und Wasabi. Die Produktion ist eher rauh und alte 
Schule, kein überproduzierter Schnick-Schnack und 
sehr direkt. Kann ich echt nur empfehlen. -Basti- 

Buried Cities / Knockin' Bones - „Tried and true / 
Leaps and bounds”- Split LP 

Buried Cities und Knockin' Bones aus Austin, Texas 
teilen sich auf der mir vorliegenden LP nicht nur die 
Seiten A und B sondern auch einige Musiker. Auf der 
A-Seite legen Buried Cities los und geben dem Hörer 
Punk-Rock mit einigen Hardcore Einflüssen auf die 
Löffel. Hört sich gut an, doch irgendwie springt der 
Funke bei mir nicht über. Die Jungs wissen was sie 
machen aber das Rad wird hier nicht neu erfunden 
und die Songs geben den typischen Punk-Rock 
Sound wieder, den hunderte andere Bands auch pro¬ 
duzieren, eventuell nen Ticken härter als der Großteil. 
Kann man mit Face to Face vergleichen. Hängen 
geblieben ist mir hier nur der Akustik- Song „Derailed“, 
der auch gleichzeitig mein Favorit der ganzen Platte 
ist. Auf der B-Seite übernehmen die Knockin’Bones 
das Zepter und dem Hörer wird der Wechsel auch 
sofort deutlich. Es wird hier um einiges rockiger und 
folkiger als auf der A-Seite. Mir persönlich gefällts 
jedoch nicht und erinnert mich an Sachen von Lars 
Frederiksen, mit denen ich auch bis heute noch nichts 
anfangen kann. Daher wenn ich die Platte mal laufen 
lasse wird die B -Seite wohl nur selten von der Nadel 
gekitzelt. Sony! -Moron Dan- (drunken ship records) 

CASINO BLACKOUT - „Punkrocktape“ CD 

(www.drummingmonkey.de) 

Das Bandphoto im Innenteil des Digipack sieht schon 
ein wenig nach den kleinen Geschwistern der BROI¬ 
LERS aus. Relativ hohe Schiebermützenquote in der 
Band und Sänger Flo scheint auch den gleichen 
Friseur wie der Sammy zu haben, dazu noch Bina am 
Keyboard und das Album auch noch auf Drumming 
Monkey Records, also mit HOSEN-Connection, da 
müsst ihr mir meinen auf Oberflächlichkeiten basie¬ 
renden Vergleich schon ein wenig nachsehen. 
Musikalisch gibt es hier und da auch die ein oder 
andere Parallele, strenggenommen hinkt der Vergleich 
aber doch ein wenig. Einen gewissen Pathos mache 









300 7“ Vinyl, 135g Tasche 4 fbg, ohne 
weitere Papierinnenhüllen (Vinyl direkt im 
Cover), Labels 1 fbg, 975 EÜR° 


500 7“ Vinyl, 280g Cover 4 fbg 
unbedruckten Papierinnenhüllen, 

Labels 1-2 fbg, 1150 EUR° 


500 12 tf Vinyl, 300g Cover mit 3mm 
Rücken 4fbg + unbedruckten Papierinnen¬ 
hüllen, Labels 1-2 fbg, 1500 EÜR° 


1000 CDs, Kartonstecktasche 4 fbg, 
Labeldruck bis 5 fbg, 649 EÜR° 


euer; Fifmeotwicktung, Datencheck, jeweils inkl Versand 
i innerhalb Deutschlands, CDs inkl. Glasmaster-Erstellung, 
1 und Votientwicklung + 2 Testpressungen 




r i 


ich ebenfalls den Texten aus, viele Bilder, viel Gefühl 
und somit auch sicher nicht für jeden was, kommt hier 
aber zumindest echt nicht aufgesetzt. Recht hoher 
Pop und Rock Anteil, würde sogar eine gewisse 
Radiotauglichkeit attestieren, was im Punkrock ja nicht 
unbedingt immer ein Kompliment ist. Unterm Strich 
klingt das Ganze aber dann doch eher nach ZSK (zu 
Zeiten der „Herz Für Die Sache“ LP, nur rockiger), 
welche die zuvor erwähnten Düsseldorfern covern. 

Die Stimmung hier is auch definitiv nen Tick positiver, 
als bei Sammy und Co. Für ein Debüt wirklich alles 
andere als übel, die Gitarren könnten vielleicht etwas 
mehr bratzen und hier und da würde ein dezenter 
Druck aufs Gaspedal sicherlich auch nicht schaden. 
Insgesamt können die 12 Songs aber schon überzeu¬ 
gen, grundsolider PunkROCK mit Betonung auf der 
letzten Silbe und einigem an Potential. -Basti- 


CAPTAIN CAPA - Thls Is forever CD 

Verrücktes Elektropop-80s-Disco-90s-Dancefloor- 
Projekt auf Audiolith mit neuem Album. War mir der 
Name schon länger ein Begriff, hatte ich bisher offen¬ 
bar noch nicht bewusst reingehört. Ich dachte es 
kommt Rap. Eigentlich müsste ich das total gruselig 
finden, aber es ist schon so drüber, dass ich’s wieder 
witzig finde. Kann man bestimmt super drauf tanzen, 
bzw. dancen müsste es wohl heißen. Einen entspre¬ 
chenden Pegel/Drogenmix natürlich vorausgesetzt. 
Vermutlich eine der flirrendsten, craziesten Bands im 
Audiolith-Kosmos - und das meine ich nicht ironisch! 
Man muss einfach solche Begriffe verwenden! Selbst 
die CD ist übrigens irre cool aufgemacht mit Cut-Out- 
Cover und beiliegenden Fotodrucken. Biep biep! 
Daniel (Audiolith Records) 


COMPLETE CRAP - Youth LP 

Ziemlich schick aufgemachte DIY-Scheibe von ein 
paar Typen aus Potsdam. Kommt mit innen bedruck¬ 
tem Inside-out-Cover und Inlay. Musikalisch bewegt 
man sich irgendwo zwischen Punk, Postpunk, Garage 
und Post-Hardcore. Soundmäßig ist das 1a und ziem¬ 
lich vielseitig. Leider werde ich mit dem Gesang nicht 
richtig warm, weil er mir zu kehlig und oi-mäßig klingt. 
Rein musikalisch würde ich durchaus Vergleiche zu 
den großartigen GIVE oder auch Dysnea Boys zie¬ 
hen. Lasst euch also nicht abschrecken und hört 
selbst mal rein! Daniel (self-released, 
completecrap.bandcamp.com) 


CJ RAMONE- American Beauty CD (FAT WRECK 
CHORDS) 

Ssii Dschäi war von 1989 bis zum Ende der RAMO- 
NES im Jahre 1996, Bassist der Band die den 
Punkrock erfunden hat. Nach dem Ende der Band 
versuchte sich CJ in verschiedenen Bands u.a LOS 
GUSANOS, die er bereits 1992 gegründet hat, was 
aber nur zu durchschnittlichem Erfolg führte. Seine 
Soloalben sind da schon wesentlich erfolgreicher und 
bekannter, denn auf diesen Alben geht es wieder in 
die traditionelle RAMONES Richtung. AMERICAN 
BEAUTY ist Album Nummer 3 das unter „CJ RAMO¬ 
NE“ veröffentlicht wurde. Als puren RAMONES 
Abklatsch kann man die Songs von CJ aber trotzdem 
nicht abstempeln, denn er hat seine ganz eigene Art 
mit dem Erbe der RAMONES umzugehen. Auf AME¬ 


RICAN BEAUTY gibt es die Ramones typischen 
Midtempo Punkrock Hits genauso wie CJ typische 
Balladen über das Tourleben und herzschmerz 
Symphonien über den verstorbenen RAMONES 
Original Trommler TOMMY RAMONE. Für Fans der 
RAMONES genauso geeignet wie für Fans von klassi¬ 
schem 77er Punkrock. 12 Songs ohne negative 
Ausfälle. MARKY FANATICO 


der unpeinlichen Art mit ohne WIPERS Gitarren. 
Basti- 


DIE DAMEN UND HERREN DES ORCHESTERS - 
„Zweihundert Jahre Ohne Erfolg“ LP + CD + 

Downloadcode 

(http://nebula-fuenf.com/) 

„Eine durch und durch tolle Platte voller Hits und 
zukünftiges Standardwerk aller korrekten Menschen, 
die manchmal einfach nur mit einer Tasse Tee in der 
abgedunkelten Wohnküche herumsitzen.“ (Intro) Sind 
Menschen, die einfach nur mit einer Tasse Tee in der 
abgedunkelten Wohnküche herumsitzen, das studenti¬ 
sche Äquivalent zum Spießbürger, der zum Lachen in 
den Keller geht? Finde den Vergleich ulkig, zumal das 
Review aus dem Introja eigentlich wohlmeinend is 
und eine Platte voller Hits hört sich für mich ehrlich 
gesagt auch etwas anders an und haben Leute die so 
was machen, keine Angst dass jemand über sie stol¬ 
pert? „Zweihundert Jahre Ohne Erfolg“ ist eher was 
für Menschen, die auch mal etwas mit Zwischentönen 
und Hintersinn ertragen, wobei die Platte auch einiges 
an Humor besitzt und sich der Punkrock durchaus 
seine Bahn bricht („Den Letzten Und Echten“ hört sich 
fast so an wie die BOXHAMSTERS, wenn sie 
Punkrock spielen würden), nur eben eher grobe 
Richtung Rocko Schamoni und dergleichen. Der Band 
gelingt außerdem die fast unmögliche Meisterleistung 
GUNS’N'ROSES Gitarren-Parts auf unpeinliche Art 
sinnvoll zu recyceln. Ist streng genommen eigentlich 
ne ganz große Scheibe die „Zweihundert Jahre Ohne 
Erfolg“ und zum Glück mal deutschsprachige Musik 


Der feine Herr Soundso - „Beweisstück A“ EP 

Getreu dem Pascow-Hit „Hamburg“ kommt das 
Quartett von der Feine Herr Soundso aus der schö¬ 
nen Stadt an der Elbe. Auch musikalisch erinnert die 
EP deutlich an die Kollegen aus Gimbweiler, vor 
allem am Schlagzeug sitzt wohl ein bekennender Fan 
;) Allgemein gesagt gibts deutschsprachigen Punkrock 
mit direkten politischen Texten, ohne 
Parolengedresche z.B. zum Thema Flüchtlingskrise. 
Diese werden kompromisslos und mit ner Brise Wut 
ins Mikro gebrüllt, passt gut. Da hofft man doch, dass 
da mal ne LP nachgeschossen wird. Wenn dann noch 
etwas an der Produktion gefeilt wird, können der 
Feine Herr Soundso richtig einschlagen. Reinhauen! 
Anspieltipp: Steuerbord Schlagseite. -Moron Dan- 
(Barkraufarfita Records) 


gar nicht bewerten. Es gibt ein paar schnelle 
Punksongs, aber auch rockige Sachen mit weniger 
Punk. Außerdem auch noch ein paar Lieder aus der 
Zeit um 93 rum, als noch eine zweite Sängerin mit 
dabei war und den Sound der Band deutlich aufge¬ 
wertet hatte. Damals wie heute spielen DEZERTER 
eher melodisch-experimentellen Punk, was durchaus 
Unterhaltungswert haben kann, aber teilweise auch 
das Gehör ziemlich herausfordert... 

-henni- [PASAZER] 


DEZERTER - Jak powstrzymalem III wojne swia- 
towa... LP 

Im Laufe der nun schon über 35-jährigen 
Bandgeschichte haben DEZERTER ein paar prägen¬ 
de und hervorragende Punk Rock Platten hervorge¬ 
bracht. Aber eben auch Alben, die nicht unbedingt 
meinen Geschmack getroffen haben und wirklich 
seeeehr rockig bis experimentell ausgefallen sind. 
Diese Doppel-LP wurde bereits 1993 das erste Mal 
veröffentlicht. Nun gibt es das Ganze in neuem 
Gewand, mit mehr Informationen und auf Vinyl. Eine 
LP-Hälfte in weiß, die Andere in violett. Ziemlich 
schick! Diese Zusammenstellung beinhaltet die zur 
damaligen Zeit noch unveröffentlichten Sachen von 
1981-93, also vornehmlich Demo- und 
Liveaufnahmen. Beim anhören denke ich mir „es hat 
schon einen Grund, warum das früher nicht auf LP 
gepackt wurde“, aber ganz so harsch möchte ich dies 


Decibelles - Tight LP 

(decibelles.bandcamp.com) 

Was ist das denn? Auf dem Waschzettel blicken mich 
drei eher unschuldig wirkende Mädels an, dass ich 
fast schon wieder Vatergefühle entwickele, und aus 
den Boxen kommt ein krasses Noise/Punk/Whatever 
- Gemisch, das dazu geführt hat, dass die Katze sich 
unter den Schrank geflüchtet hat. Die 3 Mädels aus 
Lyon scheppern und krachen sich mit Tight durch ein 
absolut abwechslungsreiches Album. Lärmorgien und 
fast schon zuckersüße Popsongs geben sich quasi 
die Klinge in die Hand. Die sehr unkonventionell 
gespielten Drums lösen bei mir ein nervöses Zucken 
aus. Großartiger Fang von Kidnap Music. Gesungen 
wird auf Englisch und Französisch, was genau, weiß 
ich aber mangels Textblatt nicht. Trotzdem volle 
Punktzahl. (Kidnap Music) Häktorbelle 


THE DE RELLAS - „Freakshow“ CD /10“ Vinyl 

(Rockaway Records) 

Fans von Bands wie den NY DOLLS, den HEART- 
BREAKERS und den RAMONES kriegen hier definitiv 
ne gute Ersatzdroge, die auch alle drängenden 
Grundbedürfnisse der vermutlichen Hörerschaft mehr 
als befriedigend abdecken dürfte. Richtig gut ist der 
Song „Soho Hotel“ geraten, eine wirklich schöne 
Hymne, mit dazu passender Melodie. “Strung Out Sin 


CHAVER - stroke EP 

CHAVER aus Halle scheinen ganz schön fleißig zu 
sein. 2016 "erst" gegründet, war die Band schon meh¬ 
rere Male auf Tour und brachte letztes Jahr zusam¬ 
men mit BATTRA eine Split an den Start. Hier nun die 
erste alleinige Vinylveröffentlichung. Zu hören gibt es 
5 Songs bestehend aus wüsten und düsteren 
Hardcore, nach meiner Auffassung heißt die Formel 
hier STRIFE geteilt durch RISE AND FALL gleich 
CHAVER. Lasst euch von dieser plumpen Formel 
aber nicht abschrecken, die Band zockt trotzdem ihr 
individuelles Brett Hardcore. Lyrisch werden kritisch 
vor allen die Bereiche Arbeit, Gesellschaft und das 
System beleuchtet. Tolle Platte, aber es hätten gerne 
mehr Songs sein dürfen. Knut (DIY) 
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City“ mit seinem üblen Ohrwurm-Refrain weiß eben¬ 
falls zu gefallen. Wirkliche Ausfälle nicht zu verzeich¬ 
nen, im Gegenteil, würde sogar behaupten, dass das 
Teil hier definitiv Lust auf mehr macht, mit seinen bloß 
6 Songs, die sich irgendwo im Niemandsland zwi¬ 
schen Punkrock, Glam und Rock ’n' Roll bewegen. - 
Basti- 

Die Negation - Herrschaft der Vernunft LP/CD 

Rekrutiert aus Mitgliedern von The Heartbreak Motel, 
Beneath the Wheel, Zero Mentality und Heaven shall 
bum sind DIE NEGATION angetreten, der 
Gesellschaft den Todesstoß zu geben. In 10 Songs 
schreien sie ihre Wut und Verzweiflung gegen die 
Herrschenden und die herrschenden Verhältnisse 
heraus. Kann ich mir nicht jeden Tag geben, aber 
irgendwie immer öfter. Macht mir Sorge. Auf dem 
Waschzettel stand, dass die Negation Post-Post- 
Hardcore spiele. Whatever that means....es war der 
ideale Soundtrack um meine Nachbarn an Karfreitag 
die Wände hochgehen zu lassen. (Cargo records) 
Häktor 

EROTIC DEVICES - „All We Wanna Do Is 
Rock’n'Roll“ LP 

(http://mailorder.wandarecords.de/) 

Die erotischen Gerätschaften mit ihrem 2. Album. 

Nach der „We Vibrate“ 7“, dem selbstbetitelten Debüt 
und der Split mit den ZIPS nun also der 2. Langspieler 
der kleinen Brüder der RAMONES aus Berlin. Die 
kleine Schwester am Bass wurde zwischenzeitlich 
durch ein männliches Pendant ersetzt, was der 
Qualität des knackig-kurzen Pop-Punks (alle 14 
Songs sind unter drei Minuten und das Album hat ins¬ 
gesamt ne vergleichsweise geringe Spielzeit von 28 
Minuten) in meinen Ohren jedoch nicht geschadet hat. 
Würde gar behaupten, dass die Platte nicht besser 
oder schlechter als das letzte Album is und dat war ja 
durchaus schon mehr als knorke. Eine Steigerung, 
oder etwa eine Verfeinerung der altbewährten 1-2-3- 
Formel konnte ich auf der „All We Wanna Do Is 
Rock'n’Roll“ aber nicht wirklich ausmachen. Gehören 
zusammen mit den JET BUMPERS auf jeden Fall 
zum besten, was überhaupt aus Kaltland in dem 
Bereich je auf den Plattenteller kam und die „All We 
Wanna Do Is Rock’n'Roll“ macht da wirklich keine 
Ausnahme. Groß (ebenfalls wie immer) auch das hüb¬ 
sche Comic-Cover der Platte, welches mit seiner 
Darstellung einer Konzertszene dezent an so 
Klassiker wie das „I Heard They Suck Live“-Album 
von NOFX erinnert. -Basti- 

THE ESCALATOR HATERS- s/t MLP ( WANDA 
RECORDS) 

77er Punkrock aus der wunderschönen Schweiz 
(Grüße an die FAGS). Beim ersten Hören dieser auf 
300 Exemplaren limitierten MLR fallen mir spontan die 
BUZZCOCKS ein. Beim äußerst genialen Gesang, 
denke ich mir sofort: UNDERTONESÜ! Mit der authen¬ 
tischen rauen Produktion gibt es hier ein äußerst 
gelungenes Gesamtkunstwerk, das alle Fans vorher 
erwähnten Bands in Begeisterung versetzen wird. Ich 
will mir das Trio unbedingt mal live ansehen. Die 8 
Songs machen mächtig Bock auf mehr. MARKY 
FANATICO 

Eskalation - 360° CD 

Ska in meinem Postkörbchen? Hat's ja noch nie 
gegeben. Warum aber auch nicht, ohne Ahnung, aber 
völlig offen mache ich also die Hörprobe. Kleines 
Innenposter, eine Band in schwarz und gelb. Kommt 
ihr aus Dortmund? Sieht irgendwie nach 
. NDW aus, ein Eindruck, der sich nach 
• 3 Sekunden des Reinhörens aber erle¬ 

digt hat. Der Opener „Nicht mehr meine 
Band“ haut mich musikalisch wie inhalt¬ 
lich weg, spricht mir aus der Seele. 


Feiner Song. Leider verflacht aber das Album im 
Laufe der Zeit, ab und zu gibt es kleine Highlights wie 
die Textzeile: „Wär ich St. Tropez, dann wärst du 
Görlitz.“. Für meinen Geschmack wird das Ganze im 
Lauf des Albums irgendwie zu poppig, was sehr scha¬ 
de ist, denn die Texte sind wirklich allererste Sahne. 
Das Herz habt ihr allemal am rechten Fleck. Wenn 
Rantanplan St. Tropez wären, dann wärt ihr 
Saarbrücken. (Uncle M) Häktor 

EL BANDA- przejdzie ci el banda LP 

Mittlerweile ist dies die dritte Pressung der Debüt LP 
von EL BANDA, einer der wohl geilsten Punkbands 
aus Polen/Warschau. Wahrscheinlich wird bei der 
Band in jedem Review ein Vergleich zu POST REGI¬ 
MENT gezogen, musikalisch und vom Gesang her ist 
dieser jedoch auch nicht ganz von der Hand zu wei¬ 
sen. Bassist Rafal war da auch mal aktiv gewesen... 
Der wechselnde Gesang von Sängerin Ania passt 
mega zu diesem energiegeladenen und melodischen 
Punksound. Mal ist der total sweet und melodisch, 
dann wird direkt alles niedergeschrien. Hammer. 

Der Sound ist deutlich schneller als klassischer 
Polenpunk, dabei aber immer noch ziemlich tight und 
klar. Schon beim ersten hören merke ich, dass sich 
die Band beim Songwriting einige Gedanken gemacht 
hat und die Lieder auch sowas wie eine Struktur oder 
melodischen Aufbau besitzen. Ich bin auf jeden Fall 
absoluter Fan. Und da die LP schon vor der 
Besprechung seit geraumer Zeit in meinem 
Plattenregal steht, habe ich schon für die nächstbeste 
nette Person ein feines Geschenk parat, -henni- 
[PASAZER] 

EGOTRONIC - Keine Argumente! LP und CD 

Egotronic melden sich zurück und obwohl ich - aus 
musikalischer Sicht - schon sagen wollte: Gähn. Wen 
interessierte?, bin ich nun doch ziemlich positiv über¬ 
rascht. Gleich die ersten Stücke sind wütender als 
zuletzt und lassen völlig zu Recht kein gutes Haar an 
Deutschland, seinen Insassen und seinen Zuständen. 
(Schaut euch das Video zu ,Scheiße bleibt Scheiße' 
an!) Insgesamt sind die Songs wieder etwas elektroni¬ 
scher, zum Glück allerdings, ohne die Gitarre ganz 
wegzulassen. Und für die Elektronik-Puristen, gibt es 
alle Songs auch gleich noch mal in 8 Bit-Variante. 
Natürlich gibt es auch nachdenklichere Momente und 
es wurden iilustre Gäste mit ins Boot geholt. (U.a. 
Emilie Krawall (von Femme Krawall) und Johnny 
Weltraum) Die Titel sprechen wieder für sich (.Hallo 
Provinz’, ,lch weiß die Welt riecht streng nach Pisse’, 
.Ihr wollt Arbeit, ich will schlafen’) und überhaupt gibt 
es bei Egotronic vermutlich eh nur Fans und Hater, 
oder? Ich würde mit einer beliebten Binsenweisheit 
schließen: Man kann ja von Torsun halten, was man 
will, aber inhaltlich gibt es da überhaupt gar nichts 
gegen zu sagen. Ganz im Gegenteil stecken 
Egotronic sämtliche Deutschpunk-gegen-Bonzen-und- 
die-da-oben-Deppen locker in die Tasche. Und wem 
Egotronic aus unerfindlichen Gründen zu antideutsch 
sein sollten: Gegen Deutschland geht doch eigentlich 
immer, oder? Beste Egotronic seit langem! Daniel 
(Audiolith Records) 

FIGHTING CHANCE - Lightsout CD 

Oha. New York-HC aus Dortmund. Vermutlich ganz 
gut gemacht. Blast-Beats wechseln sich mit schnellen 
Punkparts und dazu ordentliches Geshoute und 
Geschrei. Fans von Sick Of It All, Madball oder auch 
Agnostic Front dürften auf ihre Kosten kommen. Ich 
leider eher nicht so. Meine Freundin findets ziemlich 
ok. Daniel (Horror Business Records) 

FEMME KRAWALL - Fun im All 10" 

Eine der coolsten Bands der letzten Jahre meldet sich 
zurück auf dem coolsten Format: Einer 10". Darauf 
enthalten sind sechs wunderbar quirlige, rotzige, 


abgehtaugliehe aber auch schlaue Punksongs im fast 
schon Trademark-Sound aus Surf, Garage und Riot 
Grrrl. Es werden weiterhin feministische und antinatio¬ 
nalistische Themen behandelt, wie schon auf dem 12" 
Debüt in englischer und deutscher Sprache. Es geht 
um Rollenmuster, Erwartungen (insbesondere an 
Frauen*), identitäre Scheiße und die Möglichkeiten 
damit umzugehen. Die Antwort geben Femme Krawall 
eigentlich gleich zu Beginn im Opener 'Uhuras Disco', 
der von einer leider fiktiven Weltraumdisco handelt, in 
der jede* genau so Spaß haben kann, wie sie* möch¬ 
te. Hoffentlich mehr als ein schöner Traum. Eine tolle 
Platte ist "Fun im All” in jedem Fall. Pflichtstoff! Go get 
it! Daniel (Spastic Fantastic Records) 

FRYDER - second LP 

Nach FRYDER’s Debüt-Single namens "first", kommt 
nun hier logischerweise das erste Album "second". 

Hier sind aber keine Mathematik-Helden am Start, 
sondern fünf Herren aus Münster, die definitiv viel 
Rock’n'Roll im Blut haben. FRYDER zaubern einen 
Mix aus Garage, Rock'n’Roll, Horror Punk und ein 
Schüppchen Blues. Das schöne an dem Album ist, 
dass die Songs einen tollen Zugang haben und man 
schnell in der Mucke gedanklich versinken kann. Vor 
allem die Arbeit an der Orgel gibt der Sache den 
gewissen Kick. Ich glaube viele Leute würden auch 
auf die Stimme von Sänger Pete extrem steil gehen, 
der Herr kann auch gut singen keine Frage, mir per¬ 
sönlich ist es alleridngs too much, klingt er doch 
extrem nach einer Kreuzung aus GLENN DANZIG 
und ELVIS höchstpersönlich. Egal, die Scheibe kommt 
auf quitschgelben Vinyl und bekommt das Prädikat 
"heißer Scheiß"! Knut (Noballs Rec) 

FUBAR - weitschmerz CD 

FUBAR hauen hier ihr drittes Album raus. Ich kenne 
die Band eher von ihren tonnenweise Split-Singles, 
wie z.B. der mit MAKTA TERESA (geile Band übri¬ 
gens!). Vor allem im Vergleich zu dieser Split sind 
FUBAR viel melodischer geworden, wenn man im 
Bereich Grindcore überhaupt davon sprechen kann. 

Ich muss sagen das steht der Band aber ganz gut und 
man merkt dass sie sich weiterentwickeln. Natürlich 
gibts auf "weitschmerz" nach wie vor Blast-Beats bis 
der Notarzt kommt und mit Weltschmerzjammerei hat 
das hier auch nichts zu tun. Dadurch dass es Parts 
gibt, bei denen die zweite Gitarre mal eine Melodie 
vom Stapel lässt, gibt das der ganzen Sache einen 
leicht crustigen Anstrich und erinnert mich stellenwei¬ 
se an Bands wie MARTYRDÖD, TRAGEDY oder 
SKIT SYSTEM. Fette Scheibe, empfehlenswert! Knut 
(FDA Rec) 

GEHÖRSTURZ - s/t CD 

Mein tiefstes Beileid bekommen GEHÖRSTURZ, 
denn auf dem Beipackzettel zur CD wird behauptet, 
dass sie vermutlich die einzige Punkband im 
Landkreis Berchtesgardener Land sind. 
GEHÖRSTURZ liefern hier Deutschpunk feinster 
Sorte ab und das ganz ohne hässlichen bayrischen 
Dialekt. Am Sound habe ich überhaupt nix zu meckern 
und auch die Texte sind gut umgesetzt, trotz aller 
Klischees. Die Songs hören auf Namen wie z.B. 
"wahre Asoziale", "Pennerlied" oder "Notfallbier", den 
Rest kann man sich nun vermutlich denken. Wer rich¬ 
tig Bock auf einen geilen Zecken-Punk Soundtrack 
hat, ist bei dieser 6 Song starken CD an der richtigen 
Adresse. Knut (DIY) 

THE GEE STRINGS - Ohh... I m so Gee LP ( 

WANDA RECORDS) 

Ewigkeiten nichts mehr von den GEE STRINGS 
gehört. Female Fronted Stripped Garagepunk, der 
alles in Grund und Boden kloppt. Live ist die Band 
eine Macht und kann locker jeden Laden zum ausflip- 
pen bringen. HUMPERS/ HEARTBRAKERS 


Fetischisten werden diese 10 Songs lieben und sich 
dazu animiert fühlen, ihrem verhassten Nachbarn in 
den frisch gemähten Vorgarten zu kacken. So macht 
Punkrock Spaß. Knallt ordentlich. MARKY FANATI¬ 
CO 

THE GUILT „Same“ CD/LP 

(http://www.rookierecords.de/en/) 

Hat auf jeden Fall ordentlich Energie und Wumms der 
sogenannte „Lazerpunk“ von Emma und Tobias aus 
Schweden. Gerade die Gitarrensounds des Duos aus 
Malmö schneiden wie ein heißes Messer durch 
Schmierkäse. Malmö hat übrigens bei gerade mal 300 
000 Einwohnern eine dreimal höhere Mordrate als 
London, was seinerseits fast dreimal so viele 
Einwohner wie Malmö hat, kein Wunder also, dass 
sich THE GUILT als ROXETTE mit Messern bezeich¬ 
nen. Für mich hört sich das hier teilweise wie die 
große böse Schwester von Roxy Epoxy an, die 
zusammen mit John Spencer im Gitarrenladen Amok 
läuft, während das Personal geknebelt hinter der 
Theke sitzt. Textlich wahrscheinlich eher für Leute 
geeignet, die letzte Ausgabe der „Geschichten aus 
der Gruft“ nicht so sehr mochten. Texte liegen aber in 
der Millita-Promofasung des Albums nicht bei und der 
Redaktionsschluß is schon nahe und viele weitere 
Delinquenten müssen noch abgeurteilt werden.. 
Musikalisch sind die 10 Songs auf jedenfalls meis¬ 
tens ganz schöne Brecher, nicht nur durch die 
Gitarrenwände, welche THE GUILT aufzustellen pfle¬ 
gen, sondern auch wegen der wunderbar aggressiven 
Stimme von Sängerin Emma. Wer sich hiervon bisher 
angesprochen fühlt, tut bestimmt nichts verkehrtes, 
sich am 11.05 THE GUILT im Oberhausener Druckluft 
anzuschauen, die Livedarbietungen des infernalischen 
Duos im Netz, sehen auf jeden Fall mehr als vielver¬ 
sprechend aus. -Basti-. 

THE HOWLING WOLFMEN - „Do You Want Me To 
Stay“ 7“ 

(Eat That Rat Records) 

Hm, ne Fleißkärtchen haben sich die Herrschaften 
von den HOWLING WOLFMEN bestimmt nicht ver¬ 
dient, statistisch betrachtet bringen es die Kollegen 
nämlich gerade mal auf einen neuen Song alle 2 Vt 
Jahre. Böse Zungen würden wohl behaupten, dat die 
Band wohl eher ein Haufen Lazy Dogs is. Qualitativ 
gibt es an der Mucke der Dresdener aber rein gar nix 
auszusetzen, was die ganze Sache ehrlich gesagt 
noch um einiges schlimmer macht, wenn die Jungs so 
weitermachen, gibt es den nächsten Langspieler wohl 
erst in ca. 5 Jahren, vorausgesetzt die Scheibe hätte 
dann wie ihr Vorgänger „Asylum Rock!“ auch 12 
Tracks. Ach so, ob dat Teil wat taugen tut, wollt ihr 
auch noch wissen. Ja, is knorke, die 2 Songs können 
was. Cooler oldschool Psycho-Sound! -Basti- 

HENRY FONDA - front antinational LP 

16 Mal Arsch aufreißen, reinschreien und zutackern! 

So meldet sich das Berliner Powerviolence Ensemble 
HENRY FONDA mal wieder mit einem Album. Der 
Front National in Frankreich und der Rest der bekack- 
ten Nazi-Sippe in allen andern Ländern kann einpa¬ 
cken und sich die Kugel geben. Wie der Album Titel 
schon vermuten lässt, wird hier eine ganz klare anti¬ 
nationale Position bezogen. HENRY FONDA sprechen 
sich auf deutlichste Weise gegen den Nationalstaat, 
gegen Bullenterror und gegen den ganzen "sozialen" 
Mediendreck aus (Zitat:"... 100 Likes für mein ver- 
kacktes Leben. Vegane Cupcakes, Tattoobilder, jeder 
soll mich sehen können. Ich bin besser als ihr alle"). 
Soundtechnisch wurde der Metalpegel im Vergleich 
zur "Deutschland du Täter"-Scheibe wieder etwas run¬ 
tergefahren und es wurden sich ein paar Gastvocal^ 
bei einzelnen Songs in Boot geholt, die dem gewohn¬ 
ten Wahnsinn durchaus eine extra Portion 
Abwechslung verleihen. Auf der Rückseite des Covers 
gibt es einen zeitgenössischen Text, der die "front 
antinational" erläutert, der Text frustriert und macht 
Mut zugleich. Die Scheibe ist einseitig bespielt und 
auf der Rückseite gibts was Gesiebdrucktes. HENRY 
FONDA sind für meine Begriffe die Creme de la 
Creme, da sie sowohl lyrisch als auch musikalisch 
endlos druckvoll und kämpferisch sind. Ich bin Fan! 
Knut (Nerdcore Rec) 

THE HEADLINES - „In The End“ CD 

(http://metalspiesser.de/) 

Punkrock aus Schweden mit teilweise starker 
Betonung auf Rock. Wirkt musikalisch alles relativ 
professionell und geschliffen, im Sinne von so Bands 
wie den BACKYARD BABIES, BARB WIRE DOLLS, 
MAID OF ACE etc.. Unterhält aber größtenteils doch 
ziemlich gut, auch wenn der ein oder andere Song 
stärker als der andere wirkt, wird aber insgesamt auch 
eine relativ große stilistische Bandbreite geboten auf 
der „In The End“. Die 11 Songs wirken echt alles 
andere als monoton, hier und da fehlt vielleicht etwas 
der Siff, insgesamt aber auf jeden Fall ne ziemlich 
ordentliche Scheibe, mit deren 12 Tracks Freunde 
oben genannter Kapellen mit Sicherheit nicht viel ver¬ 
kehrt mit machen können. Zumal die Dame und die 
Herren aus Schweden sich nicht bequem zurückleh¬ 
nen, wenn es darum geht die momentane politische 
Entwicklung in Europa zu kritisieren und sich im Song 
“When The Lights Go Out“ deutlich gegen die 
Zunahme rechtsextremer Einflüsse in Europa äußern. 
-Basti- 

H-BOMB HOLIDAY CAMP - „Close The Borderline“ 
CD 

(http ://www. wolveri ne-records. de/) 

Die Herren aus Köln sind meiner Meinung momentan 
das heißeste Pferdchen im Stall von Wolverine 
Records, da hat der Sascha einen ganz schönen 
Fang an Land gezogen. Selten ein Debüt gehört, was 
so leichtfüßig unterschiedliche Stile zusammenbrut¬ 
zelt, ohne dabei den eigenen Charakter zu riskieren, 
oder wie ein Sampler oder ne Coverband zu 














100 Picture 7“ inkl 4 farbigen Picture- 
Labels, in PE Plastikhülle, für 725.- EUR 

100 Picture 12“ inkl 4 farbigen 

Labels, in PE Plastikhülle, für 950.- EU 


100 7“ in unbedruckten Papierinnenhüllen, 50g 
Gewicht, 1-4fbg Labels, für 525.- EUR° 

100 12“ in unbedruckten Papierinnenhüllen, 180g 
Gewicht, 1-4fbg Labels, für 700.- EUR° 
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ISOTOPES - 1994 World Series Champions LP 

Was der Fußball für Deutschland und Umgebung ist, 
ist Baseball in Nordamerika. Warum nicht eine kanadi¬ 
sche Punk-Themeband gründen? Dachte sich 
Frontman Evan October in 2007 und gründetet den 
Isotopes Punk Rock Baseball Club. Zu der Zeit hat er 
noch College Baseball gespielt und stand vor der 
Entscheidung: Baseball oder Punk. Mutig entschied er 
sich für Punk und was soll ich sagen, 10 Jahre und 
ca. 40 Mitgliederwechsel später sind sie immer noch 
im Spiel. Isotopes übrigens (natürlich) benannt nach 
dem Simpsons Baseballteam „The Isotopes“. Das fri¬ 
sche Album welches am 14. April via Stomp/Destiny 
Records in Nord Amerika und UK/Europe herausge¬ 
kommen ist. Eine Poppunk geladene 10 Track 
Collection vergangener Baseball Ereignisse. Nach 
dem ersten hören stellt sich ein Oldschool-punk 
Gefühl ein. Ich fühle mich an frühe NOFX und Weezer 
erinnert, aber irgendwie auch an die guten alten 
Ramones. Feine Sache. Ein kurioser Mix, in 20 min 
abwechslungsreich genug. Geht mir gut rein. Die 20 
minütige Scheibe rast durch den Plattenteller. Muss 
ich direkt nochmal hören. Der Titel „1994 World 
Series Champions“ ist übrigens angelehnt an den 
Streik der Spieler Gewerkschaft gegen die 
Clubbesitzer 1994, wo zum ersten Mal in der 
Geschichte des Baseball die Worid-Series entfiel. Das 
ist so ungefähr DAS wichtigste Event, in der die 
National League und die American League im Finale 
aufeinander treffen. Bei weiteren Nachforschungen zu 
dieser Band findet man allerhand skurrile 
Geschichten, wie z.B. die das sich Jose Canseco 
beim Reinigen seiner Pistole den Finger abgeschos¬ 
sen hat...und vieles mehr! Die 10 melodischen Songs 
machen Baseball zu einem Pop-Punk Homerun! 
Destiny Records/Stomp Records -SaRah- 


Johnny Reggae Rub Foundation - No Barn 
Barn LP (Pork Pie) 

Entspannter Reggae mit Einflüssen von Ska, 
Soul und Rock’n’Roll. Ich träume mich an den 
Badesee in der Provinz, mit Wassermelone, 
Dosenbier und ohne Badehose. Auf dem 
bekannten Label Pork Pie erscheinen diese 
zwölf Songs, die sich klar auf die jamaikani¬ 
schen Wurzeln der Musik berufen. Die Orgel 
spielt schöne Melodien, der Bass grooved vor 
sich hin und der Wechselgesang zwischen 
Chrissy Reggae und Johnny Ska in 
Kombination mit Backing Vocals bringt 
Abwechslung. Der Spagat zwischen instru¬ 
mentalem Song wie „Orgasmic“, Skanummer 
mit Rock’nRoll Gitarrenriff wie „Baby“ oder 
Reggaehit wie „No Barn Barn“ gelingt sehr gut, 
sodass die Platte nie eintönig wird und Spaß 
macht. Eine Dubversion von „Orgasmic“ rundet 
das Ganze ab. Wer Aggrolites, Upsessions 
oder wie erwähnt The Slackers mag, sollte ein 
Ohr riskieren. Ich freu mich auf den Sommer! - 
(Radioaktiv Mnnn) 


Jaya the Cat - Basement Style LP und CD 

Hier kommt das Re-Release des ersten offiziellen 
Albums der US-Holländer aus dem Jahr 2001. Aus 
der Urbesetzung ist lediglich Geoff, der Sänger übrig 
geblieben, dennoch bekommt man genau das, was 
man von einer Jaya the Cat-Scheibe erwartet. Punk- 
Reggae-Ska, der nicht nur mit Cocktail in der Hand 
auf dem Sonnendeck Spaß macht, sondern genau so 
mit Bier und Livebühne. Der ursprüngliche, etwas 
rohere Sound, der ganz klar den harmonischen und 
eingängigen aktuellen Tracks der Band voran ging, ist 


Klabusterbären - Zuversicht und Kippen LP 

(www. klab usterbaeren. de) 

Die Klabusterbären gehören zu diesen wun¬ 
derbaren Bands, die es schaffen ein 
Lebensgefühl in Songs zu packen, ohne dabei 
peinlich pathetisch zu verplätschem, 
»Stereotypen zu bedienen oder gar verkopft zu 
"versanden. Ihre lokale Verankerung im 
«Alltäglichen spielt in ihren Songs auch immer 
lwieder eine Rolle, was ein gewisses Risiko 
■birgt, belanglos zu wirken. Aber auch diese 
’ Klippe umschiffen sie sprachlich charmant. 

• Dabei verfügen sie auch über die musikalische 

r Breite zwischen Hotknives und Beatmartin, um 
die musikalische Reise in die .Sounds of the 
Zonen-suburbs’ zum zuversichtlichen Ritt wer- 
F den zu lassen. Versüßt wird das durch allerlei 
? Reminiszenzen an das gemeinsame kulturelle 
'Gedächtnis. Yepp, das macht wirklich Spaß 
und Lust auf den Backkatalog, von dem mir 
bisher schon die unsterblichen Hits 
„Bomberjackentown“ und „Ich tanz zu Cure die 
ganze Nacht“ in Erinnerung geblieben sind. 
Swen 


KICK ITJ/BAD MOJOS - Split 7" 

Beide Bands waren 2016 zusammen auf Tour und 
haben quasi als Andenken daran für die Enkel diese 
Split hervorgebracht. Dazu gibt es noch als Beiheft ein 
kleines Fotoalbum von der Tour, was wirklich sehr nett 
aussieht und schick gemacht wurde. 

Die Schweizer BAB MOJOS spielen Garagepunk mit 
eher nasalem Gesang, der ganz gut zum Mitwippen 
einlädt, jedoch erscheint keiner der beiden Songs 
wirklich bahnbrechend in diesem Genre zu sein oder 
bleibt im Gedächtnis hängen. 

KICK IT! hingegen machen ihrem Namen alle Ehre 
und liefern eine gewohnt feine Kost aus 77er Punk 
und Hardcore und Arschtritt. Dabei ist der Gesang von 
Oi!-Boy Steve so schön rotzig, dass dieser ein super 
Kontrastprogramm zu den doch eher melodischen 
Gitarre/Bass bzw. dem hämmernden Schlagzeug dar¬ 
stellt und diese Band nicht zu einer langweiligen 


Garageband verkommen lässt. Ich bin ganz klar Fan! 
Limitiert auf 500 Exemplare, alle mit geilem 
Siebdruckcover, dem "Super Friends Tour Fotoalbum" 
und die ersten 100 gibt/gab es auf rotem Vinyl (nur 
bei der Band und Kink Records erhältlich). 

-henni- [KINK records, www.kink-records.de] 

Keele - „gut und dir“ CD 

Keele, 5 Jungs aus Hamburg und somit auch die 
erste Rookie-Records Band aus der Gegend. 
Aufmachung einer Promo- CD zu bewerten macht 
wenig Sinn, deswegen gleich zur Mukke. Instrumental 
bewegt sich die Band für mich irgendwo bei Muff 
Potter oder auch Turbostaat, muss aber auch manch¬ 
mal an die eher poppigen Kollegen von Kraftkiub den¬ 
ken. Vermutlich eine Mischung aus allem und klas¬ 
sisch als Punkrock zu bezeichnen. Dabei bleibts aber 
nicht nur bei 3-Akkord Gedudel, denn vor allem die 
beiden Gitarristen Alexander und Patrick geben sich 


klingen.Auch wenn die Herren hörbar Inspiration aus 
ihren Plattensammlungen beziehen, machen die 
unverkrampfte Auswahl und geschmackvolle 
Gewichtung der verschiedenen Einflüsse definitiv den 
Unterschied zu ähnlich gelagerten Kapellen. Die 
neueren Alben der DWARVES, besonders die härte¬ 
ren Stücke mit wenig Pop, die mit dem Spoken Word 
Mittelteil plus Sirenen oder ähnlichem, der dann 
gegen Ende in Geschrei übergeht, während der Song 
zunehmend Fahrt aufriimmt, kommen mir hier und da 
ins Gedächtnis. Manches erinnert auch an so formida- 
ble Kapellen wie SUNPOWER (die „Concrete Blues“ 
LP sei euch an dieser Stelle ausdrücklich ans Herz 
gelegt), welche ebenfalls ziemlich stark von den 
DEAD KENNEDYS beeinflusst sind. BLACK FLAG 
oder ROCKET FROM THE CRYPT sind in meinen 
Augen auch nicht die schlechtesten musikalischen 
Vorbilder, welche man sich nehmen kann. Bin ja 
eigentlich eher jemand, der dafür plädieren würde, 
dem Gitarristen, wenn er zuviel dudelt, die Finger ein¬ 
zugipsen, aber auf der „Close To The Borderline“ nervt 
es selbst nicht, wenn dem Kollegen mal etwas 
Freiraum für Fingerübungen eingeräumt wird, wie bei 
„Down At The Parking Lot“ oder „Escape To The 
Unknown“ zum Beispiel. Bei ihren 
Videoauskopplungen haben H-BOMB HOLIDAY 
CAMP (Cooler Name übrigens!) ebenfalls Geschmack 
bewiesen. Auch wenn die anderen Songs keineswegs 
von schlechten Eltern sind, die Platte läuft wirklich 
sehr gut in einem durch, „Close To The Borderline“ 
und „Like To Bleed“ sind veritable Hits! Gehört definitiv 
zu meinen Tipps dieser Ausgabe. -Basti- 


hier zu hören. Seither hat sich wirklich einiges getan 
bei der Band, was heute abgerundet und durchdacht 
ist, war zum Zeitpunkt der Aufnahmen von Basment 
Style sicher noch spontaner und weniger konzeptio¬ 
nell, was der Scheibe irgendwie einen rudimentären 
Charme verleiht. Auf CD, LP und sogar als Tape- 
Version!! (Ring of Fire Records) 


JAMIE CLARKE’S PERFECT - Hell hath no fury 
CD 

(www.wolverine-records.de) 

Vorweg: Ich habe tiefsten Respekt vor Jedem, der ein 
Instrument spielen kann. Und Jamie Clarke’s Perfect 
gehören bestimmt zu den Ausnahmekönnern ihres 
Genres. Aber mit dem Verhältnis von Folk zur Musik 
verhält es sich in meinen Augen ähnlich wie mit dem 
von Hund zu Mensch: es entwertet den Begriff und 
ruft schlimme Assoziationen hervor, die mich Abstand 
halten lassen. Folk wirkt in seiner fröhlich tumben Art 
wie der schwanzwedelnde ankläffende Odi. 

Und Folk-Punk zu hören ist, wie mit einem 
Pitbull zu knuddeln. Die einen mögen es, die 
anderen ekeln sich und wenden sich beschämt 
ab. In dem Riss dazwischen verschwindet 
alles Verbindende. Hundebesitzer will man 
nicht zu Freunden haben und wenn auf Partys 
solche Musik läuft, stellt man sich freiwillig zu 
den Rauchern vor die Tür. Schröcklich! Also 
sicher eine tolle Platte für Leute, wo gehen in 
Irish Pubs und erfahren dort die verbindende 
Kraft des Alkohols in geselliger Atmosphäre. 

Swen 








nichts getragenes, nichts dramatisches, was einen 
hier erwartet. Sondern schnelle, kalt und kahl wirken¬ 
de Songs, die in erster Linie durch die nötigen 
Gesangs- und Keyboardmelodien hängen bleiben. 
Melodien, wie sie einem Spielautomaten entwischt 
sein könnten treffen auf Gesang, der auch zu einer 
alten UK-Punk-Band gehören könnte. Sehr gelungen 
und hoch entwickelt, für alle, die die wavige Stimmung 
mögen, ohne sich runter ziehen lassen zu wollen. 
Ronja 

KRAWEHL - s/t CD 

Ich hatte mich ja hier schon des öfteren als 
Turbostaat-/Fjort-Fan geoutet. Ich hatte mich ebenfalls 
schon über neue Bands, die in eine ähnliche Kerbe 
schlagen, dem ganzen deutschsprachigen Indie-Punk- 
Post-HC-Ding aber eine neue Facette abringen oder 
einfach einen eigenen Stempel aufdrücken, gefreut. 
Und ich habe eben auch schon Bands verrissen, bei 
denen mir das alles zu poppig, zu aufgesetzt, zu 
nichts sagend oder sonstwie unsympathisch rüber 
kam. Ich fürchte Krawehl gehören leider zur letzteren 
Sorte. Wie immer gilt: Das ist schon gut gemacht, 
Bring-Bring-Gitarren, super tightes Schlagzeug, gute 
Bassarbeit, alles ziemlich dick produziert und es gibt 
sogar sehr gut passende Klavierparts - aber irgend¬ 
wie ist es mir zu glatt, zu gewollt tiefsinnig ohne es 
wirklich zu sein. Sorry, nehm ich euch so nicht ab. 

Und überhaupt: Was ist das bitte für 1 Bandname? 

(Ihr schafft es wirklich, ein Loriot-Zitat prätentiös klin¬ 
gen zu lassen...) Daniel (Lala- 
Schallplatten/Crystalmeth & Heartattack) 

LOS PEPES - Let’s Go! CD 

Anscheinend recht erfolgreiche '77-/Powerpop- 
/Protopunk-Kombo aus UK. Auf diesem Album klingen 
sie - der Titel lässt es bereits erahnen - nach 
Ramones, Johnny Thunders, bzw. Heartbreakers. Das 
ist gar nicht schlecht gemacht, hat durchaus Hit- 
Potential, macht live bestimmt super Spaß und lässt 
die Beine ordentlich mitwippen. Wer seine REAL 
KIDS, SAINTS oder EXPLODING HEARTS Scheiben 
endgültig platt gehört hat und nach Nachschub lechzt, 
sollte Los Pepes auf jeden Fall mal auschecken! 
Daniel (Wanda Records) 

Love A - „Nichts ist neu.“ CD und LP 
Love A, eine Band die sich nicht ohne Grund einen 
Namen in der deutschen Punk-Welt gemacht hat und 
am renommierten Label Rookie Records vertreten ist. 
Vielen bestimmt auch ein Begriff vom „Angst macht 
keinen Lärm“ wo mit Bands a la Pascow oder 
Düsenjäger abgerockt wird. Die neue Platte trägt den 
Namen „Nichts ist neu.“ Damit haben sie auch voll¬ 
kommen recht, denn „es ändert sich so gar nichts“ 
hier bei uns, wie bereits im ersten Song festgestellt 
wird. Auch die Qualität von Love A hat sich nicht 
geändert, wenn überhaupt dann nur verbessert. 12 


Songs im bandeigenen Stil wie man sie kennt, Mid 
Tempo, melodisch und verschachtelt provokant. Da 
bekommt (fast) jeder sein Fett weg auf eine Weise wie 
sie nur ganze wenige außer Love A beherrschen. Mir 
geistert immer wieder der Begriff „ Kopfpunk“ durch 
den Kopf. Ich denk da bin ich nicht ganz alleine. 
Zusammengefasst, alles aus einem Guss. Musikalisch 
bombe, textlich noch bombiger. Freunde Der Band 
werden das Album genau so wie die 3 Vorgänger im 
Plattenregal platzieren, andere sollten diesen Schritt 
auch mal überdenken. Starke neue Platte mit 2 bereits 
veröffentlichten Hits der limitierten seven-inch. 
Veröffentlichung am 12.05.17, bitte merken -Moron 
Dan- (Rookie Records) 

LO FAT ORCHESTRA - Neon Lights (Sounds Of 
Subterrania) 7-Song LP mit Textbeiblatt & DLC. 

Schön aufgemachte Schallplatte, wie nicht anders von 
SOS zu erwarten. Schwere Pressung, gefütterte 

Innenhülle, Infoblatt.LFO kommen aus der 

Schweiz & haben seit 2007 fünf Scheiben veröffent¬ 
licht. Musikalisch bewegt sich alles zwischen EBM 
und Punk? - Irgendwie verzwickt. Ich meine jedenfalls, 
daß ich etwas von THE CURE & BEASTMILK raushö¬ 
ren kann. Alles doch sehr elektronisch aber auch sehr 
geil. ACHTUNG - diese Platte ist nichts für Pogo- 
Punx! Die Musik geht sehr nach Innen. Am besten 
runterladen, auf den MP3-Player packen, raus, aufs 
Fahrrad, Mucke an, durch die Gegend fahren und sich 
cool fühlen. Empfehlung: Bankrupt Democracy ! Nille. 

LAUREL AITKEN / GIRLIE & LAUREL AITKEN - „ 
Lawd Doctor / Big Fight In Hell Stadium“ 7“ 

(http://www.madbutcher.de/) 

Wiederveröffentlichung der gleichnamigen Single aus 
dem Jahre 1669, welche im Original ursprünglich auf 
Nu Beat Records erschienen ist. Ein weiteres kleines 
Kleinod aus dem schier unerschöpflich scheinenden 
musikalischen Nachlass des Godfäthers of Ska. Da 
der Godfather auch gleichzeitig den Titel des High 
Priest of Reggae inne hatte, gibt es hier nicht nur Ska, 
sondern mit „Lawd Doctor“ auch einen amtlichen Early 
Reggae Stampfer. „Big Fight In Hell Stadium“ erinnert 
vom Stil her an so Sachen wie „Judge Dread“ von 
PRINCE BUSTER, was ja garantiert nichts schlechtes 
ist. Schöne Single! -Basti- 

LAZY CLASS - „First 3 Years“ CD 

(http://oldschool.pl/) 

Wie der Name der Platte unschwer nahelegt, gibt es 
hier das bisherige Gesamtwerk aus den ersten 3 
Jahren des Bestehens der polnischen Streetpunk/Oi! 
Kapelle. Wobei der Bandname LAZY CLASS schon 
ein wenig irreführend ist, die Herrschaften machen 
echt ordentlich Druck und wirken dabei stellenweise 
auch alles andere als gemächlich. Gute Mischung, die 
sich ihr persönliches Plätzchen zwischen so Kapellen 
wie den OLD FIRM CASUALS und den britischen 


abwechslungsreich und geben der Scheibe einen auf¬ 
fällig frischen Touch, was keineswegs die Leistung der 
anderen schmälern soll! Der Mann am Mikro, Fabian 
thematisiert Themen, die eine ganze Generation trei¬ 
ben und beschäftigen. Von Handykult über 
Wettbewerbsdruck werden einige wirklich interessante 
Probleme angesprochen und lyrisch äußerst gut ver¬ 
packt. Mal kryptisch, mal direkt werden die Sachen 
angepackt und besungen. Alles in allem ist die CD ein 
Komplettpaket, dass sich sehen lassen kann. Passt 
alles zusammen und für Fans oben genannter Bands 
ein gefundenes Fressen. Anspieltipp ist die erste 
Singleauskopplung: Terminal. Gibt’s mit Video bereits 
auf Youtube zu beglotzen. Release der ganzen CD 
ist am 28.04.2017 begleitet von einigen Liveauftritten. 
-Moron Dan- (Rookie Records) 


Kalt Front - Wenn es dunkel wird CD (Rundling 
Rec) 

Die Jungs aus Dresden haben also wieder eine neue 
Scheibe raus. Erst mal nur auf CD, die LP folgt hof¬ 
fentlich bald. Ein Teil der Songs ist neu, ein paar 
davon sind steinalte Bandeigene Lieder und wurden 
neu eingespielt, bei einem Song wurde ein alter 
Klassiker einer anderen Band entliehen. Ein Konzept, 
das schon bei den letzten beiden Alben angewandt 
wurde. Wenn man sich die Historie der Band 
anschaut, zeihen sich die unverkennbare 
Gesangslinie, die düstere Stimmung und die Tragik 
wie ein blutroter Faden durch die Songs, genau wie 
die klare Punkrock-Kante. 

Was sich von Album zu Album verbessert, ist die 
Qualität der Aufnahmen und die Genauigkeit dabei, 
was meiner Meinung nach bei „wenn es dunkel wird“ 
ein bisschen übertrieben wurde. Mir fehlt ein bisschen 
der Rotz und der Dreck. Kalt Front rücken jetzt noch¬ 
mal ein kleines Stück näher an Mönchengladbach 
heran, gemeint sind natürlich Bands wie EA80, die 
Strafe und dergleichen, obwohl natürlich noch genug 
Punkrock übrig bleibt, um Kalt Front noch nicht kom¬ 
plett der Düsterfraktion zuzuschreiben. 

Die Texte sind wie immer sehr ausgefeilt, von nach¬ 
denklich bis (selbst-)kritisch, aber auch zeitgemäß und 
manchmal gar nicht richtig zu kapieren. Die Songs 
transportieren neben düsteren Gefühlen auch jede 
Menge Spaß und vor allem Spielfreude und Ahnung 
von Musik, das schätze ich sehr. Ich bin nach wie vor 
Fan! Ronja 


Komplikations - Humans Mini-LP (Rockstar Rec) 
Der Nasale Gesang von Alen ist schon ziemlich 
unverwechselbar. Die Platte gehört sicher wie viele 
aktuelle Releses auch in irgend eine 
, Wave-Punk-Schublade (warum sie 
auch bei mir gelandet ist, haha) ist 
aber sehr minimalistisch und klar struk- 
| turiert und hat somit seine Shocks- oder 
ZackZack-Momente. Das heißt, es ist 




und unverwechselbar 
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Vertretern der ersten Generation von Streetpunkbands 
sucht und findet. Oldschool Records aus Polen hat 
übrigens rein gar nichts mit dem gleichnamigen Nazi- 
Label jenseits des Weißwurstäquators zu schaffen, 
sondern ist hauptsächlich auf so Bands wie THE ANA 
LOGS spezialisiert, welche sich ja durchaus stets klar 
gegen braune Kackgestallten geäußert haben. 
Kommen wir aber nun zur eigentlichen Sache selbst: 
18 Songs gibt es insgesamt, zwei davon zuvor unver¬ 
öffentlicht, einer live, der andere is sogar ein 
Studiotrack. Die restlichen Songs wurden der Debüt- 
EP „Better Life“, dem Mini-Album „Hell Of San 
Domingo“ und der 2016er Split-EP (zusammen mit 
MAX CADY) entnommen, was für Leute für die 
Veröffentlichungen von Rebellion Records grundsätz¬ 
lich ein komplett rotes Tuch sind (wat bin ich heute 
wieder witzig), aber die Mucke der Herrschaften 
grundsätzlich knorke finden, wahrscheinlich doch ne 
ziemlich gute Nachricht is. -Basti- 

LOS GLURPS - „GLURPS STOMP!“ LP 

(www.soundflat-records.de) 

Diejenigen die mindestens das unterhaltsame Video 
der positiv bekloppten Spaniern kennen, wo die LOS 
GLURPS auf irgend einem Club-Klo die CYNICS 
covern, wird wahrscheinlich schon erahnen können, 
was auf der recht famosen „GLURPS STOMP!“ LP so 
angesagt ist, nämlich im besten Sinne abgedrehter 
Garagenpunk mit spanischem Temperament, der grot 
in die Richtung so illustrer Kapellen wie der WAU Y 
LOS ARRRGHSÜ! und der LAS ASPIRADORAS geht. 
Seite A bietet 5 Eigenkompositionen, Seite B kommt 
mit der gleichen Zahl an Covern daher (unter ande¬ 
rem „Cinderella“, allerdings auf spanisch, wo die von 
den SONICS besungene märchenhafte Dame 
„Cenicienta“ heißt). Auch die restlichen Cover und 
Eigenkompositionen der „Glurps Stomp!“ sind allesann 
auf spanisch, was mir persönlich außerordentlich gut 
gefällt, besonders die Cover erhalten dadurch ne 
leicht trashige eigene Note, wobei die SONICS ja 
sowieso eher zu den punkigeren Vertretern ihrer Zunf 
zählen. Macht Spaß, die Platte! -Basti- 


LES PARTISANS / THE INCITERS - „Meeting Soul’ 
7“ 

(https://www.fireandflames.com/) 

Muss man eigentlich nicht viel zu schreiben. Die INCI 
TERS machen halt immer verdammt geilen Nothern 
Soul und hier sind sie mit dem besten Song der 
2012er „Soul Clap“ LP vertreten. LES PARTISANS 
sind eher dem Streetpunk verpflichtet und bieten auf 
ihren Platten ansonsten stets eine sehr schöne 
Mischung aus Oi!, Punk, Ska und a little bit of Soul in 
Sinne der REDSKINS. Verglichen mit den anderen 
Werken der Franzosen gibt es hier sogar vergleichs¬ 
weise viel Soul auf die Ohren. Schöne Single! -Basti- 


THE LINK QUARTET - „Minimal Animal“ CD 

(www.soundflat-records.de) 

Das italienische LINK QUARTETT gibt es bereits seit 
14 Jahren. Die Herrschaften haben inzwischen auch 
bereits einige Alben und Singles auf dem Kerbholz. 
Mit Bescheidenheit sind die Kollegen übrigens nicht 
unbedingt geschlagen, so bezeichnen die Kollegen 
ihre Musik nämlich recht unverfroren als „the greatesl 
Hammond Beat music in the world!“. Musikalisch star 
von so Sachen wie dem JAMES TAYLOR QUARTET 
beeinflusst, gibt es hier ne recht einzigartige Mischun 
aus Mod affinem Jazz Funk, einem Hauch von Acid 
Jazz, einem ganzen Haufen 70er Jahre 
Filmsoundtracks als Inspiration, etwas Funk und sogj 
einer leichten Priese Ska und Rocksteady 
(„Peacocksteady“) auf die Ohren der fein gekleideten 
Kundschaft. Trotz der vielen unterschiedlichen 
Einflüsse vollbringen die Italiener auf der „Minimal 
Animal“ trotzdem irgendwie das gar nicht mal so ein¬ 
fache Kunststück, dass die Stücke bei all ihrer 
Vielschichtigkeit mitnichten überladen wirken. Wäre 
definitiv der ideale Soundtrack für einen Film aus der 
70em die „Minimal Animal“, is in Sachen 
Instrumentalmusik schon ganz großes Kino die Platte 
Fehlt nur noch der passende Film zur Scheibe. -Bast 


minusmen - Rosemary CD 

Das liebe ich ja. Wenn eine Scheibe einem bestimm¬ 
ten Genre zugeschrieben wird, man sich schon freut 
und denkt: Yo, könnte was sein. Und dann: 
Pustekuchen. Statt Noiserock - was ja an sich auch 
noch kein Garant für gute Musik ist - plätschert nor¬ 
maler Alternative-Rock aus den Boxen. Nun ja. Für 
das was es ist wohl nicht schlecht. Hätte nix gegen s 
was im Radio. Aber zwingend ist wirklich was ande¬ 
res. Daniel (Gorillamusic) 


MOD VIGIL - s/t LP 

Mod Vigil kommen aus Australien, ihre Debüt LP 
erscheint auf X-Mist, sie können somit also eigentlich 
nur gut sein. Und was soll ich sagen? Stimmt. Schön 
roher, dreckiger Garagepunk, der mich am ehesten a 
die alte Memphis-Mischpoke um die Reatards, besor 
ders aber die großartigen FINAL SOLUTIONS, erin¬ 
nert. (Wer die nicht kennt, unbedingt mal recherchie¬ 
ren!) Das ist aber noch nicht alles, denn gemixt wird 
‘das Ganze mit einer Ten Volt Shock-mäßigen Noise- 
Kante, die den Songs noch mal eine gehörige Portioi 
.Spannung (Haha!) verleiht. Die meisten Songs sind 
* recht flott und außerdem selten länger als zwei 
Minuten fünfzehn, weshalb der Spuk dann auch 
schnell wieder vorbei ist. Macht aber nix, man kann 
das Teil ja einfach umdrehen. Obwohl, ich glaube, ici 
'•muss jetzt erstmal die Final Solutions wieder rauskra 
fcmen. Yeah! Daniel (x-mist.de) 


^"MACSAT - „Schnaps & Liebe“ LP 

(www. rof-records. com) 

Der für mich ziemlich assoziationsfreie Bandname 
schrie geradezu nach Google, wo ich dann erfuhr, 
Jdass die Herrschaften von MACSAT ihren Namen 


• ‘anscheinend von einem zylindrischen Satelliten 
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geborgt haben (www.astronautix.com/m/macsat.html). 
Der Sound der Kollegen is hingegen gar nicht mal so 
abgespaced, wie es die Namensgebung der 
Ascheberger zunächst vielleicht vermuten ließe. Auf 
der „Schnaps & Liebe“ is Ska-Punk in mannigfaltiger 
Form angesagt. Die Kollegen waren zum Teil auch 
schon bei Kapellen wie NERD ACADEMY, THE 27 
RED und EL BOSSO MEETS THE SKADIOLAS mit 
im Boot, handelt sich hier also eher um Veteranen als 
um Jungspunde, die vom tuten und blasen keine 
Ahnung haben. Den ein oder anderen Gastsänger 
konnten die Kollegen auch noch für das Album ver¬ 
pflichten. Der Opener „Das letzte Hemd“ fängt gar 
gleich mit Dirk von SLIME an. Ist auf jeden Fall ein 
gelungener Start ins Album und irgendwo auch der 
Hit der Platte und gleichzeitig eine wohlklingende 
Kritik an der hiesigen Überfluss- und 
Konsumgesellschaft. Torben von RANTANPLAN, El 
Bosso und Klinck & Natchet von NOWHEREBOUND 
helfen ebenfalls mit dabei, die Platte zudem zu 
machen, was sie letzten Endes is, nämlich ne relativ 
runde und abwechslunbgsreiche Angelegenheit. Trotz 
ziemlich großer stilistischer Bandbreite, hören sich 
die Herrn echt niemals so an, als ob sie auf der 
nächsten Semesterparty der Fachschaft Pädagogik 
an der Uni Münster auftreten würden, außer vielleicht 
bei „Nick mit dem Takt“, dat klingt mir persönlich zu 
sehr nach SEED. Ansonsten gibt es hier echt nix zu 
meckern. -Basti- 

ME FIRST AND THE GIMME GIMMES - „Rake It In: 
The Greatest Hits“ CD 

(www.fatwreck.com) 

Fand die Band und ihre Mucke eigentlich immer 
ziemlich knorke, trotz des zugegeben nicht unbedingt 
kreativen Gesamtkonzeptes einer sich durch andere 
Genres covernden Coverband. Hauptgrund hierfür ist, 
dass sich ME FIRST AND THE GIMME GIMMES in 
der Regel so anhören, als ob sie wissen, was sie da 
machen, was zum einen nicht unwesentlich daran 
liegt, dass hier Mitglieder von Bands wie LAGWA- 
GON und NOFX mit am Start sind, die ja beide auch 
nicht erst seit gestern ihre Instrument in die Hand 
genommen haben. Gutgemachter & unbeschwerter 
Spaß, so würde ich ME FIRST AND THE GIMME 
GIMMES mit wenigen Worten beschreiben. Musik wie 
ne leckere Pizza, von erfahrenen Pizzabäckern geba¬ 
cken, die während des Essens einfach Spaß macht, 


auch wenn es vielleicht 2 Straßen weiter gesündere 
Gerichte mit tiefschürfenden Beschreibungen auf der 
Speisekarte gibt, manchmal hab ich halt einfach Bock 
auf Pizza. Der Namen der Platte is keine Verarsche, 
sondern Programm, handelt sich also um ne Best Of 
hier, die von der Band selbst zusammengestellt 
wurde. Über die Songauswahl lässt sich wahrschein¬ 
lich vortrefflich streiten, da hätte man hieraus wahr¬ 
scheinlich auch ohne Probleme ne Doppel-CD 
machen können. Bei einer Kapelle, die bereits 7 
Studioalben, ein Live-Album und etlichen Singles raus 
hat, wird der ein oder andere Fan zurecht den ein 
oder anderen Track kläglich missen, wobei Fans ja 
wahrscheinlich eh schon mit den Originaltonträgern 
bestückt sind. Insofern ist das Ganze wohl auch eher 
als Einstieg für noch Uneingeweihte gedacht und 
dafür is das Dingen durchaus gut gemacht in Sachen 
Songauswahl.-Basti- 

MONTY NEYSMITH & THE BISHOPS - „Fung Shu / 
Skin Flint“ 7“ 

(http://www.madbutcher.de/) 

Mein Einziger Kritikpunkt an der Single wäre, dass 
Monty Neysmith alias Monty Montgomery und die 
THE BISHOPS aus Omaha sich hier nur am Werk von 
SYMARIP bedienen, was auch mehr als legitim ist, da 
Herr Neysmith ja auch einst Keyboarder bei der iko- 
nenhaften Ska- und Skinhead-Reggae-Kappelle war. 
Dennoch wären neue Songs aus eigener Feder doch 
schöner gewesen, dass der Mann veritable Hits 
schreiben kann, hat er ja bereits recht eindrucksvoll 
2015 mit seiner „Laureis for Laurel“ betitelten Hymne 
zu Ehren des Godfathers of Ska bewiesen (der Song 
ist auf der "Back To Jumpstreet“ enthalten). Hier gibt 
es nun „Fung Shu“ und „Skin Flint“, an den Versionen 
selbst gibt es, wie zuvor bereits schon erwähnt, ziem¬ 
lich wenig zu meckern. Aufmachung is eher nackig¬ 
traditionell, also hüllenlos... -Basti- 

Monthly Red/Raskolnikoff Split 7“ (Love from hate, 
Alleiner Threat Reckordt) 

Auf dieser kleinen, roten Vinylsingle gibt es zum einen 
zwei Songs von MONTHLY RED aus der philippini¬ 
schen Provinz Pampanga. Die Band spielt poppigen 
Punkrock im Stile der Munde Girls oder Great Cynics. 
Auf der anderen Seite gibt sich die Berliner Band 
RASKOLNIKOFF die Ehre. Im Gegensatz zu dem 
rund 800 Seiten starken „Verbrechen und Strafe“ 


Fjodor Dostojewskis, dessen Hauptfigur Pate bei der 
Namensfindung der Band gestanden haben könnte, 
gibt es bei RASKOLNIKOFF keine ausufernde Epik, 
sondern kurze, knackige Punksongs mit Melancholie 
und Tiefgang. Die Texte über Themen wie die Festung 
Europa oder den Verlust von Idealen sind frei von 
Plattitüden und Parolendrescherei, aber immer deut¬ 
lich ohne irgendwelche kryptische Scheiße. Schiossi* 

THE NOT AMUSED - Flat Broke MLP (WANDA 
RECORDS) 

MOD PUNK aus Berlin. Wie erkläre ich meiner 
Tochter später was MODPUNK ist? Für mich sind 
MODS Typen die bei der örtlichen Stadtsparkasse 
arbeiten und für CRASS oder DOOM zu gut erzogen 
worden sind. Deshalb auch Sparkasse und nicht 
Sozialarbeiter im Jugendtreff Rentfort Nord. MODS 
sind uperclass Typen die für Punkrock zu fein sind, 
aber trotzdem saufen können und danach aber von 
ihren Eltern abgeholt werden und nicht mit den öffent¬ 
lichen fahren müssen, schwarz natürlich. Wie erkläre 
ich meiner Tochter später wie sich MODPUNK anhört? 
BEATLESCORE vielleicht? Ich mag MODPUNK sehr, 
es gab früher die CHEEKS aus Solingen, die ich sehr 
liebte und dafür schätzte wie sie Pop und Punk misch¬ 
ten und zu riesen Hits machten. Deswegen liebe ich 
auch THE NOT AMUSED, weil sie mich zum Grinsen 
bringen mit ihrem Sparkassen meets Sozialarbeiter 
Punkrock. Rosa Riot an den Drums imponiert mir 
sehr. 8 Song Mini LP limitiert auf 300 Exemplare. 
MODPUNK IST OK. MARKY FANATICO 

Notions „Rorschach“ LP (Shove Records, 
Summercide, Dingleberry, Santa Diabla) 

Die Münsteraner Band NOTIONS spielt diesen typisch 
vertrackt-hektischen Post-Hardcore, sperrig, abseits 
typischer Songstrukturen. Knapp 25 Minuten voll auf 
die Fresse, Verschnaufpausen Fehlanzeige. Die Texte 
sind zum größten Teil in englisch, werden aber an 
einigen Stellen durch Zeilen in deutscher Sprache 
ergänzt und sind, ähnlich wie der Rorschach-Test, 
nicht immer eindeutig und lassen Raum für 
Interpretationen. Absolut eindeutig ist aber die 
Positionierung der Band gegen Rassismus, Sexismus, 
Homophobie und jedwede andere Form der 
Unterdrückung und für DIY und 
Freiräume.„Rorschach“ funktioniert für mich am bes¬ 
ten als Gesamtwerk, als Anspieltipps möchte ich euch 


besonders „Wires“ und „Ruin“ ans Herz legen. 
Schiossi 

THE NEATBEATS - „More Beat Side Hits“ LP 

(www.soundflat-records.de) 

Die NEATBEATS aus Japan sind in Sachen 60ties 
Beat schon seit ewiger Zeit mehr als ein Geheimtipp. 
Zuhause stehen die Herren ziemlich unangefochten 
oben in der Liste der üblichen Verdächtigen, wenn es 
um derartige Klänge hoher Qualität geht. In ihrem 
Heimatland hat die Band auch schon den ein oder 
anderen Tonträger bei.BMG Japan und Universal ver¬ 
öffentlicht. Seit der Gründung der Band im Jahre 1996 
haben auch bereits einige der zahllosen Tonträger der 
talentierten Anzugträger ihren Weg über den Ozean in 
hiesige Gefilde gefunden. Das dezente Japan- 
Englisch der Herren hat irgendwie schon was und 
gegen gutgemachten 60ties-Beat habe ich eigentlich 
nie was. Bei der „More Beat Side Hits“ handelt es sich 
übrigens ausschließlich um Coverversionen, die teil¬ 
weise schon auf anderen Tonträgem enthalten waren. 
Nichtsdestotrotz eine coole Zusammenstellung, wel¬ 
che sehr gut in einem durchläuft. -Basti- 

NEBENWIRKUNG - fick den papst 7” 

Ich gebe zu NEBENWIRKUNG waren mir bis heute 
kein Begriff. Bei dieser Bremer Band handelt es sich 
um ein Urgestein des Deutschpunks und die Single 
hier ist ein Re-Release. Ursprünglich kam das Teil 
1984 auf Heimat Records und wurde jetzt von Threat 
From The Past neu aufgelegt. Stiltechnisch reihen 
sich NEBENWIRKUNG problemlos zu alten TOXOP¬ 
LASMA, HASS oder auch CHAOS Z ein. "Fick den 
Papst" hatte wohl zu dieser Zeit auch nochmal einen 
ganz anderen Härtegrad an Provokation, als es heut¬ 
zutage der Fall ist .Die Single fährt 3 Songs pro Seite 
auf und hat eine Auflage von 500 Stück. Es gibt einen 
kleinen Teil in bunt und mit speziellem Druck für die 
Sammlerinnen und Sammler unter euch. Knut (Threat 
From The Past) 

NO MILK TODAY - coturno bastardo CD 

"Ohhh ohhh ohhh ohh Punk Rock do Brasil". Ich 
dachte mir dieses Review kann mal mit dem Refrain 
des Opener Tracks von dem mittlerweile drittem 
Album von NO MILK TODAY beginnen. Das lässt viel¬ 
leicht auch schon erahnen in welche Richtung es hier 
geht. Die Band spielt sehr hymnischen und rockigen 










Ronja (www.ruinnation.org // www.massprod.com // 
www.oipolloi.org ) 
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Punk Rock, wie es gefühlt 40.000 Bands auch tun und 
getan haben. Die Band bewegt sich unterhalb des 
Midtempos und das macht es mir echt schwierig der 
Scheibe aufmerksam zu folgen ohne dabei einzupen¬ 
nen. Dazu verstehe ich leider kein Wort portugisisch 
und dadurch werden in meinen Ohren die 10 Songs 
auf diesem Album auch nicht unbedingt besser. Ist 
jetzt wie eigentlich immer eine sehr subjektive 
Geschichte , was aber auch nicht heißen soll, dass 
die Band nicht spielen kann oder so. Alles ist auf dem 
Punkt und soundtechnisch gibts hier auch nix zu 
kacken. Mir ist es einfach zu öde. Knut (DIY) 


PHOBIA - My Friends - Our Grind! 7“ (Regurgitated 
Semen Rec.) 

https://phobia.bandcamp.com/ 

So Tribute-Geschichten sind ja immer so eine Sache. 
Entweder wird der entsprechenden Band bis auf die 
letzte Note genau gehuldigt, was dann in die 
Kategorie „sterbenslangweilig“ fällt oder aber der zu 
huldigende Interpret bzw. dessen Songs werden der¬ 
maßen „frei“ interpretiert, dass dabei zwar interessan¬ 
ter, aber letzten Endes nerviger Murks herumkommt. 

In der Mitte liegt meiner Meinung meist das beste 
Ergebnis. 

Und genau dieser Marschrichtung gemäß rodeln, frä¬ 
sen und ballern sich meine Lieblings-Polit-Grinder 
PHOBIA durch 3 Songs des US HC-Punks der 80er. 

Es werden YOUTH OF TODAY mit „Youth Of Today“, 
AGNOSTIC FRONT mit „United Blood“ und MINOR 
THREAT mit „Guilty Of Being White“ durch den 
Reischwolf gedreht. Dabei wird sich nah am Original 
gehalten, so dass die Hauptakkorde und vor allem die 
Chorusse erhalten bleiben, Schlagzeug und Gesang, 
wie zu erwarten, komplett abweichen. Hier wird 
geblastet, mit tief gestimmten Gitarren gesägt und 
gebölkt, was das Mett hält. Dabei fügt sich der 
MINOR THREAT-Song noch am besten in das neue 
Stakkato-Gewand ein. Die 7“ ist nur einseitig bespielt 
und kommt mit einem schönen Youth Crew-Siebdruck 
auf der B-Seite (die YoT-Faust mit dem X). Fazit: 
gelungen! Limitierte Auflage, also ranhalten. - Iran 
Rob 

THE PISSED ONES - Piss in your Pocket LP 

Witzige Punkers aus Dresden, die allesamt aussehen, 
wie direkt von 1976/77 aus London rübergebeamt. 
Außer wenn sie anfangen zu sprechen, da dresdelt’s 
dann doch gehörig, was in Kombination mit dem '77- 
Look besonders witzig ist. Tut mir leid Leute. Ist das 
Hearism? Sei's drum. Gesungen wird jedenfalls glück¬ 
licherweise auf Englisch, und das auch gekonnt, 
ebenso wie der astreine 77er-Punk der Pissed Ones. 
Hibbelige Ohrwurmsmasher, wie man sie in diesem 
Genre wohl kaum besser machen kann. Wenn man 
sich denn entscheidet sowas zu machen. Die 
Songtitel sind - ebenso wie der Albumtitel - demnach 
wenig überraschend: .Boring“, .Better than you“, ,Fuck 
the Scene“. Für Fans von SPIT PINK, SHOCKS 
(Smail hat übrigens aufgenommen und gemischt), 
CYANIDE PILLS usw. Daniel (Eat that Rat Records) 

PRETTY HURTS - s/t LP 

Ich schrieb es schon: Das Demo war der Knaller und 
lief in Heavy Rotation. Die darauf folgende 7“ EP war 
ebenfalls ein Killer. Und nun also das Album. Ich hatte 
tatsächlich einige Tage zuvor erst entdeckt, dass es 
endlich eins gibt. Und zack: Liegt es in der Review- 
Kiste. Als LP. Und ja: Es hält allen Erwartungen stand. 
Mindestens. Was Pretty Hurts vor allem auszeichnet, 
ist für mich der unglaublich dichte Sound. Relativ sim¬ 
ple, noisige Postpunk-Songs, die aber so verdichtet 
sind, dass sie eine absolut düstere und bedrohliche 
Atmosphäre erzeugen, die einen gleichzeitig mit offe¬ 
nem Mund rumstehen und völlig durchdrehen wollen 
lässt. Abgesehen von genereller Weiterentwicklung, 
wurde auf dem Album noch ein bisschen mehr 
Augenmerk auf die Melodiegitarre gelegt, was das 
Hitpotential weiter erhöht Der Gesang ist leicht ver¬ 
hallt wie eh und je. Dazu verzerrter Bass, sägende 
Gitarre, ein tightes und schepperndes Schlagzeug und 

I eben dieses Gespür für böse Hits. Postpunk at ist 
best! Beim Erscheinen dieses Heftes werde ich die 
Band hoffentlich endlich live gesehen haben. Platte 
der Ausgabe! Daniel (Rockstar Records) 

PÖBEL MC - Personality Trainer LP 

Yeah! LP-Debut von Pöbel MC, den geneigte 
■ Rezipient*innen bereits vom ein oder anderen 
e .WAVING THE GUNS-Konzert kennen könnten. Aber 
’ i natürlich auch so. Ich würde bei Pöbel MC gerne vom 
■ MÜLHEIM ASOZIAL des Zeckenrap sprechen, aber 
das trifft es leider doch nicht so ganz. Auf jeden Fall 

i wird ohne viel Blatt vor dem Mund gegen alles mögli¬ 
che geschossen und dabei trifft Pöbel MC trifft 
zumeist ziemlich ins Schwarze. Herz und Verstand 
sind auf jeden Fall auf der richtigen Seite und es 
gelingt, übertriebenem PC-Getue, Homophobie & 

|f Hippiescheiße gleichermaßen den Mittelfinger entge- 


nem knorken Gesamtsound is. Schmuddelig, aber * spätestens nach dem 300sten Hören haben sich die 
auch nicht zu schmuddelig & stets mit Sinn für Stil und Songs fest in meine Hirnrinde gefressen und drängen 

Tanzbarkeit, spielen sich die 5 Pariser genauso _ immer wieder auf erneutes Abspielen der Scheibe. . .. ._* ... . 

gekonnt wie unbeschwert durchs eigene und fremde Die Band macht sich im Internet etwas rar, zumindest >9^ f u _®*® ck ®"‘ ^ 

Repertoire, sodass für Fans des Genres wie gewohnt fhab ich nicht viel gefunden, hört einfach mal rein: 

www.mammaleone.bandcamp.com/album/ immacula- 
te-protection Ronja 


wenig Wünsche offen bleiben dürften. -Basti- 


THE NORVINS - „Turnin’ Around With...“ CD 

(www.soundflat-records.de) 

Etwa alle 3 Jahre releasen die NORVINS ein neues 
Album. Das neuste Werk namens „Turnin’Around 
With...“ enthält insgesamt 12 Songs, wovon diesmal 9 
Eigenkompositionen und 3 Cover sind. Gecovert wer¬ 
den übrigens „Here I Am, Here I Always Am“ von 
CAPTAIN BEEFHEART, „Love“ von THE BAD BOYS 
und „She was gone“ von den NO-THINGS. Wer die 
Pariser nicht kennen sollte und noch Platz zwischen 
den MIRACLE WORKERS & FLESH- und FUZZTO- 
NES im Regal hat, sollte der „Turnin’ Around With...“ 
definitiv mal etwas Auslauf auf dem heimischen 
Plattenspieler gönnen. Fähiger 
Garagenpunk aus Frankreich, der 
j f 60er Jahre Enthusiasten definitiv 
Freude machen wird. Gehören auch 
I definitiv zu den Garagenpunk- 
Kapellen, die verstanden haben, wie 
? wichtig der Anteil der Orgel an sich an 



No Waves - Immaculate Protections LP (Sick Suck 
Rec, Mamma Leone Rec, Rinderherz und 2 Weitere) 
Woooooow! Ich weiß es wirklich, wirklich zu schätzen, 
Twenn Bands oder Labels uns nicht nur eine reguläre 
■Veröffentlichung, sondern gleich die limitierte Special 
■ Edition zusenden! In diesem Fall gibt es eine LP mit 
■versiegeltem Außenumschlag, selbst das Loch in der 
• Mitte vom Vinyl ist nochmal versiegelt, super aufwen¬ 
dig, super geil! 

Die Songs sind langsam, düster und voll von Effekten, 
die für mich eine gute, aktuelle Wave-Punk-Scheibe 
ausmachen. Die Songs sind stimmungsvoll, es gibt 
eine Männerstimme, die geil verzerrt wird und für ein 
mulmiges Gefühl im Magen sorgt. Ob die übertrieben 
schlechte englische Aussprache mit Unvermögen zu 
begründen ist oder ein Stilmittel sein soll, weiß ich 
nicht, geht aber klar. Und es gibt eine Frauenstimme, 
die teilweise so melancholisch und teilnahmslos rüber 
kommt, dass ich richtig emphatisch werde. Sehr sehr 
gut gemacht, und das noch nicht einmal sonderlich 
aufwändig. 

So sorgt die Band mit einfachen Mitteln, einer Reihe 
Effekten, Elektroeinflüssen und schlichtem Punk- 
Drumming für eine getragene Stimmung, von der viele 
der aktuellen Wave-Punk-Bands nur träumen. Und 


01 POLLOI - Saorsa LP und CD J 

•'Oi Polloi gehören ja zu den Bands, die musikalisch 
keine großen Überraschungen bereit halten, aber das, I 
was sie tun, auf ständig hohem Niveau abliefern. Auchl 
beim 6. Studioalbum gibt es eine Mischung aus 
Anarchopunk, Crust und D-Beat, irgendwie aber auch i 
Streetpunk, mit vielen Singalongs und Parolen. Etwas 
glatter und ausgefeilter als die Vorgängeralben, aber 
viel verändert hat sich am Sound der Band nicht. Die 
Songs wurden bereits 2014 eingespielt und dann 
2016 auf Mass Productions als CD im schnieken 
Digipak und bei Ruin Nation Rec. auf Vinyl veröffent¬ 
licht. Das Artwork macht in LP-Größe richtig was her. 

Es gibt ein aufwändig gestaltetes Klappcover, in dem 
alle Texte aufgeführt sind. Das Beiblatt hält informative 
Linernotes bereit. Das Frontcover wird in der LP- 
Version nochmal als Poster aufgegriffen. Der 
Albumtitel ist schottisch-gälisch und bedeutet 
„Freiheit“, das Thema wird in den 15 Texten inhaltlich 
aufgearbeitet. Genau wie viele andere, artverwandte 
klassische Oi Polloi Themen. Abwechslungsreich, 
unterhaltsam und optisch liebevoll aufgemacht. 
Musikalisch top, inhaltlich darf wieder munter und kon¬ 
trovers diskutiert werden. Das ist ein sehr geiles 
Album, mein Freund! 


% 
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lieh super Beats, die, unüberhörbar 90er inspiriert, 
.Jazz- und Gitarren-Samples mit wummerigen Bässen, 
Klavier-Einwürfen und allen möglichen anderen 
Sample-Versatzstücken mischen. Das klingt hier und 
da nach frühem Wu-Tang-Clan oder sogar Cypress 
.Hill, hat aber meist ein paar BPM mehr drauf, ohne 

I allerdings in Trap-Gefilde abzudriften. Gefällt mir rich¬ 
tig gut, ist sympathisch und sollten Rap-Fans wie 
Gegnerinnen definitiv auschecken! Daniel 

' PODRIDO / ENDLESS DEMISE - „Split“ 7“ Single 

(www.power-it-up.de) 

Der Text im Innenteil des aufklappbaren Covers von . 
PODRIDO verdeutlicht zumindest, dass die drei 
Herren aus Mexico offensichtlich Humor besitzen; j 
„WE DONT HAVE ANY LYRICS TO OUR SONGS 
FOR ONE FUCKIN REASON, WE DONT CARE TO 
TALK / WRITE ABOUT ANY STUPID THING, WE ARE, 
NOT ANTICAPITALISTS, WE ARE NOT ANAR- 
CHISTS, WE ARE NOT PRO-FEMINISM.“ „Gesang“ 
gibt es trotzdem, auch ohne Texte, obwohl die meis¬ 
ten Menschen das Gebotene wohl doch eher als wüs¬ 
tes Gegrunze und Gekreische beschreiben würden. 
Grindcore trifft auf Powerviolence und Punk und zet¬ 
telt untereinander eine wüste Keilerei an. PODRIDO is 
übrigens spanisch für verdorben, wat wohl manches 
Plenum blind unterschreiben würde, von wegen dat 
die Kollegen verdorben wären und so. Ich bin bei 
sowat ja nicht so der Experte (in musikalischer 
Hinsicht), aber ich krieg bei PODRIDO echt die glei- 

















chen Zahnschmerzen wie bei den Größen des 
Genres, vielleicht is dat ja aber auch so etwas wie ein 
Qualitätsmerkmal. ENDLESS DEMISE aus den USA 
sind eine dieser Bands, wo man zunächst wahr¬ 
scheinlich Probleme hat, den Bandnamen zu entzif¬ 
fern und die Mucke is auch dementsprechend. Wirkt 
insgesamt einen Tick strukturierter und die 
Herrschaften leisten sich gar den Luxus von Texten. 
Sänger Victor Garcia hat sich vorher übrigens schon 
seine Sporen bei EXCRUCIATING TERROR verdient. 
-Basti- 


Pogendroblem - raus! 

^ (pogendrobem.bandcamo.com) 

^ Hach ja, ich habe Vatergefühle meinen 
j Droblemkindern gegenüber. Und ich bin stolz auf 
^ meine Jungs, die ihren Erstling raus! jetzt auf CD 
w rausgebracht haben. Alles komplett d.i.y., einschließ- 
r lieh des handgebastelten Covers. Musikalisch gibt es 
engagierten deutschsprachigen Punkrock, durchaus 
^ abseits der eingetretenen Pfade. Dafür aber mit 
yi genialen politischen Ideen: Den öffentlichen 
w Personennahverkehr durch Drücken der Stop-Taste 
^ sabotieren. Hat was. Ich empfehle, nach dem 2- 
V Fliegen mit einer Klappe-Prinzip das Teil auf einem 
a Konzert der Jungs zu erwerben. Papa Häktor 


P.R.O.B.L.E.M.S. - Enemy/Spy 7" (Just4Fun Rec.) 
http://problemspdx.com/ 

Sir Die Problemchen aus der Punkmetropole Portland 

K <■ ■ - 


sind mit neuer Single zurück, die letztes Jahr auf Tour 
in Schweden aufgenommen wurde. Der A-Seiten 
U Song fragt mal eben. „Are you the enemy? / Are you a 
^spy?“. Schön uptempo und zügig und trotzdem bleibt 
V noc h Platz für Kellys prägnantes Bassspiel und noch 
* ein feistes Solo in diesem Punkkracher, der ein klei- 
^nes bisschen Richtung frühe POISON IDEA schielt. 
^Zugegebenermaßen haben P.R.O.B.L.E.M.S. schon 
vor vielen Scheiben ihren eigenen Stil aus garagigem 

k Rock'n'Roll, frühem Ami-Punk und dieser klitzekleinen 
Prise Schweinerock gefunden, die so herrlich infektiös 
wirkt. Mit „Every Day“ gibt es dann noch 'ne schöne 
WB-Seite im rockenden Midtempo-Bereich. Killer- 
T Bassintro! Die Single kommt in rot-transparentem 
7^ Vinyl. Abzüge gibt es für fehlende Texte, fehlendes 
Aglnnersleeve zum Schutz des Vinyls und viel zu dün- 
^ nes Papiercover, das schon vom Angucken Risse und 
Eselsohren bekommt.(PDX) Punk eben. - Iran Rob 

^JPRO PUBLICO BONO - Drop by drop I squeeze a 
^slave of myself LP/CD 

J^PRO PUBLICO BONO spielen ein Mischmasch aus 
^ Polenpunk mit Folklore-Einschlag und englischen 
■^Peacepunk. Klingt erst mal nicht ganz so geil, die 
^Umsetzung ist allerdings ziemlich gut gelungen. 

k Musikalisch befinden wir uns weitestgehend im klassi- 
'y sehen 80er-Jahre Midtempo-Bereich, zwischendrin 
^ kommt immer mal wieder eine trötende Trompete zum 
^Vorschein und auf der B-Seite wird es sogar recht 
«Jjflott. Der wechselnde Frau-Mann-Gesang passt dazu 
^ saugut. Das alles geht so ein bisschen in die Richtung 
75von NEUROSIS, THE MOB oder auch BLADE LOKI 
^ohne Ska-Einlagen, haha. Am besten einfach mal als 
"Vorgeschmack auf der Bandcampseite propublicobo- 
ho.bandcamp.com anhören. Die Texte sind fast alle in 
K Polnisch, englische Übersetzungen liegen der Platte 
^aber bei. -henni- [PASAZER] 


T^PARANOYA - „Dämonen“ 7“ 

k (http://www.elfenart.de/index2.html) 

^21 Jahre gibt es die Kollegen von PARANOYA schon. 

‘ ^Die Wurzeln der Punkband, welche zeitweise mit dem 
* Slogan „Minimalismus als Chance“ auftrat, reichen bis 
||nach Hamm, irgendwann zog es die Herrschaften teil- 
j weise dann nach Duisburg und Düsseldorf. 
^Musikalisch anfänglich eher noch einfacheren und 
l härteren Klängen verpflichtet, fanden im Laufe der 
^Zeit auch zunehmend Anleihen beispielsweise aus 
«iFolk und Rockabilly Verwendung im Sound von 
** PARANOYA. „Dämonen“ spielt textlich mit dem klassi- 
^sehen Psychobilly Thema von inneren Dämonen, wel¬ 
sche wieder raus wollen, endet aber hoffnungsvoller für 
*die geplagte Seele. Bei Bands wie den METEORS 
.und Konsorten gewinnt am Ende ja tendenziell immer 
das Böse, der Song von PARANOYA endet kämpfe- 
«y risch und zwar mit den Zeilen: „Meine Dämonen wol- 
len wieder raus; Stell dich dagegen; Treib sie aus, 

^. Bleibe standhaft; Und treibe sie aus.“ Musikalisch mit 
Anleihen von Country & Rockabilly angereichert, 
schaffen die Kollegen es hier einen wunderbar atmo- 
. sphärischen Song zu kreieren, der die zuvor erwähn¬ 
tsten Elemente höchst eigenständig mit Punk verkup- 
j^pelt, ohne dabei in flache Punk'n'Roll Glückseligkeit 
^ abzugleiten. Lohnt sich allein schon wegen des 
Jp gleichnamigen Songs, die „Dämonen“ Single hier, 
.trotz des eher bescheidenen Covers, was mich per- 
•Jsönlich in Sachen Ästhetik eher an schrottige Sci-Fi- 
- Horrorfilme (Sci-Fi wegen des Terminator- 


Roboterauge Effektes) neueren Datums 
denken lässt, oder an einen Low Budget 
Egoshooter für den PC, als an gute Musik 
und selbige gibt es hier ja doch zu hören. 
Denn auch der geradezu groovige (dabei 
aber trotzdem auch recht düstere) Song 
namens „Endlich“ ist deutlich über B-Seiten 
Niveau, aber das is ja auch nicht Disney 
hier, sondern PARANOYA! (Basti) 


PENCIL RIDER- The Art of Oie O Brian (Buch+ 26 
Song CD Compilation) 

OLE 0‘BRIAN ist zurzeit DER angesagteste Künstler 
der Poppunk und Ramonescoreszene. Mit PENCIL 
RIDER hat er sich nun seinen Traum erfüllt und bringt 
ein Buch mit seinen besten Werken raus. Dazu eine 
^ passende CD Compilation mit Bands für die OLE 
gearbeitet hat. Auf 100 Seiten gibt es Coverartworks, 
Poster und Flyer, Logos und Shirt Illustrationen von 
mehr oder weniger bekannten Bands aus den 
Bereichen Poppunk, Melodiccore sowie 
^ Ramonescore. THE YOUNG ROCHELLES, THE 
SHECKIES, THE BREWERS, NIMRODS, THE KOBA- 
NES, MC RACKINS, um nur einige der Bands zu nen¬ 
nen, für die der OLE seinen Pencil geschwungen hat. 
Mit viel Liebe zum Detail ist dieses Buch mehr als 
gelungen und darf in keinem Buchregal fehlen. 

Schnell zuschlagen, denn sehr limitiert und später 
bestimmt ein Sammlerstück. Marky Fanatico 
(facebook.com/inebriatedoleart) 


PERDITION - „Not Just Another 
Anthology“ DoLP 

(http://www.power-it-up.de/) 

Neuerliche Nachhilfestunde in Sachen aust¬ 
ralischer Hardcorepunk von Power It Up 
Records. Diesmal mit PERDITION aus 
Adelaide, deren Album „How To Teach Your 
Budgie To Talk“ und Teile des “A Positive 
Alternative To Torture” Tapes hier enthalten 
sind, ebenso wie die Tracks der 
„Intoxicated“ 7“und noch einige bisher 
unveröffentlichte Stücke und Songs von der 
Split mit VICIOUS CIRCLE (oder VICIÖÜS 
CIRCLE, wie sich die Herrschaften damals 
auf dem Cover der LP genannt haben). 
Musikalisch is die Vorzeigeband aus 
Adelaide weitaus stärker von der Insel 
beeinflussest, als es beispielsweise VICIO¬ 
US CIRCLE sind, welche ja ebenfalls schon 
Dank Power Itp Records eine angemesse¬ 
ne Auferstehung ihres Frühwerkes erfahren 
durften. Der Punkrock-Faktor ist insgesamt 
auch um einiges höher, man hört doch 
stark heraus, dass die Kollegen mit Covern 
von Bands wie ANTI-PASTI, EXPLOITED, 
BLITZ und FLUX OF PINK INDIANS 
gestartet sind, auch wenn die Formation da 
noch unter dem Namen THE ANTI antrat. 
Die Soundqualität ist auf jeden sehr hörbar 
, aber doch leicht knarzig und eher für 
Freunde von Rohkost geeignet, als es bei 
vorherigen Geschichtsstunden der Power It 
Up Pädagogen der Fall war. Vinyl is piss¬ 
gelb und durchsichtig, dickes Beipackheft 
mit allen Texten und ner sehr aufschlußrei¬ 
chen Doppelseite zur Geschichte der 
Band.27 Songs insgesamt, welchen ich in 
dieser Form auch definitiv den Vorzug 
gegenüber der 2012er CD Version auf 
Reactor Records geben würde, auch wenn 
hier (aufgrund der natürlichen 
Spielzeitbegrenzung des Formates) die 
Songs „Sick World“, „Fuckaware Party“ und 
„Looney Bus Driver" fehlen. Wobei „Sick 
World“ vom "Grind 'Ern Down"-Sampler in 
musikalischer Hinsicht schon ein ziemlicher 
Hit is, der leicht an die großartigen CIRCLE 
JERKS erinnert, besonders der Gesang. 
(Basti) 
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THE PEACOCKS - „Flamingo“ CD 

(concretejunglerecords.com) 

Hm, brauchte erst mal ein wenig bis ich mit 
der neuen Platte der PEACOCKS richtig warm wurde, 
was at>er auch zugegeben eventuell ein wenig an 
meiner persönlichen Erwartungshaltung lag. Wer 5 
Jahre nach dem letzten Album der Schweizer mit 
Namen „Dont Ask“ eine dreiste Neuauflage des letz¬ 
ten Studioalbums erwartet hat, wird wahrscheinlich 
eher enttäuscht reagieren, denn die Kollegen aus 
Winterthur hatten sich hörbar musikalisch weiterentwi¬ 
ckelt. Eine gewisse Weiterentwicklung war zwar bis¬ 
lang auch schon auf jedem anderen Album auszuma¬ 
chen, so groß wie hier war der Sprung allerdings noch 
nie. Würde sagen, dass die Kollegen insgesamt etwas 
„erwachsener“ geworden sind, der eigene Stil zwar 
noch erkennbar ist, würde aber auch sagen, dass sich 
die PEACOCKS auf einer imaginären Skala zur 
Messung vergleichbarer Musik, welche von MAD SIN 
bis zu JASON & THE SCORCHERS reicht, auf der 
„Flamingo“ ein ganzes Stück weiter in Richtung der 
Kapelle um Jason Ringenberg t>ewegt haben. 

Freunde eher älteren Materials finden aber auch noch 
den ein oder anderen flotten Song, der durchaus 
Erinnerung an frühere Sachen aufkommen lässt 
„Black Void“ zum Bespiel. Die Momente, die aber bei 
mir eher hängen bleitien, sind eher die Songs oder 
Passagen der Platte, wo die PEACOCKS relativ unge¬ 
wohntes Terrain wie beim Song „A Lie And A Cheat“ 
beschreiten. Das haben die Kollegen in meinen Ohren 
sogar besser drauf, als beispielsweise THE CLASH. 
Die „Flamingo“ ist auf keinen Fall das „Combat Rock“ 
oder „Cut The Crap“ Album der Schweizer, dennoch 
ist die Scheibe stellenweise vergleichsweise mutig in 
Sachen Songwriting, weil sich auch Anleihen von 
Jazz, Soul, Country und Boogie finden lassen, welche 
dem Sound der Schweizer auf jeden Fall den ein oder 
andern Akzent mehr als in der Vergangenheit besche¬ 
ren. -Basti- 


was übrigens in diesem Fall ein Kompliment sein soll. 
Gute Melodien und Shouts gibt es obendrein, einzig 
eine englische Übersetzung der französischen Texte 
wäre noch fein gewesen. Ansonsten gibt es hier 
eigentlich wenig zu meckern, außer dem vielleicht 
etwas unspektakulären Cover. In Sachen Songs is der 
Streetpunk hier auf jeden Fall zahlenmäßig in der 
Überzahl. Ansonsten gibt es noch etwas Ska, 
Skinhead-Reggae und Ska-Punk auf die Ohren, keine 
wirklichen Ausfälle dabei, aber die flotteren Stücke mit 
Offbeat und oder nicht gefallen mir persönlich nen 
Tick besser, als wenn die Herren bewußt nen Gang 
zurückschalten, was aber auch nicht allzuoft 
geschieht.Trotz der leichten Abstriche in der B-Note 
definitiv ne sehr schöne Scheibe! -Basti- 


QUARTIER LIBRE - „Un Peu Justes“ CD 

(https://www.fireandflames.com/) 

Kam ursprünglich bereits 2015 auf dem französischen 
Label Ronce Records raus und feiert hier mit Hilfe von 
Fire & Flames und General Strike, Tapage Rock und 
dem schon zuvor bereits erwähnten Label Ronce 
Records nun hier seine relativ frühe aber durchaus 
wohlverdiente Wiederauferstehung. Insgesamt gibt es 
auf der „Un Peu Justes“ 12 Songs, wovon 10 im 
Studio aufgenommen wurden und 2 Livetracks in pas¬ 
sender Aufnahmequalität. Lasst euch vom eher ver¬ 
haltenen Ska des Titelstückes nicht täuschen, die 
Stärke der Redskins aus Sedan liegt ganz klar im 
Oi!/Streetpunk. Mitreißende Chöre und im besten 
Sinne inspiriertes Songwriting, was sich sogar selbst 
vor dem Einsatz französischer Pubrock Elemente 
nicht scheut. Manches hier wirkt wie ne Ghetto- 
Variante von TELEPHONE auf den richtigen aggressi¬ 
onssteigernden Drogen und mit verzerrten Gitarren, 


RANOLA - „Same“ LP 

(http://www.madbutcher.de/) 

Interessante & fähige Mischung aus NDW und Punk. 
FSANOLA wurde ursprünglich 1982 von 3 Mitgliedern 
der BODY SNATCHERS gegründet, dazu stießen 
dann noch Junge am Gesang (später bekanntlich EA 
80) und Säge, der seinen Spitznamen übrigens auf¬ 
grund seiner Gitarrenanschlagstechnik verleihen 
bekam. Die Platte der Mönchengladbacher 
Punkprominenz ist heutzutage meines Erachtens völ¬ 
lig zu Unrecht relativ vergessen, ob das daran liegt, 
dass sich die Herrschaften damals gleich nach ihrem 
ersten Lebenszeichen in Tonträgerform sofort wieder 
getrennt hat>en, kann ich nicht mit Sicherheit sagen, 
an der Musik kann es aber definitiv nicht liegen. Sehr 
unterhaltsam auch die Texte, mit dem gewohnt hinter¬ 
sinnigen Humor, wobei insgesamt etwas weniger kryp¬ 
tisch als bisweilen auf späteren Gehversuchen 
zugeht. „Die Roten Kommen“ is beispielsweise ganz 
groß und wirkt in der Form textlich fast schon wie ne 
gekonnte Verarsche von OHL. Auch „Märchenstunde“ 
mit seiner klar antireligiösen Haltung ist vergleichswei¬ 
se deutlich in Sachen Inhalt. Es findest sich aber auch 
offensichtlicher „Nonsens“, wie beim Song „Erste . 
Englischstunde“, der zumindest in textlicher Hinsicht * 
eher auf Funpunk-Niveau angesiedelt ist. Freunde vonl 
EA80 und musikgeschichtlich interessierte Hörer kön- I 
nen mit dem Erwerb der Platte mit Sicherheit nicht viel 
verkehrt machen. Coole Mischung aus 80er 
Deutschpunk (so grobe Richtung NEUROTIC ARSEO- 
LES, allerdings mit deutlich mehr Humor) trifft auf den 
vorzeigbaren Teil der NDW. -Basti- 


PLASTIC BOMB-Unterlatsel Social Bomb Records 
veröffentlicht wurde. 11 Studioalben später kommt hier 
nun das neuste Werk der Folkpunker mit den schotti¬ 
schen Wurzeln per Post an, welche sich übrigens 
einst nach der billigsten Whiskey-Sorte in Schottland 
benannten. 14 Tracks gibt es zu hören, bis auf das 
Cover von „Northwest Passage“ (Stan Rogers) und 
„Scotts Wha Ha'e“, wo sich Frontmann Paul McKenzie 
und seine Mannen gar selbst covem, allesamt 
Eigenkompositionen. Im direkten Vergleich zu den 
frühsten Songs der trinkfesten Rampensäue sind die 
Kanadier im Kilt heutzutage vielleicht insgesamt etwas 
melodischer als in der Frühphase unterwegs. An den 
Grundzutaten hat sich wie bei gutem Whiskey aller¬ 
dings nicht viel geändert, trotz des ein oder anderen 
Besetzungswechsels in der Bandgeschichte, der 
bereits stattgefunden hat, besitzen die REAL 
McKENZIES eher den musikalischen Innovationsgrad 
von Bands wie MOTÖRHEAD oder den RAMONES, 
als das man sich hier mit jeder Platte komplett neu 
erfinden möchte. So bietet die „Two Devils Will Talk“ 
auch deutlich mehr als nur eine Hymne (die bandeige¬ 
ne Songwriting-Formel wurde auf dem Album inzwi¬ 
schen nahezu perfektioniert) die sich zukünftig im 
Live-Repertoire der Kollegen wiederfinden dürfte. 

Song wie „Due West“, „Fuck The Real McKennzies“, 
oder „Sail Again“ gehen echt nur schwer wieder aus 
dem Ohr. Die Platte gehört in meinem Ohren definitiv 
zum besten, was die Band je veröffentlicht hat und 
das obwohl ich die letzten Platten der Kollegen echt 
eher durchschnittlich fand. -Basti- 


Rotten Mind s/t (Lövely Rec) 

Schwedisch, sehr schwedisch! Erinnert mich sowohl 
an Terrible Feelings und Masshysteri, allerdings weni¬ 
ger depri. Vom Gesang her noch am ehesten an The 
Vicious, allerdings sind Rotten Mind noch etwas fröhli¬ 
cher und einfacher zu hören. Sehr eingängige 
Gesangsmelodien transportieren jede Menge Energie 
.und Action, insgesamt ist mir die Platte aber etwas zu , 
happy pappy, zu easy listening und auch irgendwann 
Izu eintönig. Da fehlt ein wenig der Biss, die Ecke und | 
die Kante. Wer gnadenlos alles abfeiert, was aus 
Uppsala (oder Umea) kommt, macht hier nichts falsch! Q 
(Ronja 


REIZ - s/t LP 

Die Mannheimer REIZ liefern hier ihr selbstbetiteltes 
Debüt Album ab. Die Herren sind keine unt>eschriebe-1 
THE REAL McKENZIES - „Two Devils Will Talk“ CD nen Blätter, trieben sie doch in der Vergangenheit ihr 
* (https://www.fatwreck.com/) .Unwesen in Bands wie z.B. MODERN PETS oder 

d Wow, is dat echt schon ganze 25 Jahre her, dass sich p LIBERTY MADNESS. Die Party hier ist 


# U 


die Kollegen mit den Dudelsäcken in Vancouver, 
British Columbia, Kanada gegründet haben? Das 
erste Album folgte dann 1995, welches damals übri- 
|gens hierzulande von den Kanadiern noch auf dem 


■ ein zappeliges Gefummel aus Garage, 
|77er Punkrock und einer kleinen pop- 
Ipigen Note obendrauf. Gesungen wird 
I relativ unverständlich in deutsch und 
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Sookee - Mortem & Makeup LP/CD (Buback) 

Lange habe ich darauf gewartet und da ist es endlich: 
das neue Sookee-Album. Und das warten hat sich 
gelohnt! Fette Beats zu intelligenten Texten - 
Zeckenrap vom feinsten. Anhand der Tierwelt versucht 
sie auch dem letzten Vollhonk klar zu machen, dass 
Heterosexualität nicht das einzige ist das in der Natur 
vorkommt - mit beeindruckendem Erfolg. Wie fühlt 
sich ein Kind in einer Nazifamilie, das seinen türki¬ 
schen Freund nicht mehr sehen darf? Wie der Sohn 
einer Sexarbeterin? Wohin geht unsere Gesellschaft, 
empowemde, lustige, nachdenkliche Songs wechseln 
sich ab. Das Ganze zu fetten Beats und erstklassig 
produziert. Ich hör die Platte in den letzten Wochen 
rauf und runter und kann euch nur raten mal rein zu 
hören. Selbst wenn Ihr mit HipHop oder Zeckenrap nix 
am Hut habt! (Lars*) 


Casual Records aus Frankreich, welche sich quasi 
gemeinsam erbarmten und sich hier zusammengetan 
haben, um der talentierten Mod-SouI-Ska-Punk- 
Kapelle aus Aschaffenburg endlich ihr Vinyl-Debüt zu 
spendieren. Geboten werden 4 Songs, die stilistisch 
zwischen so Bands wie den REDSKINS, THE MOVE¬ 
MENT und späten SCRAPY liegen. Angenehmer, aber 
keinesfalls lahmarschiger Mod-Sound mit antifaschisti¬ 
scher Attitüde und der geballten roten Arbeiterfaust 
auf dem Cover, der nochmal Lust macht in das letzte 
Album der Herren reinzuhören und dazu Hoffnungen 
auf einen neuen Langspieler macht. Die Vocals sind 
eher wütend, erinnern dabei ein wenig an die frühen 
Sachen von THE MOVEMENT, was einen schönen 
Kontrast zur eher melodiösen Mucke entstehen lässt. 
Nix zu meckern! -Basti- 


Coverversionen hält sich auch in Grenzen und liegt 
mit nur Zweien klar& weit unter dem Genre üblichen 
Durchschnitt. -Basti- 

THE SEWER RATS - „Heartbreaks And 
Milkshakes“ CD 

(http://www.rookierecords.de/en/) 

Muss sagen, dass ich die vorherigen Platten der 
SEWER RATS durchaus nicht von schlechten Eltern 
fand, den Alben aber leider im Dauertest dennoch 
irgendwie meiner Meinung nach das Zwingende etwas 
abging. Zunächst war ich ehrlich gesagt auch etwas 
skeptisch, ob der hier auf der „Heartbreaks And 
Milkshakes“ gewählte Ansatz, mit ner gesteigerten 
Dosis Schmalz und Zucker, in der Lage sein kann, da 
längerfristig Abhilfe zu schaffen. Der ein oder andere 
alte Fan der Kanalratten wird anlässlich der neuen 
Klänge höchstwahrscheinlich auch eher mit der Stirn 
runzeln, als ekstatisch mit den Füßen wippen. 
Insgesamt klingt die Platte in Sachen Produktion über 
weite Stellen auch eher nach gechlortem 
Swimmingpool in Kalifornien und nicht so sehr nach 
Gulli und Siff wie auf vorherigen Gehversuchen. Der 
Archi hat sich hier für eine sehr cleane Produktion 
entschieden. Der Gesang hat aber immer noch diese 
gewisse Greaserkante und hier und da darf Kollege 
Billy auch noch seinen Senf in Sachen Songwriting 
dazugeben.Beim ersten Durchlauf war ich schon recht 
überrascht, muss aber gestehen, dass das Gebotene 
nach mehrmaligem Hören zusehends Sinn macht. 

Das war bei den vorherigen Platten eher 
andersrum.Die ordentliche Priese Pop-Punk, welche 
an so knorke Kapellen wie die DESCENDENTS oder 
MASKED INTRUDER erinnert, entfaltet zwar erst 
nach einigen Durchläufen seine volle Wirkung, beson¬ 
ders wenn man die Herrschaften noch anders in 
Erinnerung hat. Danach kriegt ihr die Songs aber 
kaum noch aus dem Ohr. -Basti- 


STIFF LITTLE FINGERS - „No Going Back“ 
Doppel-CD Digipack 

(Earmusic) 

Rerelease des 2014er Albums mit den dazugehörigen 
Demos als Dreingabe. Mit den rauhen Punk-Perlen 
der Vergangenheit haben die hier enthaltenen Songs 
relativ wenig gemein, auf dem Album klingen Jake 
Burns und Co eher wie ne Pubrock Version von Bruce 
Springsteen, derTHlN LIZZY Songs covert. Ist ne hör¬ 
bare Rockplatte mit guten sozialkritischen Texten, 
wobei der beste Song des Albums mit Sicherheit My 
Dark Places“ ist, welcher trotz des ernsten & eher 
persönlichen Themas (selbiger behandelt die realen 
Depressionen von Sänger Jake Bums) definitiv 
Ohrwurmcharakter besitzt. Die Demoversionen der 
Albumsongs hätte es meiner Meinung nach nicht 
unbedingt als Beigabe gebraucht, da sie sich nur 
unwesentlich von den ebenfalls enthaltenen 
Studioversionen unterscheiden, was die ganze 
Angelegenheit wahrscheinlich noch mehr zu einer 
Sache von echten Fans der Band macht, als sie es 
ohnehin schon ist. Ist eine Platte für diejenigen Leute, 
welche auch keinerlei Problem damit haben, dass sich 
die Band auch live relativ stark auf ihr aktuelleres 
Material konzentrieren möchte und die alten Stücke 
eher als so etwas wie Dienst am Fan betrachtet. Wer 
die Band in den letzten Jahren live gesehen hat, dürf¬ 
te auf jeden Fall schon in den Genuss der hier enthal¬ 
tenen Stücke gekommen sein und der Albumtitel „No 
Going Back“ deutet ja schon durchaus an, dass hier 
nicht unbedingt die pure Nostalgie regiert. -Basti- 


Short Days s/t LP (Abfall Rec, Destructure Rec, No 
Glory Rec) 

Halbverzerrte Gitrarren, schnelle Songs und kühler 
Gesang mit viel Hall und super geilen 
Gesangsmelodien. Dazu kommt aber eine düstere, 
wavige Kante, die die Scheibe in dieser Mischung 
hoch interessant macht. 

Irgend etwas zwischen Voight-Kampff (nur weniger 
zerstört), Regulations (nur weniger minimalistisch), 
Hysterese und Estranged. Eine sehr geile Mischung 
aus etwas, das man schon 1000 mal gehört hat und 
dem, was man dabei immer vermisst hat. Sehr sehr 
geil, ich bin froh, dass Erich mir die Platte aufgedrängt 
hat, haha!!!! Ronja 

Start A Flre „Schattenjagd“ CD/LP/Digital (Twisted 
Chords) 

START A FIRE und ich werden keine Freunde. Dabei 
wird „Schattenjagd“ in der beiliegenden 
Presseinformation vollmundig als sensationelles 
Gesamtkunstwerk, textlich unterlegt durch 
Literaturzitate von Mühsam, Rilke, Goethe bis hin zu 
Alkaline Trio und Modem life is war angekündigt. Auch 
sonst steht da viel pseudo-bedeutungsschwangeres 
Werbe-BlaBla und Werbung dient meistens dazu, 

Dinge zu verkaufen, die man nicht braucht, um 
Menschen zu beeindrucken, die man nicht mag (frei 
nach Tyler Durden).Für mich klingt die Musik von 
START A FIRE nicht „abwechslungsreich“ und „wirk¬ 
lich eigenständig“, sondern nach dieser schon zig Mal 
gehörten Mixtur aus modernem, metallischen 
Hardcore, mit einem Fundament aus superfettem 
Schlagzeug und Bass, darüber ein paar filigrane 
Saitenspielereien, bevor die Bratzgitarren wieder 
zuschlagen und der Sänger all seine Emotionen vor 
der Welt ausbreitet und seine Wut und Verzweiflung 
ins Mikrofon gurgelt, alles voll deep natürlich.Inhaltlich 
geht es um die Verbitterung, die einsetzt, nachdem 
man erkannt hat, dass das Leben kein Ponyhof ist, 
Zweifel, Hoffnungslosigkeit und hin und wieder ein 
wenig Politik. Themen, die in diesem Genre in etwa so 
originell sind, wie Menschen/Leben/Tanzen/Welt in der 
deutschen Popmusik. Sprachlich schwanken die Texte 
zwischen schwülstig-kryptisch und dadaistischer 
Wortmalerei, was, angesichts der Phrasendrescherei 
vieler anderer Bands, eigentlich eine Wohltat für die 
Ohren sein könnte, jedoch frag ich mich ein ums 
andere Mal, ob hier die Schönheit des Wortes nicht 
nur Blendwerk ist und letztendlich von der Profanität 
der Musik ablenken soll? Mich deucht, ich werde es 
niemals erfahren, denn spätestens, als mich das nöti¬ 
ge Organ von dem WIZO-Typen bei „Täterschmiede 
Zaubertrank“ anblökt, komme ich nicht umhin, die CD 
ganz schnell zu stoppen, bevor ich sie, einem Anfall 
unkontrollierter Zerstörungswut anheim fallend, in 
hohem Bogen aus dem Fenster werfe. Kurz zusam¬ 
mengefasst: gefällt mir gar nicht...aber der Sound ist 
schon geil. Schiossi 


T-KILLAS - „Kicking The Pressure“ 7“ + 
Downloadcode 

(www. casualrecords.com / www.fireandflames.com / 
www.grover.de) 

1 Diese Single entstand als Kooperation zwischen dem 
Fire And Flames Kollektiv, Grover Records und 


TSOL - „The Trigger Complex“ CD 

(http://www.riserecords.com/) 

TSOL, oder TRUE SOUNDS OF LIBERTY wie sich 
die Herrschaften aus dem Süden Kaliforniens 
bekanntlich ausgeschrieben schreiben, haben dieses 
Jahr im Januar ein neues Studioalbum rausgehauen. 
Immerhin das bereits 11. in der nicht gerade kurzen 
Bandgeschichte und selbiges sogar in 
Originalbesetzung,. Da dürften etwaige 
Erwartungshaltungen auf den imaginären 
Erwartungshaltungsschraubstöcken etwaiger Fans 
erwartungsgemäß relativ hochgeschraubt sein. Wer 
aber ne wieder aufgewärmte Neuauflage des genialen 
„Dance With Me“ Albums von 1981 erwartet, nur mit 
anderen Texten und Liedtiteln, wird wahrscheinlich 
doch eher enttäuscht sein. Der Sound von TSOL ist 
nicht völlig in den 80em des letzten Jahrhunderts ste¬ 
hen geblieben, sondern knüpft eher an die musikali- 
^ sehen Entwicklung an, welche sich bereits beim letz¬ 
ten Album „Life, Liberty & The Pursuit Of Free 
Downloads“ (DIY) andeutete. Die beiden Platten auf 
Nitro Records nach der Reunion sind meiner ‘ 
nach beispielsweise deutlich stärker am Frühwerk 
Kollegen orientiert (die „Disappear LP von 2001 
pdie „Divided We Stand“ aus dem Jahre 2003). “ 


die Songs hören auf Namen wie z.B. "Zucker", "Sex" 
oder auch "Konfetti". Die Scheibe wurde im Vorfeld 
ganz schön hoch angepriesen, zum einen vom Label 
selbst als "Deutschpunkplatte des Jahres" oder von 
Nils Wicke (einem Freund des Labels!) "...ein Mix aus 
SHOCKS, SUPERPUNK und TERRORGRUPPE". 
Mag einfach eine Masche gewesen sein, aber ich 
muss sagen in Hinblick auf Deutschpunk kann ich 
mich da nicht so wirklich anschließen, denn in meiner 
Deutschpunkmärchenwelt werden REIZ wohl eher 
nicht einziehen, die 77er Sparte triffts da schon eher. 
Dein Trommelfell kann sich hier an 10 Songs erfreuen 
und die Platte gibt es, wie es sich für SFR 
Veröffentlichungen gehört hundert mal in rot. Knut 
(Spastic Fantastic Rec/Pifia Rec/Kink Rec) 


RUBY - s/t 7“ 

Ruby aus Berlin ist eine relativ frische Band mit gut 
abgehangenen Leute aus der Punkszene. Wer fleissig 
auf Konzerte geht wird das ein oder andere Gesicht 
der vier (Andi, Inez, Zomber und Lukas) wiedererken¬ 
nen. Als ich die Band im Mai 2016 im AZ Mülheim 
gesehen habe, hat sie mich mit ihrem druckvollen 
Sound direkt gefangen, ein paar Wochen später im 
Ak7 in Düsseldorf war klar, dass war kein einmaliger 
Vorfall, die Band hat das Potential, sich direkt im 
Gehörgang festzusetzten. Ruby schmeissen mit ihrer 
7 Inch ihre zweite Vinyl Veröffentlichung in die Runde, 
nach der einseitig bespielten 12", die Ende 2016 auf 
STENCIL RECORDS erschien. Bei dem zeitlich kur¬ 
zen Abstand überrascht es nicht wirklich, dass die 
Platte geradezu nahtlos da weitermacht wo die 12 
Inch aufhört: Dreckiger gitarrenlastiger Sound, eine 
Kelle Garage, bisschen Poppunk, viel Druck, mittleres 
Tempo, Melodien die im Ohr bleiben, mit viel 
Melancholie. 

"It ain't no room for hope and help's not on the way" 
(DEADLOCK), Andis Stimme passt perfekt zu den trü¬ 
ben Bildern, die hier gemalt werden, textlich passiert 
auch bei BREAKDOWN und BAD TRIP nicht viel 
Neues, aber das macht nix, das passt genau so wie's 
ist und tranportiert eine wohlige hoffnungslose 
Stimmung. Inez bringt ein bisschen Licht rein, sie 
übernimmt bei TIMEOUT den Gesang, hier wird es 
etwas rotziger. 

Für mich die ideale Ergänzung zur ersten Scheibe, 
auch wenn diese mich noch 'ne Spur mehr kickt. Also 
packt Euch besser beide in den Plattenschrank ! Alle 
bisher veröffentlichen Songs findet ihr auch auf 
Bandcamp (https://rubyberlin.bandcamp.com) im kos¬ 
tenfreien Stream, die 7 Inch erschien im Februar 2017 
auf Rockstar Records (www.rockstarrecords.de) toxo 


RPG-7 - „Vuelta AI Barrio“ LP 

(https://www.fireandflames.com/)) 

Das beiliegende Booklet mit seinen Übersetzungen 
der spanischen Originaltexte in die deutsche, engli¬ 
sche, französische und katalanische Sprache dürfte 
wirklich wenig Fragen zu den Inhalten der proletari¬ 
schen Streetcore Kappelle aus Madrid unbeantwortet 
lassen und ist außerdem in der Form geradezu for- 
bildlich. Stilistisch bewegt sich das Dargebotene 
irgendwo zwischen den Polen Oi!. Streetpunk, 
Hardcore + einem Löffelchen Metal. Angesichts der 
Texte würde ich mich außerdem zu der These verlei¬ 
ten lassen, dass RPG7 wahrscheinlich nicht zu den 
Lieblingsbands von Deutscher W. zählen. Selbige 
erinnern nämlich von ihrer Machart her doch ziemlich 
stark an alte kommunistische Arbeiterlieder. Macht 
ordentlich druck die Platte, schöner 
kämpferischer Oi! Core, der textlich 
echt wenig Fragen offen lässt und in 
musikalischer Hinsicht manch altge- 
diente ähnlich klingende Kapelle wirk- 
lieh verdammt alt aussehen lässt. - 
Basti- 


SICKSICKSICK - „Sweet Shiny Swan“ CD 

(http://www.ghosttownnoize.de/) 

Angesichts des Covers konnte es sich hier nur entwe¬ 
der um etwas ganz Großes handeln, oder um etwas 
ebenso beschissenes. Das bewusst trashige 
Coverartwork, wo die Band nackt & zusammen auf 
dem im Albumtitel erwähnten Schwan gen Himmel rei¬ 
tet, der dabei übrigens pinke Laserstrahlen aus den 
Augen verschießt hat schon was. Gehalten wurde 
das Ganze übrigens konsequent im Stile eines alt¬ 
meisterlichen Ölgemäldes. Die Mucke enttäuscht ehr¬ 
lich gesagt nicht, obwohl ich stellenweise schon etwas 
anderes erwartet hätte. Hat viel von Kapellen wie 
TURBONEGRO und den LUNACHICKS, sehr humor¬ 
volle Texte, begleitet von Heavy Rock & Punk der 
knallenden Art, dabei handwerklich auf sehr hohem 
Niveau, was SICKSICKSICK mir hier so vor den Latz 
knallen.Bin diese Ausgabe eine echtes 
Glückschweinchen, was die Verteilung der 
Rezensionsexemplare angeht, zumindest was ange¬ 
nehme Überraschungen angeht. Von der 
Misanthropenhymne „Chronical Social Phobia“, über 
das mitgröhlkompatible „Zombie City“ gibt es hier ver¬ 
dammt vieles, was einfach Spaß macht und euch 
zumindest für die Dauer einer LP euren Verstand an 
den Nagel hängen lässt. Frontrau Heike Jörss hat 
dazu eine ziemliche Röhre, kann aber auch variabler 
singen, als sonst so manche Kollegin. Macht Spaß 
und hat dazu noch Esprit und Humor! -Basti- 


SEARCH - Between The Lines 7“ (Revelation Rec.) 
https://searchnjse.bandcamp.com/ 

Was passiert, wenn Hardcore-Schwergewichte aus so 
einflußreichen Bands wie TURNING POINT, FLOOR- 
PUNCH, MOUTHPIECE und HANDS TIED beschlie¬ 
ßen, eine neue Band zu gründen? 

Richtig, 'ne verdammt geile Hardcore-Platte. Jetzt 
schon absolutes Muss für Fans des Spät-80er-Edge- 
Sounds. Die können nichts falsch machen. Die Mucke 
ist im positiven Sinne vorhersehbar, ist sie doch ein so 
schönes Konglomerat aus Bands wie YOUTH OF 
TODAY, ein bisschen IN MY EYES kombiniert mit die¬ 
ser alten Dimglichkeit, die sowohl MOUTHPIECEs 
Musik, als auch Tim McMahons Stimme immer besa¬ 
ßen. Bei der gesamten 7“ sitzt jeder Break, jeder 
Chorus, alle Gangshouts knallen. So muss das sein. 
Eastcoast HC Deluxe mit zeitloser Message. Für mich 
persönlich ein Knaller, für andere eventuell zu alther¬ 
gebracht und wiedergekäut. Aber das lasse ich den 
Herren durchgehen, denn sie haben schließlich die¬ 
sen Sound mitgeprägt und sollten ihn auch weiterver¬ 
folgen können, wenn's ihnen reinläuft. Natürlich auf 
dem legendären Revelation Label. Wo auch sonst?! 
Nur echt mit dem schwarzen Stern. Blau-transparen¬ 
tes Vinyl, kommt mit doppelseitigem Textblatt. High 
Fives & Stage-Dives garantiert! - Iron Rob 


THE SATELLITERS - „Zahstethomalex“ CD 

(www.soundflat-records.de) 

Wer sich hierzulande für Garagenpunk interessiert, 

I kommt eigentlich nicht an dem alteingesessenen 
60ties-Punk-Urgestein aus Darmstadt vorbei. Seit 
1993 sind die Kollegen nunmehr unterwegs und 
haben auch bereits 10 Alben stilvoller 60ties Seligkeit 
auf dem Buckel. Insofern ist der Überraschungsfaktor 

I des Gebotenen wahrscheinlich nicht das größte 
Kaufargument für die„Zahstethomalex“. Denn die 
SATELLITERS machen auf ihrer aktuellen Platte ein¬ 
fach das, was sie am besten können und was die 
Fans wahrscheinlich auch erwarten. Der Hauptgrund 
warum das auch heutzutage noch funktioniert, ist 
wahrscheinlich, dass die neuen Songs immer noch 
äußerst lebendig wirken. Die Band ist immer noch 
frisch, und kommt auf der „Zahstethomalex“ (wat ein 
Zungenbrecher!) nicht verbraucht um die Ecke. 
Bisweilen fühlt man sich an eine psychedelische 
Variante der SEEDS erinnert. Die Anzahl der 













und Hardcore kommen auf der „Trigger 
Complex“ eher am Rande, oder noch in den 
zum Teil ziemlich sozialkritischen Texten vor. 
Ansonsten gibt es auf dem aktuellen Album 
Gothrock, New Wave und Rock ’n’ Roll auf die 
ungewaschenen Ohren. Tempo is insgesamt 
eher melancholisch relaxt, als aggressiv trei¬ 
bend, wobei es schon die ein oder andere 
Hymne auf die „The Trigger Complex" 
geschafft hat. Mich erinnert vieles hier an die 
82er „Beneath The Shadows“, besonders das 
Keyboard ruft fast ein D6jä-vu hervor. Muss 
gestehen, dass ich die Platte in jungen Jahren 
ziemlich Scheiße fand, jetzt mit fast 40 muss 
ich mir allerdings doch eingestehen , dass mir 
diese kalifornische 82er Grufti-Variante der 
POINTED STICKS Zusehens zusagt und auch 
an der „Trigger Complex“ kann ich echt nicht 
viel schlechtes finden. Die Produktion is auch 
eher zeitgemäß, aber passend. Wirkt insge¬ 
samt dazu recht authentisch und zwar in dem 
Sinne, dass die älteren Herrschaften hier hör¬ 
bar das machen, worauf sie Lust haben, was 
durchaus auch auf den jeweiligen Hörer über¬ 
springen kann, jedenfalls falls Mensch nicht 
den überdreht genialen Hardcore-Punk von 
der ersten Platte erwartet. Is für das, was es 
sein will, in meinen Ohren wirklich alles andere 
als schlecht, dieser Punk-Goth-Rock für Über- 
Dreißigjährige, den TSOL hier auf ihrem Album 
geradezu zelebrieren. -Basti- 

THE VAGOOS - Heat Wave LP 

Juhu! Nochmal geiler Garagepunk! Diesmal 
aus dem tiefsten Bayern. Laut Info haben die 
Bandmitglieder seit ihrer frühen Jugend im 
Proberaum abgehangen, der gleichzeitig das 
Wohnzimmer des Bassisten war, welches wie¬ 
derum im Gebäudekomplex der örtlichen 
Brauerei liegt. Beste Voraussetzungen also. 
Und so klingen die Vagoos wie eine punkigere 
Version der Black Lips, ergänzt um coole surfy 
Fuzzgitarren und eine ordentliche Portion 
Voodoo Rhythm-Weirdness. Das ist so großar¬ 
tig wie es klingt und nachdem ich nun schon 
mehrmals mit dem Garagepunk abgeschlos¬ 
sen hatte, freue ich mich mal wieder wie Bolle, 
dass es in diesem Genre doch immer wieder 
neuen geilen Scheiß gibt und gestehe mir end¬ 
gültig ein, dass ich einfach Fan bin und dies 
wohl auch bleiben werde. Es gibt 
Schlimmeres. Und wer hat überhaupt behaup¬ 
tet, dass sich Garagepunk und Emo ausschlie¬ 
ßen müssen? Egal, holt euch diese Platte und 
geht auf Garagepunk Konzerte! Daniel (Off 
Label Records) 

WOLFBRIGADE - Run With The Hunted CD 

/ Lp (Southern Lord Rec.) 



ABSTURZENDE BRIEFTAUBEN 
EGOTRONIC • THE OTHER 
CYPECORE • TUNE CIRCUS 
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EHEM. ST. MICHAEL-SCHULE | UDENBRINK 23 | 33442 HERZEBROCK-CL. 
INFOS UND TICKETS AUF FACEBOOK UND WWW.HERZEROCKT.DE 


https://wolfbrigadesl.bandcamp.com/album/run-with- 

the-hunted 

Da haben uns WOLFBRIGADE ganze 5 Jahre auf ein 
neues Albums warten lassen. Auch live spielte die 
Band weniger und wenn, dann tendenziell vermehrt 
bei Metalfestivals. Ich wurde schon ganz unruhig. Hier 
sei vorweg gesagt: das Warten hat sich gelohnt, denn 
schon der Beginn des Albums mit dem Song „Nomad 
Pack“ ist ein echter Hit, der zeigt, dass das Rudel 
längst nicht am Ende ist. Was für ein powervoller 
Chorus! Mein lieber Schwan! 

Gefolgt von „Warsaw Speedwolf“, das alle Trademarks 
des WOLFBRIGADE-Sounds besitzt: metallische 
Leadgitarren-Arbeit, knochenbrecherische 
Geschwindigekeit, hyperschneller D-Beat, tief 
gestimmte HM2-Pedal-Gitarren und ein schlecht 
gelaunter Micke, der noch ein Tacken akzentuierter 
und rauer singt. 

„Lucid Monomania“ ist ein recht abwechslungsreicher 
Song, in dem mit Tempo und Groove experimentiert 
wird, während „No Reward“ einmal mehr Nacken 
bricht. „Kallocain“ ist mit 4 14 Minuten der längste 
Song des Albums, der anfänglich mit mittelalterlichen 
Melodien gespickt ist, um dann herrlich loszubrettern. 
Er handelt vom dystopischen Roman gleichen 
Namens der schwedischen Autorin Karin Boye. 
WOLFBRIGADE schaffen es, mit ihren ganz eigenen 
Stilmitteln einen herrlichen Spannungsbogen zu zeich¬ 
nen. Der Song nimmt einen mit auf die Reise in dun¬ 
kle Zukunftsvision des Romnaheiden Leo Kall und 
gestaltet sich recht variabel mit angedeuteten Black 
Metal-Harmonien und Tempiwechsel. 

Und da ein Midtempo-Rocker nicht im Repertoire feh¬ 
len darf, gibt es direkt Nachschlag mit „Return To 
None“. Was für eine fette RifFwand! Aua! Danach zer¬ 
legt die programmatische Hymne „War On Rules“ die 
Hütte, während „Feral Blood“ dem Wolf ein Denkmal 
setzt. 

Nach dem Vorgängeralbum „Damned“ habe ich mir 
noch gedacht, dass das schwer zu toppen sein würde. 
Allerdings haben WOLFBRIGADE es mal wieder 
»geschafft. Verstärkt mit Neuzugang Tommy hinter den 
Kesseln, ist WOLFBRIGADE wieder auf Kurs, die 
.Welt der extremen Musik zu erobern und ihren Status 
als neue Konsensband der Metal- und Punkszene 
“auszubauen. „Run With The Hunted“ ist ein unglaub¬ 
lich dichtes, kompaktes, düsteres und hit-beladenes 
Album, das viele Freundinnen im Punk, Black & Death 
Metal finden wird. Eine Abrissbime vor dem Herrn. Für 
mich absoluter Pflichtkauf & Empfehlung, 
i Erhältlich in Southern Lord-üblicher, üppiger 
Ausstattung auf schwarzem und farbigem Vinyl 
k(Exklusivfarben für Europa und die USA) und verschö- 
Inert mit einem stimmig-morbidem Artwork von 
■Karmazid. - Iran Rob 



WHITE TRASH WANKERS - trash from the crypt 
incest tape 1 CD 

Üble Gestalten, oder wie man in Sachsen sagen 
würde ganz üble Kunden, sind hier am Werk. WHITE 
TRASH WANKERS zocken fiesen Voodoo Rock’n’Roll 
mit einem Trashfaktor bis zum Mond und das sehr 
modern wie ich finde, da sie nur mit einer Orgel, 
Drums und Höllen-Gesang auskommen. Klappt man 
die CD auf gibts als Warnhinweis "Perverted, 
Sexuality, Necrophilia, Violence, Gore, Cannibalism, 
Drug Use, Satanism, Horror" zu lesen und das 
umschreibt auch zimelich gut in welche Richtung es 
hier thematisch geht. Von MOTÖRHEAD gibts einen 
Cover Song, der bei den WHITE TRASH WANKERS 
allerdings auf "aids of space" hört. Dazu wird von 
DEMENTED ARE GO "one Sharp knife" zum Besten 
gegeben. Alle Klischees werden bedient, fieses 
Lachen aus dem Hintergrund inklusive und ich kann 
mir gut vorstellen, dass die Scheibe Leuten gut gefal¬ 
len könnte, die z.B. Veröffentlichungen von VOODOO 
RYTHM RECORDS mögen. Knut (DIY) 

ZtODZIEJE ROWERÖW - Demo 1995 Lp+DVD 

(Refuse Rec.) 

Refuse Records aus Polen/Berlin hat die Gabe, sich 
sowohl um die Aufarbeitung und Dokumentation aktu¬ 
eller und auch historischer polnischer Bands zu küm¬ 
mern und veröffentlicht auch immer wieder internatio¬ 
nale Bands. Mit „Demo 1995“ liegt uns nun die 
Vinylwiederveröffentlichung des ersten physischen 
Refuse Rec.-Tonträgers aus dem Jahre 1996 vor, 
damals Tape unter der Katalognummer 3 veröffent¬ 
licht. Das Tape verkaufte sich knappe 1.500 Mal. 
ZtODZIEJE ROWERÖW spielen frickeligen, emotio¬ 
nalen HC Punk, der am ehestent Richtung Bands der 
Marke VERBAL ASSAULT schaut. Vielleicht noch 'ne 
kleine Schippe Dischord-Sound der Spätachtziger. 

Mitte der 90er gab es recht wenig Bands aus Polen, 
die eine ähnliche Musik spielten. Überhaupt lebt die 
Musik der Band sehr vom Geist der 90er, in denen 
Bands wie ZtODZIEJE ROWERÖW mit allen mögli¬ 
chen anderen Hardcore- & Punkbands spielten. So 
wundert es dann auch nicht, dass das erste Konzert 
im Jahr 1996 mit u.a. HOMOMILITIA stattfand. Heute 
fast undenkbar, da alle in ihren Szenen und Nischen 
hocken. Auch die Texte atmen den Spirit der 90er, in 
denen es oft etwas emotionaler, aber eben auch expli¬ 
zit politischer vorging. Man denke an solche Bands 
wie NATIONS ON FIRE oder so eine Band wie ANO¬ 
MIE aus Europa oder eben auch die Bands aus der 
Ebullition-Ära. Hier geht es um innere und äußere 
Veränderung und Entwicklung und das wird gelungen 
durch die Musik transportiert. Wie bei Refuse Rec. 
üblich kommt die Platte mit dickem Beiheft inkl. 
Linernotes, Texten auf englisch und polnisch. Es liegt 
zusätzlich eine DVD, die eine Dokumentation über die 
Band, Fotogallerien und eine Sammlung von 
Konzertflyern von 1993-2010 enthält. Tolle 


Veröffentlichung, nicht nur für Fans des polnischen 
HC-Punks. Schön, dass solche Sachen veröffent¬ 
licht werden. Lohnt sich und man bekommt definitiv 
'ne Menge für sein Geld. Geschichtsträchtig und 
interessant. - Iron Rob 

V.A. - Kinderheim St. Maria Josefa, Peru Benefit 
(lim. 12“ LP) 

Ein wunderbarer Soli-Sampler und ein tolles 
Beispiel für Zusammenarbeit ist diese Split-LP. 
Anfangs nur eine Idee der Kölner Konzertgruppe 
Schäl Sick DIY Shows, um Geld für das Kinderheim 
„Santa Maria Josefa“ in Peru zu sammeln, setzte 
man diese alsbald in die Tat um und fand in 
Antikörper Export, My45, The '79 Sound und Angry 
Beard Design engagierte Kooperationspartner. Als 
Sahnehäubchen gibt es dazu auch noch ein 
Spitzen-Line-up, das eigentlich keiner großen 
Vorstellung mehr Bedarf. Den Anfang machen GIU- 
LIO GALAXIS, die Saarländer um Sänger Measy 
steuern den Song „Colton“ bei, die Lieblings- 
Melancholie-Punker von DUESENJAEGER sind mit 
dem erstmalig 2012 auf Alerta Antifascista Records 
veröffentlichten „Sekundenschlaf vs 
Schweigeminute“ dabei. Gewohnt druckvoll und 
energiegeladenen klingen DISCO//OSLO bei 
„Kielwasser“, den krassen Abschluss bilden AußER 
ICH mit dem beklemmenden „Ohne den Stecker zu 
ziehen“, ein Song der neugierig macht auf das dem¬ 
nächst erscheinende Album. Doch halt, hier ist noch 
nicht das Ende, es gibt noch einen Überraschungs¬ 
song...Optisch ist das Teil übrigens auch ein 
Leckerbissen, angefangen bei dem hübschen pin¬ 
ken Cover bis zur Rückseite der Platte, da sind 
nämlich voll süße, flauschige Alpakas drauf, wenn 
das nicht noch ein Grund mehr ist, diese Platte zu 
kaufen! Ihr solltet allerdings schnell sein, das gute 
Stück ist limitiert auf 350 Kopien. Schiossi 

V.A. - Non-Symbiotic, noises from the diy-under- 
ground LP Sampler 

Woooooow, optisch schon mal mega geil. 
Naturfarbenes inside-out-Cover mit irgendeiner 
käferähnlichen Kreatur als Tuschezeichnung. Genau 
so hübsch geht’s auf der Rückseite weiter, dazu die 
Info, dass es sich hier um einen Benefit-Sampler für 
das Hausprojekt „Trude“ in Wuppertal handelt, 
darum erscheint der Sampler auch auf dem 
Wuppertaler DIY-Label Wildsau Records. So viel 
Einsatz, Herzblut und Arbeit, um den Kampf für ein 
selbstbestimmtes, selbstorganisiertes Leben zu 
unterstützen verdient Respekt. An Bands gibt es die 
üblichen AZ-Wuppertal Gäste, zum Beispiel 
Profit+Murder, Call the Cops, Exilent, Headshox, 
Abrupt, Frontx und viele mehr. Die LP selbst kommt 
auf gesplattert-rosa Vinyl. Mehr Infos zum Projekt 
unter www.trude.noblogs.org 


PORK PIE 

-The Spirit OfSka- 


| JOHNNY REGGAE RUB 
FOUNDATION 
| NoBamBamLP 
(PorfcPw) 

| Das Debütalbum dieser groflarti- 
> gen Band mit einer tollen Sängerin 
und genialer vintage boss sound Organistin. einem 3 in 1 
Sänger. Bitarrist und Mechanikschlagzeuger und einem Bas¬ 
sisten mit fettestem Sound bringt eine nie gehörte Mixtur aus 
early reggeae und rocksteady mit einer schönen Prise 
Punk'n RoU. Limitierte Auflage nur auf Vinyl 


YEIOW UMBRELLA 
Hooligans Of Love CD/LP 
(Rain Rae./ Park Pie) 

Bis auf Weiteres das absolute 
Masterpiece der Dresdener Band, 
die hier mal wieder ihre typischen 
Ingredienzen Reggae. Ska. Rocksteady. Dub. Dancehall 
Klezmer. Jazz. Balkan. Pop und Punk zu grofiartigen Songs 
verbindet Das Album kommt dieses Mat auch auf Vinyl 


THEFRfTS 
The Greatest Frits 
(Po* P») 

Die Rudeboys aus dem Ruhrpott sind 
zurück! Nach ihrem 30-jährigen 
% Y/«V.V^ Jubiläum in 2014 stehen dieses Jahr 
drei grolle Ska -Festivals auf dem Programm. Und sämtliche 
ihrer Alben sind seit Jahren nirgends mehr aufzutreiben. Hier 
kommt daher mit 22 Tracks eine prall gefüllte Ladung der besten 
Songs der Kult-Band, die gerne als die ..deutschen Specials" be¬ 
zeichnet werden. 






THIS IS SKA - 
20 yrars ska iradness 
CO (Park PW 

Zwanzig Jahre THIS IS SKA Festival 
-das mufl gefeiert werden! 

Die berühmtesten Stars und die in¬ 
teressantesten Bands der heutigen Ska-Szene haben in 
Rosslau für großartige Musik gesorgt 
Diesen Ska-Wahnsinn feiern wir nun mit nicht weniger als 
22 bunt gemixten Tracks auf einer Jubiläums-Compilation 
mit Digipak und prall gefülltem Farb-Booktet 

1 

THEVALKVHANS 
Dotirle Bamtled 
(Park PW 

HIGH & MIGHTY - das geniale De- 
butatbum - wie auch das Kultal¬ 
bum THE BEAT OF OUR STREETsind 
längst ausverkauft und inzwi¬ 
schen zu begehrten Sammlerobjekten avanciert 
Hier nun beide Alben im 8-seitigen Klapp-Digipak. 
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Re-releases from the almighty Australian Punk and Hardcore History. 
Completly remastered, with booklets and unreleased tracks. 

Limited editions in coloured vinyl! 


Vol. 1: VICiOUS CIRCLE - The Price... / Reflections 2xLP 

Vol. 2: PERDITION - Not Jusl anolher Anthology 2xLP 

Vol. 3: VICIOUS CIRCLE - Rhyme... / Into the Void 2xLP 

Vol. 4: VICIOUS CIRCLE - Search lor... a more 2xLP Icoming up next) 

Work in progress: 


Vol 5: ARM THE INSANE I Vol.6: PERDITION 


distributed by 


released by 


mm 


www power-itup-de | mailorder @power-it-up de 

Bf QBf? www.aijstraijaiv-punk-iic-historv.be 
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"Öfter mal Reise Reise machen " ein alter Harzer Trinkspruch den man 
durchaus auch mal beim Bäcker oder bei Überweisungen in der Sparkasse 
hört. Diesem Ausruf folgten wir, denn unsere Freundin Bananen-Josef | 
(Name von der Red. geändert) hatte Geburtstag und etliche Monate 
später sollte sie endlich ihr langersehntes Präsent bekommen: Ein 
Erlebniswochenende "Tropical Island". Beim Tropical Island handelt 
es sich weder um einen Cocktail, noch um eine HARIBO Weingummi- 
Mischung. Nein, irgendein malaysischer Schlaufuchs hat ein Badeparadies 
ins ostdeutsche Niemandsland gezimmert. Dort wo sich Fuchs und Hase Ü 
bzw. Ronny und Chantal "Gute Nacht" sagen. Genauer gesagt nach Brand. 
Cleverer Schachzug meine Lieben, denn einen Brand löscht man am 
besten mit...? Richtig! Mit Wasser. Da die Einwohner dieser Grau in Grau 
gehaltenen Metropole brandenburgischer Idylle ja außer Haare und 
Popel nüschte zum Spielen hatten, erbaute man hier kurzerhand eine 
Erlebnis-Pilgerstätte für Jungesellenabschiede und Teenager die gewillt 
sind in gepflegter Atmosphäre ihre Jungfräulichkeit zu verlieren. So baute 
man ganz Mad Max mäßig einen überdachten Baliermann in eine riesige 
Donnerkuppel. Wer jetzt glaubt dass diese Augenweide deutscher 
Architektur von einer zackigen Pickelhaube zur Konstruktion 
von kriegstauglichen Zeppelinen zusammengeschustert 
wurde, dem kann ich nur sagen: Pustekuchen! Die pompöse 
360 Meter lange, 210 Meter breite und 107 Meter hohe 
Halle gilt als größtes freitragendes Gebäude der Welt 
und wurde erst 2002 fertig gestellt. Tja Keule, Plastic 
Bomb lesen heißt fürs Leben lernen. Dieses Wissen das 
ich mir just selbst vor 2min auf Wikipedia aneignete 
gebe ich gerne weiter! Mit Kusshand! Ich schwöre. 


das Erwartungslevei ist nicht besonders hoch, als wir in den Bahnhof einfahren. 


Brand hat wirklich einiges zu bieten und so staunen wir nicht schlecht, 
über den prächtigen Bahnsteig, der nicht nur lediglich 2 Gleise hat sondern 
auch keinen Fahrkartenautomaten. Ein vertrockneter Busch rollt vorbei 
und in der Ferne vernehme ich, den Klang einer Mundharmonika. Sie 
spielt mir das Lied vom Tod. Glücklicherweise hält im selben Moment 
der Shuttlebus, der uns an die Quelle der Freuden manövrieren wird. Am 
Bungalowgelände checken wir ein, unsere Odenwalder-Autokumpels 
sind auch gerade gekommen, summa sumarum sind wir 12 Piepel. 


Also was meine geneigte Leseratte bleibt noch zu 
sagen, als Viel Spaß beim Eintauchen in diesen 
spritzigen Bericht der ohne angeben zu wollen 
nur so strotzt voller FUN, FUN, FUN — > Letz fetz! 

Es ist November, eiseskalt und mir friert der nasse 
Rantanplan-Rotze-Tropfen unter der Nase, zu einem 
stattlichen Stalaktiten heran, als ich gegen halb drei 
den Berliner Ostbahnhof etwas abgehetzt erreiche. 

Die Hälfte der Reisegruppe wartet schon in der Eingangshalle, 
der Rest kommt direkt aus dem Odenwald mit dem Auto nach 
Brand. Quasi von einem trostlosen Ödland in ein anderes, auf 
der ewigen Suche, nach dem einen, großen Kick. Bei dem du 
dich endlich selber wieder spüren kannst, der dir vorgaukelt 
das du lebendig bist Dem Heroin der Freizeitgestaltung. 


Die stylischen Wohncontainer fassen der Leute 4 und nachdem wir 
Winterklamotte gegen Badeschlappen getauscht haben traben 11 Leute 
in Bademänteln (die Cleveren) und ein Trottel ohne Bademantel (ich) 
Richtung Bushaltestelle. 15 Minuten später erkunden wir das immergrüne 
Badeparadies. 

Wenn man sich noch nicht so richtig auskennt kann es durchaus passieren, 
dass man sich in dem in der Mitte des Islands künstlich angelegten 
Dschungel verläuft. Die letzte Hoffnung die bleibt ist, dass die 
ortsansässigen Flamingos die das Tropical Island regieren, einem den 
Weg weisen. Diese sind aber die meiste Zeit mit Zigarre rauchen 
oder Minigolf spielen beschäftigt, so dass es eigentlich nutzlos ist, 
dass sie da in ihrem 20qm See vor sich hindümpeln. Nachdem 
wir uns 45 Minuten durch die fleischfressenden Pflanzen 
gekämpft haben, die Macheten längst stumpf und schartig 
sind, glauben wir schon fast nicht mehr daran diesen Ort 
lebendig zu verlassen. Wir ziehen Stückchen wer als erstes 
gegessen wird, wenn uns die Vorräte ausgehen. Gerade 
als wir die Arme von unserem Kumpel Armin (Er wird von 
nun an nur noch liebevoll „In" genannt) abgetrennt und 
am Lagerfeuer geröstet haben, treffen wir schmatzend 
auf eine ortsansässige Kakerlakentruppe die so 
lieb ist uns aus der grünen Hölle herauszuführen. 
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Die Reise vom Ostbahnhof bis zum Ankunftsort dauert 
mit der Bimmelbahn ca. eine Stunde, so wird die Zeit 
genutzt um sich auszutauschen über die Schauermärchen, 
die man so vom Hörensagen kennt. Alle fürchten schon 
das schlimmste: Ins Becken kotzende Kids, Helene Fischer 
grölende Jungesellenabschiede und Kameradschaftstreff der 
Wehrsportgruppe WaSSerSAIamander. Es bleibt spannend und 


Wenn eins so sicher ist wie das Amen in der Kirche, 
dann ist es dass Punker sich allen Regeln widersetzen 
müssen. Eine Art Autismus den diese Subkultur mit sich 
bringt und ein Ruf dem wir nicht widerstehen können. 
Nachdem wir unsere Liegen mit Handtüchern reserviert 
haben, herrscht Anarchie und so springen wir ungeduscht 
vom „Nicht ins Becken springen" Hinweis ins Becken. 
„In" hat vergessen das er keine Arme mehr hat, er geht 
direkt nach dem Sprung ins kühle Nass unter und ertrinkt. 


Das erste Becken das wir zu Gesicht bekommen ist 
das „große" Schwimmbecken, dass neben einem Piratenschiff 
mit 2 Minirutschen nichts zu bieten hat außer einer gigantisch 
cleveren Fototapete die sich durch die komplette Längsseite 
des Tropical Islands erstreckt. Horizont! Man hat die ganze Zeit 
das Gefühl an den Rand der Scheibenwelt schwimmen zu 
können und runter zu fallen... Nervenkitzel pur, ich sag's euch! 



Aber wir lassen uns von der alten Spaßbremse nicht die Party versauen 
und so lassen wir die Leiche heimlich verschwinden, indem wir sie über 
den Rand der Scheibenwelt treiben. Es wird allerhöchste Zeit den Ort des 
Verbrechens zu verlassen und sich dem Rutschentower zuzuwenden. 
Hier ist flotter Spaß auf waghalsigen Rutschparkursen garantiert und 
weil wir ja auf Regeln scheißen, wundert es nicht, dass wir nach einigen 
waghalsigen Manövern von der gelangweilten Badenixe an den Ohren aus 
dem Bremsbecken der Rutsche gezogen werden. Zu 11t mit Aufblasreifen 
in Kette rutschen? Das geht nicht! Das macht ja auch Sinn, schließlich haben 
wir Erwachsenen eine Vorbildfunktion für die Kinder. Denkt doch bitte einmal 
an die Kinder! Während die anderen mit der Bademeisterin diskutieren, muss 
ich mich in einer der tropischen Pflanzen übergeben. Das Kette rauchen 
bin ich ja gewohnt aber Kette rutschen ? Da ist selbst der pogoresistenteste 
Ranzen nich sicher vor. Vielleicht ist auch die Schnaps-Challenge im 
Kinderbecken schuld die wir auf dem Weg zum Rutschenturm eingelegt 
haben: Wer kann unter Wasser am meisten Doppelkorn trinken kann ohne 
Luft zu holen? Just bereue ich der Sieger zu sein und so lasse ich freudig 
eine Mixtur aus Pisse, Chlor und Korn in die Botanik prasseln. Durch die vom 
Würgereflex verklebten Klüsen kann ich noch schemenhaft erkennen, wie 
Samson im stehen die Wellenrutsche runter skatet, ohne auf die Fresse zu 
fallen. Respekt. Die Badenixe ist endgültig total stinksauer und will uns raus 
werfen. Wir sind schneller und rennen in alle Himmelsrichtungen. Damit 
die Bademeisterin mich auf ihrer Patrouille durchs Badeparadies nicht 
sofort wieder erkennt, habe ich einen cleveren Plan ausgeheckt: Ich reiße 
mir die Badehose runter und renne splitterfasernackt in Richtung Sauna 
+ Wellnessbereich, doch sie ist mir hart auf den Fersen. Mit letzter Energie 
rutsche ich völlig Indiana Jones mäßig unter dem Einlasskreuz durch. Hier 
im tiefsten Brandenburg falle ich unter den ganzen schlecht gestochenen 
Knast-Tätowierten sicher nicht auf Outlinetattoos rule, ok! Zur Sicherheit 
aber noch schnell abtauchen, mit einer Arschbombe manövriere ich den 
von Flucht und Schnaps-Challenge geschundenen Körper in den Whirlpool 
+ rette mich so vor dem sicheren Rausschmiss. Der stechende Blick der 
Badenixe wandert über den Wellnessbereich, aber ihr Zuständigkeitsbereich 
endet hier... denn hier dürfen nur nackte rein. Ätschibätsch. 

Entspannt lehne ich mich zurück und lasse einen fliegen, dass merkt hier 
keiner bei den ganzen Blasen. Als ich mich sicher fühle, spiele ich das alte 
selbstverliebte „Ich lasse meinen Hintern im Mondlicht glänzen“ Spiel und 
schleiche ich mich in die erste der 7 Saunen... Allerdings handelt es sich 
bei diesem Exemplar um das sogenannte Edelsteindampfbad. Die milden 
Temperaturen in der Dampfsauna, von 42-45 °C mit der Luftfeuchtigkeit 
von 100 %, unterstützen den Regenerierungsprozess des Körpers. Der 
Zusatz von ätherischen Eukalyptus und Minzauszügen im Dampf erreicht 
einen besonderen Pflege- und Reinigungseffekt für die Atmungsorgane. 
Heißt übersetzt: Der Schnaps schwitzt raus wie Hülle und wegen der 
hohen Luftfeuchtigkeit fällt der Iro ab. Jaja echte Punker können nämlich 
schwimmen ohne die Haare nasszumachen... Die Schwitzhöhle ist 
allerdings der Endgegner. No Chance for a haircut. Kreischend renne 
ich raus und laufe direkt in die Arme 3 meiner Mitstreiter. Ein fröhliches 
„Ey, geil, ihr seit ja auch nackt" später begeben wir uns in die Steinsauna. 

Mit uns in der Sauna sitzen lediglich 2 schräge Gestalten, die immediately 
zu speaken aufhören als wir rein kommen. Plötzlich springt einer wie 
von der Tarantel gestochen auf und rennt raus. 





Die stechende Hitze und der schwindende Alkoholpegel müssen bekämpft 
werden und so reiben wir uns nachdem die Poren geöffnet sind ordentlich 
mit dem restlichen Doppelkorn ein, plötzlich geht die Tür auf und eine 
junge Dame im Badeanzug kommt herein. Kurz zucke ich zusammen, hat 
die Bademeisterin von der Rutschanlage doch einen Weg gefunden? Nicht 
| ganz angezogen und nicht ganz nackt... Geht das? Scheinbar geht das nicht, 
denn unsere übriggebliebene Instanz der Zwielichtigkeit, man muss sich in 
| etwa einen Begbie aus Trainspotting vorstellen, fährt plötzlich aus der Haut 
und tut seinen Unmut kund, dass es ja gar nicht geht, einen Badeanzug in der 
Sauna zu tragen. Als sich raus stellt das die gute Dame aus Spanien kommt 
und kein Wort Deutsch spricht, blitzen seine Augen auf, der Schweiß tropft 
langsam von seiner Popelbremse und er tut das Ur-deutscheste was geht. Er 
steht auf um sich beschweren zu gehen. Mit gebrochenem Englisch versucht 
| er ihr beim rausgehen zu erklären das wir hier immer noch in Deutschland 
seien und das es gewisse Regeln gebe, an die man sich halt halten müsse. 


Kaum ist er weg, wird die Frau nervös. Vermutlich hatsieauch Kette gerutscht J 
und fürchtet jetzt die eiserne Hand der Bademeisterin. Unter lautem 
GeschnatterverlässtsiedieSauna. Die Angst das Begbie mit der Bademeisterin _ 
auftaucht, ist zwar präsent aber mir scheissegal, der Doppelkom hat sich 1 
durch die geöffneten Poren geschlichen und knallt wie Sau. Es macht sich | 
ein „Is mir doch Lachs" Gefühl breit und um meine Scheissegal-Haltung 
zu unterstreichen, lasse ich etwas Schweiß auf die Holzbänke tropfen. Der 
Sauna-Blockwart kommt wieder rein. Ganz alleine. Vermutlich hat ihn keiner 
ernst genommen, mit seiner flammenden Rede über Recht und Ordnung im 
Saunabereich öderer hat sich mit seiner hohlen Drohung einfach draußen im 
| Gebüsch versteckt und gewartet was passiert. Irgendwas ist ja immer, denn 
plötzlich hat er was an uns rumzumäkeln. Wir wären zu laut oder so, ich konnte 
den genauenWortlautnichtganzverstehen,dennausdem Kassettenrekorder 
ballern gerade die besten Hits von Cotzbrocken aus den Boxen. Würden 
I wir nicht längst drin sitzen hätte ich ihn in den Schwitzkasten genommen. 

Als sein zwielichtiger Kollege wieder reinkommt ist die Kassette zu Ende. 

Es herrscht schweigen und unbändiger Durst. Wir machen uns auf den 
Weg und just als wir aufstehen, fangen die beiden wieder an zu tuscheln. 

Ich hab keine Ahnung wie das so läuft unter Gangstern, macht man die 
fetten Deals in der Sauna klar? Macht ja eigentlich total Sinn, ich meine 
wo willste da dein Messer verstecken? Also ich wüsste da 
schon ne Möglichkeit, aber das macht glaub ich nicht so viel 
Spaß das da mal eben schnell rauszuziehen. Vor der Sauna 
hängt ein Eimer mit durchsichtiger Flüssigkeit den man über 
eine Schnur auskippen kann. 
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Die Schangsen stehen 50:50 das es sich bei der Flüssigkeit um Korn und 
nicht um Wasser handelt. Das Leben ist eine Herausforderung und ich lasse 
mir die Gelegenheit kostenlose Drinks zu kippen nicht entgehen, man kann 
nicht immer Glück haben. Wir klappern noch die restlichen 6 Saunen ab 
suchen unsere Badehosen und beschließen uns einen Cocktail zu bestellen. 

Nach den Cocktails ist der Großteil der Gruppe kaputt und entschließt sich 
dazu zum Bungalow zurückzufahren und was zu kochen. Danny und ich 
wollen noch bleiben plantschen und kichern. Kaum sind die anderen raus, 
geht das Geblöke im Paradies los. Was ist da los? Scheinbar handelt es sich 
um Revierkämpfe der männlichen Spezies. Wir schleichen uns ran und 
beobachten das Schauspiel. Eine für mich gedämpfte Stimmung liegt in der 
Luft. Langsam stolziert der Rackeihahn, zwischen den balzenden Birkhähnen 
umher. Etwas zu übermütig, balzen die zwei kleinen Hähne in der Nähe des 
Bastardes herum, der vordere Hahn ist besonders mutig und das Unheil nimmt 
seinen Lauf. Blitzschnell hat der Rackeihahn den Birkhahn erwischt. Was sich 
vor unseren Augen nun abspielt ist schon sehr grausam. Mit seinen wuchtigen 
Flügeln zerschlägt er den Birkhahn. Eine Flucht ist ausweglos. Die starken 
Schwingen zerfetzen den kleinen Hahn und brechen ihm die Brustrippen. 
So lange der zerschlagene Körper noch zuckt, schlägt der Bastard drauf. 
Auf die roten Rosen am Kopfe des Birkhahns, ist er besonders fixiert Seine 
Kampfwut steigert sich so weit, dass er den Kopf des Birkhahnes abreißt und 
wegschleudert. Es ist kaum zu glauben das ein Vogel zu solch einer grausamen 
Tat fähig ist. Was vorne und hinten ist an dem zerfetzten Birkhahn ist kaum 
noch erkennbar. Trotzdem kopuliert der Rackeihahn mehrere Male auf dem 
leblosen Körper. Man darf sich jetztanhand dieser grausamen Aufnahme nicht 
hinreißen lassen, den Rackeihahn zu verteufeln. Seine Gene sind zweigeteilt. 
In ihm steckt der streitsüchtige und kämpferische Birkhahn, ebenso die Art 
des alleine balzenden Auerhahnes. Beides in Einklang zu bringen das kann 
die Natur nicht. Deswegen gibt es auch Unterschide unter den Rackei hähnen: 
Die einen sind sehr scheu, andere wieder aggressiv. So wurde im Jahr 1984 
im Böhmerwald ein aggressiver Hahn gefangen, weil er die Menschen 
attackierte. Die Reste des Hahnes holen sich die Räuber in der Nacht. Die Natur 
kann schön sein aber auch grausam. Schöner kann man nicht verpacken 
was wir an diesem Abend an Wiederwertigkeiten mitansehen mussten. Am 
Ende wird der „Rackeihahn" vom Badepersonal nach draußen abgeführt. 

Als die Polizei den unfruchtbaren Bastard eingesammelt hat merken wir das 
es zur Nachtruhe hin schon ein bisschen Mau ist auf der tropischen Insel. Da 
kann was nicht stimmen, da ist was nicht regulär, da stimmt was mit den 
Drinks nicht mehr, das merkt man sogar sehr. Kein einziger lallt kein einziger 
kotzt herum. Der Rutschenturm ist auch schon dicht. Also überlegen wir uns, 
dass wir in den Untergrund gehen und von nun an alle Wasserwege nur 
noch getaucht zurücklegen. Das Becken mit dem Piratenschiff ist dafür der 
ideale Platz und die Rutschen am Piratenschiff versprechen dadurch das sie 
schon gesperrt sind, für heute natürlich Herausforderung und Nervenkitzel. 

Wie zwei Indianer pirschen wir uns an und elegant erklimmen wir das Boot. Ich 
rutsche, was für ein Heidenspaß. Als Danny hinterher kommt, hören wir schon 
den leisenaberenergetischen Klang derPfeife in der Ferne. Ohh-ohh.Wirtauchen 
schnell weg und schwören Unterwasser auf Blutsbrüderschaft, dass wir ab jetzt 
keinen Unsinn mehr verzapfen werden. Zum Glück sind wir nicht mehr in der 
Sauna, hier kann man lockerein Messer in der Hose bei sich führen. Unser Schwur 
hältkeine10Sekunden,dennimPiratenbeckengibtesgroßeSilbernePömpelauf 
die man 1A drauf klettern und eine Arschbombe par excellence hinlegen kann. 


Allerdings ist das verboten und deshalb reizt es uns natürlich 
umso mehr. Danny springt, die Arschbombe zerfetzt ihm fasst die 
Badehose. Zu seinem Glück nicht ganz, denn wohin sonst mit dem 
Messer? Ich klettere grazil hinterher, springe, tauche ein - ebenfalls 
Atompilzfontäne! Allerdings nicht ganz so hoch. Als ich wieder 
auftauche, höre ich schon das penetrante schrillen der Pfeife. 

Ein aufgebrachter Bademeister steht mit knallrotem Kopf am Rand. Ich 
ignoriere diesen Ton und schwimme gemütlich und unauffällig in die 
andere Richtung. Danny lacht sich ins Fäustchen und geht auf Tauch Station. 
Jetzt bin ich der einzige sichtbare Depp im Becken. Der Typ fängt an mich 
anzubrüllen, meine Mutter zu beleidigen. Prallt alles ab. "Ey bist du besoffen?” 
schreit er. Jetzt hat er mich. Ich bin mir nicht sicher ob das eine Beleidigung 
war, oder ein Friedens-Angebot mit mir noch mehr zu trinken. Ich drehe 
mich um und schwimme in seine Richtung. Langsam. Sehr langsam. Es 
dauert sicherlich 5 min bis ich zurück bin. Als ich angekommen bin, schreit 
er mich an. Ob ich taub wäre und ob ich raus fliegen möchte? Er hätte die 
ganze Zeit gepfiffen. Man dürfe nicht von den Pömpeln springen, man 
dürfe nicht auf gesperrten Rutschen rutschen und man müsse Respekt 
vorm Bademeister und der Schwimmeinrichtung an sich haben. Ich 
versichere ihm dass es sich um ein Missverständnis handeln würde und das 
ich vermutlich seine Pfiffe nicht gehört habe weil ich Wasser in den Ohren 
hatte. Während ich ihm dabei schuldbewusst in die Augen schaue pinkle 
ich ins Becken. Er glaubt mir das ich mich ab jetzt benehme. Die arme Seele. 

Wir versuchen noch so lange es geht durch den Studelparkour zu tauchen 
aber nach 2 Runden ist im wahrsten Sinne des Wortes für heute die 
Luft raus. Wir nehmen den Bus zum Bungalow steigen eine Haltestelle 
zu früh aus und müssen zu Fuß durch die Brandsche Gruselidylle. Am 
Bungalow angekommen kiff ich mir die Hucke voll, werde zur Belustigung 
der anderen ganz grün und schaffs nur noch aufs Sofa. Was für ein Tag... 

Am nächsten Tag eskalierte das ganze natürlich noch mehr. Bleibt nur soviel zu 
sagen das ein sehr trauriges Kind am Basketballautomaten zurück blieb, zwei 
von unserer Gruppe Geschlechtsverkehr im Heißluftballon hatten (was für 
den Akt an sich eine clevere Idee war, aber hinterher wieder runterzukommen 
stellte sich als Problem heraus), die Tatsache bewiesen wurde, das wenn man 
in die Wildwasserbahn im Außenbereich kotzt, die Person die hinter einem 
rutscht besser den Mund geschlossen hält und das einige Badegäste beim 
Crossgolfen auf dem Minigolfparcours verletzt wurden. Am Ende haben wir 
dann doch tatsächlich noch geschafft für ein Jahr Hausverbot zubekommen 
weil wir Cocktails im Whirpool getrunken haben... Völlig beknackt. Also 
mit allem anderen hätte ich gerechnet, aber nicht wegen dem Verzehr von 
Cocktails außerhalb der vorgegebenen Trinkabschnitte raus zufliegen. 

Summa sumarum war es ein fantastisches Wochenende. Gruß 
geht raus an meine Schwimmbuddies: Es war fantsatisch mit euch. 


Ullah 






Neues aus 
der Welt der 

Diese meine neue Kolumne beginnt mit 
ihrer eigenen Entstehungsgeschichte. 


Kunst 


Ich habe mich nämlich bei der Akade¬ 
mie der bildenden Künste in Wien für 
einen Studienplatz im Fachbereich Me¬ 
dien beworben. Besonders hohe Chancen 
habe ich mir nicht ausgerechnet, denn 
ich hatte nicht wirklich viel Zeit meine 
Mappe vorzubereiten. Also habe ich ei¬ 
nen alten Koffer genommen, die Bilder, 

! die mir am 



Besten 
[erschie¬ 
nen von 
der Wand 
genom¬ 
men und 
samt Rah¬ 
men rein 
gepackt 
und dazu 
I noch eine 
DVD mit 
I ein paar 
Video-Sa¬ 
chen ge- 
brannt. 
B e n u t - 
zer*innen- 
freundlich 
wie ich bin 
habe ich 
noch so 
nen alten 
tragbaren 
DVD-Play¬ 
er beigelegt. Dann kam noch n Zeitungs¬ 
artikel von ner Performance dazu, de¬ 
ren Hauptinhalt darin bestand, dass ich 
mich in einem Schaufenster in Frauen¬ 
unterwäsche betrunken habe und fertig 
is die Laube. 

Das reichte dann auch tatsächlich aus 
um von der alt-ehrwürdigen „Bilden- 


min haben, welche Profs also 
Interesse an uns hatten. Zur 
Begrüßung wurde uns dann 
von einem Dozierenden noch 
in vielen Worten wenig erklärt. Wir 
müssen jeden morgen da sein und unsere 
Unterschrift in der Liste machen, sollen 
das denkmalgeschützte Gebäude nicht 
kaputt machen, unsere Interviewter¬ 
mine einhalten und sollen in den nächs¬ 
ten drei Tagen irgendwie Kunst machen. 
Wie gesagt, im Grunde alles wie in der 
Psychiatrie, mit dem Unterschied, dass 
wir alleine raus und zu Hause schlafen 
durften. 

Danach hat noch der Obermax von dem 
Verein irgendwas erzählt. Das zwar so 
leise dass wirklich niemand etwas ver¬ 
standen hat, dafür aber in zwei spra¬ 
chen gleich leise. 

Meine Kunst bestand in den drei Tagen 
darin mit einem Dildo auf einem Fahr¬ 
rad durch den touristischen ersten Be¬ 
zirk zu fahren, ein 
paar Fotos zu ma¬ 
chen und auf ein 
Konzert zu gehen. 

Im Grunde auch 
alles wie gehabt. 

Die Gespräche 
waren auch nett. 

Standardfra¬ 
gen wie „Was ist_ 

Kunst für dich“ 

oder „Nenn doch mal einige Künstler" 
konnte ich mit einem professionellen 
„ääähm..." beantworten und so sicher 
einen bleibenden Eindruck hinterlassen. 
Immerhin habe ich den Rat einer guten 
Freundin befolgt und einen kurzen Rock 
angezogen. 

Die drei Tage Aufnahmeprüfung waren 
dann aber doch stressig, ich musste mich 
ja den lokalen Gepflogenheiten anpas¬ 
sen und 



den“, 


wie die Wienerinnen sie nen -1 
nen, zur Aufnahmeprüfung eingeladen * 
zu werden. 

Ich habe aber jemanden beobachtet, 
der eine deutlich coolere Mappe ab¬ 
geliefert hat: Der hat einfach einen 
Städtischen Müllkübel abmontiert 
und sich damit bei den Bildhauern be¬ 
worben. Respekt! Ich hab mich sehr 
gefreut den bei der Aufnahmeprü¬ 
fung wieder zu sehen. 

Die Aufnahmeprüfung läuft so ähnlich 
ab wie ein Aufenthalt in einer psych¬ 
iatrischen Klinik. Am Anfang muss¬ 
ten wir unsere Anwesenheit mittels 
Unterschrift beweisen. Dann gab es 
noch ein Armbändchen, woran wir als 
Bewerberinnen erkennbar sein sollten. 
Danach konnten wir uns auf verschie¬ 
denen Listen darüber informieren, bei 
welcher/m Prof* wir ein Interviewter- 



Spritzer 
trinken 
UND - 
i was sich 

I mit als 
| das här- 

II e s t e 
erwies: 
jeden 
morgen 
um 9 da 
sein. OK, 
das hab 
ich auch 
nur am 
ersten 
Tag ge¬ 
schafft. 

Wenn eins in Wien für jede größere 
Entfernung eigentlich immer 30 Minu¬ 
ten braucht, ist die Entfernung WG -> 
Akademie einfach nicht in 15 zu schaf¬ 
fen. Ich habs 3 mal getestet... 


Naja, alles, was ich bei den Gesprächen 
verkackt hab kann ich ja mit meinen Ar¬ 
beiten, an denen ich gerade bastel wie¬ 
der retten. Denn ich hab mir ziemlich 
coole Sachen ausgeknobelt und gemacht. 
Dieser Eindruck relativierte sich aber 
auch wieder, als ich gesehen habe, was 
sich in den Arbeitsräumen so bei den 
anderen Bewerberinnen tat. Am drit¬ 
ten und letzten Tag der Aufnahmeprü¬ 
fung habe ich morgens noch die Bilder 
beim Fotolabor abgegeben und Druck 
gemacht, dass ich die Abzüge noch am 
selben Tag brauche. 15 Uhr. Super! Das 
ist 2 Stunden vor Prüfungsende. Ge¬ 
gen Mittag kam dann der Betreuer des 
Computerraums rein und sagte, dass 
alle Entscheidungen gefallen wären und 
wir nicht mehr weiter machen müssten. 
Na super. Meinen Kram 
hat sich nicht mal mehr 
jemand angeguckt. Meine 
Laune is im Keller. Was für 
ein arroganter 
Drecksladen! 

Ich mein für 
mich is es nich 
soo drama¬ 

tisch, weil ich 
ja immerhin 
die Filme und 
Bilder habe 
und weiter 

nutzen kann, 

aber für die Leute, die da ganze Instal¬ 
lationen aufgebaut haben is das schon 
richtig kacke. Natürlich wird uns auch 
nur gesagt, dass die Entscheidungen ge¬ 
fallen sind, aber die Ergebnisse erst am 
nächsten Tag verkündet. Fick die Uni, 
ey! 

Am nächsten Morgen gehe ich dann auch 
ohne Mails zu lesen mit gemischten Ge¬ 
fühlen an die Akademie um auf den Aus¬ 
hang zu gucken. Alles hing also von mei¬ 
ner Mappe und den Gesprächen ab. Und 
siehe da, ich wurde tatsächlich für die 
Videoklasse aufgenommen. Darauf ein 
Spritzer! 

Trotzdem finde ich diese Arroganz des 
Ladens zum kotzen. Selbst wenn ihr 
keinen Bock habt euch den Kram anzu¬ 
gucken, tut wenigstens so. Oder sagt 
direkt am Anfang, dass wir nur zu den 
Interviews kommen Solen, aber ver¬ 
arscht uns doch nicht so. 

Naja, wie dem auch sei, nun bin ich 
Kunststudenten in Wien und werde 
mich in Zukunft in dieser Kolumne über 
Kunst, die „Bildende" und Wien lustig 
machen. Ich brauch nur noch ne Bas¬ 
kenmütze. Und werd 
nur noch 12-Ton-Musik 
hören...was auch immer 
das is...Prost 
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